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| Wanna Hold Your iPod 


ndlich, die Einigung zwischen Apple und Apple ist da. Und sie 

löste eine Euphorie aus wie zu alten Beatles-Zeiten. Zufällig war 
ich in London bei einem Briefing zu Maya 8.5, als die Einigung zwi- 
schen der Jobs-Company und der Beatles-Plattenfirma bekannt wur- 
de. Die englische Presse heizte die Fans an, die Emotionen kochten 
hoch. Interessant waren die Reaktionen der Apple-Fans beider Par- 
teien: Im Apple Store an der Regent Street war der Teufel los. Fans 
wollten von den Mitarbeitern des Stores wissen, wann denn nun der 
iPod Beatles Edition analog zur U2 Edition kommt. Viele haben die 
Keynote der Macworld Expo verfolgt, in der Steve Jobs immer wieder 
die Beatles vorgespielt hatte. Für viele ein Zeichen einer baldigen Ver- 
öffentlichung im iTunes Store und einer iPod Beatles Edition. 

Die neue Vereinbarung zwischen Apple Inc. und Apple Corps Ltd. 
ersetzt eine alte Absprache aus dem Jahr 1991. Es geht um die Ver- 
wendung des Namens „Apple“ und des Logos. Diese gehören dem 

4 Pilzköpfe online Computer-Hersteller aus Cupertino, der seit Jahresbeginn nicht 
Beatle-Mania in der britischen mehr als Apple Computer firmiert, sondern sich nur noch Apple nennt. Das 
Presse. Die Zeitungen heizten Plattenlabel Apple, das die Rechte an den Beatles-Songs hält, bekommt eini- 
die Fans auf und ein Run auf gedieser Rechte von Apple (Computer) lizenziert. Apple kann zudem das App- 
den Apple Store setzte ein le-Logo und seinen Namen auch im iTunes-Dienst nutzen. Zugleich wurde be- 
kannt, dass die gerichtlichen Auseinandersetzungen eingestellt wurden. Jobs 
kommentiert die Vereinbarung mit den Worten, man liebe die Beatles und 
der Streit sei schmerzhaft gewesen. Also wir freuen uns auf die Beatles im 
iTunes Store und noch mehr aufden iPod Beatles, der genauso revolutionär 

im Widescreen-Video-Format daherkommt wie die Musik der Pilzköpfe. 
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Matthias J. Lange 
Chefredakteur 
E-Mail: matthias.lange@macup.com 
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T MITMACHEN UND GEWINNEN 


MACup-Leserumfrage 


FOTO: P. v. Felbert 


Ihre MACup soll noch besser werden. Dazu brauchen wir Ihre Hilfe. Auf 
unserer Website haben wir eine Umfrage eingerichtet, auf der Sie die 
aktuellen Artikel bewerten können. Sagen Sie uns die Meinung, und wir 
werten Ihre Urteile Monat für Monat aus und verbessern Ihre MACup 
so immer weiter. Ihre Mühe soll natürlich nicht umsonst sein. Wer 
Lust hat, kann auch an einem Gewinnspiel mitnehmen. Zu gewinnen 
gibt es diesen Monat eine Grumpler 
Computer Bag Wack O Phone und 
eine Grumpler McBain’s Baby. Wer 
mitmachen will, klickt einfach auf die 
Adresse www.macup.com/umfrage. 
Vielen Dank und viel Erfolg! 
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Sönke Jahn erführe gern selbst, 
wie Geld den Charakter verändert 


Die Gentlemen baten zur Kasse 


Wie die Vollidioten von Apple 
mit Chance bald ohne Jobs dastehen könnten 


ie Hoffnung stirbt zuletzt. Darauf, dass 

Apple am Ende des Jahres immer noch 
leuchtet. Wer so fabelhafte, stilbildende Pro- 
dukte auf den Markt bringt, muss doch ir- 
gendwie anders, muss „different“ sein. Oder? 
Immerhin: Kaum ist unsere Lieblingsfirma 
in eine Affäre um rückdatierte Aktienoptio- 
nen verwickelt, schon schmeißt der leitende 
Staatsanwalt das Handtuch und wechselt 
sein Chefermittler ausgerechnet in eine An- 
waltskanzlei, die auch für Apple tätig ist. 


Partner in dieser Sozietät ist der Ehemann von Nancy Hei- 
nen, bis vor einem Jahr Apples Chef-Justitiarin, bis sie sich 
angeblich mit Steve Jobs überwarf. Eine Seifenoper. Und 
Ex-Vizepräsident und Apple-Aufsichtsrat Al Gore als inter- 
ner Ermittler, als Leiter einer gesichtslosen Kommission, 
die die „Unregelmäßigkeiten“ bei der Vergabe von Aktien- 
optionen zwischen 1997 und 2002 für Apple untersucht 
und herausfindet: Der charismatische Chef wusste von 
Rückdatierungen, regte sie in einzelnen Fällen sogar 
selbst an, ahnte aber nichts von „accounting implicati- 
ons“ und hat es seitdem nicht wieder getan. In der Folge 
tritt ein Aufsichtsrat ab und eine Mitarbeiterin wird ge- 
feuert. Steve Jobs ist entlastet! Dann werden noch schnell 
Bilanzen berichtigt und alles ist wieder gut. Fortsetzung 
folgt keine. Oder? 

Eine Aktienoption bezeichnet das meist Managern zu- 
gebilligte Recht, in der Zukunft - etwa zwei Jahre später - 
Aktien zu einem vorher vereinbarten Preis zu kaufen. 
Steigt deren Kurs über diesen Preis, lässt sich so ein hüb- 
scher Batzen Geld verdienen. Steigter nicht, kann man die 
Option einfach verfallen lassen. Bei vordatierten Aktien- 
optionen entfällt die Wartezeit. Man denkt sich einen 
niedrigeren Kurs als den aktuellen aus und kassiert sofort. 
Bis vor einem Jahr konnten die Bosse in den USA diesen 
Griff in die Firmenkasse in der Bilanz kaschieren. Seit Ja- 
nuar 2006 muss er in ihrer Gewinnrechnung offengelegt 
werden. Das reduzierte plötzlich den Gewinn nahezu je- 


der Aktiengesellschaft. Bei Amazon zum Beispiel halbier- 
te die neue Regel den Gewinn; die Aktie büßte daraufhin 
zwölf Prozent ihres Kurswerts ein. 

Den meisten unverständlich bleibt, weshalb überhaupt 
man der Firmenleitung noch zusätzliche Aktienoptionen 
einräumen muss. Was sind das für Manager, so fragte neu- 
lich ein Leserbriefschreiber in der „Zeit“, denen etwa 
100 000 Euro monatlich nicht reichen, um sich mit ganzer 
Kraft für ein Unternehmen einzusetzen? Alles darüber 
hinaus sei in seinen Augen Habgier. Sowieso sei der Glau- 
be an die Wunderwirkung einzelner Personen kindisch. 


Man sollte in Unternehmen investieren, 
die selbst ein Vollidiot leiten könnte - denn 
eines Tages wird genau das passieren 


Das sieht auch Großinvestor Warren Buffett so. Der Gates- 
Freund mahnte an anderer Stelle launig: „Man sollte in 
Unternehmen investieren, die selbst ein Vollidiot leiten 
könnte - denn eines Tages wird genau das passieren.“ 
Wegen der Rückdatierung von Aktienoptionen ermit- 
teln in den USA die Börsenaufsicht und die Staatsanwalt- 
schaft gegen etliche Firmen - auch gegen Apple und auch 
gegen Steve Jobs. Vor allem wegen einer Aktienoption auf 
7,5 Millionen Aktien. Ende August 2001 habe der Verwal- 
tungsrat Jobs die Option bei einem Kurs von 17,83 US-Dol- 
lar bewilligt, deren Konditionen seien jedoch erst am 18. 
Dezember 2001 festgezurrt worden. Spiegel Online: „Ob- 
wohl die Aktie zu diesem Zeitpunkt bereits bei 21,01 US- 
Dollar stand, wurde als Preis der Kurs von 18,30 Euro am 
19. Oktober festgesetzt.“ (Maclink 1) Aber das Protokoll 
darüber ist eine Fälschung, eine Sitzung am 19. Oktober 
2001 frei erfunden. Insgesamt, so meldete es die Financial 
Times Deutschland, griff man mit 6428 Aktienoptionen 
insgesamt 105 Millionen US-Dollar bei unserer Lieblings- 
firma ab. Namen werden von Apple nicht genannt, bestä- 
tigt wird aber, dass mindestens Jobs „im Zuge der Vorgän- 
ge... Leistungen im Wert von 20 Millionen US-Dollar (er- 
halten habe), die zum damaligen Zeitpunkt nicht offenge- 
legt wurden“. (Maclink 2) Die Hoffnung stirbt zuletzt, aber 
sie stirbt. Um 20 Millionen Dollar abzocken zu können, 
müssen in China erst eine ganze Menge iPods zusammen- 
gesteckt werden. Sönke Jahn/pj 
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Der iPod-Automat 
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ICH ZIEH 
MIR EINEN IPOD 


Die USA waren schon immer inno- 
vativ, wenn es ums Geldverdienen 
ging. Unlängst entdeckte die Re- 
daktion beim Streifzug durch San 
Francisco diesen iPod-Automat in 
der Hemdenabteilung des Kaufhau- 
ses Macy’s. Das Prinzip ähnelt dem 
des Zigarettenautomaten: Einen 
iPod wählen, Kreditkarte einführen, 
Wahl und Abbuchung bestätigen 
und heraus fällt ein Mitglied der 
iPod-Familie. Damit wird klar, der 
iPod ist in den USA zum wirklichen 
Massenprodukt geworden. Auf den 
Straßen sieht der aufmerksame Be- 
obachter fast ausschließlich weiße 
Kopfhörer, und sogar Wirtschafts- 
experten fangen nun an, den Reich- 
tum eines Staates in Stückzahlen 
verkaufter iPods zu messen. 


10. Mai 


[] iPod Online Marketing Forum, Berlin 


www. onlinemarketingforum.de 
ce DE A 
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13. bis 14. März 
ifra Anzeigengeschäft, Berlin 
www. ifra.de 


15. bis 21. März 
CeBIT, Hannover 
www.cebit.de 


28. bis 31. März 
Musikmesse Frankfurt 
htto://musik.messefrankfurt.com/global/de 


14. bis 19. April 
NAB, Las Vegas 
www.nab.org 


18. April 
Persistence Day, München 
http;//persistenceday.dotnetpro.de 


24. bis 26. April 

ifra Strategieentwicklung und 
Zukunftsszenarien, Zürich 
www.ifra.de 


28. bis 29. April 

V’CFe (Vintage Computer Festival 
Europe), München 

www.vefe.org 


1. bis 4. Mai 
fmx, Stuttgart 
www.imx.de 


» 3. Mai 


Online Marketing Forum, Hamburg 
www. onlinemarketingforum.de 


3. Mai 
ecommerce conference, Hamburg 
www.ecommerce-conference.de 


7. bis 9. Mai 
Mobile Computing Konferenz, 
Spitzingsee 

www.mobilekonf.de 


rn 10. bis 11. Mai 
Mn), / 8th RTT Conference, Berlin 


www.Itt.ag 


15. Mai 
Online Marketing Forum, Stuttgart 
www.onlinemarketingforum.de 


16. Mai 
Online Marketing Forum, Frankfurt 
www.onlinemarketingforum.de 


24. Mai 
Online Marketing Forum, Düsseldorf 
www. onlinemarketingforum.de 


5. Juni 
ecommerce conference, Frankfurt 
www.ecommerce-conference.de 


11. bis 15. Juni 
WWDG 2007, San Francisco 
www.apple.com 


12. bis 21. Juni 

Annual European OS X Training Camp 
2007 

www.amsys.co.uk/training/ 
trainingcamp2007.html 


14. Juni 
Online Marketing Forum, München 
www.onlinemarketingforum.de 


14. Juni 
ecommerce conference, München 
www.ecommerce-conference.de 


20. und 21. Juni 
Bayerischer Sicherheitstag, Nürnberg 
www.bayerischer-sicherheitstag.de 


20. bis 22. Juni 

Eltec, Nürnberg 
www.nuernbergmesse.de 
21. bis 23. Juni 

Mac Expo, Köln 
www.mac-expo.de 

25. bis 29. September 
Apple Expo Paris 
www.apple-expo.com 

9. bis 11. Oktober 
exponet, Nürnberg 
www.exponet.de 

23. bis 26. Oktober 
Systems, München 
www.systems-world.de 
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Interview mit Jason Levine e Adobe Evangelist Digital Video & Audio 


Multimedia wird mobil 


Adobe bringt die Videoprodukte zurück auf den Mac. Auf der Macworld Expo 
gab es die erste Beta zu sehen. MACup-Chefredakteur Matthias J. Lange traf sich 
in München mit Jason Levine, Adobe Evangelist Digital Video & Audio 


MACup: Es ist schön, dass Adobe im 
Videobereich zurück auf den Mac 
kommt. Doch wer soll das Adobe Pro- 
duction Studio erwerben? 

Levine: Ich denke nicht, dass wir in 
erster Linie den klassischen Cutter an- 
sprechen. Wir wollen die Kreativen 
ansprechen, die für unterschiedliche 
Medien produzieren. Es wird sehr ein- 
fach werden, Content in unterschied- 
lichsten Arten auszugeben. 


MACup: Adobe setzt also auf Multi- 
media total? 

Levine: Richtig, Multimedia wird jetzt 
mobil. Es ist ein großer Schritt nach 
vorn. Nehmen wir als Beispiel Sound- 
booth. Audionachbearbeitung war in 
der Vergangenheit eine Sache für Pro- 


Unser neues Production Studio für 
den Mac erlaubt einen effizienten 
Postproduktions-Workflow für Kreative 


10 


fis. Mit Soundbooth, das als Public 
Beta vorliegt, ist eine Audiobearbei- 
tung für jedermann möglich. Um Stö- 
rungen herauszufiltern, reicht ein 
Klick. Audiobearbeitung wird visuali- 
siert durch verschiedene Farben. 


MACup: Was umfasst das künftige Ado- 
be Production Studio denn nun fürden 
Mac-User? 

Levine: Adobe Production Studio er- 
möglicht Anwendern einen effizien- 
ten Postproduktions-Workflow. Krea- 
tiv-Profis können problemlos die ge- 
samte Bandbreite einzelner Nachbear- 
beitungsschritte nutzen, ohne ihre 
kreative Vision aus den Augen zu ver- 


Interview . 


lieren. Das Produkt ent- 
hält dazu Anwendun- 
gen wie Adobe After 
Effects für Grafikanima- 
tion und Spezialeffekte, 
Adobe Premiere Pro für 
den Echtzeitschnitt, 
Adobe Encore DVD für 
DVD-Authoring sowie 
Photoshop, Illustrator 


Jason Levine, 
Adobe Evangelist, 
Digital Video & Audio 


und Adobe Dynamic 

Link. Mit dieser Software erübrigt sich 
erneutes Rendern bei der Übertra- 
gung von Kompositionen aus After 
Effects in die HD-, SD- und DV-Bearbei- 
tungsumgebungen von Premiere Pro 
und Encore DVD. Zudem liegen auf 
Windows-Basis die Software von Ultra 
und On Location vor, die unter Boot 
Camp laufen. Ebenso wie Adobe Pre- 
miere Pro, Adobe Encore DVD und 
Adobe Soundbooth wird Adobe Pro- 
duction Studio für Intel-basierte Mac- 
intosh Computer erhältlich sein. Die 
neuen Versionen von After Effects, 
Photoshop und Illustrator werden als 
Universal Binaries für Macintosh ver- 
öffentlicht, das heißt, sie sind sowohl 
auf Apple Rechnern mit PowerPC- 
Architektur als auch mit Intel-Archi- 
tektur einsetzbar. Premiere Pro und 
Encore DVD werden für die Intel-Platt- 
form angeboten. Voraussichtlich Mit- 
te des Jahres werden die Produkte 
final sein und veröffentlicht. 


MACup: Was ist der entscheidende Vor- 
teil für den User? 


Levine: Ganz klar: der reibungslose 
Workflow. Wir haben unsere drei Säu- 
len Publishing, Web und Video, und 
nun werden alle drei Säulen stärker 
miteinander verknüpft. Mit der neu- 
en Software maximieren wir den Out- 
put. Integration ist ein großes Zauber- 
wort. Bei dem bisherigen Production 
Studio für Windows hat sich beispiels- 
weise Dynamic Link bewährt. Hier 
können wir Inhalte zwischen den ein- 
zelnen Software-Applikationen aus- 
tauschen, ohne rendern zu müssen. 
Erst am Ende wird gerendert. 


MACup: Wenn im Publishing-Bereich 
verschiedene Leute an einem Medium 
arbeiten, dann kommt Version Cue ins 
Spiel. Wird es so etwas für die Video- 
Suite auch geben? 

Levine: Nein, derzeit nicht. Das wäre 
technisch zu aufwändig. Aber denken 
Sie an die Clip Notes, die wir bisher 
aus Premiere Pro für Windows ken- 
nen. Hier können Sie Videodokumen- 
te austauschen und mit Anmerkun- 
gen versehen. mjl 
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Interview mit Conrad Wolfram - Mathematica 


Rechenkünstler 


Mit dem General Manager Europe 
von Wolfram Research sprach MACup 
über Mathematica, alte Freunde und 
seltsame Anwendungsmöglichkeiten 


MACup: Wie würden Sie Mathematica be- 
schreiben? 

Conrad Wolfram: Mathematica ist ein Sys- 
tem, das jeden im technischen Bereich 
Beschäftigten bei seiner Tätigkeit unter- 
stützen soll. In gewisser Sicht könnte 
man es auch als ein Technical Operating 
System bezeichnen. Nicht im Sinne eines 
herkömmlichen Betriebssystems, son- 
dern auf einer höheren Ebene. 


MACup: Steve Jobs nutzt Mathematica 
gern, um die Leistungsfähigkeit aktueller 
Macs zu demonstrieren. Wie wichtig ist 
die Mac-OS-Plattform für Sie? 

Conrad Wolfram: Meines Erachtens ist 
Mac OS als Plattform für ein Produkt wie 
Mathematica aus einer ganzen Reihe von 
Gründen wirklich wichtig. Vor allem der 
hohe Anteil an qualifizierten Nutzern. Je- 
denfalls wird Mathematica unter Mac OS 
stark genutzt, da eine große Zahl Wissen- 
schaftler den Mac mögen und gern damit 
arbeiten. Ein weiterer Punkt sind natür- 
lich die aktuellen High-Performance- 
Macs. Wenn man echte High Perfor- 
mance mittels Software demonstrieren 
möchte, eignet sich Mathematica ideal. 
Viele unsere Anwender sind Vorreiter in 
ihrem Fachbereich und bevorzugen auch 
Technik auf dem neuesten Stand. 


MACup: Ist die lange Zeit als Weggefähr- 
ten ebenfalls ein Grund? 

Conrad Wolfram: Das ist wirklich ein wei- 
terer wichtiger Punkt: die lange gemein- 
same Geschichte, die Wolfram Research 
mit Next und Apple verbindet. Steve Jobs 
war derjenige, der ursprünglich den Na- 
men vorgeschlagen hat. Er veröffentlich- 
te die erste Version am 23. Juni 1988 - sie 
wurde im Bundle mit Next-Rechnern ver- 
trieben. Schon daher besteht zu Apple ei- 
ne starke Bindung. Gegenwärtig istja das 
Unternehmen sehr gut aufgestellt, aber 
es gab eine Zeit, als es nicht so gut für sie 
aussah. Wir haben stets weiter an sie ge- 
glaubt, auch als andere sich abwandten. 
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MATHEMATICA 


Interview 3 


WOLFRAMRESEARCH 


MACup: Ihre Lösung gehörte zu den ers- 
ten Anwendungen, die nativ auf Apples 
Intel-Architektur liefen. Wie konnten Sie 
das so schnell bewerkstelligen? 

Conrad Wolfram: Mathematica wurde 
immer als Cross-Plattform-Solution ent- 
wickelt. Daher sind wir bei Portierungen 
recht geübt. Beim Intel-Switch lief auf 
Grund unseres ausgeklügelten Ablaufs 
alles glatt, und das, obwohl Mathematica 
wirklich ein recht großer Brocken ist. 


MACup: In welchen Geschäftsfeldern wird 
Mathematica eingesetzt? 

Conrad Wolfram: Viele Unternehmen im 
technischen Umfeld arbeiten mit Mathe- 
matica, es wird aber auch in Behörden 
und in der Verwaltung eingesetzt. In 
Deutschland nutzt etwa das Fraunhofer 
Institut Mathematica als strategische Lö- 
sung. Weitere bekannte Kunden sind 
Daimler-Benz und Siemens oder aus dem 
Finanzbereich die Deutsche Bank. 


MACup: Was waren die Anwendungen 
von Mathematica, die Sie bisher am meis- 
ten erstaunt haben? 

Conrad Wolfram: Oh, da gibt es aller- 
dings einige. Eine der außergewöhnlichs- 
ten Verwendungsmöglichkeiten, von de- 
nen wir wissen, ist die Möglichkeit, mit 
Hilfe von Mathematica Klingeltöne von 
jedermann online komponieren zu las- 
sen. Mathematica wurde auch von den 
Astronauten in der MIR genutzt, als sie 
herausfinden mussten, wie sie die Trieb- 
werke wieder richtig ausrichten konn- 
ten. Glücklicherweise hat das gut ge- 
klappt! Man muss wirklich sagen, häufig 
kommen die interessantesten Anwen- 
dungen aus gänzlich unerwarteten Berei- 
chen wie Kunst oder Musik. cg 
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Interview mit Bruce Livingstone, CEO iStockphoto 


Interview 3 


Die Zukunft gehört 
dem Bewegtbild 


Bruce Livingstone, CEO iStockphoto 
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MACup: Sie gelten als großer Mac-Fan. 
Weisen Apple und iStockphoto Paralle- 
len auf? 

Livingstone: Es ist richtig, dass mir die 
Produkte von Apple gefallen. Apple 
und wir haben einen ähnlichen Weg, 
die Dinge anzupacken. Apple-Evange- 
list Guy Kawasaki ist ein guter Freund 
von mir und auch unser Evangelist. Er 
ist eine unglaubliche Inspiration und 
öffnete uns viele Türen. Im Office ha- 


Wir bauen total auf unsere Community. 
Das Wichtigste dabei ist Kommunikation. 
Das ist unser Geheimnis 


ben wir zu 95 Prozent nur Macs, die 
Server sind allerdings von IBM. Aber 
wir lieben Apple und haben Plug-ins 
für Aperture und iPhoto. 


MACup: Ihr Fokus liegt auf Commu- 
nity. Was sind Ihre Mittel? 

Livingstone: Das ist absolut richtig. 
Community ist unser Geschäft. Wich- 
tig ist es, genau zuzuhören. Erst dann 


Community-Management heißt das Zauberwort für Erfolg im Web. 
Bruce Livingstone, Gründer und GEO von iStockphoto, sprach darüber 
mit dem MACup-Chefredakteur Matthias J. Lange 


kann ich eine Entscheidung fällen. 
Wir bauen total auf unsere Commu- 
nity. Das Wichtigste dabei ist Kom- 
munikation. Sobald der Nutzer ein 
Foto hochlädt, beginnt Kommunika- 


: tion, und dies ist unser Geheimnis. 


Natürlich entwickeln sich Trends 
und eine neue Bildsprache. Doch 
dass schafft die Community allein, 
und wir sorgen nur für die Technik 
und Plattform. 


MACup: Das Schlagwort vom Web 2.0 
können Sie wahrscheinlich nicht 
mehr hören, oder? 

Livingstone: (lacht) Wissen Sie, Web 
2.0 bedeutet nichts mehr. Das Feld ist 
bereits bestellt und der Begriff perver- 
tiert. Unsere Website bringt Leute 
zusammen, und wenn das Web 2.0 ist, 
dann gut. 


MACup: Ihr Unternehmen wurde von 
Getty Images gekauft. Was hat sich 
verändert? 

Livingstone: Getty ist Teil der alther- 
gebrachten Industrie, und sie haben 
uns zahlreiche Instrumente an die 
Hand gegeben. iStockphoto verwen- 
det die leistungsfähigste und genaues- 
te hierarchische Sprachdatenbank der 
Industrie. Diese genaue Sprachunter- 
stützung wird durch den Einsatz der 
Such- und kontrollierten Vokabel- 
Tools der Muttergesellschaft Getty 
ermöglicht. Dies funktioniert in zwölf 
verschiedenen Sprachen. Nachdem 
der asiatische Markt immer wichtiger 
wird, planen wir für dieses Jahr sechs 


neue Sprachversionen, darunter Japa- 
nisch und Chinesisch. Wir können da- 
zu die Getty-Büros vor Ort nutzen. Es 
zeigte sich, dass sich Getty und iStock- 
photo nicht kannibalisiert haben. 
Nach dem Kauf stellte sich heraus, 
dass wir nur acht Prozent an Kunden- 
überschneidungen hatten und somit 
neue Märkte erschließen. Interessant 
ist auch, dass 50 unserer Fotografen 
nun einen Vertrag mit Getty haben. 


MACup: Fotos sind prima, doch die 
Zukunft gehört dem Bewegtbild, 
oder? 

Livingstone: Absolut richtig. Das zeigt 
auch unsere Plattform iStockvideo, 
wo es Videos bereits ab 5 Dollar gibt. 
Im September hatten wir noch keinen 
einzigen Clip, heute sind es 15000. 
Und auch der Markt für Animationen 
und Renderings wird kommen. Es 
sind nicht mehr die großen Agentu- 
ren, sondern junge Leute, die mit der 
Software umgehen können. Natürlich 
liegt Flash dabei hoch im Kurs. 


MACup: Was verbirgt sich hinter dem 
„Future Now“-Wettbewerb? 

Livingstone: Bis zum 30. April gibt es 
den ersten iStockvideo-Wettbewerb, 
und die Kreativen können ihre Video- 
beiträge einsenden. Die Länge der 
Beiträge, die in die Kategorien „Fun- 
ny“ und „Not Funny“ unterteilt sind, 
darf zwischen 30 Sekunden und 3 Mi- 
nuten betragen. Thematisch sollen sie 
sich mit dem Lifestyle des 21. Jahrhun- 
derts befassen. mjl 
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Aktuell 


Wissen 


MACup Medien 


Jeden Monat kommen neue Bücher, Schulungs-DVDs und 
Trainingsmedien auf den Markt. MACup stellt eine Auswahl vor 


o MEET THE AUTHOR 
Im Gespräch mit Thomas Bredenfeld 


Fotografen zu früher? 


MACup: Inwieweit unterscheidet sich die heutige Arbeit eines 


Bredenfeld: Was sich sicher nicht geändert hat: das fotogra- 
fische Handwerk, die Notwendigkeit des überlegten Blicks für 
das Motiv. Das kann einem keine noch so tolle Kamera 
abnehmen. Die technischen und kreativen 
Möglichkeiten sind viel größer geworden, 
aber auch unübersichtlicher. 

MACup: Worin liegen die Unterschiede in der 
Fotografie von Architektur und Landschaft? 
Bredenfeld: Auf der einen Seite sind die 
Unterschiede gering, denken Sie an die 


Thomas Bredenfeld 


Landschaft, 
Architektur, Panorama 


Kap 


Fritz Anderson 


Einsteigen in Xcode 


Naturfotos sind eine verdammt 
schwere Sache und der Geist von 
Anselm Adams schwebt über der 
gesamten Branche. Autor Thomas 
Bredenfeld bringt aber neue Aspekte 
durch neue Techniken in die Diskus- 
sion. Dazu kommt der große und 
komplizierte Bereich der Architektur- 
fotografie, an denen die meisten 
Amateure scheitern. Die acht Stun- 
den Video vergehen wie im Fluge. 


Seit Panther liefert Apple mit jedem 
OS auch das Xcode-Toolset aus. 
Dieses Buch zeigt, wie man mit der 
Programmierumgebung umgeht 
und wie Xcode funktioniert. Der 
Befehlscode wird gut erklärt. Der 
Anwender ist in der Lage, von der 
ersten Codezeile bis zur Anwendung 
die Entwicklung eines Projekts 
nachzuvollziehen. Eine beiliegende 
CD veranschaulicht dies. 


Architektur eines Berges oder an die sprich- ISBN 3-8273-6075-7 | ISBN 3-8273-2405-X 
z wörtlichen Stadtlandschaften. Für mich steht Verlag Video2brain | Verlag Addison-Wesley 
Thomas in den Landschaften die Stimmung, die Luft, Umfang 8Stunden Umfang 336 Seiten 
Bredenfeld das Atmosphärische im Vordergrund, bei der 

Architektur sind es der Blickwinkel, der Raum Anzeige 
und die Perspektive. Bei Architektur bietet es sich mehr noch 
als in der Landschaft an, zu komponieren. Das äußert sich ja er. | Der Bestseller ‚, Die Apple-Story” 


auch in der Hardware: Bei der Architekturfotografie kann ich 
das volle Programm fahren und nehme alles mit. Wenn ich 
auf einen Berg gehe, dann bin ich froh, wenn ich nur eine 
Kamera mit einem Objektiv da hinaufschleppen muss. 


\ als Remittende zum halben Preis! 
ev’E www.spardorado.de/MACup 


Peter Weibel aan 
Weblogs, 
Podcasting und 
Videojournalismus 


Horst-Dieter Radke 
FileMaker Pro 8.5 


Sascha Steinhoff 
I _| Digitalisieren von 
— - Dias und Negativen 


Philipp Hauzinger 
= Movie Bite 


Aus der Reihe Telepolis kommt ein 
neuer Band für gesellschaftspoli- 
tisch interessierte Leser. Auf hohem 
Niveau untersuchen die Autoren, ob 
es durch Podcast & Co. zu mehr 
Demokratie in den Medien kam und 
welche wirtschaftlichen Impulse zu 
erwarten sind. Sicherlich keine 
leichte Kost, aber ein lesenswerter 
Beitrag zur Kulturgeschichte. 


Jetzt ist es an der Zeit, in FileMaker 
einzusteigen. Das Buch bietet gut 
geschriebene Crash-Kurse für Ein- 
steiger und gibt Tipps an Umsteiger 
von anderen (Windows-)Datenban- 
ken. Wer noch nie etwas von Daten- 
banken gehört hat und erste Infos 
sucht, für den ist das Buch fast 
ideal. Profis müssen genau hinse- 
hen, um wirklich Neues zu finden. 


Im Zeitalter der Digicam mutet das 
Digitalisieren von Dias und Negati- 
ven altertümlich an. Wer allerdings 
in die Verlegenheit gerät, Dias pro- 
fessionell zu digitalisieren, braucht 
Hilfe. Hier kommt das Buch genau 
richtig und bietet Profiwissen auf 
243 Seiten in geballter Form. Es ist 
eine unverzichtbare Lektüre für 
Fotoamateure und Fortgeschrittene. 


Das Buch bietet einzelne Arbeits- 
und Produktionsschritte von digita- 
len Filmproduktionen. Nach einer 
kurzen theoretischen Einführung 
werden an einem Beispiel die Pro- 
gramm-Features zur digitalen Film- 
erstellung erläutert. Das bringt ein 
kompliziertes Thema anschaulich 
dem Leser näher. Sehr lesenswert 
mit vielen Infos. 


ISBN 3-936931-41-0 , ISBN 3-908497-40-X | ISBN 3-89864-414-6 | ISBN 3-907020-15-4 
Verlag Heise , Verlag Smartbooks ' Verlag dpunkt Verlag Midas 
Umfang 226 Seiten | Umfang 456 Seiten Umfang 243 Seiten Umfang 192 Seiten 
14 [||] Einsteiger Fortgeschrittene u Profis 
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MACup Business-News 


Preissenkung bei Tinte 


Kodak reagiert auf den Markt und baut das Unternehmen um. Der Hersteller will 
mit einer neuen Produktlinie den Markt der Inkjet-Drucker aufrollen 


K odaks neue All-in-one-Drucker der 
EasyShare-Serie ermöglichen es Ver- 
brauchern, zu Hause Dokumente und Fo- 
tos in Kodak-Qualität zu drucken. Dievon 
Kodak für die Pigment-Tinten festgeleg- 
ten Preise machen dabei alle Ausdrucke 
um bis zu 50 Prozent günstiger. Die bei- 
den Modelle EasyShare 5300 mit den 
Funktionen Drucken, Kopieren und Scan- 
nen sowie EasyShare 5500 mit den Funk- 
tionen Drucken, Kopieren, Scannen und 


KOMMENTAR 
Kuchen neu verteilen 


Kodak muss handeln, 
sonst droht dem einsti- 
gen Fotokonzern ein ähn- 
liches Schicksal wie den 
Ex-Konkurrenten. Es 
muss der Umbau der 
Firma vorangetrieben 


Q 


werden, und zwar nach- 


Matthias J. haltig. Und so eröffnet 
Lange Kodak einen Preiskampf 
matthias.lange gegen die etablierten 
@macup.com Druckerhersteller, um 


ihnen Gonsumer-Kunden 
abzujagen. Das Konzept, den Markt mit 
eigenen Druckern und preiswerten Tinten 
anzugehen, ist durchdacht. Vor allem HP 
wird sich ärgern. Beim Marktführer war 
die Tinte einer der Wachstumstreiber. 
Jetzt wird der Kuchen kleiner. 


Gedanken über Musik 


DRM abschaffen 


Faxen bieten gute Druckqualität auf Ba- 
sis der von Kodak entwickelten Tinten 
mit extrem kleinen Pigment-Partikeln. 
Die Drucker sollen ab Mai lieferbar sein. 

„Von heute an wird sich der Markt der 
Inkjet-Drucker verändern“, sagte Anto- 
nio M. Perez, CEO der Eastman Kodak 
Company. „Viel zu lange haben sich Ver- 
braucher aufgrund der hohen Kosten für 
die Tinte beim Homeprinting zurückge- 
halten.“ Die Inkjet-Drucker verwenden 
Kodaks neu entwickelte Pigment-Tinten, 
die zu folgenden Preisen angeboten wer- 
den: 10 Euro für die schwarze Tintenpa- 
trone und 15 Euro für die Farbpatrone, 
die alle Farben beinhaltet. 

Beim Kauf des Kodak Photo Packs kos- 
tet ein ausgedrucktes Foto im Format 10 
x15 cm nur 10 Cent. Laut einer Studie 
von InfoTrends sind die hohen Kosten für 
Tinte und Verbrauchsmaterialien der 
Grund dafür, dass die Verbraucher frus- 
triert sind. mjl 


V Ab Mai in Deutschland Der Kodak EasyShare 
5300 kann pro Minute bis zu 32 Seiten in Schwarz- 
weiß und bis zu 22 Seiten in Farbe drucken 


nr 
Je 


pple-CEO Jobs gerät in Bedrängnis und dreht den Spieß um. Nachdem ihm 

mehrere EU-Staaten den Kampf wegen des Digital Right Managements (DRM) 
angesagt haben, reagierte er mit einem offenen Brief. Auf der Apple-Website 
äußert Steve Jobs seine Gedanken zum Thema Musik. Dabei fordert er, digitale 
Musik im Web ohne Kopierschutz zu verkaufen. Unterdessen steht Apple unter Be- 
schuss von Verbraucherschützern in Skandinavien, Deutschland und Frankreich. 
Sie fordern, dass Apple seine DRM-Software namens Fairplay öffnet. Apple muss 
Flagge zeigen, denn es stehen Verhandlungen mit den Musikkonzernen über welt- 
weite Lizenzen für den Online-Musikshop iTunes an. 


mjl 
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Aktuell 
Highlights aus dem DVD-Inhalt 


Exklusive Vollversion 


macdvd 150 Highlights BE 


+ Weitere Vollversionen 


MACup präsentiert: Wikipedia DVD 2006/2007 für Intel-Macs, 
Drive Genius 1.5.1 zum Reparieren von Festplatten, Podcast Factory Tutorial, 
Painter X Demo, Parallels 1984 60-Tage-Demo und vieles mehr 


Vollversion: 


Wikipedia 2006/2007 


Hauptseite - Wikipedia 
ttp://localhost:8080 /wikipedia/-/Hauptseite 


DVD-ROM: —— von 20. September 2006 
Um in den Genuss der Offline-Version Meran > z — Eu a; 
der deutschen Wikipedia zu kommen, Hauptseite 
müssen Sie einen Tujel.Mae De llammen ka nunnn von Wikipedia 
dem X11 und Darwine installiert sind. EEE EEE TEEN 
u 5, ge W lese en eine Momentau; me der deutschsprachigen 
X11 lässt sich nachträglich von der Sys- Die AKıPEDIA Wikipedia (de.wikipedia.org &) vom 20. September 2006. An dieser freien 
tem-DVD Ihres Macs installieren, und Navigation Internet-Enzyklopädie haben von Mai 2001 bis heute viele tausend Menschen 
Darwine finden Sie auf dieser DVD in | = Hauptseite mitgearbeitet. Allein durch die Arbeit Freiwilliger sind so bereits uber 475.000 
der Kategorie Utilities. Sind die Voraus- = EN Artikel entstanden. Gute Autorinnen und Autoren sind stets willkommen. | 
= Von 123 
setzungen erfüllt, reicht es aus, die Ze- f - : 
& Bes . ee ' Fragen und Antworten zur Wikipedia ' | Unterschiede zur Online-Version 
noReader.exe vom Wikipedia Image auf = Zurätliger Artikei 
‚ A . 7 Im Folgenden finden Sie Antworten auf 
den WineHelper (Darwine) zu ziehen |Suche Ra re Vorandenn Bellen | 
A —— | | einige der häufigsten Fragen (FAQ) zur er N 
und den Anweisungen auf dem Monitor Wikipedia. Darüber hinaus stehen Ihnen die ; Ä 
5 . a un (Artikel (Volltext ) ann Aaron Wikiaadl P alle Artikel- und Portalseiten, 
zu folgen. Diese Anleitung finden Sie im ee De = = u eg 'ikip ra A alle Beschreibungsseiten der 
Beschreibungstext in der DVD-Oberflä- |Orline nakiragen zur Yarrügung:-Sohreiben.Sie in den Artikeln verwendeten 
h ikipedia D . E = Hauptseite einfach an info@wikipodia.de 3, wie Ihnen Bilder sowie die jeweilige 
che. Wikipedia DVD 2006/2007 ist ein = Artikel diese DVD-ROM gefallen hat und welche r Koh: N 
Produkt der Zenodot Verlagsgesellschaft iskussi Erfahrungen Sie mit dor Wikipedia gemacht N en. IE 
gsg = Diskussion gan> 7 enthalten sind somit 
mbH. Neue Mediengesellschaft über- " Versionen/Autoren oz nimsgnn uns Eu ec Sie als Diskussionsseiten; L 
" = a e & neuen Autor der Wikipedia begrüßen zu F I& 
nimmt für die verbreiteten Inhalte kei- 5 ED Benutzerseiten, usw. Werden | | 
dürfen. 5 f b : Y 
e im Text Links auf diese Seiten Fe 
nerlei Haftung. 4 
& Hörbuch-Auszug: Demoversion mit Rabatt-Angebot: 
Die Google Story Sparen mit Drive Genius 1.5.1 
In der MACup-Höredition stellen wir in Drive Genius erlaubt die Optimierung der Festplatte, die Analyse, Reparatur 
Kooperation mit Audible einen Auszug und Wiederherstellung von Volumes sowie die Überprüfung der Festplatten 
aus dem Buch „Die Google Story“ vor. und einiges mehr. Damit Sie auch das Startlaufwerk Ihres Rechners reparie- 
Der rund 20-minütige Ausschnitt über ren können, sollten Sie 
die Erfolgsstory bietet einen ersten Ein- sich eine eigene Notfall-CD 
blick in die Entwicklung vom Studen- erstellen. Aktivieren Sie 
tenprojekt zum globalen Giganten. das Image von dieser DVD, 


starten Sie das Festplatten- 


Dienstprogramm, wählen 
ie dort links das Image aus 
Ggo le und brennen es danach 
auf einen CD-Rohling. i i 
Bis Ende März erhalten ’ Tas Frelertad ik Hs. 006 pas 
© ‘ arzan se ano PR 
Se Sie für die Vollversion als en 


MACup-Leser bei Brain- 
works 20 Prozent Rabatt 
auf den offiziellen Ver- 
kaufspreis. 


[; 
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Video-Tutorial: 
Pinnacle Podcast 
Factory 


Das Tutorial führt Sie in die richtige Be- 
nutzung der Pinnacle Podcast Factory 
ein, die wir im vorigen Heft auf Seite 93 
vorgestellt haben. Lassen Sie sich nicht 
verwirren: Auch wenn das über 20 Mi- 
nuten dauernde Video einen Windows- 
Rechner zeigt, versteht man als Mac- 
Anwender sehr gut, wie es geht. 


WOAA 1A) Podcast Factory_Tutorlal.mov 


beiten r  wirrophone 
F. 


headahones, 


”„« 


powered 
monitors 


Demoversion: 


Painter X 


Das Mal- und Illustrationsprogramm 
Painter hilft Künstlern, Designern und 
Fotografen aus sämtlichen Branchen da- 
bei, digitale Kunstwerke mit naturge- 
treuen Pinselstrichen zu erschaffen. 
Neuerungen in der zehnten Version des 
Klassikers sind zum Beispiel ein „Real- 
Bristle“ Pinsel, der seine Borsten dyna- 
misch abspreizen kann. Ganz wie im 
richtigen Leben wird der Strich dann 
nicht so sauber. Außerdem ist eine vor 
allem aufIntel-basierten Macs gesteiger- 
te Geschwindigkeit zu bemerken. 


ve 


Corel Painter X Fe Edn Canvas Layers Select Shapes Effects Movie Window Mille 


WA % | zo 43 Jon in) Mn) | ame Won me Su smee 27 June Pe] 
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AUSSERDEM AUF DVD 


MacGiro 6.0 Demo - Verwalten Sie 
Ihre Finanzen mit MacGiro: Überwei- 
sungen, Daueraufträge, Auslandszah- 
lungen, Wertpapierdepotabfragen, und 
empfangen Sie die Kontoauszüge. Mac- 
Giro beherrscht den Banken-Standard 
HBGI in allen Varianten: PIN/TAN (auch 
ITAN), Schlüsseldatei (z.B. USB-Stick) 
und für höchste Sicherheit Chipkarten. 


Kostenloses eBook: „Vegetarisch 
kochen im Winter — Wenn Sie Vege- 
tarier sind oder einfach nur Ihren Spei- 
seplan um vegetarische Gerichte ergän- 
zen wollen, hier gibt's die passenden Re- 
zepte — ohne Diskussionen über Ernäh- 
rungstheorien und Weltanschauungen. 


REALbasic 2007R1 30-Tage-Demo 
— Ein starkes und bedienungsfreund- 
liches Tool zum Entwickeln von Mac- 
intosh-, Linux- und Windows-Software 


Parallels 1984 60-Tage-Demo - 
Betreiben Sie auf Intel-basierten Rech- 
nern parallel neben Mac OS X auch Li- 
nux, Windows oder andere Systeme. 


Crossover 6.0 Demo - Die einfachste 
Art, diverse Windows-Programme auf 
einem Intel-Mac auszuführen — per Dop- 
pelklick wie bei einer Mac-Version. 


Seamonkey - Die Websuite beinhaltet 
einen Webbrowser, einen E-Mail-Client 
und eine Webauthoring-Lösung 


Gimp 2.1.1 - Grafikprogramm für die 
X11-Umgebung, dafür aber mit großem 
Funktionsumfang 


Thunderbird 1.5.0.9 — Arbeiten Sie 
mit einem E-Mail-Client, einem News- 
group- und einem RSS-Reader 


clamXav 1.0.6 - Antiviren-Programm 


HyperEngine-AV 1.6.1-Eine Video- 
schnitt-Lösung mit diversen Effekten 
und Alphakanal für Texteinblendungen 


Lilypond 2.10.16 — Musiknotation 
mit perfektem Druckbild, aber ohne 
Wysiwyg-Oberfläche 


Adium 1.0 - Provider unabhängiger 
Instant-Messenger-Client. Wichtigste 
Neuerung der finalen Version ist der 
endlich funktionierende Dateitransfer zu 
Apples iChat, ohne ständig zwischen 
den Programmen wechseln zu müssen. 


Joachim Korff/pj 
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World of Apple 
99 Widgets für Mac OS X 


Helfer im Verborgenen 


Widgets sind praktische kleine, oft unterschätzte Helferlein für Mac OS X. 
MACup hat die 99 besten Widgets ausgewählt und auf DVD gepackt 


Galaxies Away 

Foni 
buch . 
Radar beta 


Tee Q- Norah Jones Com 
a si iClip 


15km/n/3bft 


BPOLI Bundeskanzleramt Bundespolize... 
999.3 hPa 


=); 


Flugwetter 
WORD COUNTER 


Hamburg-Fuhlsbuettel..., DE (EDDH) 
MEINE Lecingungen um: 11:00 LOKALEN (6.) 


Aufgang 07:53, Untergang 17:15 LT 
100 Grad (E) 12 Knoten (-22 km/h) 
6000 Meter 
schwach Schnee 
stark bewölkt bei 490 Meter 

: 0°C, Taupunkt: -2°C, RF: 86% 
995 hPa 


nvre 


id auod mazim placerat 


2000 Meter 


Friday's Fore sch 


© 5:7 


kostenfrei telefonieren 
hier klicken 


Seite ivon4 


FOTOS: Mathias Vietmeier 
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Drop Zone 
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Bil. Mrd. Mio. Tsd. 


1.551.067.437.462 € 


18.801 & Verschuldung pro Kopf 
2.113 & Schuldenzuwachs ze Sekunde 
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FR Traffic Maps 1.3 
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Br 5 Twitterlex 
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pple hat die Widgets nicht er- 

funden, aber ihre Popularität 

haben sie dem Hersteller aus 
Cupertino auf jeden Fall zu verdan- 
ken. Im Internet tummeln sich inzwi- 
schen tausende dieser kleinen Pro- 
gramme. Allein bei Apple sind über 
1200 Stück in der Datenbank verzeich- 
net. Dabei reicht das Angebot von 
nützlichen Helfern für die tägliche Ar- 
beit bis zum völlig sinnlosen, aber lus- 
tigen Gimmick. Ganz gleich was man 
davon installiert: Für eine sinnvolle 
Anwendung ist weniger oft mehr. Das 
Dashboard, der Widget-Container, ist 
vor allem wegen seiner schnellen Er- 
reichbarkeit so praktisch. Überfrach- 
tet man es, geht die Übersicht und da- 
mit auch die Schnelligkeit verloren. 
Oft ist dann der Griff zum Lesezei- 
chen im Browser schneller, als das ent- 
sprechende Widget im Dashboard zu 
finden. Leider erinnert man sich auch 
nicht mehr immer an den Namen des 
Helfers für die gesuchte Funktion, und 
alle Widgets für eine bessere Erreich- 
barkeit geöffnet zu halten sprengt in 
der Regel die Rechnerkapazität. Selbst 
wenn das Dashboard ausgeblendet ist, 
brauchen geöffnete Widgets Arbeits- 
speicher. Das ist nicht immer viel, 
aber es summiert sich. Hat man sich 
aber erst einmal an das Dashboard ge- 
wöhnt, das in der Standardeinstel- 
lung mit F12 aktiviert wird, machen 
die Widgets richtig Spaß und verein- 
fachen viele kleine Aufgaben. Widget- 
Fans mit Mac OS X v10.3.9 können mit 
dem Amnesty Widget Browser oder 
Amnesty Singles, beide beschrieben 
im Abschnitt „Utilities“ auf Seite 22, 
die Helfer auch aufihrem System nut- 
zen. Wir haben 99 Widgets und eine 
Auswahl an Tools in sieben Kategorien 
unterteilt. Die Widgets selbst finden 
Sie auf der aktuellen Heft-DVD. 


>» AUDIO & VIDEO 


Amazon Album Art ist auch mit der 
Einführung von iTunes 7 und der da- 
mit verbundenen automatischen Su- 
che nach Covern noch nicht überflüs- 
sig. Das Angebot im iTunes Store ist 
nicht umfassend genug, um zu allen 
Liedern ein Cover zu finden. In sol- 
chen Fällen lohnt sich eine Suche mit 
dem kostenlosen Amazon Album Art 
Widget. Gefundene Cover können an 
iTunes weitergegeben werden. 
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Freecaster zeigt die Übersicht der Vi- 
deos von Freecaster.com. Das Angebot 
teilt sich in Videos zu verschiedenen 
Sportarten und diversen Musikrich- 
tungen. Die Videos selbst werden im 
Webbrowser abgespielt. 


iTMS Antenna sucht in den iTunes Sto- 
res dieser Welt nach den nationalen 
Top 25 der bestverkauften Titel. Ein 
Mausklick aufeinen Titel zeigt dessen 
Albumcover und ein weiterer führt 
dann zur passenden Seite im iTunes 
Store. Je nach Position des Klicks führt 
dies entweder zum Titel, zum Album 
oder zum Interpreten. 


Mirror spiegelt das Bild einer ange- 
schlossenen iSight. Das ist praktisch, 
wenn man zwar eine iSight, aber kei- 
nen Spiegel zur Hand hat, etwa um 
sich zu kämmen oder schminken. 
Beim iSight-Bild ohne Mirror müsste 
man sonst spiegelverkehrt denken. 


Movie Trailers präsentiert Fans des 
amerikanischen Kinofilms aktuelle 
Trailer. Neben den Covern zeigt das 
Widget auch einen kurzen Beschrei- 
bungstext. Bei Interesse werden die 
Trailer dann im Webbrowser gezeigt. 


pearPlay springt automatisch nach ei- 
ner voreingestellten Zeit zum nächs- 
ten Titel und spielt diesen ab. Das ist 
im iTunes Store praktisch, um ein gan- 
zes Album zur Probe zu hören, ohne 
selbst klicken zu müssen. 


SwissRadio ist auch für Nicht-Schwei- 
zer geeignet. Das Widget spielt eine 
von 31 schweizerischen Radiostatio- 
nen, auch wenn das Dashboard ausge- 
blendet ist. Eine Internet-Flatrate ist 
dafür allerdings empfehlenswert. 


Symphonic sucht in iTunes schneller 
als iTunes selbst. Das Widget unter- 
scheidet nicht nach Künstler, Song 
oder Album, sondern sucht, was dem 
Geschriebenen entspricht. Die Re- 
turn-Taste startet das gefundene Lied. 


YouTube-search erklärt sich von al- 
lein. Sie geben den Namen ein, und das 
Widget sucht den passenden Film auf 
YouTube. Auch zum Stöbern eignet es 
sich. Die im Webbrowser eingeblende- 
ten Ergebnisse zeigen alle Filme an, 
die das gesuchte Wort enthalten. 


»BÜRO & DIVERSE 


3-2-1 meldet sich beim Erreichen ei- 
ner bestimmten Uhrzeit mit einem 
Alarm, auch bei ausgeblendetem 
Dashboard. 


Binaryclock nennt sich die Uhr für In- 
formatiker und Mathematiker. Alle 
anderen werden Probleme haben, die 
Uhrzeit aus der binären Darstellung 
zu übersetzen. 


ClockoSapiens zeigt die Uhrzeit 
durch Menschen an. Nicht als Gruppe 
zum Zählen, sondern die Menschen 
stellen die Ziffern originalgetreu dar. 


CurrencyConverter ist übersichtli- 
cher als die Apple-eigene Währungs- 
umrechnung des Programms Rechner 
und vor allem umfangreicher. 


DEPOTSset zeigt den aktuellen Wert 
des überwachten Aktiendepots an. 
Um Aktien hinzuzufügen, werden die 
Kennziffer der Aktie, der Kaufwert 
und die Anzahl eingetragen. 


docx-converter konvertiert die neues- 
te Errungenschaft Microsofts aus dem 
Bereich des Textformats in ein Mac- 
kompatibles HTML-Format. 


DZD ebook search ist ein Widget der 
Universität Graz. Es sucht auf der 
Webseite des Digitalisierungsbestell- 
services der Universitätsbibliothek 
Graz nach eBooks. > 


Kaufkurs 


17.405,00 € 


Stück Name 


Meine Börse 


= DEPOTset 


15,00 ALLIANZ 
LEBENSVERSICHERUNGS-AG 


4 Clocko- 
Sapiens So sieht 
die Uhrzeit 19:52 
aus, wenn sie von 
Menschen darge- 
stellt wird 


v DEPOTset Ob 


ein Aktiendepot im 
Wert gefallen oder 
gestiegen ist, zeigt 
dieses Widget 


10.500,00 € 1.808,00 € 

1,00 Apple Inc, Registered Shares o.N. 50€ 8,02 € 
50€ 66,02 € 

40,00 DAIMLERCHRYSLER 40,00 € 48,00 € 
1.600,00 € 1.920,00 € 


150,00 VOLKSWAGEN 
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Superpolator-Screencast-Seite. 


Steve Jobs: Gedanken über... 


Die vor zwei Tagen veröffentlichten Thoughts on 
Music von Apple-CEO Steve Jobs gingen wie ein 
Lauffeuer durch das Internet. Sein Appell an die 
Musikbosse: Schmeißt endlich das digitale 


Danrhta Mannnamant !NDM\ har Dar: „NDMe 


4 Fontblog 
Jürgen Sieberts 
Fontblog ist auch im 
Dashboard immer 
erreichbar 


v Proxify Das 
Surfen per Proxy- 
Server hilft dabei, 
sich unerkannt im 
Web zu bewegen 


Figlet übersetzt Wörter in ASCII-Art. 
Dazu stehen 18 verschiedene Schrif- 
ten wie Bubble oder Smslant zur Ver- 
fügung. Kunst im ASCII-Format ba- 
siert auf Textzeichen und ist damit be- 
sonders für E-Mails geeignet. 


Notepad ist ein Notizbuch mit indivi- 
duell zu gestaltendem Schriftbild. 
Praktisch ist die Möglichkeit, die Noti- 
zen als Datei zu speichern oder in ei- 
nem Text-Editor zu öffnen. 


pongClock ist die Wiederentdeckung 
des Kultspiels aus dem Jahr 1972 als 
Uhr. Der Rechner spielt gegen sich 
selbst und der Spielstand zeigt die 


Uhrzeit an. Wenn das Betrachten zu 
langweilig ist, kann man auch selbst 
ein Spiel wagen. 


Romanclock wird bei vielen die Erin- 
nerung an die Schulzeit wecken, zeigt 
sie doch die Uhrzeit mit römischen 
Ziffern an. Im alltäglichen Leben hat 
man ja eher weniger mit den römi- 
schen Zahlzeichen zu tun. 


SalesTax hieß früher mal Umsatzsteu- 
er. Es berechnet den Netto- oder Brut- 
towert eines Preises bei frei definier- 
barem Steuersatz. 


is mm 5 


>>> Leave no trace. Proxify the web. i 
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StarryNight zeigt die aktuellen Stern- 
bilder über einer vom Anwender ge- 
wählten Position auf der Erde. 


VelaClock ist eine kostenpflichtige, 
aber luxuriöse Weltzeituhr. Gezeigt 
werden Angaben zum Sonnen- und 
Mondauf- und -untergang, zur Mond- 
phase und einiges mehr. 


Word Counter zählt die Zeichen und 
Wörter eines Textes, spart sich aller- 
dings die Erfassung von Leerzeichen. 


>» ONLINE 


3DIPLookup zeichnet den geografi- 
schen Weg zu einer IP-Adresse oder 
URLin Google Earth nach. Setzt natür- 
lich Google Earth voraus. 


Airport Radar beschränkt sich auf die 
Darstellung des Namens und des Ka- 
nals aller gefundenen WLANSs. 


ATC oder ausgeschrieben Air Traffic 
Control wirkt ein wenig wie die Luxus- 
variante des Airport Radars. Es zeigt 
zusätzlich noch die Verschlüsselungs- 
art und die Netzgeschwindigkeit an. 


Dashclipping bildet eine Webseite ab. 
Zu voreingestellten Zeiten wird sie 
neu geladen und bleibt so relativ ak- 
tuell. Das Darstellungsfenster ist frei 
skalierbar. 


DynDNS meldet zusammen mit dem 
Programm DynDNS Updater die ak- 
tuelle externe IP-Adresse an den 
DynDNS-Server. So sind auch Besitzer 
einer dynamischen IP-Adresse immer 
von außen erreichbar. 


GooglePageRank listet den Rang ei- 
ner Webadresse bei Google auf. 


IP zeigt die aktuell genutzte externe 
oder interne IP-Adresse. Letzteres un- 
terteilt nach Schnittstelle. Allerdings 
wird immer nur eine IP im Fenster 
dargestellt. 


iPhone präsentiert eine Auswahl von 
Apple-Neuigkeiten im Dashboard. Die 
Liste der Möglichkeiten ist weit ge- 
streut und umfasst dabei brasiliani- 
sche Apple News genauso wie die Lis- 
te der aktuell zum deutschen iTunes 
Store hinzugefügten Lieder. 


NetworksStat listet die interne Adresse 
aller Netzwerkanschlüsse und die ex- 
terne IP in einem Fenster auf. Per 
Mausklick werden die Zahlenbündel 
in die Zwischenablage kopiert. 


Proxify leitet Anfragen ins Web über 
den eigenen Proxy-Server um und ver- 
birgt so deren wirkliche Herkunft. 


SMSwidget versendet SMS-Nachrich- 
ten aus dem Dashboard. Der Dienst 
kostet 14 Cent pro SMS und erspart 
den Kampf mit der Handytastatur. 


Traffic Meter zeigt die Netzwerkaus- 
lastung an. Dabei unterscheidet das 
Widget zwar nicht zwischen internem 
und externem Netz, kann aber zur 
Überwachung mehrerer Schnittstel- 
len mehrmals gestartet werden. 


Übertragen kann Daten im internen 
Netz via Bonjour kopieren. Es lässt 
sich einstellen, wo die ankommenden 
Daten gespeichert werden sollen und 
ob mit oder ohne Kompression. 


VPNStarter dient dem Starten und 
Stoppen des Cisco-VPN-Clients. 


Website überwacht eine Webseite auf 
Änderungen und meldet diese durch 
ein rotes Leuchten. Um sich die Tipp- 
arbeit zu ersparen, kann die URL der 
gerade in Safari geöffneten Webseite 
übernommen werden. 


CSS CHEAT SHEET 


Styles apply to: 

All elements 

<div> 

Elements within <div> 
<span> within <div> 
<div> and <span> 


<span»> with <div> as 
parent 


<span> preceded by 
<div» ... <div> 


Elements of class "class" 
<div> of class "class" 
Element with id "itemid” 
<div> with id "itemid” 
<a> with class attribute 
<a> when class is "x" 


<a> when class is a list of 
alclass-='x'] space-seperated values and 
one of those is 'x' 


allangl="en] > when lang begins with 


* FICK ONE 


div > span 


div + span 


‚class 


4 CSS Cheat Sheet Dieses Widget führt 
die wichtigsten CSS-Befehle vor Augen 
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4 JuggleMaster So sieht er aus, der virtu- 
elle Widget-Jongleur 


WebSMS sendet kostenlose SMS- 
Nachrichten aus dem Dashboard. Al- 
lerdings muss man dazu bei einem 
der unterstützten Anbieter wie 
GMX.de registriert sein. 


Whoisdget kann den Registrar einer 
Webseite identifizieren. Dazu sieht 
das Widget auf der Whois-Webseite 
nach, auf der dann auch das Ergebnis 
präsentiert wird. 


WirelessGrapher zeigt in einer grafi- 
sche Darstellung aufbereitet die Netz- 
und Verbindungsqualität des draht- 
losen Netzwerks an. Zusätzlich infor- 


miert es noch über den Namen des ge- 
wählten Netzes und die dazugehörige 
Kanalnummer. 


>» PUBLISHING 


Cicero generiert lateinische Blindtex- 
te. Für den normalen Anwender ist 
das recht sinnlos, aber Layoutern 
nimmt es eine Menge Arbeit ab. 


ClassicMoments stellt Fotos in einem 
digitalen Rahmen dar. Durch Klick 
auf den Rahmen kann zwischen ver- 
schiedenen Designs gewählt werden. 


CSS Cheat Sheet bringt die wichtigs- 
ten CSS-Befehle in Erinnerung. Für ei- 
ne bessere Übersichtlichkeit sind die 
Befehle in Kategorien unterteilt. 
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Flickrframe erlaubt das Blättern in Bil- 
dersammlungen auf Flickr.com. Der 
Einfachheit halber lässt sich nach ei- 
nem Benutzer suchen, so dass dann 
nur dessen Bilder angezeigt werden. 


Fontblog liest den aktuellen Inhalt 
des gleichnamigen Blogs von Jürgen 
Siebert aus. 


iPhotoMini bringt die liebsten Bilder 
aus der iPhoto-Bibliothek auf dem 
Bildschirm. Gefällt eines besonders 
gut, kann es auch in der Vorschau 
oder im Safari-Browser geöffnet oder 
per Mail verschickt werden. 


ModernMoments zaubert das Lieb- 
lingsbild in einen schmalen Bilder- 
rahmen. Mit einem Doppelklick ist 
die Rahmenart zu wechseln. 


Photo ist ein Minibilderrahmen für 
Bilder aus der iPhoto-Bibliothek. Der 
Übergang zum nächsten Bild, der auf 
Wunsch zeitgesteuert oder manuell 
ausgelöst wird, geschieht mit einem 
Zufallseffekt. 


PHPQuickReference vereinfacht die 
Suche in der PHP-Online-Dokumenta- 
tion. Dank automatischer Vervollstän- 
digung und Schlüsselwörtern ist das 
eine wirkliche Hilfe. 


> UNTERHALTUNG 


Apod zeigt das astronomische Bild 
des Tages vom Server der NASA http:// 
antwrp.gsfc.nasa.gov/apod. Damit et- 
was zu erkennen ist, sollte auf der 
Rückseite des Widgets die Skalierung 
geändert werden. 


Backwards2 schreibt alles rückwärts 
was der Anwender vorher eingibt. Aus 
MACup wird so puCAM. 


Battleships fordert zum Spielen einer 
Partie „Schiffe versenken“ auf. Vor- 
sicht: Das Widget beinhaltet ein er- 
hebliches Maß an Suchtpotenzial. 


Breakout verlangt einiges an Reak- 
tionsschnelligkeit. Für den Anfang 
sollte man unbedingt die Geschwin- 
digkeit des Spiels reduzieren. 


Bundesliga erfreut die Fußballfans 
mit der aktuellen Tabelle der ersten 


COMPUTER'S FLEET 


53 Monster Widgets 


und der zweiten Bundesliga. So kann 
überprüft werden, wo der Lieblings- 
verein gerade steht. 


Crossbones plaziert einen Totenkopf 
auf dem Bildschirm. Eine Funktion 
hat das Widget sonst nicht. 


DashBox ist ein dreidimensionales 
Knobelspiel bei dem es gilt, den rich- 
tigen Weg aus einem virtuellen Laby- 
rinth zu finden. 


DashCounter zählt, wie oft das Dash- 
board bereits geöffnet wurde. 


Dice würfelt auf Mausklick mit einem 
Würfel mit bis zu 22 Seiten. 


Fernsehen listet das aktuelle und zu- 
künftige TV-Programm auf. Die anzu- 
zeigenden Sender sind frei wählbar 
und die Beschreibungstexte zu den 
Sendungen erleichtern die Auswahl. 
Eine EyeTV- und FormacDVB-Unter- 
stützung wird diejenigen freuen, die 
entsprechende Hardware haben. » 
8ee9 


Amnesty’“ Generator 


PLAYER'S FLEET 


4 Battleships 
Spielchen gefällig? 
Auch den Klassiker 
Schiffe versenken 
gibt es als Widget 


Bil. Mrd. Mio. Tsd. 


1.551.06 


18.801 & Verschula 
2.113 & Schuldenz\ 


v Amnesty 
Generator Damit 
schlägt man die 
Brücke zwischen Web 
und Dashboard 


Konvertiere Web Widgets in Dashboard Widgets. 


Schritt 1: Web Widget zum Konvertieren auswählen: 


[v Rewer +) ( Siteöffnen ) 


Schritt 2: HTML Code einfügen: 


Schritt 3: Dashboard Widget hezeichnen: 
Name: | Rewer -1698266186 


Identifikation: com.rewver.widget.-1698266186 


| Breite: |480 


Höhe: 392 


us 
Bild: Alle Felder werden benötigt (Ausser Bild) und 
pl sollten automatisch ausgefüllt werden, 


nachdem der HTML-Code eingefügt wurde. 
Um ein Bild einzufügen, wird es per Drag and 
Drop auf das Feld gezogen. 


® 
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4 iCliplite 
Sinnvoll für alle 
Arbeiten, bei denen 
eine Zwischenab- 
lage nicht ausreicht 


Iw Why by Norah Jones 


Treu 
Q- Norah Jones Com” 
i 


15km /3bft 


993.3 hPa 


\OUNTER 


jo toxt below 
im placerat 
lassum typi 
re dolor in 
ulputate velit 
consequat 


P, Count 
F / 


v Das 
Telefonbuch 
Der einfache Weg 
zur gesuchten 
Telefonnummer 


Illusion sucht sich im Internet das Bild 
des Tages von der Webseite Mighty Op- 
tical Illusions. Deren Inhalt sind im- 
mer optische Täuschungen wie zum 
Beispiel bei den Werken von M. C. 
Escher. 


JuggleMaster jongliert was das Zeug 
hält. Der Rekord liegt bei 33 Bällen. 
Wem das nicht reicht, der kann auch 
eigene Choreografien entwerfen. Da- 
bei ist aber nicht nur die Anzahl der 
Bälle entscheidend. 


PirateTranslator übersetzt reines Eng- 
lisch in den Piraten-Slang - oder zu- 
mindest in etwas, was so ähnlich 
klingt, wie man sich vorstellt, dass 
Piraten früher wohl geredet haben. 


> UTILITIES 


Amnesty Generator verwandelt Web- 
Widgets, Spiele und Filme in Widgets 
für das Dashboard. Die Webseiten, aus 
denen Widgets generiert werden kön- 
nen, listet das Utility in einem Pop-up- 
Menü auf. 


Amnesty Saver schont den Bild- 
schirm mit einem Widget. Es ist also 
streng genommen kein Widget, son- 
dern ein Bildschirmschonermodul. 
Die meisten Widgets funktionieren in 
diesem Modus. Nur die Bedienung ist 
hier natürlich nicht möglich. 


Amnesty Singles macht gegen eine 
einmalige Gebühr von 10 Dollar aus 


Qr Bundeskanzleramt 


Q- Berlin 


© BPOLI Bundeskanzleramt Bundespolize... 


030 40 00-1672 


Willy-Brandt-Str. 1, 10557 Berlin 


© Bundeskanzler und Bundeskanzleramt 
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einem Widget ein normales, selbst- 
ständig lauffähiges Programm. 


Amnesty Widget Browser ist kein 
Widget, sondern bringt die kleinen 
Helfer auf die normale Schreibtisch- 
oberfläche. So sind sie immer erreich- 
bar und immer im Blick. Außerdem 
ermöglicht das 20 Dollar kostende 
Utility den Einsatz der Widgets ab 
Mac OSX v10.3.9. 


CoreDuoTemp zeigt aufIntel-Macs die 
Temperatur, Auslastung und Ge- 
schwindigkeit des Prozessors an und 
gibt Auskunft über die Rechner-Lauf- 
zeit ohne Neustart. 


iCliplite ist die erweiterte Zwischenab- 
lage für das Dashboard. Bis zu 25 Zwi- 
schenspeicher stellt das Widget be- 
reit. Es nimmt Text, Bilder, Töne und 
Filme auf, sowohl automatisch als 
auch manuell. 


miniStat ist eine Sammlung von sechs 
kleinen Auskunfts-Tools, die sich grob 
an der kommerziellen Version mini- 
Stat2 orientieren. Sie sind Platz spa- 
rend, aber nicht so detailliert. 


miniStat2 verrät für 5 Dollar alles über 
die inneren Werte Ihres Macs. Lüfter- 
geschwindigkeit, Netzwerkauslastung 
und verschiedene Temperaturanga- 
ben sind nur einige Beispiele. Auf der 
Heft-DVD finden Sie übrigens einen 
Rabatt-Coupon, der beim Kauf 40 Pro- 
zent Ersparnis bringt. 


More Widgets hält Sie immer über die 
neuesten Errungenschaften der Wid- 
get-Programmierer auf dem Laufen- 
den. Falls das zu unübersichtlich sein 
sollte, können Sie auch einzelne Kate- 
gorien wählen oder ein bestimmtes 
Widget suchen. 


Optionalt blendet die Zeichenpalette 
ein, welche sich normalerweise im 
PreferencePane Landeseinstellungen un- 
ter dem Punkt Tastaturmenü versteckt. 


Screenshot Plus erzeugt Bildschirm- 
fotos, auch zeitgesteuert. Der Anwen- 
der kann nicht nur wählen, wie er fo- 
tografiert, sondern auch, in welchem 
Format und wohin das Bild gespei- 
chert werden soll. 


>» WISSEN 


Amazon Suche sucht auf der deut- 
schen Amazon-Webseite nach dem ge- 
suchten Begriff und zeigt das Ergeb- 
nis im Webbrowser an. 


Aperture ist für Aperture-forum.de 
die Suchmaske für das Dashboard. 


Apertureforum zeigt die letzen Beiträ- 
ge von Apertureforum.de und kann 
auch als Suchmaske für das Forum 
dienen. 


Aviation Weather kümmert sich um 
die spezialisierten Wetterberichte für 
Piloten. 


Tag Nacht Wind 3 Tage nf} Wolken 36: 
4 Tagesschau Wetter Dieser Wetterbericht 
ist aufbereitet wie im Fernsehen 


BMiCalculator sagt völlig unbestech- 
lich die Wahrheit bezüglich des Ge- 
wichts in Relation zur Körpergröße ei- 
nes Menschen und erspart das händi- 
sche Berechnen per Formel. 


DasTelefonbuch sucht im Nachschla- 
gewerk der deutschen Telekom nach 
der passenden Telefonnummer für 
einen bekannten Namen. Mit etwas 
Glück klappt das auch andersherum. 
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Im Reich des Teufels. 
Marion Balkenhol 


Gewöhnlich versandfertig bei 
‚Amazon In 24 Stunden 


Blutacker. 


Iva Salminen €7,90 


Gewöhnlich versandfertig bei 
Amazon in 24 Stunden 


High Season English 
for the Hotel and 
Tourist Indu.. 

Paul Henderson 


Gewöhnlich versandfertig in 
3 bis 5 Tagen. 
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4 myAmazon Schneller kann man bei 
Amazon kaum suchen 


Datecalc kann mit Datumsangaben 
rechnen. Typische Fragen wären bei- 
spielsweise: „Wie viele Tage sind es 
noch bis Weihnachten?“ oder „Wie alt 
bin ich genau?“ 


DHLGermany verrät, wo sich das er- 
sehnte Paket gerade befindet. Voraus- 
setzung ist natürlich der Versand mit 
dem Transportunternehmen DHL. 


Eintracht Fans werden an diesem Wid- 
get ihre Freude haben. Aktuelle Neuig- 
keiten der Eintracht Frankfurt gibt es 
hier auf einen Blick. 


Feinstaub meldet die aktuelle Luftbe- 
lastung inklusive des vorherrschen- 
den Wetters aus vielen Städten Nord- 
rhein-Westfalens. 


Finalcutpro kann im deutschen Final- 
Cut-Pro-Forum suchen und zeigt die 
Fundstellen im Webbrowser an. 


HeroldFinder findet im Telefonbuch 
von Herold.at die passende Nummer 
für Namen in Österreich. 


Jack of All Widgets kennt nicht nur 
eine Antwortquelle im Internet, son- 
dern gleich über 50. Ob Paket-Überwa- 
chung oder Google-Maps, JackWidge 
kennt die richtige Seite zum Fragen. 
Allerdings handelt es sich meist um 
amerikanische Seiten. 


LeoDictionary schlägt auf dem Leo- 
Server der Universität München im 
fast allwissenden Wörterbuch die pas- 
sende Übersetzung für die Sprachen 
Englisch, Französisch und Spanisch 
ins Deutsche oder andersherum nach. 
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Local Weather fragt die Flughäfen 
nach den aktuellen und zukünftigen 
Wetterbedingungen ab. Das Ergebnis 
wird mit einem Satellitenbild ver- 
schönert. 


mensaH weiß, ob es sich lohnt, in 
einer Mensa der Uni Hannover aufein 
Essen vorbeizugucken. Das Widget 
kennt den aktuellen Speiseplan von 
14 Uni-Mensen in der niedersächsi- 
schen Landeshauptstadt. 


Molarmass berechnet die molare Mas- 
se von Stoffmengen. 


myAmazon sucht nach den Wün- 
schen des Anwenders bei Amazon und 
listet das Ergebnis inklusive Produkt- 
bild, Lieferbarkeit und Preis auf. 


New@Amazon.com kennt die Neu- 
erscheinungen beim US-amerikani- 
schen Online-Händler Amazon. Leider 
gibt es diesen Service beim deutschen 
Ableger nicht. 


Percentages hilft bei der Berechnung 
von Prozentaufgaben. 


Proportions rechnet aus drei Angaben 
Seitenverhältnisse aus. Am Beispiel 
des iMac-17-Zoll-Monitors ist das: 1440 
zu 900 entspricht 16 zu ? - und die 
Antwort des Widgets ist 10. 


Radars wird die schweizerischen Au- 
tofahrer freuen. Das Widget listet die 
bekannten Geschwindigkeitsmessun- 
gen und Verkehrsbehinderungen in 
der Schweiz auf und unterteilt sie 
übersichtlich nach Kantonen. 


Rhein Pegel berichtet auf Wunsch im 
Fünf-Minuten-Takt den Wasserstand 
am Kölner Pegel. 


Schuldenuhr erinnert an die ständig 
wachsende Verschuldung der Bundes- 
republik Deutschland. 


Tagesschau Wetter bringt die aus der 
ARD bekannten Grafiken und Voraus- 
sagen ins Dashboard. Von der Tages- 
höchsttemperatur bis zur Drei-Tage- 
Vorhersage ist in diesem Widget alles 
enthalten. 


TelTarif sorgt für die günstige Vor-Vor- 
wahl aus dem deutschen Telefonnetz. 


Besitzer einer älteren Version bitte auf 
die 0.8 updaten. 


Wetter beschränkt sich nicht auf die 
nationale oder überregionale Wetter- 
vorhersage, sondern liefert lokale, per 
Postleitzahleneingabe begrenzte Er- 
gebnisse, inklusive einer Drei-Tages- 
Vorschau. 


Wikipedia durchsucht die freie On- 
line-Enzyklopädie und zeigt die Ergeb- 
nisse auch gleich im Widget an. Für ei- 
ne bessere Darstellung lassen sich so- 
wohl Fenster- als auch Schriftgröße 
einstellen. Verknüpfungen innerhalb 
der Wikipedia werden in der Regel 
auch innerhalb des Widgets geöffnet. 


Wie man anhand der 99 vorgestellten 
Widgets gesehen hat, liegt die Stärke 
der kleinen Helfer in ihrer Spezialisie- 
rung. Wer also aufden Geschmack ge- 


WIKIPEDIA 7? 


Neustadt am Rübenberge 
aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie 


Wappen 


kommen ist, die richtige Lösung aber 
noch nicht gefunden hat und sich mit 
CSS, HTML und Javascript auskennt, 
sollte sich auf developer.apple.com 
einmal das „Introduction to Dash- 
board Tutorial“ ansehen. Dort ist zu le- 
sen, wie man eigene Widgets erstellt. 
Und wer weiß? Vielleicht ist beim 
nächsten Überblick dann ja auch Ihre 
Widget-Eigenkreation dabei. jk/mik 


w Why by Norah Jones 
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World of Apple 


Server-Hardware 


Apple 
Xserve 


Apple stattet jetzt auch den Xserve 
mit Intel-Prozessoren aus. Die 
Erwartungen sind hoch, wenn man 
die technischen Daten liest. MACup 
fühlt dem Server auf den Zahn 


2 06 — 


A Schicker Der Xserve ist schöner als die Konkurrenz. 
Schade nur, dass das Gerät im Serverraum steht 
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or dem ersten XServe gab es 
\/ kaum eine echte Server-Hard- 

ware aus dem Hause Apple. Die 
als Workgroup Server bezeichneten 
Geräte waren normale Macs mit be- 
sonderer Software-Ausstattung und 
zum Teil verbesserter Hardware. Eine 
Ausnahme bildet der Apple Network 
Server mit einer Variante des Unix- 
Betriebssystems AIX, der im Februar 
1996 vorgestellt wurde und nur kurze 
Zeit angeboten wurde. 

Zu dieser Zeit haben viele Unterneh- 
men auf Windows NT mit Apple-Ser- 
vices als Serverplattform für ihre Mac- 
Netzwerke zurückgegriffen. Doch mit 
dem Xserve hat sich das geändert. 
Apple bietet die professionelle Server- 
Hardware bereits in der fünften Gene- 


ration an und stattet den Xserve erst- 
mals mit Prozessoren aus dem Hause 
Intel aus. Mit zwei Dual-Core-Wood- 
crest-Xeons, die bis zu 3GHz schnell 
getaktet sind, handelt es sich um den 
mit Abstand schnellsten Server, den 
Apple je verkauft hat. 


DER SERVERMARKT Apples Position 
im Servermarkt ist eine besondere. 
Die Geräte stehen in keinerlei Konkur- 
renz zu Servern anderer Hersteller. 
Die Käufer von Apple-Servern benöti- 
gen Mac OS X Server und haben keine 
Wahl außer der, eine zum Server um- 
funktionierte Workstation aus dem 
Hause Apple zu verwenden. 

Trotzdem muss dieser sich gegen- 
über anderen Servern in der Perfor- 
mance behaupten, damit Nutzer 
nicht zu anderen Server-Plattformen 
wie Windows 2003 Server oder Linux 
abwandern, weil sie eine bessere 
Hardware-Performance benötigen. 
Daher wirft MACup einen genaueren 
Blick auf das Gerät und vergleicht es 
mit der Konkurrenz. 


AUSSTATTUNG Die Ausstattung ver- 
spricht in allen für einen Server wich- 
tigen Bereichen einiges an Leistung. 
Prozessoren, Festplatten, Speicher, 
1/O, Netzteil, alles ist aus der High-End- 
Schublade der Hardware-Hersteller. 
Das führt allerdings auch zu einem 
relativ hohen Einstiegspreis von 3250 
Euro. Bei anderen Markenherstellern 
sieht das anders aus: Der X2100 von 
Sun ist in der Grundausstattung 


(AMD-CPU, 512 MB RAM, 250-GB-SATA- 
HD) bereits für 1110 Euro zu haben. 


AUFBAU Der XServe ist innen gerade- 
zu mustergültig aufgebaut. Kein Zen- 
timeter Kabel zu viel, der Platz wird 
bis ins Letzte genutzt, ein ideal ge- 
führter Luftstrom kühlt die Bestand- 
teile. Einzig die von vorne zugängli- 
chen Festplatten haben es ein wenig 
warm, was aber unkritisch ist. 

Die Luftstromrichtung ist wie bei 
Servern zwingend, die für den Einbau 
in 19-Zoll-Racks gedacht sind, von vor- 
ne nach hinten eingerichtet. Das Ge- 
rät ist zwar nur eine Höheneinheit 
(4,4cm) hoch, dafür aber 76 cm tief. 
Damit passt es nur in Serverschränke 
mit einer Tiefe von 90 cm oder mehr. 
Das Netzteil lässt sich durch ein weite- 
res Netzteil ergänzen, um eine redun- 
dante Stromversorgung zu schaffen. 


SCHNITTSTELLEN Der Server verfügt 
über Buchsen für FireWire (400 und 
800), USB 2.0, DB-9 seriell, mini-DVI 
und zweimal Gigabit-Ethernet. Somit 
ist alles vorhanden, wonach sich ein 
Systemadministrator sehnt. Die An- 
ordnung der Buchsen an dem Gehäu- 
se ist jedoch etwas unglücklich: Der 
einzige 400-MBit-FireWire-Anschluss 
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die Platte vom Betriebssystem ab, 
wenn möglich, und zeigen über die 
eingelassenen LEDs an, ob die Platte 
entfernt werden kann. 

Die Schlitten werden von Apple 
nicht einzeln angeboten und der Ser- 
ver wird auch nicht mit leeren Schlit- 
ten geliefert, so dass man gezwungen 
ist, die Festplatten bei Apple zu kau- 
fen. Das reduziert die Auswahl und 
treibt den Preis nach oben. Apple bie- 
tet nur zwei verschiedene SATA-Plat- 
ten (7200 U/min) in den Größen 80 
GByte und 750 GByte und zwei ver- 
schiedene SAS-Platten (15000 U/min) 
mit 73 GByte oder 300 GByte an. Die 
angebotenen Platten sind gut, so dass 
der Mangel an Auswahl nicht schwer 


@ 
T INFO 
RAID 
Die Abkürzung RAID steht für Redundant Array of 


Independent Disks (redundante Anordnung unabhängiger 
Festplatten). Die gängigsten RAID-Level sind: 


RAID 0 - Mehrere Festplatten werden per Striping 
zusammengefasst. Es existiert keine Redundanz, aber die 
Performance wird deutlich erhöht. 

RAID 1 - Mehrere Festplatten werden gespiegelt. Auf 
jeder Platte befinden sich die gleichen Daten. 

RAID 5 — Auf mindestens drei Platten werden Daten 
redundant gespeichert. Die Nettokapazität ist um eine 
Plattenkapazität kleiner als die Summe der Kapazitäten. 
Die Redundanzdaten werden auf alle Platten verteilt. 
Maximal eine Platte darf in einem RAID 5 ausfallen. Die 


ist in die Frontblende eingelassen. 
Möchte man 400-MBit-FireWire-Equip- 
ment dauerhaft installieren, ist man 
auf die deutlich filigraneren 800- 
MBit-Anschlüsse auf der Rückseite an- 
gewiesen. Ein rückseitiger 400-MBit- 
Anschluss wäre wünschenswert. Da- 
für fehlt an der Front eine USB-Buch- 
se, um beispielsweise eine Tastatur 
und Maus anzuschließen. 

Der mini-DVI-Anschluss, wie man 
ihn von Apples MacBooks kennt, ist 
denkbar ungeeignet für einen Server. 
Der Stecker ist instabil und nicht mit 
Schrauben fixierbar, wie etwa ein kon- 
ventioneller VGA-Anschluss oder eine 
DVI-Buchse. Der mitgelieferte Adapter 
auf VGA ist eine unnötige Fehlerquel- 
le, etwa wenn man den Server an ei- 
nem KVM-Switch betreibt. Der mini- 
DVI hätte als zusätzlicher Monitor- 
anschluss an der Frontblende zusam- 
men mit einem USB-Anschluss eine 
gute Figur gemacht und seine kleine 
Bauweise wäre dabei vorteilhaft. 


FESTPLATTEN Die drei Slots für Fest- 
platten verstehen sich auf Festplatten 
mit SATA- oder SAS-Anschluss. SAS 
steht für Serial Attached SCSI und ist 
der Nachfolger der parallelen SCSI- 
Varianten. Für diese Anschlussnorm 
existieren hochperformante Festplat- 
ten mit 15000 Umdrehungen pro Mi- 
nute. Die Platten für den Xserve sind 
auf Schlitten montiert und können 
im Betrieb dem System hinzugefügt 
und wieder entfernt werden. Die auf 
Druck ausfahrenden Griffe melden 
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wiegt. Wer allerdings einen Kom- 
promiss aus Performance und Preis 
sucht, wird bei Apple nicht fündig. 

Der Server von Apple bietet Platz 
für drei Festplatten. Die meisten Ser- 
ver in der 1-HE-Klasse bieten nur Platz 
für zwei. Da man einen Server im Nor- 
malfall nicht ohne per RAID gesicher- 
te Festplatten verwendet, verwundert 
es sehr, dass die Hardware kein RAID 
unterstützt. Mac OS X bietet die Mög- 
lichkeit, ein per Software organisier- 
tes RAID anzulegen, versteht sich aber 
nur auf die RAID-Modi O0 und 1. Aus 
drei Festplatten erstellt man aber 
idealerweise ein RAID 5. Da die Mög- 
lichkeit komplett fehlt, ist der dritte 
Laufwerksschacht nur für unkritische 
Daten zu verwenden oder für ein re- 
gelmäßiges Backup, da sich die Platte 
im Betrieb tauschen lässt. Von einem 
Server in dieser Preisklasse erwartet 
man einen Hardware-RAID-Control- 
ler. Immerhin sind die einzelnen Lauf- 
werkschächte mit separaten Kanälen 
angebunden, so dass ein Software-ba- 
siertes RAID 1 die Performance nicht 
spürbar beeinträchtigt. 


ERWEITERUNGEN In dem Gehäuse 
finden dank der großen Tiefe und bis 
an die Spezifikationsgrenze für 19-Zoll- 
Server genutzten Breite zwei PCI-Kar- 
ten nebeneinander Platz. Die Slots ar- 
beiten mit PCI-Express-Karten zusam- 
men, einer der beiden kann alternativ 
auch PCI-X-Karten verwalten. So sind 
Erweiterungskarten aus älteren Xser- 
ve-Generationen nutzbar. Alte PCI-Kar- 
ten sind allerdings nicht nutzbar. 

Der Arbeitsspeicher lässt sich über 
die acht verfügbaren Steckplätze (vier 


RAID-Controller übernommen. 


Berechnung der Redundanzdaten wird üblicherweise vom 


FB-DIMM-Kanäle) auf 32 GByte erwei- 
tern. Der RAM hat standesgemäß eine 
ECC-Fehlerkorrektur und ist mit einer 
theoretischen Bandbreite von 21,3 GBy- 
te/s an die Prozessoren angebunden. 

Platz für ein Bandlaufwerk gibt es 
nicht, so dass Backups über den drit- 
ten Laufwerkschacht auf Festplatte 
oder über ein externes Laufwerk reali- 
siert werden müssen. 


KÜHLUNG Die Prozessoren, der mit 
Kühlkörpern versehene RAM und das 
Mainboard benötigen eine Menge 
Kühlung. Eine Batterie aus 14 Lüftern 
fächert aus den vorderen Öffnungen 
Luft über alle kritischen Bauteile. Bei 
Raumtemperatur sind sie kaum > 
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4 Kupferschmuck Kühlkörper auf CPU, Chips und 
RAM sorgen für den schnellen Abtransport der Wärme 
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uzsgyastei3eiNissisg Festplattenperformance 


Server-Hardware XServe mit 3x 300-GB-SAS-HDD (15 000 U/min) | Sun X2100 mit 2x 400-GB-SATA-HDD (7200 U/min) 
Server-Betriebssystem Mac 0S X Server v10.4.8 Debian GNU/Linux 4.0 Kernel 2.6.19.2 

Lesen 

von Festplatte 112 MByte/s 76 MByte/s 

Lesen 

von Festplatte (RAID 0) 176 MByte/s 136 MByte/s 

Schreiben 

auf Festplatte 64 MByte/s 78 MByte/s 

Schreiben 

auf Festplatte (RAID 0) 126 MByte/s 158 MByte/s 


hörbar leise und halten die Tempera- 
tur im Server selbst dann noch kon- 
stant, wenn die einströmende Luft 
35°C warm ist. Die Lüfterbatterie ist 
ein kompaktes Bauteil, so dass sie nur 
komplett getauscht werden kann. Die 
Lüfter werden einzeln per Mikropro- 
zessor gesteuert und bei Ausfall eines 
Lüfters drehen die übrigen entspre- 
chend schneller. 

Die Vorgänger des aktuellen XServe 
waren selbst für einen Server ziemlich 
laut. Für einen Betrieb im Serverraum 
konzipiert ist die Lüftung des jüngs- 
ten Xserve dagegen sehr leise. 


LOM - LIGHTS OUT MANAGEMENT 
Im Xserve debütiert ein Lights Out Ma- 
nagement. Der Serveristsoauch dann 
aus der Ferne erreichbar, wenn er mit 
Strom versorgt, aber nicht eingeschal- 
tet ist. Allerdings hat die Apple-Imple- 
mentierung den Namen LOM nicht 
verdient. Die Technik erlaubt einzig, 
den Server aus der Ferne einzuschal- 
ten. Das LOM anderer Hersteller kann 
aus verschiedenen Boot-Medien wäh- 
len, Boot-Optionen übergeben (etwa 


4 Lüfterbatterie 7x 2 Lüfter blasen mikroprozessor- 
gesteuert und flüsterleise frische Luft durch den Server 


Single-User-Mode) und den Startpro- 
zess anzeigen respektive überwachen. 


TESTVORBEREITUNG Apple hat uns 
einen Xserve in Sahne-Konfiguration 
geliefert. Ausgestattet mit drei 300 
GByte großen SAS-Festplatten, die pro 
Stück über 1000 Euro kosten, mit 3 
GHz getakteten Dual-Core-Doppelpro- 
zessoren und redundantem Netzteil. 
Diese Ausstattung lässt das Herz 
des Testers höher schlagen. Als jedoch 
der Xserve nach dem Anschalten über- 
haupt nicht reagiert, bleibt das Herz 
kurzzeitig stehen. Am Server sind Tas- 
tatur, Maus, Monitor und Ethernet-Ka- 
bel angeschlossen und beide Netzteile 
werden mit Strom versorgt. Im Labor 
stapelt sich verschiedenste Hardware. 
So war die angeschlossene Maus eine 
Puck-Maus vom ersten iMac, die Tas- 
tatur eine einfache PC-USB-Tastatur 
und der Monitor ein treuer, in die Jah- 
re gekommener CRT. Ein Anruf beim 
freundlichen Apple-Support liefert 
zunächst keine Lösung. Nach langem 
Probieren und einem weiteren Anruf 
bei Apple stellt sich dann heraus, dass 


V Wackelig mini-DVI-Stecker 
sind für MacBooks, nicht für Server 


der Server mit angeschlossenem Mo- 
nitor nicht starten will. Schließt man 
den Monitor erst nach dem Einschal- 
ten des Servers an, läuft der XServe ta- 
dellos. 

Nach dieser ersten Hürde verlangt 
der Xserve nach dem beigelegten Ser- 
verlizenzschlüssel, und kurz daraufist 
der Server einsatzbereit. Allerdings ist 
kein RAID eingerichtet, was für den 
Test verschmerzbar ist. Sollte der Ser- 
ver jedoch in einen Echtbetrieb ge- 
hen, hätte man erst ein RAID anlegen 
und die Installation komplett wieder- 
holen müssen. 


DER TEST Da bei diesem Test die Soft- 
ware zweitrangig sein soll und die Per- 
formance der Prozessoren erwar- 
tungsgemäß hoch ist, interessiert 
uns, wie Apple die verbauten Kompo- 
nenten unter einen Server-Hut bringt. 
Stimmt die Anbindung der Schnitt- 
stellen an die internen Bussysteme? 
Da ein Server üblicherweise Daten 
von einer Platte aufbereiten und per 
Netzwerk zur Verfügung stellen soll, 
betrachten wir genau diese Schnitt- 
stellen. Erreichen die SAS-Platten eine 
erwartungsgemäße Performance? Ist 
die Ethernetschnittstelle bis zu ihrer 
Spezifikationsgrenze nutzbar? Keiner 
der Tests stellt eine Real-Life-Situation 
dar. Es geht vielmehr darum: Hat App- 
le seine Hausaufgaben als Hardware- 
Hersteller gemacht oder nicht? 


ETHERNET Die eingebaute Gigabit- 
Ethernetschnittstelle unterstützt ei- 
ne MTU (Maximum Transfer Unit) von 
9000 Byte, so genannte Jumbo-Frames. 
In klassischen Ethernet-Netzwerken 
sind Pakete maximal 1500 Byte groß. 
Der kleine Wert stellt den optimalen 
Kompromiss zwischen Fehlertoleranz 
bei ungeswitchten Netzwerken und 
Netzwerk-Overhead dar. Da Gigabit- 
Netzwerke grundsätzlich geswitcht 


MACup.com 04 ® 2007 


sind, ist ein Wert von 9000 Byte we- 
sentlich effektiver. 

Im Test hat sich die sechsmal grö- 
ßere MTU durch eine um zirka 30 Pro- 
zent höhere Nettotransferrate bemerk- 
bar gemacht. Um diesen Performan- 
ce-Sprung praktisch nutzen zu kön- 
nen, müssen allerdings alle beteilig- 
ten Netzwerkkomponenten (Switch, 
Router und Arbeitsstation) auch mit 
der höheren MTU arbeiten. Alle Apple- 
Netzwerkkarten, die sich auf Gigabit 
verstehen, arbeiten auch mit Jumbo- 
frames. Clients mit kleinerer MTU 
melden dies dem Server per ICMP, der 
dann nur noch Pakete mit 1500 Byte 
an diese Ziele schickt. Damit das funk- 
tioniert, darf keine Firewall dazwi- 
schen ICMP komplett verbieten. 

Im Test werden UDP-Pakete mit ma- 
ximaler Größe aus Daten auf den SAS- 
Platten generiert, auf dem Ethernet- 
Interface ausgegeben und auf der Ge- 
genseite von einem anderen Server 
entgegengenommen und direkt ver- 
worfen. Da die SAS-Platten kein Nadel- 
öhr darstellen dürften, werden sie für 
diesen Test im RAID 0 betrieben. Bei 
einer MTU von 9000 werden 901 MBit 
im Durchschnitt und 993 MBit im 
Peak erreicht. Damit ist die Spezifika- 
tionsgrenze von 1 GBit quasi erreicht. 
Bei einer MTU von 1500 Byte werden 
761 MBit im Durchschnitt und 767 
MBit im Peak erreicht. 


FESTPLATTEN Die mitgelieferten 
SAS-Platten sind das Schnellste, was es 
als primären Festplattenspeicher für 
Server gibt. Die Transferraten messen 


V Aufgeräumt Im Xserve findet 
man keine losen Kabel 


@- 
Glossar 


aus der Ferne warten zu können. 


1/0 - Input/Output — Daten, die auf den Bus und vom Bus auf Geräte und Bestandteile bewegt werden. 
RAID - Redundant Array of Independent Disks — Redundante Anordnung unabhängiger Festplatten. 
ECC-RAM - Der Error-Correcting-Code auf den RAM-Chips kann einen 1-Bit-Fehler korrigieren und 
einen 2-Bit-Fehler (oder größer) erkennen. Die Integrität der Daten im RAM wird dadurch erhöht. 
KVM-Switeh — Ein Switch, an dem man den Server per Keyboard, Video und Mouse anschließt, um ihn 


MTU - Maximum Transfer Unit - Die maximale Größe, die Nutzdaten in einem Paket in einem 
Netzwerk annehmen dürfen. Bei Ethernet beträgt der Wert üblicherweise 1500 Byte. 

ICMP - Internet Control Message Protocol - Es setzt direkt auf IP auf und wird für Ping, Traceroute, 
die Aushandlung der MTU und andere administrative Zwecke im IP-Netz genutzt. 

Firewall - Hardware oder Software, die den Internetverkehr überwacht und reglementiert. 


wir im Terminal mit cp und cat, die 
über das Ethernet-Interface gehen per 
netcat (ohne Fehlerkorrektur, also 
udp). In keinem Fall nutzen wir den 
Finder. In unserem Test werden die 
Daten sequenziell auf die Platte ge- 
schrieben und wieder gelesen. Dabei 
werden mit 112 MByte/s sehr gute 
Lesewerte, aber Schreibwerte von nur 
befriedigenden 64 MByte/s erreicht. 
Die wesentlich günstigere Sun X2100 
M2 erreicht mit einfachen SATA-Fest- 
platten hier höhere Werte. 

Ob die mittelprächtige Schreib- 
Performance auf das Betriebssystem 
oder die Server-Hardware zurückzu- 
führen ist, lässt sich nicht sagen. In 
Anbetracht der erzielten Werte sollte 
ein Xserve mit SAS-Platten vornehm- 
lich in Datenbank- oder Applikations- 
Servern eingesetzt werden. Für File- 
Server genügen die preiswerten, hoch- 
kapazitiven SATA-Festplatten. 


MAXIMALE VO-LAST Um zu testen, 
ob man die Systembusse in alle Rich- 
tungen gleichzeitig nutzen kann, ha- 
ben wir Daten von der Festplatte auf 
das Ethernet und von dort zurück wie- 
der auf ein RAID 0 geschrieben. Da- 
bei wurden auf allen Kanälen gleich- 
zeitig 78 MByte/s und ein Peak von 
125 MByte/s erreicht. Die eigentlich 
zu erwartende Begrenzung durch das 
Ethernet von 112 MByte/s (900 MBit/s) 
wurde deutlich unterschritten. 


FAZIT Wer Mac OS X Server professio- 
nell einsetzen will, kommt um diese 
Hardware nicht herum. Bei der un- 
glücklichen Anordnung der Schnitt- 
stellen, dem eingeschränkten LOM, 
der kleinen Auswahl an Festplatten 
und der nicht optimalen 1/0-Perfor- 
mance bleibt allerdings ein schaler 
Beigeschmack. Hier sollte Apple nach- 


bessern. Felix Havemann/ok 
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Apple Xserve 


TEST 


Hersteller (Info) www.apple.com/de 


Preis (rund) Ab 3250 Euro, inklusive 
Mac 0S X Server unlimitiert 


Voraussetzung Netzwerk 
Merkmale Server (1 HE) 
Plus hohe Rechenleistung, 


kompakte Bauweise, redun- 
dantes Netzteil (optional) 
keine RAID-5-Unterstützung, 
Ergonomie, nur kleine Aus- 
wahl an Festplatten 


URTEIL 


Server für Mac OS X Server mit üppiger Aus- 
stattung und selbstbewusster Preispolitik 


Minus 


4 Kunterbunt Die Sun X2100 M2 birgt ein wildes 
Kabelgewirr im Inneren, was Fehlerquellen schafft 
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World of Apple 


Windows auf dem Mac 


V Verwaltung 
CrossOver verwaltet 
Systemumgebungen 
und darin installierte 
Programme in 


Vier tür Windows 


Es gibt inzwischen mehrere Lösungen zur Nutzung von Windows-Applikationen auf 
dem Mac. Mit CrossOver ist demnächst eine vierte erhältlich, und die kommt sogar ohne 
Windows aus. Wir vergleichen die verfügbaren Lösungen 


N pples Umstieg auf Intel-Pro- 
zessoren erleichtert es den 
Entwicklern erheblich, Win- 
dows-Software auf Macs zum Laufen 
zu bringen. Da die aufwändige Prozes- 
sor-Emulation entfällt, fallen die vir- 
tuellen PCs nicht mehr zwei oder drei 
Leistungsstufen hinter den aktuellen 
Vorbildern zurück. So können Mac- 
Anwender im Allgemeinen beim Sys- 
tem ihrer Wahl bleiben und trotzdem 
bei Bedarf auf Windows-Programme 
zugreifen. Dabei führen verschiedene 
Wege zum Ziel. Im Folgenden stellen 
wir vier Lösungen vor und geben 
Tipps, wann welcher Variante der Vor- 
zug gegeben werden sollte. 


AM START Zu unseren vier Probanden 
gehören zwei alte Bekannte. Die Ööffent- 
liche Betaversion der Dual-Boot-Lösung 
Boot Camp stellte Apple bereits im 
April 2006 vor, bald nach Erscheinen 
der Intel-Macs. Ähnlich lange gibt es 
Parallels Desktop, das den PC per Soft- 
ware nachbildet. Hier läuft Windows 
in einer virtuellen Maschine, kurz 
VM, unter Mac OSX - beide Systeme ar- 
beiten also parallel. 

Inzwischen hat auch VMware, im- 
merhin Marktführer im Bereich Vir- 
tualisierung, den Mac entdeckt und 


schraubt unter dem Codenamen „Fu- 
sion“ ebenfalls an einer VM-Lösung. 
Die Software befindet sich noch im 
Beta-Stadium, steht aber bereits als 60- 
Tage-Demo zum Download bereit. 

Der Vierte im Bunde ist CrossOver 
von CodeWeavers. Der Neuzugang er- 
laubt ebenfalls die Ausführung von 
Windows-Software, rationalisiert je- 
doch nicht nur den PC weg, sondern 
auch gleich noch Windows selbst. 
CrossOver simuliert keinen komplet- 
ten PC, sondern stellt Windows-Pro- 
grammen nur die benötigten Biblio- 
theken zur Verfügung, damit die Auf 
rufe von Systemfunktionen nicht ins 
Leere laufen. 


CROSSOVER Mac-Neuling CrossOver 
ist eigentlich gar nicht mehr so neu. 
Es handelt sich zwar um die erste Mac- 
Version des CodeWeavers-Produkts, 
doch unter Linux und Unix gibt es be- 
reits eine ganze Serie. Deshalb startet 
CrossOver Mac mit der Versionsnum- 
mer 6.0, um klarzumachen, dass man 
gleichauf mit der Linux-Version ist. 
Momentan befindet sich die Software 
allerdings noch im Betatest, bei dem 
man sogar selbst mitmachen kann. 
Das Funktionsprinzip von Cross- 
Over unterscheidet sich ganz grund- 


Bottles 

e9® Manage Bottles 
Bortie Status Bottle | Applications | Control Panel Advanced | 
win-XxP Ready . 5 


win2000 Ready 
Windows 98 Ready 


Installed applications 
CrossOver HTML engine 
Audiograbber 1.83 SE 
PhotoMeister 2 


Radiotracker 3.0.0.34 


f 


7 
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» Aqua-Rahmen 
Windows-Programme 
laufen dank Wine 

in normalen 
Finder-Fenstern 
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sätzlich von den anderen Lösungen. 
Das Programm bildet die Windows- 
APIs nach. Versucht ein Windows-Pro- 
gramm, über diese offiziellen Schnitt- 
stellen auf die Systembibliotheken 
zuzugreifen, lenkt CrossOver die Auf 
rufe auf seine eigenen Bibliotheken 
um. Dadurch kann man für Windows 
geschriebene Programme ohne reale 
Windows-Installation laufen lassen. 
CrossOver basiert auf dem Open- 
Source-Projekt Wine (www.winehq. 
org), das es schon seit Anfang der neun- 
ziger Jahre gibt. Entsprechend unter- 
stützt Wine nicht nur Windows-XP- 
Aufrufe, sondern auch die der älteren 
Versionen, wie Windows 98 oder 2000. 


IM BETRIEB CrossOver besitzt eine 
Installationsfunktion zum Aufspielen 
von Programmen. Die dabei erzeug- 
ten Umgebungen heißen Boitles. Jede 
dieser Flaschen enthält die System- 
Libs und eine eigene Registry. Der in- 
tegrierte Bottle-Manager verwaltet die 
angelegten Flaschen und zeigt, wel- 
che Programme darin installiert sind. 
CrossOver kann dabei mehrere Win- 
dows-Umgebungen parallel betreiben. 

Will ein Installer einen Eintrag im 
Startmenü erzeugen, so legt Cross- 
Over eine kleine Startapplikation an. 
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& Parallels Desktop file Edit View Actions Devices Applications “—P0 min © 


men und normalen Mac-Applikatio- 
nen zu setzen, macht Apple den Mac 
selbst zum PC. Boot Camp erfordert ei- 
ne eigene Partition für Windows, die 
dann alternativ als Startlaufwerk aus- 
gewählt werden kann. Kein Parallelbe- 
trieb der Systeme, sondern strikte 
Trennung ist das Motto. Dafür erhält 
man allerdings auch einen komplet- 
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4 Transparent Parallels zeigt Windows-Fenster und -Startmenü im Finder an 


Die lässt sich dann überall auf der 
Platte und auch im Dock platzieren, 
um das zugehörige Programm schnell 
starten zu können. Ansonsten lässt 
sich ein installiertes Programm aber 
auch einfach per Doppelklick auf die 
EXE-Datei im Finder starten. Die Fens- 
ter der Programme zeigen die vom 
Mac gewohnten Aqua-Fensterrahmen 
und erscheinen nicht isoliert in ei- 
nem Windows-Desktop, sondern di- 
rekt im Finder des Macs. 

Über die Zwischenablage können 
Mac- und PC-Applikationen Daten aus- 
tauschen. Außerdem kann CrossOver 
als Teil der Flaschendefinition einem 
Mac-Verzeichnis den PC-typischen 
Laufwerkbuchstaben zuordnen. 


SCHWACHSTELLEN Das elegante 
Funktionsprinzip mit eigenen APls ist 
auch gleichzeitig die größte Schwä- 
che von CrossOver. Ein Programm 
kann nur dann vollständig funktio- 


nieren, wenn keine API-Aufrufe ins 
Leere laufen. Das heißt, dass alle 
Funktionen der Windows-Bibliothe- 
ken implementiert werden müssen. 
Für XP haben die Wine-Entwickler 
besonders im Bereich der 3D-Grafik 
und Videofunktionen noch einiges 
nachzuholen. Derzeit funktionieren 
DirectX-8-Spiele recht gut, auch bei 
OpenGL ist man ziemlich weit. Direct- 
X-9-Titel sind aber meist ein Problem. 
Selbst wenn der Programmstart 
und einfache Funktionen wie Öffnen 
und Sichern klappen, heißt das noch 
lange nicht, dass auch alles andere 
funktioniert. Auf der Webseite von 
CodeWeavers finden Sie eine Liste der 
CrossOver-kompatiblen Programme. 


BOOT CAMP Genau den gegenteili- 
gen Ansatz verfolgt Apple mit Boot 
Camp. Statt auf eine minimale Lauf 
zeitumgebung und den transparen- 
ten Betrieb von Windows-Program- 


Ü CrossOver Software Installer 


ten PC mit vollwertiger Windows-XP- 
Unterstützung. Selbst wenn nah an 
der Hardware programmiert wurde, 
wie zum Beispiel bei 3D-Grafik, ist das 
in der Regel kein Problem. 

Die einzigen Anpassungen, die App- 
le in letzter Zeit für Boot Camp veröf 
fentlichte, betreffen die Unterstützung 
für neue Mac-Modelle und bei der Gele- 
genheit verbesserte Treiber für Mac- 
spezifische Hardware. 


PARALLELS DESKTOP Die VM-Lö- 
sung von Parallels geht den Mittelweg. 
Sie simuliert einen kompletten PC, 
auf dem ein normales Windows von 
Version 3.1 bis Vista Ultimate instal- 
liert werden kann. Selbst Linux, 
FreeBSD, OS/2 oder Solaris sind kein 
Problem. Ein Assistent kann bei der 
Einrichtung der VM helfen und die si- 
mulierte Hardware-Ausstattung gleich 
an das gewünschte Gastsystem anpas- 
sen. Auch bei der Installation von 
Windows XP hilft der Assistent. Er 
fragt einige Daten ab wie den CD-Key 
und den Benutzernamen. Danach 
läuft die Installation ohne weitere Fra- 
gen bis zum fertigen Windows durch. 

Parallels Desktop kann eine VM ein- 
frieren und sichern. Später lässt sich 
die Arbeit dann dort wieder aufneh- 
men, wo der virtuelle PC angehalten 
wurde. Es lassen sich auch VMs klo- 
nen oder mehrere VMs parallel star- 
ten. Den Bildschirminhalt eines » 


V Teilung Boot 
Camp erzeugt 
ein separates 

Windows-Volume 

als zusätzliches 
Startlaufwerk 


Boot Camp Assistent Beta 


Partition für Windows XP erstellen 


v Ü Manage Bottles 


Jedes Betriebssystem benötigt eine eigene Partition auf der 
Festplatte. Bewegen Sie die Partitionstellung, um die Größe 


Audiograbber der Partitionen zu ändern, oder klicken Sie in eine der Tasten, 
mp3DirectCut um Standardwerte einzustellen. 
PhotoMeister 2 KR PhotoMeister 2 R DJ „Macintosh HD” wird folgendermaßen partitioniert 
PhotoMeister Help Winamp < Starthilfe = 
PhotoMeister on the Web En Command Das Menü des ? | > 
Mac 05 X Windows XP 
Reveal in Finder Docksymbols von 54C8 | 2008 
so GB frei 
Aus dem Dock entfernen CrossOver ersetzt  — j 2 
Bei der Anmeldung öffnen das Startmenü ( Gleichmäßig teilen )( 32 GB verwenden ) 
Im Finder zeigen 
Ausblenden von XP 


Beenden 


( Zurück ) ( Partitionieren ) 
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Windows auf dem Mac 


BS-Installationsassistent 


Windows XP Installationsparameter eingeben 


Geben Sie den Namen der Virtual Machine, den 
Windows Product Key und Ihren Namen ein, um mit 
der automatischen Installation von Windows XP 
tartzufahren: 

Name der Virtual Machine: 

Win XP 


& windows Product Key: 


KJASD - HKOAS = 7395) - SRJSB - 21A00 
Name: 
Matthias Zehden 
Organisation (optional): 
(<Zurück ) Weiter») (Abbrechen ) 


Aa Assistent 

Der Installationsas- 
sistent von Parallels 
fragt benötigte Daten 
ab und lässt dann 
die Installation ohne 
Rückfragen laufen 


virtuellen PCs kann Parallels in einem 
Fenster oder Fullscreen anzeigen. Für 
den Datenaustausch zwischen Mac 
und PC lässt sich die Zwischenablage 
nutzen. Alternativ definiert man Mac- 
Ordner, die in der VM als Netzwerk- 
freigaben erscheinen - auf Wunsch 
auch schreibgeschützt. 

Parallels Desktop for Mac ist als 
Download-Version direkt beim Her- 
steller erhältlich. Derzeit ist das Re- 
lease 2.2 die offiziell gültige Version. 
Wer auf einen deutschsprachigen 
Support Wert legt, kann die aktuelle 
Version auch bei ASH (www.applica 
tion-systems.de) Kaufen. 


DER NÄCHSTE SCHRITT Die aktuelle 
Beta-Version des Release 2.5, die man 
bereits zum Test von der Parallels- 


» Shared Folders 
Parallels blendet wählba- 
re Mac-Ordner als 
Netzwerkfreigaben ein 


In Gast-Konsole klicken, um Maus /Tasıatur einzubinden [a] .o 


werxp - Parallels Desktop 


Er: ef: ®.0 


Seite herunterladen kann, verbessert 
die Integration der Windows-VM in 
Mac OS X noch einmal deutlich. Sie 
kann im „Coherence“-Modus auch 
den Explorer-Desktop ausblenden 
und nur die einzelnen Anwendungs- 
fenster im Finder des Mac anzeigen. 

Auch das direkte Kopieren von 
Objekten zwischen Mac OSX und VM- 
Fenstern wird dann möglich. Mac-Da- 
teien können von Windows-Applika- 
tionen in einer VM geöffnet und nach 
der Bearbeitung wieder dort gespei- 
chert werden. 

Als weiteres Highlight erlaubt die 
jüngste Parallels-Beta die Nutzung der 
Boot-Camp-Partition in einer VM, oh- 
ne dass Windows dafür bei jedem 
Wechsel neu aktiviert werden müsste. 
Außerdem halten unter anderem Sup- 


port für USB 2.0 und das Brennen von 
CDs und DVDs Einzug. 

Zum Schluss bringt das nächste Re- 
lease mit dem Programm Transporter 
noch ein sehr interessantes Werkzeug 
mit. Es erlaubt das Verpacken der 
Windows-Installation von einem PC 
in eine Parallels-VM. Auch die VMs von 
Virtual PC und VMware Appliances 
lassen sich damit umwandeln. 


VMWARE FUSION Als direkte Alterna- 
tive zu Parallels Desktop präsentiert 
VMware die Software „Fusion“, die au- 
genblicklich ebenfalls als Betaversion 
zur Verfügung steht. Die VM selbst 
läuft bereits sehr stabil. Es gibt aber 
noch einige Kinderkrankheiten. So 
hatten wir Probleme bei der CD-Erken- 
nung und mit dem Bridge-Mode der 


8]=]S-tTfeiuug VWindows-Programme am Mac nutzen 


Name Boot Camp CrossOver Parallels Desktop for Mac VMware Fusion 
Version 1.1.2 Beta 6.0 Beta Build 1980 (RC 2.2), Build 36932 Beta 
Build 3150 (RC 2.5 Beta) 
Beschreibung Erlaubt Start Laufzeitumgebung für \VM für PC-Betriebssysteme VM für PC-Betriebssysteme 
unter Windows Windows-Programme 


Voraussetzung Intel-CPU, Mac 0S X 10.4.6 Intel-CPU, Mac 0S X 10.4.4 Intel-CPU, Mac 0S X 10.4.6 Intel-CPU, Mac OS X 10.4.7 
Darstellung 
XP im Fenster nein nein ja ja 
XP-Fullscreen ja nein ja ja 
Nur Programmfenster nein ja ja* nein 
Sprache Deutsch Englisch Deutsch Englisch 
Hersteller Apple CodeWeavers Parallels VMware 
Info www.apple.com/de www.codeweavers.com www.parallels.com www.vmware.com/ 
products/beta/fusion 
Preis = 60 Dollar ab 65 Euro - 
Plus nutzt Leistung der Hardware preisgünstig, da kein Windows Mac OS X und Windows im Mac OS X und Windows im 
aus, sehr gute Kompatibilität nötig, gute Performance, Prarallelbetrieb, flexibler Daten- Parallelbetrieb, mehrere 
direktes Öffnen von Windows- austausch, mehrere V/Ms und VMs und Systeme möglich, 
Programmen Systeme möglich große VM-Bibliothek 
Minus Mac OS X und Win XP nur sehr begrenzte Kompatiblität Probleme mit Hardware-nahen Probleme mit Hardware- 


abwechselnd, keine älteren 
Windows-Versionen 


Programmen 


nahen Programmen 


*derzeit nur mit Beta (Build 3150) 


32 


MACup.com 04 ® 2007 


* Window XP Professional 


o= 9 33 


Settingt Full Screen CD-ROM MN 1% Ethernet Sound Adapter Apgi Miseroath Adapner Apple IR Bacanır 


I Bigetee Dateien 
ud Aueert verwendete Dokumente » 
I) Biene Biden 
PD Open Munsik 
DI arten spitz 
Dmm—ın 
@ rm unseren 
a re et rien 


Omen 


en 


o 
- » 


< Vorschau 
Auch die Betaver- 
sion von VMware 
Fusion lässt 
Windows in einem 
VM-Fenster laufen 


Netzwerkkarte. Bezog die VM ihre Da- 
ten dagegen per DHCP von der Server- 
software, ließ sich der Internetan- 
schluss des Macs mitbenutzen. Shared 
Folders für den Datenaustausch zwi- 
schen Mac und VM sind vorgesehen, 
aber noch nicht implementiert. Dafür 
klappt aber das direkte Kopieren von 
Dateien per Drag and Drop vom Mac 
zum VM-Fenster und umgekehrt. 

Für einen echten Vergleich von 
Funktionsumfang und vor allem auch 
Performance ist es sicherlich noch zu 
früh. Die Beta zeigt aber schon sehr 
gut, was VMware sich vorgenommen 
hat. Und sie zeigt, dass da ein ernst zu 
nehmender Konkurrent für Parallels 
Desktop heranwächst. Momentan 
hinkt VMware zwar noch ein oder 
zwei Schritte hinter Parallels her, aber 
dass die Firma über das nötige Know- 
how verfügt, um den eingeschlagenen 
Weg weiterzugehen, wird wohl nie- 
mand ernsthaft bezweifeln. 


VISTA Was die Unterstützung des 
neuen Microsofts-Betriebssystem an- 
geht, muss man größtenteils noch 
abwarten. Während Parallels Desktop 
bereits Vista-Kompatibilität meldet, 
halten sich Apple und VMware noch 
bedeckt. Man darfaber wohl davon aus- 
gehen, dass sich beide nicht die Blöße 
geben werden, Microsofts Next-Gene- 
ration-System nicht zu unterstützen. 


FAZIT Da sich die meisten Programme 
noch im Beta-Stadium befinden, ist 
ein seriöser Performance-Vergleich 
kaum möglich. Tendenzen sind aber 
klar zu sehen. Boot Camp ist die Lö- 
sung der Wahl für alle, die einen voll- 
wertigen PC wollen. Nur hier steht die 
volle Leistung der Mac-Hardware zur 
Verfügung, inklusive der vollen 3D- 
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Performance der Grafikkarte. Wird 
die Windows-Seite allerdings sehr oft 
gebraucht, nerven die dauernden 
Neustarts zum Systemwechsel. 

Parallels Desktop bietet dagegen 
eine sehr elegante und inzwischen 
auch ausgereifte Lösung für den paral- 
lelen Betrieb von Mac OS X und Win- 
dows, ohne dass man dafür extra eine 
eigene Partition anlegen muss. 

Die Performance istin den meisten 
Bereichen völlig ausreichend, nur bei 
der 3D-Beschleunigung für Spiele 
muss Parallels passen. VMs bieten zu- 
dem eine einfache Möglichkeit zum 
Testen von Software. 

Für VMware Fusion gelten im Prin- 
zip die gleichen Argumente wie für 
die VM-Lösung von Parallels. Für eine 
endgültige Beurteilung wird man 
aber den tatsächlichen Unfang der 
ersten finalen Version abwarten müs- 
sen. Die aktuelle Beta ist jedenfalls 
viel versprechend. 

Für CrossOver spricht vor allem der 
Preis, da man sich die Anschaffung 
einer Windows-Lizenz sparen kann. 
Außerdem lassen sich die Programme 
gut in die Arbeit unter Mac OS X inte- 
grieren. Theoretisch steht Windows- 
Applikationen sogar die volle Leis- 
tung zur Verfügung. 

Trotzdem ist CrossOver als Spiele- 
plattform nur zweite Wahl. Das von 
aktuellen Spielen meist vorausgesetz- 
te DirectX 9 fehlt noch. Durch den 
enormen Aufwand für die Nachbil- 
dung der APIs hinkt die Wine-Ent- 
wicklung etwas hinterher. Trotzdem 
ist CrossOver eine gute Wahl, wenn 
nur einige wenige Programme ge- 
braucht werden. Diese sollte man 
dann unbedingt vorab mit der kosten- 
losen Demo ausprobieren. 

Matthias Zehden/ok 


Test & Markt 
A4A-Farbseitendrucker 


Farbe fürs Büro 


Fast alle Druckerhersteller haben einen A4-Farbseitendrucker im Preissegment bis 500 Euro im Portfolio. 
Nachdem beim Preis nicht mehr viel zu machen ist, rücken Ausstattung, Handhabung und Größe ins Blickfeld 
der Hersteller. MACup testet acht Farbseitendrucker für Einsteiger 
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sowie Farb-LED-Dru- 

cker sind nicht mehr nur etwas für 

Profis. Durch einen rasanten Preis- 
verfall in den letzten Jahren sind die 
preiswertesten Mac-tauglichen Geräte 
inzwischen für unter 300 Euro zu be- 
kommen. Und zu Straßenpreisen bis 500 
Euro werden nicht nur Geräte für das 
Home-Office (SOHO) gehandelt, auch 
ausgewachsene Netzwerkdrucker mit 
Druckleistungen von 20 oder 30 Seiten 
pro Minute sind dafür zu haben. 

In unserem Test sind acht Farbsei- 
tendrucker mit Straßenpreisen von bis 
zu 500 Euro vertreten - und somit alle 
Mitte Januar in Deutschland erhält- 
lichen Einsteigergeräte. Vier davon 
sind mit einer Postscript-Emulation 
ausgestattet, vier arbeiten als GDI- 
Drucker, bekommen die Druckdaten 
also aufbereitet vom Mac. 

Ebenfalls halb und halb ist das Ver- 
hältnis von Ein-Pass- und Vier-Pass-Ge- 
räten. Während bei der älteren Vier- 
Pass-Technik jede der vier Druckfarben 
in einem eigenen Arbeitsgang übertra- 
gen wird, was sich natürlich auf die 
Druckgeschwindigkeit auswirkt, trägt 
das Ein-Pass-Gerät alle vier Toner in ei- 
nem Arbeitsgang auf. Sieben dieser 
Drucker arbeiten mit Laser-Technik, 
nur eines - das Gerät von OKI - verwen- 
det LED-Technik, das heißt, dass die 
Bilderzeugung im Drucker mittels 
Leuchtdioden erfolgt und nicht mit 
einem Laserstrahl. 

Die Druckgeschwindigkeit der ge- 
testeten Geräte reicht von vier Farb- bis 
hin zu 30 Schwarzweißseiten pro 
Minute. Dabei sind die Vier-Pass-Geräte 
besser für Anwendungen geeignet, bei 
denen hauptsächlich monochrom und 
nur zu einem geringen Teil in Farbe 
gedruckt wird. Die 16 bis 30 Schwarz- 
weißseiten pro Minute sind meist aus- 
reichend, während die vier bis acht 
Farbseiten bei größeren Farbdruck- 
Volumina schon mal für lange Gesich- 
ter und Wartezeiten sorgen können. 
Hier bieten sich die schnellen Ein-Pass- 
Geräte mit zwölf und mehr Farbseiten 
pro Minute an. Langsame Ein-Pass- 
Geräte sind eine ideale Ergänzung zu 
vorhandenen leistungsfähigen Mono- 
chromdruckern, wenn nur ein ge- 
ringes Farbdruckvolumen ansteht. Für 
den Einsatz im SOHO-Bereich sind 
wegen der dort in der Regel geringen 
Durchsätze auch die langsameren Ge- 
räte im Test gut geeignet. 


arblaser- 
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DAS TESTFELD Der HL-2700CN von 
Brother ist das dienstälteste Gerät im 
Test und schon seit Längerem auf dem 
Markt. In seinem Innern tut ein Vier- 
Pass-Druckwerk von Hitachi mit einer 
Leistung von bis zu acht Farb- und 30 
Schwarzweißseiten pro Minute seinen 
Dienst. Mit rund 520 Euro Straßen- 
preis ist er der teuerste Drucker im 
Test. Ein Grund, wieso Brother das Ge- 
rät so lange im Programm hat ist, dass 
zur CeBIT 2007 Farblaserdrucker mit 
eigener Technik vorgestellt werden. 

Der 3110cn von Dell indes arbeitet 
mit einem modernen Ein-Pass-Druck- 
werk von Canon, druckt laut Herstel- 
ler 17 Farb- und 30 Schwarzweißseiten 
und kostet runde 470 Euro. 

Mit knapp unter 400 Euro ist der 
Aculaser C1100 von Epson deutlich 
günstiger. Bei ihm kommt aber auch 
nur ein Vier-Pass-Druckwerk mit fünf 
Farb- und 25 Monochromseiten ge- 
nannter Druckleistung zum Einsatz. 

Das zweite Canon-Druckwerk im 
Test arbeitet im Color LaserJet 2605 
von HP, der mit zehn Farb- und zwölf 
Monochromseiten der langsamste, 
mit einem Straßenpreis von 360 Euro 
aber auch einer der preisgünstigeren 
Ein-Pass-Drucker im Test ist. 

Für knapp 400 Euro bekommt man 
den Magicolor 2530DL von Konica Mi- 
nolta, der als Vertreter der Vier-Pass- 
Technik eine typische Druckleistung 
von fünf Farbseiten und 20 Schwarz- 
weißseiten liefert. 

Als einziger LED-Drucker im Test 
fällt der C3300n von OKI durch einen 
recht günstigen Straßenpreis von 
rund 320 Euro und dabei ordentlicher 
Druckleistung von zwölf Farb- und 


16 Schwarzweißseiten auf. Als Letzter 
folgt der preiswerteste und kleinste 
Drucker im Test, der CLP-300 von Sam- 
sung. Der Zwerg ist ab 270 Euro zu be- 
kommen und druckt vier Farb- und 16 
Schwarzweißseiten pro Minute. 

Den Testsieg trägt der C530dn von 
Lexmark davon, da er im Testfeld in 
mehrerlei Hinsicht überzeugen kann. 
Zum einen ist erin Sachen Papierma- 
nagement mit am besten ausgestattet 
und er erreicht auch in dem praxis- 
nah gestalteten Test die angegebenen 
Druckgeschwindigkeiten. Hinsicht- 
lich Druckqualität und Bedienung 
liegt der Lexmark ebenfalls ganz vor- 
ne im Testfeld. 

Den Preistipp in diesem Test ver- 
dient sich der kleine CLP-300 von Sam- 
sung, der bezüglich Geschwindigkeit 
und Ausstattung nicht mit den größe- 
ren und teureren Geräten mithalten 
kann, der aber zu einem relativ gerin- 
gen Preis viel Leistung bei überra- 
schend geringer Größe bietet. Der 
CLP-300 ist als einziger der getesteten 
tatsächlich als Desktop- 
Drucker geeignet, denn er benötigt 
dort nicht viel mehr Platz als ein klei- 
ner Monochrom- oder Tintendrucker. 


Geräte 


DRUCKQUALITÄT Für den typischen 
Einsatz der getesteten Geräte ist die 
Druckqualität mehr als ausreichend; 
die Geräte liegen allesamt recht eng 
beieinander. Einziger Ausreißer im 
Textdruck ist der CLP-300 von Sam- 
sung, der im Vergleich einen starken 
Tonernebel um die gedruckten Buch- 
staben legt. Dafür überzeugt der Klei- 
ne von Samsung bei der Bildwiederga- 
be und dem Grafikdruck. > 


ERSTELLT! 


4 Papier Gutes Papiermanagement beim C530dn von Lexm 


gibt es einen Universaleinzug für mehrere Blätter oder Umschläge. Etwas schwerer hat man es 


beim Color LaserJet 2605 von HP (rechts), der lediglich einen 


aufweist, was jedoch immer noch besser ist als überhaupt kein zweiter Einzug 


ark (links): Neben der Papierkassette 


Einzelblatteinzug in Form eines Schlitzes 


35 


Test & Markt 
AA-Farbseitendrucker 


36 


Die beste Bildwiedergabe liefert der 
Aculaser C1100 von Epson, knapp ge- 
folgt von den meisten anderen Test- 
kandidaten. Der Ausreißer in dieser 
Disziplin ist der C3300n von OKI, der 
einen deutlichen Rotstich aufs Papier 
bringt und auch graue Verläufe mit ei- 
nem deutlichen Farbstich ausgibt. 
Der Tonerauftrag ist bei allen Gerä- 
ten gut bis sehr gut, lediglich beim 
CLP-300 von Samsung sind leichte 
Querstreifen zu sehen, eine Eigenart, 
die auch bei anderen Samsung-Dru- 
ckern auftritt. Mit Verläufen haben ei- 
nige der Geräte leichte Schwierigkei- 
ten und geben diese zum Teil im nor- 
malen Druckmodus - dank eines an- 
deren Druckrasters - gleichmäßiger 
aus als in der höchsten Auflösung. 


DRUCKGESCHWINDIGKEIT Für das 
Drucken eines einseitigen Doku- 
ments ist weniger die Druckgeschwin- 
digkeit, als die Aufwärmzeit eines 
Druckers entscheidend. Im Test liegen 
diese Zeiten weit auseinander. Zwi- 
schen 19 und 72 Sekunden vergehen, 
bevor die einzelnen Geräte betriebsbe- 
reit sind. Auch die Wartezeit bis zum 
Druck einer Seite bei eingeschaltetem 
Gerät variiert zwischen 10 und 24 Se- 
kunden. Dies hat zum Teil mit der Ge- 
schwindigkeit zu tun, mit der das Ge- 
rät tatsächlich druckt, zum Teil auch 
mit der verwendeten Fixiereinheit. 
Muss diese vorgeheizt werden, startet 
der eigentliche Druckvorgang später 


als bei einer Fixiereinheit, die sofort 
und ohne Vorheizen auf Betriebstem- 
peratur kommt. 

Beim Druck großer Dateien oder 
vieler Seiten kommt es schließlich 
doch auf die Geschwindigkeit des 
Controllers und des Druckwerks an. 

Die Drucker von Dell, HP und auch 
von Lexmark lassen sich beim Druck 
des Testbilds länger Zeit als die ande- 
ren Kandidaten für die Datenaufberei- 
tung, während sich beim Druck des 
20-seitigen PDF-Dokuments die Ko- 
piergeschwindigkeiten der Drucker 
als bestimmender Faktor erweisen. 
Hier liegen die Geräte mit hoher Sei- 
tenleistung vorn. 

Ähnlich ist es beim monochromen 
Druck, wobei beim Schwarzweiß-Bild 
lediglich der Color LaserJet von HP 
den Tester über Gebühr warten lässt. 

Eine weitere Auffälligkeit gibt es 
beim HL-2700CN von Brother, der ei- 
nes der Test-PDFs gar nicht ausdruckt. 
Dabei handelt es sich zwar um ein A3- 
Layout mit vielen Bilddaten, aber mit 
64 MB Speicher sollte jeder Drucker 
das Dokument ausgeben können. 

Ein eigenes Thema ist die Kopierge- 
schwindigkeit der Testgeräte, also die 
maximal erreichte Seitenzahl pro Mi- 
nute. Zwar würde jeder der Drucker 
die angegebene Leistung erreichen, 
wenn man 20 Schwarzweißseiten aus- 
druckt, aber bei unserem 100-seitigen 
Testdokument zeigt sich, wie schlau 
die Drucker wirklich sind. Die Geräte 


TESTERGEBNISSE 


Modell 


Hersteller 


Aufwärmzeit* 


Wartezeit bis zur ersten Seite Schwarzweiß* 


Wartezeit bis zur ersten Seite Farbe* 


Druckzeit: Seiten pro Minute Schwarzweiß* 


Druckzeit: Seiten pro Minute Farbe* 


Druckzeit: Office-Dokument Schwarzweiß (30 Seiten)* 


Druckzeit: Foto monochrom (20 MByte)* 


Druckzeit: PDF (20 Seiten)* 


Druckzeit: Foto (40 MByte)* 


* alle Angaben in Sekunden 


von Dell und Epson etwa legen in re- 
gelmäßigen Abständen, auch mitten 
im Druckauftrag, Pausen für War- 
tungszyklen ein und erreichen so die 
vom Hersteller angegebenen Druck- 
leistungen nicht. 


AUSSTATTUNG Ähnlich wie bei der 
Druckgeschwindigkeit liegen die Ge- 
räte auch bei der Ausstattung zum 
Teil weit auseinander. Der Schwer- 
punktin der Bewertung liegt nicht bei 
den vorhandenen Schnittstellen oder 
Emulationen, denn die sind für den 
typischen Einsatz der Geräte im Büro- 
umfeld kaum von Belang. Was für den 
Büroeinsatz aber wichtig ist, sind die 
Ausstattungsmerkmale des Papier- 
managements der Druckers: Wie viele 
Papiereinzüge sind vorhanden und 


=1SWUsadlNlceH A4-Farbseitendrucker für Einsteiger 
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I en 
Modell C530dn C3300n HL-2700CN 
Hersteller Lexmark OKI Brother 
Druckqualität 


(20 Punkte) 


Ausstattung 
(30 Punkte) 


Bedienung 
(30 Punkte) 


Druckgeschwindigkeit Fi 
(20 Punkte) 
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A4-Farbseitendrucker für Einsteiger 


C530dn 3110cn C3300n HL-2700CN Aculaser C1100 Magicolor 2530DL Color LaserJet 2605 CLP-300 
Lexmark Dell OKI Brother Epson Konica Minolta HP Samsung 
35 19 72 56 31 25 25 32 

12 10 17 15 10 15 24 12 

12 10 18 21 19 27 25 25 

21,0 24,8 15,5 30,8 21,4 20,1 12,3 15,6 
21,1 16,9 12,0 7,9 5,0 5,0 10,2 4,0 

84 64 122 68 78 128 194 120 

54 53 17 54 11 17 98 13 

112 117 127 286 245 242 217 316 

133 153 32 87 24 42 130 40 


wie flexibel sind diese? Der Testsieger 
von Lexmark zum Beispiel und auch 
der 3110cn von Dell bieten die Vollaus- 
stattung: eine entnehmbare Papier- 
kassette und einen Universaleinzug 
für mehrere Blätter sowie ein Display 
zur Druckersteuerung. Die beiden Ge- 
räte von HP und OKI bringen immer- 
hin einen Einzelblatteinzug zusätz- 
lich zur Standardzuführung mit. Ein- 
fachere Modelle dagegen wie der CLP- 
300 von Samsung bieten zwar eine 
Kassette, aber kein Display. Und dann 
sind auch Geräte im Test, die wie der 
Aculaser C1100 von Epson weder eine 
entnehmbare Kassette noch einen 
Einzelblatteinzug aufweisen. 
Selbstverständlich kann man mit 
jedem der Geräte auf unterschiedli- 
che Medien drucken. Sie verarbeiten 


Umschläge, Aufkleber und vorge- 
drucktes Briefpapier. Im Idealfall aber 
kann man beispielsweise zwei Blatt 
eines besonderen Papiers in einen 
klappbaren Universaleinzug einlegen 
und bedrucken. Ist ein solcher Einzug 
nicht vorhanden, muss das normale 
Druckpapier aus dem Drucker genom- 
men und ersetzt werden. Dies wiede- 
rum ist einfacher, wenn eine entnehm- 
bare Papierkassette vorhanden ist, vor 
allem, wenn das Gerät möglicherwei- 
se am Boden steht. Also sind die Fol- 
gen eines schlechten Papiermanage- 
ments schon an diesem einfachen Bei- 
spiel zu sehen: mehr Handgriffe und 
umständlichere Bedienung. 


BEDIENUNG Auch bei der Bewertung 
der Bedienung spielt das Papiermana- 


gement eine große Rolle, denn die 
häufigsten Handgriffe an einem Dru- 
cker haben mit Papier zu tun, gefolgt 
vom Tonerwechsel, wenn auch mit 
großem Abstand. Andere Aspekte, wie 
die Geräteeinstellung über die Menüs 
oder die Treibersteuerung, spielen ei- 
ne geringere Rolle. 

Sechs der acht Geräte im Test sind 
mit einem Display ausgestattet und 
bieten so die Möglichkeit, etwa die 
verwendete Papierart oder -größe ein- 
zustellen. An den Druckern von OKI 
und Samsung befindet sich kein Dis- 
play und folglich auch keine Möglich- 
keit, die genannten Einstellungen vor- 
zunehmen. Das ist jedoch für den Ein- 
satz am Arbeitsplatz kein großer Ver- 
lust, im Zweifelsfall sogar eine mögli- 
che Fehlerquelle weniger. > 


Aculaser C1100 


Magicolor 2530DL 


eisti 
/LP-300 Samsı 
Ad Farblasergruckar 


= 


CLP-300 


Epson 


Konica Minolta HP 


Samsung 
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4 Toner Die Toner des CLP-300 von Samsung sind hinter einer Klappe 


an der Druckerfront gut zugänglich untergebracht. Die einzelnen Farben können 


einfach entnommen und ausgetauscht werden 


Auch die Software spielt nur eine un- 
tergeordnete Rolle, da durch die Inte- 
gration der Druck-Funktion ins Be- 
triebssystem bei jedem Drucker der- 
selbe Menüpunkt aufgerufen werden 
muss, um etwa die Druckqualität zu 
ändern. Die Software-Installation ist 
bei allen getesteten Druckern unkom- 
pliziert, man sollte aber auf jeden Fall 


nach der Installation erst einmal das 
Druckerdienstprogramm öffnen und 
nachsehen, ob der Drucker mit der kor- 
rekten PPD-Datei eingebunden ist, da 
sonst die Einstellungen für das Gerät 
nicht zur Verfügung stehen. Für den 
fehlerfreien Betrieb der Geräte von 
Dell, Epson und HP war es nötig, aktu- 
elle Treiber von der Internetseite des 


Herstellers herunterzuladen. In Sa- 
chen Papierhandling schnitten der 
Testsieger C530dn von Lexmark und 
der 3110cn von Dell am besten ab, ge- 
folgt vom C3300n von OKI, bei dem 
auch als einzigem Drucker im Test ein 
gerader Papierdurchlauf möglich ist. 
Die restlichen Geräte im Test bieten 
entweder keine Papierkassette oder 
keinen brauchbaren Universaleinzug 
oder keines von beiden. 

Zur echten Herausforderung kann 
der Tonerwechsel bei einem Farb- 
drucker werden, denn nicht überall 
öffnet man eine Klappe, zieht den lee- 
ren Toner heraus, ersetzt ihn und hat 
den Job damit erledigt. Tatsächlich 
mit links bekommt man dies nur bei 
Brother und Samsung hin. Bei den Ge- 
räten von Dell, HP, Lexmark und OKI 
ist zumindest eine zweite Hand von- 
nöten. Am aufwändigsten ist der 
Wechsel der Toner bei den beiden 
Vier-Pass-Geräten von Epson und Koni- 
ca Minolta. Hierbei muss die Walze 
mit den vier Tonern über das Drucker- 
menü erst in die richtige Position ge- 
bracht, und danach der Toner aus den 
Tiefen des Druckers entfernt und 


u/=]S3-t-Telzı@ A4-Farbseitendrucker für Einsteiger 


Modell C530dn 3110cn C3300n 
Hersteller Lexmark Dell OKI 

Info www.lexmark.de www.dell.de www.oki.de 
Druckgeschwindigkeit (laut Hersteller) 22 / 21 Seiten 30 / 17 Seiten 16/12 Seiten 


Schwarzweiß / Farbe 


Druckverfahren 1-Pass Farblaser 1-Pass-Farblaser 1-Pass-Farb-LED 
Maximale Druckauflösung 1200 x 1200 dpi 600 x 600 dpi 1200 x 600 dpi 
Druckformat A4 A4 A4 
Papierkapazität Standardeinzug 250 Blatt 250 Blatt 250 Blatt 
Papierformate A5 bis A4 15x22 cm bis A4 A6 bis A4 
Papiergewichte 60-220 g/m? 60-215 g/m? 64-120 g/m? 
Papierkapazität / Universaleinzug 100 Blatt 150 Blatt 1 Blatt 
Papierformate A6 bis AA 8x 10 cm bis A4 A6 bis A4 
Kapazität Papierablage 250 Blatt 250 Blatt 150 Blatt 
Speicher (Standard / Max.) 128 / 640 MByte 128 / 1152 MByte 32 / 32 MByte 
Druckersprache Postscript-3-Emulation Postscript-3-Emulation GDI 
Unterstützte Mac-OS-Version Mac 0S 9.x, Mac 0S X Mac 0SX Mac OS X ab v10.3 


Schnittstellen 


USB 2.0, Ethernet 


USB 2.0, Ethernet, parallel 


USB 2.0, Ethernet 


Besonderheiten 


Duplex 


Gerader Papierdurchlauf, 
kein Display, Startertoner 
mit geringerer Kapazität 


Abmessung (BxHxT) 44x48 x 51cm 40x47x49cm 38x29x48cm 
Preis (UVP) 500 Euro 475 Euro 440 Euro 

Preis (Straßenpreis) 450 Euro 475 Euro 320 Euro 
Verbrauchskosten A4 Schwarzweiß / Farbe laut Hersteller 2,9/ 10,9 Gent 1,4 /7,2 Gent 4,3/ 13,0 Cent 
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durch eine neue Kartusche ersetzt 
werden. Diese Wartungsarbeit fällt 
zwar nur alle paar tausend Seiten an, 
man sollte aber vor der Anschaffung 
darüber nachdenken, ob jemand mit 
dem Drucker arbeitet, der auch wirk- 
lich bereit ist, zum Tonerwechsel 
mehr als eine Klappe zu Öffnen. 


FAZIT Es ist eine ausgesprochen ange- 
nehme Überraschung, wie viel und 
wie viele Drucker man inzwischen für 
500 Euro bekommt. Unter den geteste- 
ten acht Geräten ist keines, von dem 
man abraten müsste. Im Gegenteil, für 
fast jedes der Geräte gibt es ein beson- 
deres Einsatzgebiet. Wo ein schneller 
Schwarzweiß-Drucker mit Farboption 
gefragt ist, bieten sich die 30-Seiter 
HL-2700CN von Brother und der 
3110cn von Dell an, oder die etwas 
langsameren Vier-Pass-Geräte Acula- 
ser C1100 von Epson und Magicolor 
2530DL von Konica Minolta. 

Wer ein Universaltalent für Farbe 
und Schwarzweiß benötigt, findet als 
solches den Testsieger C530dn von 
Lexmark oder den einzigen LED-Dru- 
cker im Test, dem C3300n von OKI. 


© 
En SO TESTET MACUP 
Farblaserdrucker 


Druckqualität 


vier Druckfarben. 


Druckgeschwindigkeit 


Die Druckqualität wird anhand einer Reihe ver- 
schiedener Testdateien visuell beurteilt. Dabei 
wird differenziert nach den Kriterien Textdruck- 
Qualität, Flächendeckung, Rasterqualität beim 
Druck von Bildern, Wiedergabe von Farb- 
verläufen und Deckungsgenauigkeit der 


Bei der Messung der Druckgeschwindigkeit wird 
zunächst die Kopiergeschwindigkeit im Mono- 
chrom- wie im Farbdruck ermittelt. In einem 
Praxistest werden zudem Bilddaten, Text und 
PDF-Dateien gedruckt, um die Übertragungsge- 
schwindigkeit der verwendeten USB-Schnittstelle 
und die Verarbeitungsgeschwindigkeit des Con- 


trollers zu erfassen. Die Leistung im reinen 


Monochromdruck zählt dabei 
die Farbdruckleistung. 


Ausstattung 


Bedienung 


In die Bewertung der Ausstattung fließt das Pa- 
piermanagement ebenso ein wie die unterstütz- 
ten Druckersprachen sowie Aufbau und Umfang 
der Verbrauchsmaterialien der Drucker. 


Zu den häufigsten Handgriffen am Drucker 
gehören der Wechsel von Papier und Toner. Ist 
dieser gut zugänglich oder ist der Drucker etwa 
mit einer entnehmbaren Papierkassette und 
einem Universaleinzug ausgestattet, erleichtert 
dies den täglichen Umgang mit dem Gerät. 


genauso viel wie 


Wer mit etwa zehn Seiten pro Mi- 
nute auskommt, diese Leistung aber 
auch beim Farbdruck benötigt, ist mit 
dem Color LaserJet 2605 von HP am 
besten bedient. Und wer schließlich 
einen Farblaserdrucker als Ersatz für 
den bisherigen Desktop-Drucker auf 


dem Schreibtisch stehen haben möch- 
te oder schlichtweg nur wenig Platz 
zur Verfügung hat, der findet im CLP- 
300 von Samsung den idealen Dru- 
cker, der als preiswertestes Gerät im 
Test ja auch mit dem Preistipp ausge- 


zeichnet wird. Guido Sieber/ok 


HL-2700CN Aculaser C1100 Magicolor 2530DL Color LaserJet 2605 CLP-300 

Brother Epson Konica Minolta HP Samsung 
www.brother.de www.epson.de www.konicaminolta.de www.hp.com/de www.printing.samsung.de 
31/8 Seiten 25 /5 Seiten 20 /5 Seiten 12 / 10 Seiten 16 / 4 Seiten 


4-Pass-Farblaser 


4-Pass-Farblaser 


4-Pass-Farblaser 


1-Pass-Farblaser 


4-Pass-Farblaser 


600 x 600 dpi 600 x 600 dpi 2400 x 600 dpi 600 x 600 dpi 600 x 600 dpi 
A4 A4 A4 A4 A4 

250 Blatt 180 Blatt 200 Blatt 250 Blatt 150 Blatt 
10x22 cm bis A4 9x14 bis A4 9x14 cm bis A4 8x 13 cm bis A4 8x 13 cm bis A4 
60-210 g/m? 64-210 g/m? 60-200 g/m? 60- 105 g/m? 60-160 g/m? 

- - - 1 Blatt - 

= = u 8x 13 cm bis A4 > 

250 Blatt 250 Blatt 200 Blatt 125 Blatt 100 Blatt 

64 / 576 MByte 32 / 256 MByte 64 / 576 MByte 64 / 320 MByte 64 / 64 MByte 
Postscript-3-Emulation GDI GDI Postscript-3-Emulation GDI 

Mac OS ab 8.6, Mac 0OSX Mac 0S 9, Mac 0S X Mac OS X ab v10.2 Mac OS X ab v10.2 Mac OS X ab v10.3 
USB 2.0, Ethernet, parallel USB 2.0, parallel USB 2.0, Ethernet USB 2.0 USB 2.0 
CF-Steckplatz, Starter- keine Papierkassette, Duplex, PictBridge, keine Papierkassette kein Display 
toner mit geringerer schwarzer Startertoner keine Papierkassette 

Kapazität mit geringerer Kapazität 

48x39x42 cm 45x45x40 cm 43x40x34 cm 41x37x45cm 39x 27x34 cm 
630 Euro 500 Euro 515 Euro 390 Euro 320 Euro 

520 Euro 380 Euro 390 Euro 360 Euro 270 Euro 

2,6 / 11,1 Cent 2,0 /12,0 Gent 2,1/ 10,5 Cent 3,2 /12,9 Gent 2,7 /14,8 Gent 
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Helier in der Not 


Sind wichtige Dateien oder ganze Volumes plötzlich verschwunden, kann ein Programm zur Datenrettung 
helfen. Wir haben fünf Tools zum Wiederherstellen des Festplatteninhalts für Sie getestet 


Repair Defragment Duplicate Sector Edit Shred IntegrityCheck Benchtest Scan 


> 8 ” 


we» 


Details 


v Data Rescue 

Je nach Problem kann 
Data Rescue unter- 
schiedlich gründlich 
suchen und bei Bedarf 
sogar vorher eine 
Kopie erzeugen 


Name 
vw I S131600234$ Medium 


DB suckun 
IB vB ST316002345 Medium 


 Gründlicher Scan 


ac OS X und sein primäres 

Dateisystem HFS+ sind ein 

sehr zuverlässiges Gespann. 
Trotzdem kann es vorkommen, dass 
sich der Mac nach einem Absturz 
nicht mehr starten lässt oder dass 
man auf Teile des Festplatteninhalts 
nicht mehr zugreifen kann. 

Ein Software-Fehler oder Stromaus- 
fall kann die Ursache sein. Meistens 
sind es jedoch einfache Bedienungs- 
fehler, die zu Verlusten führen. Oft 
wird beim Löschen eines Ordners 
übersehen, dass in einem verschach- 
telten Unterordner noch etwas Wich- 
tiges liegt. Oder der Anwender löscht 
versehentlich die falsche Version ei- 
ner Datei beziehungsweise initiali- 
siert das falsche Volume. 

Selbst in so einem Fall ist noch 
nicht alles verloren. Die im Folgenden 
getesteten Programme helfen Ihnen, 
so manche verloren geglaubte Datei 
wieder zum Vorschein zu bringen. 


DIE KANDIDATEN Zum Test angetre- 
ten sind fünf Programme, die dem An- 
wender im Fall der Fälle hilfreich zur 
Hand gehen sollen: Data Rescue IH und 
Drive Genius von Prosoft, DiskWarrior 
von Alsoft, FileSalvage von SubRosa- 
Soft sowie das aktuell dienstälteste 
Programm TechTool Pro von Micro- 


mat. Die früher beliebten Norton Utili- 
ties für Macs und auch Drive 10 haben 
inzwischen das Zeitliche gesegnet. 
Die Hilfsprogramme verfolgen zum 
Teil sehr unterschiedliche Strategien. 
Die einen suchen die Platte nach Datei- 
resten ab, andere versuchen, die Daten- 
strukturen eines Volumes zu reparie- 
ren, um so wieder Zugriff zu erhalten. 
Teilweise gibt es noch Funktionen zur 
Leistungsoptimierung (siehe Kasten). 


SPARVERSIONEN Als günstige Alter- 
nativen bieten einige Hersteller auch 
abgespeckte Versionen ihrer Datenret- 
ter an, die nicht alle Speichermedien 
lesen können oder nur nach bestimm- 
ten Dateiarten suchen. So sind Picture 
Rescue und Camera Salvage auf Spei- 
cherkarten und Bildformate speziali- 
siert. OfficeSalvage erkennt dagegen 
nur Büro-typische Formate. 

Auch hier zeigt sich wieder einmal 
die Beliebtheit der iPods. Ihre Besitzer 
haben im Notfall gleich drei Tools zur 
Auswahl, denn TechTunes, PodSalva- 
ge und TechTool Protogo bieten ihnen 
ihre Dienste an. 

Da der iPod aus Sicht der Hilfspro- 
gramme letztlich nur ein externes 
Laufwerk ist, kann man auch genauso 
gut zu DiskWarrior oder einer ande- 
ren ausgewachsenen Version greifen. 


Grode Or 
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Wenn der einfache Scan die gewünschten Dateien nicht findet, sollten Sie 

I einen gründlichen Scan durchführen. Eine ausführliche Beschreibung der 
Scan-Methoden finden Sie im Benutzerhandbuch. Ein gründlicher Scan dauert 
normalerweise etwa drei Minuten pro Gigabyte. Treten jedoch Hardware 

EB Probieme auf, kann der Scan deutixch länger dawern, Einige Benutzer haben 
verloren geglaußte Oatelen nach mehreren Tagen des Scannen; erfolgreich 


wiederherstellen können. 
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RETTEN ODER REPARIEREN? Die 
Gretchenfrage bei allen Rettungsversu- 
chen lautet: Kommt es daraufan, mög- 
lichst sicher bestimmte Daten wieder- 
zufinden, oder soll vor allem das Vo- 
lume wieder instandgesetzt werden? 
Das ist entscheidend für die Wahl 
des richtigen Hilfsprogramms. Im ers- 
ten Fall benötigt man ein Datenret- 
tungs-Iool, das im Idealfall das Ori- 
ginal-Volume völlig unverändert lässt, 
da jeder Schreibzugriff den ver- 
schwundenen Daten endgültig den 
Garaus machen kann. Die Aufgabe des 
Programms besteht darin, fehlende 
Dateien beziehungsweise deren Frag- 
mente aufzuspüren und zu bergen. 
Das Reparieren kann ebenfalls sinn- 
voll sein, um zum Beispiel möglichst 
schnell weiterarbeiten zu können. Das 
Ziel eines Reparaturversuchs ist dann, 
alle Datenstrukturen wieder in einen 
intakten, funktionsfähigen Zustand zu 
bringen. Intakt bedeutet dabei nicht 
unbedingt, dass das Volume wieder 
exakt im ursprünglichen Zustand ist. 


GOLDENE REGELN Um die Erfolgs- 
aussichten der Datenrettung nicht zu 


schmälern, sollte man unbedingt 
einige Dinge beachten. Schreibzu- 
griffe sind absolut tabu, damit keine 
Daten überschrieben werden. Das be- 
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09.10.06 22:55:22 
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09.10.06 22:55:24 
10.10.06 00:31:05 
25.01.07 21:14:03 
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(Suchergebnisse ) 
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deutet auch, dass man den Mac von 
der betroffenen Platte nicht bootet. 
Die vom Rettungsprogramm gefun- 
denen Daten sollten grundsätzlich 
nicht aufdem untersuchten Volume ge- 
sichert werden, sondern am besten auf 
einer zweiten Festplatte. Dort sind sie 
auch sicher, wenn Schäden an den Ver- 
waltungsblöcken der ersten existieren. 
Lässt sich eine Platte nicht mehr 
mounten, hilft es manchmal, sie in 
ein externes Gehäuse einzubauen. Ei- 
nige besitzen sogar die Möglichkeit ei- 
nen Schreibschutz zu aktivieren, was 
eine weitere Verschlimmerung des 
Zustands verhindert kann. 
Reparaturversuche macht man 
möglichst nur an einer Kopie. Einige 
Programme restaurieren das Inhalts- 
verzeichnis der defekten Platte und er- 
stellen damit ein virtuelles Abbild auf 
einem Diskimage oder einem ande- 
rem Volume. Erscheinen die fehlen- 
den Dateien darauf, kann man sie ein- 
fach im Finder herunterkopieren. 


ALLGEMEINES Auch wenn man oft 
etwas anderes lesen kann: Das Journa- 
ling von Mac OSX erhöht nicht die Da- 
tensicherheit. Das System merkt sich 
lediglich, welche Dateien geöffnet 
sind. Dadurch weiß es, welche es nach 
einem Absturz überprüfen muss. Da 
ein Mac-OS-X-Volume einige hundert- 
tausend Dateien enthalten kann, be- 
deutet das allerdings eine erhebliche 
Beschleunigung des Startvorgangs. 
Haben Sie genug Zeit, um die Da- 
teien nach einem misslungenen Ret- 
tungsversuch neu zu erstellen, bevor 
Ihnen Ihr Auftraggeber aufs Dach 
steigt, können Sie einen eigenen Ver- 
such wagen. Wenn es klappt, haben 
Sie einfach eine Menge Zeit gespart. 
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7 INFO 
Performance optimieren 

Es ist ein Mythos, dass Tools zur Defragmentie- 
rung unter Mac OS X überflüssig geworden sind. 
Das System defragmentiert zwar einige Dateien. 
Die Ursache, die Zerklüftung des freien Speicher- 
platzes eines Volumes, wird aber nicht behoben. 
Verzeichnispflege. Das Inhaltsverzeichnis 
besteht aus verketteten Segmenten fester Größe 
(Nodes), in denen die gespeicherten Dateien ord- 
nerweise alphabetisch aufgelistet werden. Nun 
ändert sich der Platteninhalt aber ständig, wes- 
halb neue Nodes angefügt oder Einträge für Da- 
teien gelöscht werden müssen. Solch ein neuer 
Block wird hinter den vorhandenen Nodes ange- 
hängt und über Verweise mit der richtigen Stelle 


der Kette verknüpft. Dadurch stimmt die logische 
Reihenfolge der Kettenglieder nicht mehr mit der 
tatsächlichen überein. Bei der Verzeichnispflege 
werden die Nodes wieder in die richtige 
Reihenfolge gebracht und überzählige gelöscht. 
Defragmentierung. Das ständige Löschen und 
Beschreiben der Platte verursacht Lücken, die 
später wieder mit neuen Dateien gefüllt werden. 
Vor allem größere Dateien können nicht mehr in 
einem Stück ablegt werden. Beim Lesen müssen 
die Bruchstücke dann wieder zusammengesucht 
werden. Bei der Defragmentierung kopiert das 
Platten-Tool die einzelnen Fragmente zusammen. 
Auch der freie Platz wird zusammengefügt. 


Bedroht der Fall die berufliche Exis- 
tenz, so ist der teure Gang zum Profi 
die bessere Wahl. 

Bei mechanischen Plattenschäden, 
die sich zum Beispiel durch ein unge- 
wöhnliches Knacken oder Kreischen 
bemerkbar machen, oder bei Feuch- 
tigkeitsschäden gilt: Finger weg und 
ab zum professionellen Datenretter. In 
solchen Fällen sollte die Platte nicht 
mehr angeschaltet werden - trocknen 
sollte man sie übrigens auch nicht. 

Der beste Schutz vor einem Daten- 
verlust ist ein aktuelles Backup, das an 
einem sicheren Ort verwahrt wird. In 
welchen Intervallen gesichert werden 
sollte, hängt vom Einzelfall ab. Wäh- 
rend Privatleute meist mit wöchentli- 
chen Backups auskommen, ist für vie- 
le Profis die tägliche Sicherung Pflicht. 


Er DATA RESCUE Il Bei Data Res- 
cue handelt er sich um ein reines Da- 
tenrettungs-Iool ohne Reparatur-oder 
Optimierungsfunktionen. Was sparta- 
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device. 


nisch klingt, sorgt aber dafür, dass 
man sich automatisch aufdas Wesent- 
liche konzentriert. Und da genau hat 
Data Rescue einiges zu bieten. Es kann 
ein Volume auf unterschiedliche Wei- 
se scannen, von der schnellen Suche 
mit Hilfe von Verzeichnisinformatio- 
nen bis zum Durchkämmen eines Vo- 
lumes nach beliebigen Dateien. Bei in- 
taktem Dateisystem kann die Suche 
auf den freien Bereich begrenzt wer- 
den, um gelöschte Objekte schnell zu 
finden. Dabei werden über 100 Datei- 
formate unterstützt. 

Data Rescue zeigt die gefundenen 
Dateien in einer Liste an, dieman auch 
speichern kann. Das ist nützlich, da die 
intensivste Form der Dateisuche je 
nach Plattengröße etliche Stunden 
dauern kann. Bei allem, was Data Res- 


V DiskWarrior 
Die Stärke von Disk- 


cue macht, unternimmt es keine 
Schreibversuche aufder durchsuchten 
Platte. Es warnt sogar, wenn man die 
geretteten Daten auf einer Partition 


Warrior ist der Neu- 
aufbau der Verzeich- 
nisstrukturen, dessen 
Ergebnis als virtuel- 


les Volume besichtigt 
werden kann 


der gleichen Platte sichern will. »> 


04 « 2007 


MACup.com 


Eu « Drive Genius Das Platten-Tool repariert Volumes, 0.89 FÜ Aısoft DiskWarrior 
E setzt aber mehr auf Wartung und Optimierung W @ | =) e 
= Directory Files Hardware 
” ne ae 
raucht sehr lange 
5 5 Labo: 
beim Suchen, findet z 1. 
dafür aber auch / Directory is ready o be rebulk 
ähnlich viel wie 5 Tits ak dans appan on in date 
« This disk Is 14,88 CB in size 
Data Rescue al 
+ Disk ID: diskis3 
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+» Drive Format: Apple Partition Map 
+ File System: HFS (Extended, Journaled) 
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Festplatten-Tools 


» Übersicht 

Im Expertenmodus 
zeigt FileSalvage alle 
gefundenen Dateien 
an, inklusive Vor- 
schau des Inhalts 


| 


An 


» TechTool Pro 
Eine Spezialität 
von TechTool Pro 
ist die regelmäßi- 
ge Sicherung der 
Verzeichnisdaten 
eines Volumes 


Data Rescue kann die zu untersu- 
chende Platte auch klonen, wodurch 
man riskante Operationen an der Ko- 
pie machen kann. Ebenfalls praktisch 
ist eine Analysefunktion, mit der man 
die Oberfläche von Speichermedien 
auf Fehler untersuchen kann. 


IR DRIVE GENIUS Das zweite Pro- 
soft-Produkt ist das genaue Gegen- 
stück zum ersten. Bei Drive Genius 
handelt es sich vor allem um ein Op- 
timierungs- und Wartungs-Iool. Es 
kann zum Beispiel ohne Löschen der 
Platte einzelne Volumes aufsplitten 
oder zusammenfassen. Auch Funk- 
tionen zum Defragmentieren, zum 
Klonen des Startlaufwerks und selbst 
ein Benchmark sind vorhanden. 
Datenrettung erfolgt hier auf dem 
Weg der Reparatur. So kann Drive Ge- 
nius Verzeichnisstrukturen rekon- 
struieren, um den Zugriff auf eine 
Platte wieder herzustellen. Die weite- 
ren Test- und Reparaturfunktionen 


entsprechen denen in Apples Fest- 
plattendienstprogramm. 


a DISKWARRIOR Eine sehr prakti- 
sche Rettungsfunktion haben sich die 
Entwickler von DiskWarrior für ihr 
Produkt ausgedacht. DiskWarrior 
durchsucht ein defektes Volume, re- 
konstruiert aus den Fundstücken das 
Inhaltsverzeichnis und erzeugt da- 
raus ein exaktes Abbild des Volumes. 
Dieses virtuelle Laufwerk lässt sich im 
Finder dann ganz normal überprüfen 
und reparieren, wobei man wiederge- 
fundene Dateien aufein anderes Spei- 
chermedium kopieren kann. 

Ist die Reparatur abgeschlossen, 
kann man das Abbild auch inklusive 
optimierter Verzeichnisstruktur auf 
die Platte übertragen lassen. Letzteres 
kann man zur Verbesserung der Per- 
formance auch unabhängig von even- 
tuellen Problemen vornehmen. Au- 
ßerdem unterstützt DiskWarrior den 
SMART-Selbsttest von Festplatten. 


2) 
T INFO 
Hilfe zur Selbsthilfe 


Dienstprogramme Die systemeigene Reparatur- 
funktion ist über das Festplattendienstprogramm 
zu erreichen. Unter Erste Hilfe können Sie ein 
Volume überprüfen und eventuell reparieren las- 
sen. Die Reparaturfähigkeiten von Apples Platten- 
Tool sind allerdings begrenzt. Erscheint eine 
interne Platte gar nicht erst, kann es helfen, sie in 
ein FireWire-Gehäuse einzubauen. Für 
Reparaturen am Startlaufwerk empfiehlt es sich 
außerdem, von einer System-CD zu starten. 

Für harte Fälle Ist keine normale Anmeldung 
mehr möglich, halten Sie beim Starten die Tas- 
tenkombination Befehl-S fest. Dadurch startet das 
System in den Single User Mode, ohne grafische 
Oberfläche und höhere Systemdienste. Um Test 


und Reparatur zu veranlassen, geben Sie in der 
Befehlszeile den Befehl fsck -y (Filesystem Check) 
ein. Dies müssen Sie eventuell mehrfach wieder- 
holen bis keine Fehlermeldung mehr erscheint. 
Der Befehl reboot führt abschließend einen 
Neustart aus. 

Defragmentieren \Ver ein freies Volume ausrei- 
chender Größe besitzt, kann seine Platte auch 
manuell defragmentieren. Damit das System lauf- 
fähig bleibt, dürfen Sie es allerdings nicht manu- 
ell kopieren. Sie können aber zum Beispiel die 
Shareware „Carbon Copy Cloner“ benutzen. 
Damit sichern Sie das komplette Volume auf das 
freie, löschen das alte mit dem Festplattendienst- 
programm und spielen die Dateien wieder zurück. 
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D FILE SALVAGE Auch EileSalvage 
verkneift sich Schreibzugriffe auf 
dem zu prüfenden Volume. Für die 
Überprüfung stehen drei Funktionen 
bereit. In der einfachsten Variante 


durchsucht es den freien Platz eines 
Volumes nach gelöschten Dateien. Da- 
bei kann man vier Klassen von Dateiar- 
ten vorgeben, die FileSalvage sichern 
soll: Audio, Bilder, Filme und Office. 

Besonders interessant ist der zwei- 
te Modus. Hier sucht FileSalvage auch 
auf Laufwerken, die nicht gemountet 
werden können. Dadurch lassen sich 
auch von teildefekten Datenträgern 
noch Dateien retten. Die Erfolgsaus- 
sichten dürften dabei sehr unter- 
schiedlich ausfallen, aber einen Ver- 
such ist es natürlich wert. 

Die dritte Suchfunktion führt einen 
ausführlichen Volume-Scan durch. 
Dabei können Sie sich auch auf die 
Fundstellen im freien Speicherplatz 
des Laufwerks beschränken. Die Such- 
ergebnisse zeigt FileSalvage detail- 
liert an und kann sie auch zur späte- 
ren Nutzung abspeichern. 


RN TECHTOOL PRO Eine Speziali- 
tät von TechTool Pro sind seine um- 
fangreichen Hardware-Tests, mit de- 
nen praktisch jeder Rechnerkompo- 
nente auf den Zahn gefühlt werden 
kann. Das Programm ist in der Lage, 
SMART-Infos von Festplatten auszu- 
werten, und kann so rechtzeitig vor 
zunehmender Fehlerhäufigkeit war- 
nen. Die Defragmentierung von Ver- 
zeichnis und Volume-Inhalt sind 
ebenfalls möglich. Mit der raffinier- 
ten eDrive-Funktion lässt sich ein vir- 
tuelles Startvolume anlegen, damit 
man im Fall der Fälle das Startlauf- 
werk besser untersuchen kann. Das er- 
spart den Start von der DVD. 
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TechTool Pro kann automatische 
Backups der Verzeichnisstrukturen 
anfertigen und dann bei Problemen 
mit Hilfe dieser Sicherungsdateien 
das Volume oder einzelne Dateien 
wiederherstellen. Die Methode steht 
und fällt mit der Regelmäßigkeit, mit 
der die Volume-Infos gesichert wer- 
den. Das Programm kann anhand der 
gesicherten Daten eine Dateiliste er- 
stellen, aus der man auswählt, oder 
das Verzeichnis komplett neu aufbau- 
en. Als letzter Ausweg lässt sich auch 
ein altes Verzeichnis auf das Volume 
zurückkopieren, wobei dann aller- 
dings neuere Dateien verloren gehen. 


RETTUNGSVERSUCHE Bei der Suche 
nach gelöschten Dateien präsentiert 
Data Rescue seine Beute nach Datei- 
typen sortiert. Dabei orientiert man 
sich am besten an der Dateigröße, um 
das Gewünschte zu finden. Bilder im 
Photoshop-Format (PSD) findet Data 
Rescue in diesem Modus nicht, JPEGs 
und TIFFs aber schon. Der gründliche 
Scan dauert etwas länger. Dafür fin- 
det Data Rescue hierbei beliebige Da- 
teitypen und zeigt das Ergebnis hie- 
rarchisch sortiert. Unser gelöschter 
Testordner lag komplett im Ordner 
.trashes des zugehörigen Users. Dass 
Data Rescue die wiederhergestellten 
Daten nicht aufeinem Server-Volume 
sichern kann, ist unverständlich, aber 
wohl zu verschmerzen. 


FileSalvage lässt sich selbst bei den 
einfachen Suchmethoden schon viel 
Zeit, ist aber gründlich. Es pult sogar 
die Titel aus MP3-Files heraus und 
setzt sie als Dateinamen ein. Etwas 
nervig ist, dass die einfache Wieder- 
herstellung dies wörtlich nimmt und 
tatsächlich auch gleich alle Dateien 
kopiert statt erst eine Auswahlliste 
anzubieten. Jeder Dateityp erhält da- 
bei einen eigenen Unterordner. Will 
man erst sehen, was der Scan er- 
bracht hat, muss man den Experten- 
modus nutzen. Hier kann FileSalvage 
zu vielen Dateien sogar eine Vor- 
schau zeigen oder Sounds abspielen. 
Anschließend markiert man die 
gewünschten Dateien und lässt sie 
auf ein neues Volume kopieren. Als 
Ziel kommt auch ein Server in Frage. 
Eine hierarchische Darstellung der 
gefundenen Files gibt es leider nicht. 
Außerdem fror das Programm ein- 
mal beim Anzeigen einer Dateivor- 
schau ein, vermutlich war die Datei 
defekt. Das ist nur ärgerlich, weil 
man den langwierigen Suchlauf wie- 
derholen muss, falls man die Ergeb- 
nisse noch nicht gespeichert hat. 
TechTool Pro kann mit Hilfe der 
Verzeichnis-Backups den gelöschten 
Ordner wieder hervorzuzaubern. Die 
Methode funktioniert bestens, wenn 
die Backups frisch sind. Außerdem 
sollte seit dem Löschen nicht viel auf 
der Partition gearbeitet worden sein, 


da sonst die Gefahr steigt, dass die 
gelöschten Dateien schon wieder 
überschrieben wurden. Das gilt aber 
natürlich für alle Rettungs-Tools. 


FAZIT Die überzeugendste Lösung 
zur Datenrettung ist Data Rescue II. 
Das Programm konzentriert sich nur 
auf dieses Problem und bietet dafür 
aber sehr gute Werkzeuge. Für den 
Bereich Wartung und Optimierung 
bietet Prosoft mit Drive Genius eine 
eigene sehr vielseitige Lösung an. 
FileSalvage ist Data Rescue dicht auf 
den Fersen, bietet aber nicht ganz die 
Funktionalität. Als Pluspunkt kann 
FileSalvage allerdings die Dateivor- 
schau verbuchen. 

Bei den Reparatur-Iools hat Disk- 
Warrior die Nase vorn. Die Verzeich- 
nisrekonstruktion in Verbindung mit 
der Vorschau als virtuelles Volume 
bietet in dieser Form keiner. Für Tech- 
Tool Pro sprechen die umfangreichen 
Testfunktionen, die Volume- und die 
Verzeichnisoptimierung sowie als 
Highlight das Verzeichnisbackup. 

Zum Schluss noch ein Wort zu den 
Spezial-Tools für iPods oder Digitalka- 
meras. Sie zu kaufen lohnt sich nur, 
wenn der Preisunterschied zur Voll- 
version nennenswert ist und Sie mit 
der begrenzten Funktionalität aus- 
kommen. Auf keinen Fall müssen sie 
zusätzlich zu den großen Paketen an- 
geschafft werden. Matthias Zehden/ok 


ntegrity Check Benchtest Scan 


Repair Defragment Duplicate Sector Edit Shred 


Details 


Es JjeNhgiälinreiejliig Ausstattung und Bewertung 


Name Data Rescue Il TechTool Pro FileSalvage DiskWarrior Drive Genius 
Version 5.1 4.0 1.5.1 

Suchen & Retten 

Gelöschte Dateien ja nein nein 
Verzeichnisbasiert nein ja nein 

Gesamte Platte ja nein nein 

Weitere Feature 

Reparatur nein ja nein ja ja 
Defragmentierung nein Verzeichnis/Volume nein Verzeichnis Volume 

Sprache Deutsch Deutsch Deutsch Englisch Englisch 
Startvolume cD DVD DVD cD cD 

Hersteller Prosoft Micromat SubRosaSoft Alsoft Prosoft 

Info www.prosofteng.com www.micromat.com www.subrosasoft.com www.alsoft.com www.prosofteng.com 
Preis 107 Euro 100 Euro 80 Euro 102 Euro 107 Euro 

Urteil leistungsfähiges und Programm mit zahlreichen leistungsfähiges Spitzen-Tool zum praktisches Tool zum 
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flexibles Datenrettungs- 
programm 


e98890908® 1,8 | 


Testfunktionen und 
Verzeichnisbackup 


Datenrettungsprogramm 
mit guter Vorschau 


e89908® | 2,2 | 


Reparieren und Optimie- 
ren von Verzeichnissen 


e89908®6 | 2,3] 


Einrichten und Warten 
von Festplatten 


e9908®6 2,6] 
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Optische Speicher 


Brennen, wenden, drucken 


Toast 8 unterstützt jetzt auch LightScribe, das monochrome Bedrucken 
geeigneter Medien mit dem Laser des Brenners. Wir testen drei interne 
sowie ein externes Modell mit LightScribe-Support 


SAMSUNG 


=® 


ightScribe ist eine einfache Art, 
B die Oberfläche einer CD respek- 
tive DVD ansprechend und indi- 
viduell zu gestalten. Statt sich mit 
dem Etikettenkleben, eingetrockne- 
ter Tinte oder leeren Patronen herum- 
zuärgern, wird der Rohling nach dem 
Brennen einfach gewendet und noch 
einmalin den Brenner geschoben. Der 
Laser brennt das gewünschte Etikett 
dann monochrom auf die Scheibe. 
Voraussetzung sind ein LightScribe- 
fähiger Brenner sowie spezielle Me- 
dien. Die sind kaum teurer als her- 
kömmliche Rohlin- 


ge. Während ein nor- 
maler Marken-DVD- 
Rohling 80 Cent kos- 
tet, müssen für ei- 
nen bedruckbaren 
90 Cent investiert 
werden und für die 
LightScribe-Version 

ein Euro, jeweils im 
Zehnerpack. Zumin- 
dest bei LightScribe 
gibt es keine Folge- 


4 LightScribe 
benutzt den Laser des 
Brenners zum mono- 

chromen Labeln der 
Medien. Die Qualität 
reicht für die meisten 
Verwendungszwecke 
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kosten. 

Bei den Brennern selbst ist kein 
Preisunterschied auszumachen. Die 
im Test vertretenen internen Brenner 
LG GSA-H12L, Philips SPD6003BD und 
Samsung SH-S182M kosten alle um 40 
Euro, und der aus dem vorangegange- 
nen Test hinzugezogene externe LaCie 
d2 DVD+RW LS wechselt für rund 135 
Euro inklusive Software den Besitzer. 


LIGHTSCRIBE LightScribe ist ein 
Standard. Daher ist es eher dem per- 
sönlichen Geschmack oder dem Geld- 
beutel überlassen, die passende Soft- 


ware zu wählen. Alle Brenner laufen 
sowohl intern als auch extern mit den 
vier zur Zeit für den Mac zur Verfü- 
gung stehenden Programmen. 

Von LightScribe stammt der kosten- 
freie Simple Labeler. Er bietet rudi- 
mentäre Funktionen, reicht aber zum 
Drucken von zwei Zeilen Text und ei- 
nem der integrierten Muster. 

Der den LaCie-Laufwerken beilie- 
gende LightScribe Labeler erlaubt die 
individuelle Gestaltung der Labels, 
setzt aber einige Handarbeit beim Plat- 
zieren von Text und Bildern voraus. 

DiscLabel von SmileOnMyMac kos- 
tet 40 Dollar und kann viele Label, In- 
lays und Booklets drucken. Dazu gibt 
es eine reichhaltige Auswahl an Vorla- 
gen und einfaches Handling. 

Dem 100 Euro teuren Toast 8 von 
Roxio liegt Disc Cover RE bei, welches 
fast mit DiscLabel gleichziehen kann. 
Neben dem Medien-Druck beherrscht 
es nur das Erstellen von CD-Booklets. 

Die Geschwindigkeitsunterschiede 
der vier Programme beim Drucken 
sind zu vernachlässigen. Alle benöti- 
gen für unser Testlabel in guter Quali- 
tät etwas über 20 Minuten. 

Da ist die Wahl des Brenners schon 
entscheidender. LG und Samsung 
sind rund sieben Minuten schneller 
als das Philips-Laufwerk, und das La- 
Cie plaziert sich in der Mitte. 

Qualitativ gibt es keine Unterschie- 
den. Je nach Kontrastverhalten, wel- 
ches sich in der Software wählen lässt, 
kommen die Bilder und der Text von 
recht schwammig bis sehr gut lesbar 
heraus. Mit dem bloßen Auge ist zwi- 
schen den Brennern dabei kein Unter- 
schied festzustellen. 


BRENNEN UND LESEN Das Testfeld 
teilt sich in zwei Gruppen. Auf der ei- 
nen Seite haben wir den LG- und den 
Philips-Brenner, die sich nichts schen- 
ken und auf der anderen die Laufwer- 
ke von Samsung und LaCie. 


Das LG-Gerät überzeugt beim 
Schreiben großer Datenmengen, hat 
aber mit Ausnahme von DVD+R seine 
Mühe beim Lesen von DVDs. Bei CD-R 
und CD-RW ist es genau umgekehrt. 
Die werden schnell gelesen, aber rela- 
tivlangsam beschrieben. 

Philips brennt CDs in Rekordzeit 
und liest gern Dual- oder Double-Lay- 
er-Medien. Letztere schreibt er aber 
weniger gern und versteht sich kaum 
mit DVD-RAMs. 

Das Samsung SH-S182M kann in ei- 
nigen Disziplinen, wie dem Lesen von 
DVD-ROMs, noch mit den beiden Füh- 
renden mithalten, bringt aber ansons- 
ten oft eine schwache Leistung. Beson- 
ders das Auslesen einer Audio-CD liegt 
Samsung nicht. 

Lacies d2 DVD+RW LS kommt nur 
in drei Disziplinen auf über 90 Pro- 
zent der Leistung der Mitbewerber, 
geht aber häufiger nach mehr als der 
doppelten Zeit ins Ziel. Teilweise ist 
dies der externen Anschlussweise ge- 
schuldet. Das testweise extern verbau- 
te LG lieferte auch durchweg schlech- 
tere Leistungen als intern verbaut. 

Die Kompatibilität mit dem Mac ist 
bei keinem der Brenner ein Problem. 
Ausnahmslos alle Geräte können von 
iTunes, iPhoto, iDVD, dem DVD-Player 
und DVD Studio Pro angesprochen 
werden. Auch ein Mac OS X lässt sich 
problemlos booten. Mit der Medien- 
vielfalt verhält es sich ähnlich. Mit 
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8]=]3--Teiuu Testergebnisse, Ausstattung und Bewertung 


Produktname GSA-H12L SPD6003BD SH-S182M d2 DVD#+RW LS 
Hersteller LG Philips Samsung LaCie 
Preis 45 Euro 47 Euro 38 Euro 135 Euro 
Info www.ige.de www.philips.de www.samsung.de www.lacie.de 
Schreibgeschwindigkeit* 

CD-R (Audio-CD)** 23,1x / 48x 26,3x / 48x 23,8x / 48x 23,4x / 48x 
CD-R (Daten-CD)** 23,4x / 48x 27,7x./ 48x 25,1x / 48x 21,3x / 48x 
CD-RW** 22x / 32x 17,8x / 24x 20,4x / 32x 20,1x / 32x 
DVD-R** 10,2x / 18x 10,3x / 18x 8,9x / 18x 7,7x 1 16x 
DVD+R** 10,8x / 18x 10,3x / 18x 8x / 18x 9,2x / 16x 
DVD-RW** 5,2x/ 6x 4,5x/ 6x 4,9x / 6x 4,7x1/ 6x 
DVD+RW** 6,6x / 8x 6,2x/ 8x 5,7x/ 8x 5,7x/ 8x 
DVD-R DL** 5,4x / 8x 4,5x/ 8x 3,1x/ 8x 3,1x/4x 
DVD+R DL** 6,1x/ 10x 5,1x/ 8x A,Tx1 8x 4,4x / 8x 
DVD-RAM** 1,7x/12x 0,7x/12x 1,5x/ 12x - 
Lesegeschwindigkeit* 

CD-ROM** 33,8x / 48x 33,8x/k.A. 26,1x / 48x 25x / 48x 
CD-R (Audio-CD)** 30x / 40x 29,1x/K.A. 10,4X/KA. 10,4x/ KA. 
CD-R (Daten-CD)** 33,8x / 48x 33,8x / 48x 28,4x / 40x 27,3x/K.A. 
CD-RW** 28,9x / 40x 2AX/K.A. 28,5x / 40x 28,7X/K.A. 
DVD-ROM** 10,6x / 16x 10,4x / 16x 10,4x / 16x 8x / 16x 
DVD-R** 6,8x / 16x 10,3x/K.A. 6x / 12x A,1x/K.A. 
DVD+R** 10,8x / 16x 10,3x/K.A. 6,1x/ 12x A,1x/K.A. 
DVD-RW** 5,3x / 13x 7ZIX/KA. 5x / 8x A,1x/K.A. 
DVD+RW** 5,4x/ 13x 79X/KA. 5,2x/ 8x 5,4x/K.A. 
DVD-R DL** 5,7x/ 12x 8,4x/K.A. 5,8x / 8x 4,4x/ KA. 
DVD+R DL** 5,2x / 12x 7,6x/K.A. 4,9x / 8x AX/ KA. 
DVD-RAM** 3,6x / 12x 4x / 5x 3,7x/ 12x - 
Bewertung 

Geschwindigkeit (max. 60 Punkte) 59 58 51 43 
Mac-Kompatibilität (max. 20 Punkte) 20 20 20 20 
Medienvielfalt (max. 20 Punkte) 20 20 20 18 
Summe (max. 100 Punkte) 99 98 91 81 

Do Sekunde beiDVD-TABE Köyte proseunde —  |[000006® KM vooo0e Hl [eooo0e Ki [eeeo0e EXJ 


Ausnahme des LaCie-Brenners, der 
keine DVD-RAMs verarbeitet, werden 
alle optischen Medien unterstützt. 


FAZIT Wie schon bei früheren Tests 
(MACup 10/2006) lässt sich kein ein- 
deutiger Sieger ermitteln. Das LG- 
Laufwerk platziert sich im Endergeb- 
nis zwar knapp vor dem Philips-Gerät, 
muss sich diesem aber beim Brennen 
von Audio-CDs und dem Lesen von 
Zweischicht-Medien zum Teil sogar 
recht deutlich geschlagen geben. Da- 
für arbeitet es auch extern ange- 
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schlossen mit DVD-RAMs und brennt 
LightScribe-Label am schnellsten. 

Das Philips-Laufwerk glänzt mit ei- 
nem sehr ausgewogenen Ergebnis. Mit 
Ausnahme des Labeldrucks ist es im- 
mer vorn dabei - wäre da nicht das 
Kapitel mit den DVD-RAMs. Von fünf 
Testmedien verschiedener Hersteller 
war nur eines zum Beschreiben nutz- 
bar. Bei allen anderen versagte das 
Laufwerk die Zusammenarbeit, egal 
ob intern oder extern angeschlossen. 

Das Samsung SH-S182M hat, wie 
schon seine Vorgänger, eine Schwäche 


beim Auslesen von Audio-CDs und 
kann in einem externen Gehäuse 
nicht zur Zusammenarbeit mit DVD- 
RAMSs bewegt werden. Sonst liefert das 
Laufwerk befriedigende bis gute Leis- 
tungen ab und brennt ein LightScribe- 
Label mit am schnellsten. 

Für den LaCie-Brenner spricht die 
externe Bauweise und die gute Soft- 
ware-Ausstattung. Wer die nicht benö- 
tigt, sollte zum LG GSA-H12L greifen. 
Wen keinen Wert auf DVD-RAM-Kom- 
patibilität legt, wird auch mit Philips’ 
SPD6003BD zufrieden sein. jk/ok 
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Digitale 
Fotoarchive 


Eine gute Fotoverwaltung ist heute für 
jeden Profi-Fotografen Pflicht. MACup hat 
sechs Programme für Sie angesehen 

und sagt Ihnen, welche Software was leistet 


eistungsfähige Bilddatenban- 
= ken sind für Fotografen unent- 
behrlich. Die auf Speicherkarte 
gebannten Aufnahmen müssen auf 
den Rechner übertragen, gesichtet, ka- 
talogisiert und an Auftraggeber wei- 
tergegeben werden - möglichst mit- 
tels schneller und einfacher Software. 
MACup hat sich die deutschspra- 
chigen Datenbankprogramme Aper- 
ture 1.5, Fotostation Pro 5.2, iView Me- 
dia Pro 3, Mediadex Pro 1, Portfolio 8.1 
sowie Shoebox 1.6 Pro angesehen. 


WEGWEISER IN DER BILDERFLUT 
Die Katalogisierung ist einer der wich- 
tigsten Schritte bei der Arbeit mit di- 
gitalen Bildern. Denn nicht indizierte 
Fotos lassen sich auf der Festplatte 
nur noch sehr schwer wiederfinden. 
Damit die Katalogisierung nicht zu 
viel Zeitin Anspruch nimmt, stellt ein 
Teil der Programme schon beim Im- 


V Allrounder Neben der Raw-Konvertierung beherrscht Aperture 1.5 
auch die Organisation einer Bildersammlung 


port Eingabemasken zu Verfügung, 
mit denen der Fotograf die Bilder mit 
Metadaten versehen kann. 

Die Metadaten sollten dabei einem 
allgemeinen Standard wie IPTC ent- 
sprechen, damit etwa auch eine Agen- 
tur etwas mit der Bildbeschreibung 
anfangen kann. Im Publishing-Be- 
reich wird der Adobe-eigene-Standard 
XMP immer wichtiger. Damit lassen 
sich nicht nur TIFFs und JPEGs ver- 
schlagworten, sondern auch PDFs und 
Office-Dokumente. Mit der Anzeige 
von Exif-Daten hat keines der vorge- 
stellten Archivprogramme Probleme. 


QUALITÄTS-CHECK Um die Qualität 
der importierten Fotos zu prüfen, leis- 
tet ein digitaler Leuchttisch, wie ihn 
Aperture und iView Media Pro 3 bie- 
ten, gute Dienste. Das Fotomaterial 
kann mittels Zeitleisten, Stapeln und 
Schulnoten sortiert werden. An die 


Bildbearbeitung stellen Fotografen 
unterschiedlicher Genres auch unter- 
schiedliche Ansprüche. Während et- 
wa ein Studio- oder Hochzeitsfotograf 
mit Raw-Daten arbeitet, die er vor der 
Weitergabe der Bilder erst editieren 
muss, verlässt sich der Pressefotograf 
aufseine JPEG-Daten und wird im Nor- 
malfall nur grundlegende Korrektu- 
ren, etwa an Kontrast oder Helligkeit, 
durchführen. Für diese enthalten et- 
wa Fotostation Pro 5.2 und iView Me- 
dia Pro 3 einen eigenen Bild-Editor. 
Mediadex 1 und Portfolio 8.1 dagegen 
beschränken sich auf das Ausrichten 
von Bildern. Wer mit einer dieser Lö- 
sungen arbeitet, benötigt also ein ex- 
ternes Bildbearbeitungsprogramm. 


BILDERTRESOR Ein regelmäßiges Si- 
chern des Bildmaterials ist unerläss- 
lich. Für Backups verwenden die Pro- 
gramme unterschiedliche Verfahren. 


Aperture Ablage Aeartetem Üeuneihung Hier Sup Weadaten Fenizer Mile 
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Aperture etwa kopiert auf Wunsch 
auch die Bilddaten selbst in die sys- 
temeigene Datenbank. Andere An- 
wendungen schreiben dagegen nur 
Miniaturansichten und Metadaten in 
die Datenbank. Hier sollten die Origi- 
naldaten eigens gesichert werden. 

Für Weitergabe und Präsentation 
halten alle Programme Funktionen 
wie Diashows, Katalogdruck, E-Mail- 
Versand und teilweise sogar einen in- 
tegrierten FTP-Client bereit. Bis auf 
Shoebox bieten alle Datenbanken die 
Möglichkeit, die Bilder als Webgalerie 
zu veröffentlichen. Für diesen Zweck 
stehen einfach zu bedienende Assis- 
tenten zur Verfügung. 


APERTURE 1.5.2 Apple Aperture istin 
erster Linie ein Raw-Konverter - der 
Schwerpunkt liegt auf der Editierung 
von Raw-Daten. Seit der aktuellen Ver- 
sion 1.5 bietet Aperture jedoch einige 
Datenbankfunktionen, die eine exter- 
ne Archiv-Software entbehrlich ma- 
chen - vorausgesetzt, der Fotograf ar- 
beitet ausschließlich mit Bildforma- 
ten wie JPEG und TIFF sowie mit Raw- 
Daten. EPS- oder BMP-Dateien unter- 
stützt Aperture ebenso wenig wie Au- 
dio- oder Videodateien. 

Das Katalogisieren mit Aperture ist 
einfach: Beim Import stehen mehrere 
Eingabemasken zur Verfügung, mit 
denen sich IPTC-Daten mit den Bil- 
dern verknüpfen lassen. Einmal im- 
portiert, werden die Bilder in einem 
Projektordner angezeigt. Das Pro- 
gramm sortiert die Bilder dabei in 
chronologisch geordnete Verzeichnis- 
se, so dass sich Bilder anhand des Da- 
tums schnell wieder finden lassen. 
Auf die Aperture-Bibliothek kann 


man übrigens auch von iPhoto und 
vom Finder zugreifen. Eine nützliche 
Funktion ist zudem das intelligente 
Album: Der Fotograf legt für einen 
Ordner Parameter und bestimmte 
Schlagwörter fest. Wenn die Parame- 
ter auf ein Bild zutreffen, wird es au- 
tomatisch in das Album einsortiert. 
Für die Sichtung eingegangener 
Fotos bietet Aperture einen virtuellen 
Leuchttisch. Darauf lassen sich die 
ausgewählten Bilder vergrößert be- 
gutachten. Per Mausklick kann der Fo- 
tograf für die Bilder Schulnoten verge- 
ben, ähnliche Fotos in einem Stapel 
zusammenfassen und Bilder für die 
Weiterverarbeitung markieren. 


FOTOSTATION PRO 5.2 Eine Stärke 
von Fotostation Pro 5.2 sind die auto- 
matisierten Aktionen. Befehle wie Da- 
teigröße ändern, ICC-Profil anhängen, 
Wasserzeichen und FTP-Upload lassen 
sich zusammenfassen und auf eine 
große Menge von Bildern anwenden. 
Auf Wunsch speichert die Software 
die Ergebnisse einer Aktion in einem 
neuen Ordner. 

Durchdacht katalogisiert Fotosta- 
tion Pro den Fotobestand auf der Basis 
des IPTC-Standards. Mit dem IPTC-Edi- 
tor lassen sich sämtliche Felder über 
Muster-Vorlagen füllen. Nachträgli- 
che Korrekturen der Feldinhalte sind 
kein Problem. Die integrierte Makro- 
funktion übernimmt sogar kompli- 
zierte Suchen- und Ersetzen-Operatio- 
nen innerhalb der Felder. XMP wird 
derzeit nicht unterstützt. 

Die Software bietet eine Vielzahl 
von Filtern wie Auto-Tonwertkorrektur 
oder Farbe & Sättigung, um die Fotos zu 
bearbeiten. Sogar ein Stempel steht 


(View MediaPro Ablage Bearbeiten Suchen 


Ansicht Aktion Erzeugen Fenster © #9 


Pa-en 


< Informativ 
IView Media Pro 
3 bündelt die 
Metadaten links 
neben der 
Vorschauansicht 


für die Retuschearbeiten zur Verfü- 
gung. Die Änderungen schreibt das 
Programm allerdings - im Gegensatz 
etwa zu iView Media Pro 3 - direkt ins 
Bild. Daher sollte das Original separat 
gesichert werden. 


IVIEW MEDIA PRO 3 Mit über 60 un- 
terstützten Formaten ist Microsofts 
iView Media Pro 3 schon eher eine Me- 
diendatenbank als eine reine Bildda- 
tenbank. Neben TIFF, JPEG und ver- 
schiedenen Raw-Formaten archiviert 
iView Media Pro 3 auch Video-, Sound- 
und Office-Dokumente. 

Beim Import baut das Programm ei- 
nen Katalogindex auf, dessen neun 
Hauptkategorien wie Bewertung, Datei- 
typ oder Schlüsselwörter einen Über- 
blick über den Gesamtbestand ver- 
schaffen. Auch neue Schlüsselwörter 
lassen sich erstellen und per Drag and 
Drop mit den Daten verknüpfen. 

iView Media Pro 3 merkt sich ein- 
mal erfasste Schreibweisen. Über den 
Wortschatz-Editor lassen sich die Ein- 
gaben zudem auf bestimmte Wörter 
beschränken. Damit wird eine ein- 


heitliche Schreibweise auch dann si- 
chergestellt, wenn mehrere Anwen- 
der in einem Netzwerk die Datenbank 
nutzen. Auch Audioanmerkungen 
sind möglich. iView Media Pro 3 kann 
die Metadaten als IPTC, XMP oder als 
Unicode exportieren und integriert 
sich damit leicht in Publishing-Work- 
flows. Zudem können sämtliche Da- 
tenbankfunktionen mittels Skripts 
automatisiert werden. 

Eine Backup-Funktion sichert die 
Datenbank bei Bedarf. Wer die Daten 
auf CD ablegt, sollte den kostenlosen 
Catalog Reader mitkopieren. So »> 


v Nachfolger 
Cumulus Single 
User hat sich in 
Mediadex verwan- 
delt. Die Funktionen 
sind weitgehend 
gleich geblieben 


& MediaDex Datei Bearbeiten Ansicht Kategorie Kollektion Asset Fenster Hilfe 
38 au Eee ARE 
[-1:Y:) 


26 vn 11 Lumponen 


[7 ren Der rer 


NIMM 


04 2007 MACup.com 


47 


Test & Markt 
Übersicht Bilddatenbank-Software 


48 


lässt sich der Katalog auch ohne eine 
Vollversion ansehen. Der digitale 
Leuchttisch bietet als Besonderheit ei- 
ne Lupe, die gleichzeitig in alle ge- 
wählten Bilder hineinzoomen kann. 
So lässt sich etwa aus einer Belich- 
tungsreihe leicht das beste Bild he- 
rausfischen. 

Für die Bildbearbeitung stellt die 
Software grundlegende Funktionen 
wie Kontrast- oder Farbkorrekturen 
zur Verfügung. iView Media Pro 3 spei- 
chert Änderungen nicht in der Origi- 
naldatei, sondern in einer korrespon- 
dierenden Katalogdatei. Erst ein Da- 
tenbankabgleich befördert die Einträ- 
ge in die Originaldatei. Bei großen 
Bildbeständen kostet dieser Schutzme- 
chanismus allerdings einiges an Zeit. 


MEDIADEX PRO 1 Hinter Mediadex 
Pro 1 steckt ein alter Bekannter: Im 
Sommer 2006 hat Canto den Vertrieb 
für die Einzelplatzversion von Cumu- 
lus der Software-Firma Mediadex aus 
Dubai übertragen. So heißt Cumulus 
Single User 6.6 nun Mediadex Pro 1. 

In den Katalogeinstellungen kann 
der Fotograf schon vor dem Import 
festlegen, wie die Datensatzfelder aus- 
gefüllt werden sollen. Mediadex Pro 1 
übernimmt diese Einträge dann beim 
Import, ermöglicht es aber auch, die- 
seim Nachhinein noch zu ändern. In 
der präzisen Suchfunktion lassen sich 
alle Metadaten verknüpfen. Im erwei- 
terten Suchmodus können komplexe 
Abfragen formuliert werden - mit 
Booleschen Operatoren, speziellen 
Datenbankfeldern und Zusatzbedin- 
gungen. Das ist ideal, um Datenbe- 
stände mit mehreren hunderttausend 
Fotos zu durchkämmen. Die Such- 
ergebnisse lassen sich speichern. 

Ein Manko hat Mediadex Pro 1 al- 
lerdings: Es läuft nicht nativ aufIntel- 
Macs. Dadurch benötigte das Pro- 
gramm rund 80 Minuten, um in 1000 
Fotos das IPTC-Feld Copyright zu än- 
dern. Aperture schaffte die gleiche 
Aufgabe in 25 Sekunden, Portfolio 
sogar in 9 Sekunden. Zudem stürzte 
Mediadex Pro 1 auf dem Testrechner, 
einem Intel-Mini mit 1,66 GHz und 
1 GByte RAM, mehrmals ab. Mediadex 
hat jedoch Besserung gelobt: Noch im 
Februar soll Mediadex Pro 2 als Uni- 
versal Binary herauskommen. Die Ver- 
sion war bei Redaktionsschluss noch 
nicht verfügbar. 


PORTFOLIO 8.1 Das Extensis-Pro- 
gramm ist eine Digital-Asset-Manage- 
ment-Software, die in erster Linie für 
den Einsatz in Unternehmen gedacht 
ist. Sie lässt sich - etwa durch die 
Rechteverwaltung - flexibel auf die 
Aufgaben der Mitarbeiter abstimmen. 
Aber auch die Einzelplatzversion bie- 
tet für Fotografen interessante Funk- 
tionen. 

Metadaten, die als Exif, IPTC oder 
XMPin die Bilddaten eingebettet sind, 
liest Portfolio beim Import aus und 
verwendet sie beim Katalogisieren. 
Zusätzlich können schon beim Im- 
port für bestimmte Felder Einträge 
vergeben werden. die sich dann au- 
tomatisch auf die Fotos anwenden 
lassen. Dabei finden ausschließlich 
Schlüsselwörter, die in der Master Key- 
word List niedergelegt sind, durch die 
Benutzer Verwendung. Die Bearbei- 
tung dieser Liste ist einzig dem Admi- 
nistrator vorbehalten. Die Suche ar- 
beitet katalogübergreifend. Die Abfra- 
gen kombinieren Schlüsselwörter so- 
wie Ausschlusskriterien und beziehen 


Exif- sowie IPTC-Daten mit ein. Kom- 
plexe Suchabläufe lassen sich spei- 
chern. Bei Bedarf kann mit der Aus- 
wahl eine neue Sammlung erstellt 
oder direkt auf CD gebrannt werden. 

Bildbearbeitungsfunktionen bietet 
Portfolio - abgesehen vom Drehen der 
Fotos - nicht. Mit Netpublish ist je- 
doch ein leistungsfähiges Tool für die 
Erstellung von Webseiten integriert. 
Damit können Portfolio-Kataloge Ar- 
beitsgruppen und Kunden zugänglich 
gemacht werden. Netpublish unter- 
stützt HTML-Galerien sowie dynami- 
sche Seiten mit Such- und Download- 
Funktionen. 


SHOEBOX 1.6.1 Die Software von Ka- 
vasoft ist im Prinzip ein erweiterter 
Dateibrowser: Das Programm liest die 
gewählten Bilderordner aus, erstellt 
vom Inhalt Miniaturen und listet die- 
se nach Datum und Kategorien sor- 
tiert auf. Da die Originalbilder nicht 
kopiert werden, läuft der Import ein- 
fach und schnell ab. Einige Kategorien 
wie Gegenstände oder Personen sind be- 
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Name Aperture 1.5.2 Fotostation Pro 5.2 
Hersteller Apple Fotoware 
Info www.apple.com/de/aperture www.fotoware.de 


Preis (rund) 315 Euro 550 Euro 
Demoversion 30 Tage 30 Tage 
Universal Binary ja ja 
Sprache Deutsch Deutsch 


Dateiformate 


JPEG, JPEG 2000, GIF, PSD, 
PNG, TIFF + Raw-Daten 


19 + Raw-Formate 


Unterstützt Exif / IPTC /XMP 


ja/ja/ja 


ja/ ja/nein 


Automatisierung 


Skripts, Eingabemaske für 
Schlagworte und IPTC-Felder 


Aktionen, Makros 


Füllt IPTC-Feld „Copyright“ 
von 1000 Fotos aus in 


25 Sekunden 


31 Sekunden 


Backup ja ja 
Bilder lassen sich mit ja ja 
Farbprofilen verknüpfen 

Rechtschreibprüfung ja ja (wenn Office installiert ist) 
Leuchttisch ja nein 
Bildbearbeitung ja, Raw-Konvertierung ja 
Webgalerie ja ja 
Druck / Diashow ja/ja ja/ja 
Zeigt Inhalt von ja ja 
Wechselmedien offline an 

Überwacht Verzeichnisse nein ja 


Urteil 


Raw-Konverter mit Datenbank- 
funktionen, für Studio- 
und Hochzeitsfotografen 


schneller Workflow 
für Profifotografen 
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Portfollo Ablage Bearbeiten Ansicht Katalog Sammlung Objekt Fenster Skrots Hilfe 
eo ED umbenannt fdb - Zuletzt katslognert 


urn 


Ablage Bearbeiten Ansicht Durchsuchen Favoriten Kategorien Fotos Filter Fenster Mile 


Shoebox - Architektur - /Impertiert 


4 Schlicht Trotz vieler leistungsstarker Funktionen ist 


un 


Portfolio 8.1 einfach zu bedienen 


< Karg 

Der Browser 
Shoebox sortiert 
die Bilder nur 
nach Kategorien 
und Datum 


reits vorgegeben. Die Kategorien las- 
sen sich beliebig unterteilen, so dass 
sich bei größeren Fotosammlungen 
eine verschachtelte Kategorienstruk- 
tur ergeben kann. Dabei lassen sich 
die Bilder auch mehreren Kategorien 
zuordnen. Neben den Kategorien 
kann das Programm keine weiteren 
Metadaten anlegen. Auch den IPTC- 
Standard beherrscht es nur rudimen- 
tär: So lassen sich die Kategorien zwar 


ist aber nicht möglich, etwa das Copy- 
right im entsprechenden IPTC-Feld zu 
vermerken. Profi-Anforderungen wird 
die Software so nicht gerecht. 


FAZIT Bis auf Shoebox erfüllen alle 
Programme die Anforderungen an ei- 
ne Profi-Bilddatenbank. So eignet sich 
Aperture etwa für Studiofotografen, 
die Raw-Daten nutzen. Pressefotogra- 
fen dagegen, die Fotos von einem 


sen, profitieren von den einfach zu 
bedienenden Aktionen und dem IPTC- 
Editor von Fotostation Pro. Die Stär- 
ken von Mediadex Pro und iView Me- 
diaPro liegen in der Unterstützung 
zahlreicher Dateitypen, darunter 
auch Multimedia- und Office-Forma- 
te. Portfolio 8.1 schließlich eignet sich 
dank seiner starken Katalogisierung 
und Workflowoptionen auch als Da- 
tenbank in Unternehmen und Ar- 


zu Schlüsselwörtern umwandeln, es 


Sport-Event schnell weitergeben müs- 


beitsgruppen. 


Katja Leonhardt/cg 


iView Media Pro 3 Mediadex Pro 1 Portfolio 8.1 Shoebox 1.6.1 Pro 

Microsoft Mediadex Extensis Kavasoft 

www.iview-multimedia.com www.mediadex.com www.extensis.com/de www.kavasoft.com 

200 Dollar 80 Euro 200 Euro 80 Dollar 

21 Tage 30 Tage 30 Tage nur zwei Kataloge, auf 
1000 Fotos begrenzt 

ja nein ja ja 

deutsch deutsch deutsch deutsch 


65 + Raw-Formate 


113 + Raw-Formate 


45 + Raw-Formate 


9 + Raw-Formate 


ja/ja/ja ja/ja/ja ja/ja/ja ja/ja (eingeschränkt) / nein 
Skripts Asset-Handling-Sets / Stapelverarbeitung, Skripts Kategorien per Drag 
Makros and Drop zuweisen 
3 Sekunden 80 Sekunden 9 Sekunden Funktion nicht möglich | 
ja ja ja ja 
ja nein nein nein 
ja ja (mit MS Office) ja ja 
ja nein nein nein 
ja nur Drehen nur drehen nur drehen und spiegeln 
ja ja ja, mit Suche und Download nein 
ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 
ja ja ja ja 
ja ja ja nein 
vielseitige Mediendatenbank zu langsam, da noch Top für Arbeitsgruppen in wenig Funktionen, eher für 
mit Leuchttisch nicht Universal Binary, Unternehmen Hobbyfotgrafen 8 
zudem instabil 
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Übersicht Screencasting-Software 


Der Desktop wird zum Set 


Mit Screencasting-Software lassen sich anschauliche Video-Tutorials erstellen. 
MACup stellt Snapz Pro X, iShowU, Screen Mimic und Screenography vor 


tatt Stunden am Telefon zu ver- 

bringen, um Kollegen und Kun- 

den das Vorgehen am Mac zu 
erklären, spart man mit Screencasting 
viel Zeit. Dazu werden einfach die ei- 
genen Aktionen am Bildschirm aufge- 
zeichnet und kommentiert. Viele 
Sachverhalte lassen sich auf diese Wei- 
se leichter erklären. Screencasts eig- 
nen sich auch hervorragend, um An- 
wendungen im Internet zu präsentie- 
ren. Der Ablaufist einfach: Screencast- 
Software wie Snapz Pro X 2, iShowU, 
Screen Mimic 2 oder Screenography 
installieren und Aufnahme starten. 


EINSTELLUNGSSACHE Der aufzu- 
nehmende Bereich lässt sich meist 
einstellen. Natürlich kann auch der 
komplette Bildschirm abgefilmt wer- 
den. Wer jedoch Screencasts ins Web 
stellen will, sollte darauf achten, dass 
die Dateien nicht zu groß geraten - 
ruckelige Streams zerren an den Ner- 
ven, auch bei DSL-Nutzern. Ein Auf 
nahmebereich von 640 x 480 Pixeln ist 
meist ausreichend, denn weniger ist 
mehr. Das gilt auch für die Kamera- 
einstellung. Snapz Pro X 2 etwa kann 


Photoshop File Edit image Layer Select Filter View Windew 


BRUFB 


Toteranen [13 ] ant-amun MACommgent (2) Sumgin Ak Layen 


[:1:1:] BXP448755,jpg @ 100% (RCB/B0) 


zwar der Mausbewegung folgen, aller- 
dings ermüdet dabei rasch das Auge. 
Die Aufmerksamkeit des Betrachters 
lässt sich fokussieren, indem nur der 
wirklich benötigte Bildausschnitt ge- 
zeigt wird. Um die Aktivitäten am 
Bildschirm zu veranschaulichen, 
kann der Anwender etwa einen Maus- 
klick mit einem roten Kreis anzeigen 
lassen. Von den hier vorgestellten Pro- 
grammen beherrscht dies allerdings 
nur Screen Mimic 2. Mit dem Zusatz- 
Tool Mousepos& 2 von Boinx Software 
für rund 15 Euro lassen sich jedoch 
Highlight-Effekte für Mausklicks und 
Tastaturkürzel in die Aufzeichnungs- 
programme einbinden. 

Die Wahl der Framerate ist eben- 
falls nicht unerheblich: Je häufiger 
die Bilder pro Sekunde wiederholt 
werden, desto glatter wird die Darstel- 
lung. Allgemein gilt: je höher die Fra- 
merate, desto größer die Datei und so- 
mit die Belastung des Prozessors. 

Über ein Mikrofon lassen sich Kom- 
mentare einsprechen. iShowU zeigt 
dazu im Aufzeichnungsfenster sogar 
die Amplitude an. So ist das Volume 
der Audiospur immer im Blick. 


Die Komprimierung und das Ausgabe- 
format hängen unter anderem vom 
Einsatzzweck des Screencasts ab. Um 
den Clip in eine Webseite einzubin- 
den, eignet sich beispielsweise Flash- 
Video. Wer einen Clip für den iPod 
optimieren möchte, kann den H.264- 
Standard nutzen. 

Die Screencastprogramme bieten 
unter MacOS keine Bearbeitungsmög- 
lichkeiten. Für das Editing kann der 
Anwender etwa iMovie nutzen - hier 
lassen sich Szenen montieren, Blen- 
den wählen und Titel gestalten. 


AUFGEZEICHNET Snapz ProX2 kann 
sowohl Screenshots als auch QuickTi- 
me-Movies speichern. Die Tastenkom- 
bination [Apfel-Umschalt-3] öffnet das 
zentrale Fenster des Programms. Hier 
wählt man unter anderem den Auf- 
nahmebereich, die Kameraeinstel- 
lung, den Zoomfaktor und die Frame- 
rate. Die Einstellungen lassen sich in 
einer Vorschau kontrollieren, bevor 
mit einem Doppelklick die Aufnahme 
startet. Das Kodieren erfolgt dann 
nach der Aufnahme. Trotz des hohen 
Preises von rund 70 Dollar speichert 


[5] Himeimgteilungen 


Auswahlmadus: [Feste rose FM] Weite: 520 Kane: 400 
#9) wicrate: (10 WW) Zoom: [15on 


A wac-Tonspur IS Zeiger sichtbar 


Kameramodun: (Feste Kamera 


M nikrofen-Tonspur 


4 Einsatzbereit In Snapz Pro X lassen sich vor der Aufnahme 
der Aufnahmebereich, Kameramodus und die Bildrate festlegen 


Save Movie As... 
Movie Info 
n ; Dimensions: 320 x 240 
V Kommandozentrale iShowU wird von = 
3 Duration: 00:05.20 
einem zentralen Fenster aus gesteuert snac F 
Fr Zr Color depth: Millions of colors 
Tonqueiie nähen Marofon aufnenmen —- 
ya; as Flash Animation Movie 
SE re Movie Save Macintosh Flash Projector 
Audioqualst: O)Tering )Mitel 9 Hoch an Windows Flash Projector 
Quese: (MikroionGmsgied 70) 
Nikrefan-Monitor | Aue .) Format: Sert 
[Teaenmar (DV NTSC ar 301881 ns —— = AVI 
Vises r DV Stream 
Langnarme Frame Rate r Quit FLC 
Normale Frame Rate —— 
5 52 Image Sequence 
Walt ——— och MPEG-4 
20.07 tpı 
au; Dos QuickTime Movie 
Kompression | M.2G4 Incoder I] 
Aufzeichnung der Maus: [Aufnahme in jedem einzelnen Frame D} 
Autnahmesereen. 360 = 235 4 Vielseitig Screenography kann in meh- 
Opeonen 
[) Fünnungsiien immer anzeigen 8 Masncuner folgen rere Videoformate exportieren 
M Führungshien bei der Aufnahme anzeigen 
E) Lämgtame frame Rate, wenn die Maus nicht bewegt wird 
een; Atem 
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An Adobe lau (SWP) File cam be played In Flash Mayer 7 or higher. Flash Mayer 
Is bumdied in ment web browsers. 


M Show Mouse Cursor 
show Mouse Clicks 
Aue 


include Audio 
@) Audio Track Fram Recording 


Indicator Color: HE | 


Ü Audio Track From External File: 


HTML File 


Output HTML File to contain SWF movie 
Cause contained movie to loop continuously 


Coon) 
Br 
4 Auffällig Screen Mimic kann beim Export 
des Clips die Mausklicks farbig hervorheben 


Snapz Pro X 2 neben verschiedenen 
Bildformaten nur MOV-Dateien, Flash- 
Videos etwa sind nicht möglich. 

Wer seine Filme direkt als Flash-Da- 
teien aufnehmen will, sollte lieber 
Screen Mimic 2 oder Screenography 
nutzen. Letzteres speichert die Clips 
unter anderem als AVI, Flash-Video, 
MPEG 4 oder QuickTime-Movie. Auch 
Screen Mimic unterstützt mit SWEF, 


FLV, MPEG 4 und MOV verschiedene 
Videoformate und kann darüber hi- 
naus die Mausklicks visualisieren. 

In iShowU 1.31 sind alle Einstellun- 
gen in einem Fenster zusammenge- 
fasst. Presets schlagen Einstellungen 
für Kompression, Framerate oder den 
Aufnahmebereich vor. Die Einstellun- 
gen kann der Anwender jedoch auch 
selbst festlegen und speichern. Ein 
praktisches Detail: Wenn der Mauszei- 
ger nicht bewegt wird, kann iShowU 
die Framerate automatisch reduzie- 
ren. Leider zeichnet auch iShowU nur 
QuickTime-Movies auf. Bildschirmfo- 
tos schießt das Programm nicht. 


FAZIT iShowU eignet sich mit seinem 
übersichtlichen Steuerungsfenster 
auch für Einsteiger, jedoch muss man 
hier auf das Anfertigen von Screen- 
shots verzichten. Snapz Pro X 2 ist 
trotz seiner Funktionsfülle mit rund 
70 Dollar recht teuer. Für Web-Publi- 
shing ist man mit der Flash-Ausgabe 
von Screen Mimic oder Screenography 


gut bedient. Katja Leonhardt/cg 


n 

Ei INFO 
Screencasting-Software 

iShowU 1.31 
Hersteller und Info: www.shinywhitebox.com 
Preis: rund Euro / Sprache: Deutsch 
Urteil: Einfach zu bedienen, 
schießt aber keine Screenshots. 


Screenography 

Hersteller und Info: www.verticalmoon.com 
Preis: rund 40 Dollar / Sprache: Englisch 
Besonderheit: Unterstützt mehrere Videoformate, 
relativ preiswert . 


Screen Mimic 2 

Hersteller und Info: www.polarian.com 

Preis: rund 62 Euro / Sprache: Englisch 
Urteil: Speichert Flash und Quicktime-Dateien, 
kann Mausklicks markieren. 


Snapz ProX2 
Hersteller und Info: www.ambrosiasw.com 


DVD 


] 


( 


Preis: rund 70 Dollar / Sprache: Deutsch 
Urteil: Viele Einstellungsmöglichkeiten, speichert 
Screenscasts nur als MOV-Dateien. 
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Video-Skalierung von SD auf HD 


Detaillierte 
Testergebnisse auf 
der Heft-DVD 
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Blasebälge 


Wer herkömmliches Videomaterial auf HD-Größe 
Skalieren möchte, erzielt mit Final Cut Pro keine 
befriedigenden Ergebnisse. Plug-ins wie FieldsKit, 
ReSizer 2 und Instant HD lösen das Problem 


ideo wurde in Europa bisher 
Y mit 576 Zeilen und meistens 

mit 50 Halbbildern aufge- 
zeichnet (576i25). Will man dieses 
Standardformat (SD) in ein hochauflö- 
sendes Format (HD) aufblasen, kom- 
men 720p oder 1080i in Frage. 

Final Cut Pro (FCP) kann SD in HD 
auf einem Mac Pro zwar in Echtzeit 
skalieren. Das Ergebnis wird aber mit 
massiven Lattenzäunen verunziert. 
Besser ist es, im ersten Schritt das Ma- 
terial mit geringstmöglichen Detail- 
verlusten von den Halbbild-Artefak- 
ten zu befreien und in Vollbilder um- 
zurechnen. Ein adaptiver De-Interla- 
cer füllt dann die Zwischenzeilen auf, 
wo sich tatsächlich etwas bewegt hat. 
Das beste Plug-in hierfür ist FieldsKit: 
Es rechnet auch gleich das Videomate- 
rial auf50 Vollbilder um (also 576p50). 

Da sich 720p in Tests der europäi- 
schen Rundfunkanstalten als besser 
für die Kompression herausgestellt 


hat und am Ende der Kette auch noch 
besser aussieht als 1080i, präferieren 
wir dieses Format. 


BESCHNEIDUNG Das nächste Pro- 
blem stellt sich beim Bildformat. Erst 
in den letzten Jahren wurde Video in 
16:9 aufgenommen. In den meisten 
Fällen dürfte es aber noch in 4:3 vor- 
liegen. Hier hilft nur eine radikale 
Maßnahme, denn HD wird immer in 
16:9 produziert: Oben und unten müs- 
sen Bildinformationen abgeschnitten 
werden, wenn man nicht mit schwar- 
zen Balken an den Seiten leben will. 
Zur Weiterverwendung bleiben also 
nur noch 432 Zeilen, in bewegten Be- 
reichen sogar nur noch 216 Zeilen ech- 
ter Detailauflösung. Inwieweit der Be- 
schnitt dem Motiv noch gerecht wird, 
ist eine ästhetische Entscheidung. 
Wesentlich besser sind die Voraus- 
setzungen bei 16:9-Material, das ana- 
morph aufgezeichnet wurde. Hier ste- 


< Verlustreich 
Ob das Motiv das 
radikale Beschnei- 
den auf 16:9 ver- 

trägt, entscheidet 

der Anwender 


4 Voll streifig 
Original in 4:3, skaliert mit Final Cut 
Pro ohne De-Interlacing 


hen die vollen 576 Zeilen für die Ska- 
lierung zur Verfügung. Falls es sogar 
im progressiven Format vorliegt, ent- 
fällt auch das De-Interlacing. Dann 
steht allerdings nicht mehr die volle 
zeitliche Auflösung für 720p50 zur 
Verfügung. Das sieht dann wie eine 
Kopie von Film auf Video aus, schnel- 
le Bewegungen wirken etwas abge- 
hackt und nicht mehr so flüssig wie 
bei 50 Bildpositionen pro Sekunde. 

Als Bildquelle benutzen wir eine 
Panasonic HVX200, denn sie be- 
herrscht alle genannten Formate: von 
576125 in 4:3 über 576psf25 in 16:9 bis 
hin zu 720p50 in HD. So lassen sich bei 
den Bildvergleichen sämtliche Ein- 
flüsse unterschiedlicher Objektive 
und Kameratechnik ausschließen. 
Mit einer Aufzeichnung in DVCPro50 
(respektive DVCProHD bei 720p) ha- 
ben wir das Testmaterial außerdem 
sehr hochwertig aufgenommen. 


QUALITÄT UND AUFWAND Leider ist 
FieldsKit unter FCP nicht in der Lage, 
von 25i auf 50p umzurechnen - eine 
Einschränkung des Apple-Programms, 
denn unter Adobes After Effects geht 
dies. Wir haben diese Berechnung des- 
halb auf einem Power Mac G5 2 GHz 
Dual getestet, da After Effects auf ei- 
nem Intel-Mac noch recht langsam 
läuft. Unsere Hardware braucht mit 
mehr als dem Zehnfachen der Lauf 
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4 Teufel vs. Beelzebub 
Original in 4:3, skaliert mit FCP, 
Filter „Zeilensprung aufheben“ 


zeit für die hochwertige Bewegungs- 
analyse recht lange. Füttert man FCP 
dann mit bereits per FieldsKit behan- 
deltem Video in 50p, zeigt FCP in Ver- 
sion 5 eine ganz passable und flotte 
Skalierung. Doch in beiden Program- 
men sind feine Konturen mit deutli- 
chen Artefakten versehen und fran- 
sen sichtbar aus. 


LÖSUNG Zwei relativ preisgünstige 
Plug-ins schaffen hier Abhilfe: Instant 
HD von Red Giant Software und ReSi- 
zer 2 von Digital Anarchy. Wir haben 
beide unter FCP 5.1.2 auf einem Mac 
Pro 2,66 GHz getestet. Die Handha- 
bung beider Plug-ins ist recht ähnlich 
und erfordert etwas Aufwand mit ver- 
schachtelten Sequenzen. Auch dies ist 
nicht den Herstellern anzulasten, son- 
dern eine Beschränkung von FCP. 

Die Vorgehensweise ist bei den An- 
bietern recht gut beschrieben, bei In- 
stant HD sogar mit einem sehr guten 
Video-Tutorial. Software und Handbü- 
cher sind in beiden Fällen allerdings 
nur aufEnglisch verfügbar. Wir haben 
die Konkurrenten in der jeweils bes- 
ten Qualitätseinstellung getestet, bei 
der aber noch Feinjustagen möglich 
sind, die letztlich auch vom Motiv und 
dem eigenen Geschmack abhängen. 

So viel lässt sich eindeutig sagen: 
Die Ergebnisse sind besser als die in- 
terne Skalierung von Videoprogram- 
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4 Schon besser 
Original in 4:3, skal. mit Instant 
HD, De-Interlacing mit FieldsKit 


men wie FCP, After Effects und selbst 
Shake. Die Spezialprogramme versu- 
chen offensichtlich, Konturen und 
Details zu erkennen und zu glätten, 
ohne Bilddetails zu verlieren. Dann 
wird skaliert, ohne dass Treppchen- 
strukturen hinzukommen. Die Kon- 
kurrenten liegen dabei qualitativ so 
dicht beieinander, dass letztlich nur 
Geschwindigkeit und Preis den Aus- 
schlag geben können. 


FAZIT Instant HD ist das preisgünsti- 
gere Produkt, aber mit einem Faktor 
von fast dem Sechzehnfachen der 
Laufzeit auf unserem Mac Pro deut- 
lich langsamer. ReSizer ist mit knapp 
siebenfacher Rechenzeit mehr als 
doppelt so schnell, aber auch gut 50 
Prozent teurer. Anders als bei Instant 


4 Verdammt nah dran 
Original in 16:9, skal. mit Instant 
HD, progressiv aufgenommen 


4 Das große Vorbild 
Das Referenzmaterial in 
DVCProHD mit 720p50 


HD wird zwar ein adaptiver Interlacer 
mitgeliefert. Dieser ist aber ausge- 
sprochen langsam und deutlich 
schlechter als FieldsKit. Letztlich läuft 
es also auf die Frage hinaus, ob die hö- 
here Geschwindigkeit den Aufpreis 
Wert ist - gut sind beide. 


Wunder darfman aber nicht erwar- 


ten, wenn das Quellmaterial nur in 
4:3 mit Halbbildern vorgelegen hat. 
Während Nahaufnahmen noch recht 
passabel aussehen können, fallen de- 
tailreiche Totalen gegenüber echtem 
HD-Material sehr unscharf aus. 


Wesentlich besser wird es, wenn 


man progressiv gedrehtes 16:9-Mate- 
rial mit einem der beiden Plug-ins auf 
720p aufbläst - das ist im besten Fall 
kaum noch von HD zu unterscheiden. 


Uli Plank/ok 


TEST 


FieldsKit 


Instant HD 


ReSizer 2 


Hersteller (Info) _www.revisionfx.com 


www.redgiantsoftware.com 


www.digitalanarchy.com 


Preis (rund) 90 US-Dollar (Download) 


100 US-Dollar (Download) 


150 US-Dollar (Download) 


Plus gute Qualität, vielseitig, gute Qualität, gutes Tutorial, gute Qualität, schnell 
preiswert preiswert 
Minus langsam langsam teurer, 


MX] URTEIL 


Ein sehr guter De-interlacer — 
reif für den Oscar. 


ee80e008® 


kein De-Interlacer 


MX] URTEIL 


Guter Skalierer im 
Spritspartempo. 


eee0e008® 


De-Interlacer unzureichend 


MAUS URTEIL 


Guter Skalierer mit 
ICE-Zuschlag. 


e80e00e® 
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Einkaufsführer 


Das Testlabor der MACup versucht, alle neuen Macs sowie die für sie vorhandene Peripherie zu 

testen. Da wir nicht in jeder Ausgabe das ganze Spektrum der für den Mac verfügbaren Hardware 
abbilden können, geben wir Ihnen hier unsere Empfehlungen. Sie sind in verschiedene Rubriken 
unterteilt und basieren auf unseren Tests. Preise und Wertungen werden monatlich aktualisiert 


SE Desktop-Macs 


Beschreibung 


Note 


Preis Ausgabe 


Mac Pro 
2,66 GHz 
Mitte 2006 


2x Intel Xeon 5100, Taktrate 2,66 GHz, 2x 1,33 GHz FSB, 
1 GB RAM DDR2-FB-SDRAM, GeForce 7300GT (256 MB 
VRAM), 250-GB-SATA-HDD, 16x-DVD-Brenner 


1,5 


2520 Euro 12/2006 


Mac Pro 
3 GHz 
Mitte 2006 


2x Intel Xeon 5100, Taktrate 3 GHz, 2x 1,33 GHz FSB, 
5 GB RAM DDR2-FB-SDRAM, ATI Radeon X1900XT (512 
MB VRAM), 4x 250-GB-SATA-HDD, 16x-DVD-Brenner 


1,7 


4420 Euro 12/2006 


Mac mini 
1,66 GHz 
Ende 2006 


Intel Core Duo, Taktrate 1,66 GHz, 667 MHz FSB, 
512 MB RAM DDR2-SDRAM, Intel GMA 950, 
60-GB-SATA-HDD, 24x-CD-RW/DVD-ROM-ComboDrive 


2,3 


620 Euro 12/2006 


ul=SıE Mobile 


Macs 


Beschreibung 


Note 


Preis Ausgabe 


MacBook Pro 15,4 Zoll 
2,33 GHz 
Ende 2006 


Intel Core 2 Duo, Taktrate 2,33 GHz, 667 MHz FSB, 2 GB 
RAM, ATI Mobility Radeon X1600, Display 15,4 Zoll, Auf- 
lösung 1440 x 900, 120-GB-SATA-HDD, 6x-DVD-Brenner 


1,3 


2500 Euro 01/2007 


MacBook Pro 17 Zoll 
2,33 GHz 
Ende 2006 


Intel Core 2 Duo, Taktrate 2,33 GHz, 667 MHz FSB, 2 GB 
RAM, ATI Mobility Radeon X1600, Display 17 Zoll, Auflö- 
sung 1680 x 1050, 160-GB-SATA-HDD, 8x-DVD-Brenner 


1,3 


2800 Euro 02/2007 


MacBook 13,3 Zoll weiß 
1,83 GHz 
Ende 2006 


Intel Core 2 Duo, Taktrate 1,83 GHz, 667 MHz FSB, 
512 MB RAM, Intel GMA 950, Display 13,3 Zoll, Auflö- 
sung 1280 x 800, 60-GB-SATA-HDD, 24x-ComboDrive 


1,8 


1120 Euro 01/2007 


use All-in-o 


ne-Macs 


Beschreibung 


Note 


Preis Ausgabe 


iMac 20 Zoll 
2,16 GHz 
Ende 2006 


Intel Core 2 Duo, Taktrate 2,16 GHz, 667 MHz FSB, 1 GB 
RAM, ATI Radeon X1600, Display 20 Zoll, Auflösung 
1680 x 1050, 250-GB-SATA-HDD, 8x-DVD-Brenner 


1,9 


1500 Euro 12/2006 


iMac 24 Zoll 
2,16 GHz 
Ende 2006 


Intel Core 2 Duo, Taktrate 2,16 GHz, 667 MHz FSB, 1 GB 
RAM, Nvidia GeForce 7300 GT, Display 24 Zoll, Auflösung 
1920 x 1200, 250-GB-SATA-HDD, 8x-DVD-Brenner 


2,1 


2000 Euro 12/2006 


iMac 17 Zoll 
1,83 GHz 
Ende 2006 


Intel Core 2 Duo, Taktrate 1,83 GHz, 667 MHz FSB, 512 
MB RAM, Intel GMA 950, Display 17 Zoll, Auflösung 
1440 x 900, 160-GB-SATA-HDD, 24x-ComboDrive 
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1000 Euro 12/2006 
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ug 2,5-Zoll- und 3,5-Zoll-Festplatten 


Beschreibung Note Preis Ausgabe 
Spinpoint P120 interne 3,5-Zoll-Festplatte mit SATA-II-Schnittstelle, 
250 GB Kapazität 250 GB, Geschwindigkeit 7200 U/min, 8 MByte 1,5 70 Euro 05/2006 IF 
www.samsung.de Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand 2,5 bels DER 
Big Disk Extreme externe 3,5-Zoll-Festplatte, Schnittstellen: FireWire 800, 
500 GB FireWire 400, USB 2.0, Kapazität 500 GB, Geschwindig- 1,3 240 Euro 12/2006 [Te 
www.lacie.de keit 7200 U/min, 2x 8 MByte Cache, Gewicht 5 kg u: 
Spinpoint M60 interne 2,5-Zoll-Festplatte mit PATA-Schnittstelle, 
120 GB Kapazität 120 GB, Geschwindigkeit 5400 U/min, 8 MByte 1,3 70 Euro 06/2006 (Testsieger 
www.samsung.de Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand 2,4 bels 2 
u==1E DVD- und Blu-ray-Brenner 
Beschreibung Note Preis Ausgabe 
LG GSA-H12L interner 18fach-Double-Layer-DVD-Brenner mit Light- 
int. 18x-DVD»Brenner Scribe-Unterstützung, Schreibgeschwindigkeit: DVD+R 1,1 45 Euro 04/2007 [Testsieger 
www.ige.de 18fach, DVD+R DL dfach, CD-R 48fach, CD-RW 40fach : 
LaCie SH-W162L externer 16fach-Double-Layer-DVD-Brenner mit Light- 
ext. 16x-DVD=Brenner Scribe-Unterstützung, Schreibgeschwindigkeit: DVD=R 2,0 135 Euro 04/2007 
www.lacie.de 16fach, DVD=R DL 8/4fach, CD-R 48fach, CD-RW 32fach 
Pioneer BDR-101A interner 2fach-Blu-ray-Brenner, Schreibgeschwindigkeit: 
int. 2x-Blu-ray-Brenner Blu-ray BD-R/RE 2fach, DVD=R 8fach, DVD=R DL 3,4 850 Euro 10/2006 
www.pioneer.de 2,4/2fach, DVD+RW 4fach, keine CD-R/CD-RW 
uzıE Office-, Grafik- und Proof-Bildschirme 
Beschreibung Note Preis Ausgabe 
Viewsonic VG2230wm 22-Zoll-TFT-Display mit TN-Panel, Auflösung 1680 x 
22-Zoll-Office-Display 1050, Betrachtungswinkel 150° H/140°V, Kontrast max. 2,5 420 Euro 02/2007 1 
www.viewsonic.de 700:1, Helligkeitsausbeute 280 cd/m?, DVI-D, VGA 2 
Cinema HD Display 23-Zoll-TFT-Display mit S-IPS-Panel, Auflösung 1920 x 
23-Zoll-Grafik-Display 1200, Betrachtungswinkel 178° H/V, Kontrast max. 1,9 1100 Euro 12/2006 
www.apple.com/de 400:1, Helligkeitsausbeute 700 cd/m?, DVI-D, FireWire 
Intelli Proof 230excell. Hardware-kalibrierbares 23-Zoll-Wide-Gamut-TFT- 
23-Zoll-Proof-Display Display mit S-IPS-Panel zum Softproofen für alle ISO- 1,1 3690 Euro 03/2007 
www.quato.de Druckverfahren, UGRA DACT integriert 
SIE Office- und Proof-Drucker 
Beschreibung Note Preis Ausgabe 
Lexmark E350d A4-Schwarzweiß-Laserdrucker mit Duplexeinheit, 33 Sei- MACUP 
A4-s/w-Laserdrucker ten pro Minute, 32 MB Speicher, Papiervorrat 250 Blatt, 2,0 310 Euro 02/2007 kauaftätstipp 02 
www.lexmark.de PCL 6, Postscript 3, Auflösung 1200 x 1200 dpi, USB 2.0 S ä 
Lexmark C530dn A4-Farblaserdrucker mit Duplexeinheit, 22/21 Seiten pro MACUP 
A4-Farblaserdrucker Minute (sw/c), 128 MB Speicher, Papiervorrat 250 Blatt, 1,6 500 Euro 04/2007 [Tests Neger 
www.lexmark.de Postscript 3, 1200 x 1200 dpi, USB 2.0, Ethernet rem 
Photosmart Pro B9180__A3-Überformat-Drucker mit 8 Pigmenttinten, Füllmengen 
A3-Proofdrucker 8x 28 ml, Farben: CMYcm, Schwarz matt, Fotoschwarz, 1,5 550 Euro 11/2006 


www.hewlett-packard.de Grau; Auflösung 4800 x 1200 dpi, USB 2.0, Ethernet 
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FOTOS: Apple, Mathias Vietmeier 


Apple ohne Jobs 


Steve Jobs und Apple: Kaum ein Chef in der IT-Industrie steht so sehr für den Erfolg seines 
Unternehmens. Doch was passiert mit Apple, wenn der Regentschaft von Jobs ein Ende gesetzt 
wird? Wie sieht die Mannschaft hinter Jobs aus? Wer könnte den Apple-CEO beerben? 


or gut zehn Jahren stand Steve 
\e bei Apple noch mit dem 

Rücken zur Wand. Der damali- 
ge Apple-Chef Gil Amelio hatte ihn an 
Bord geholt, um den scheinbar unauf 
haltsamen Niedergang von Apple Com- 
puter zu stoppen. Einige Monate später 
war Amelio draußen und Jobs über- 
nahm als Interims-CEO das Ruder. Mi- 
chael Dell - damals noch der vor Kraft 
strotzende Führer der PC-Industrie - 
stichelte sofort gegen Jobs: „Ich würde 
den Laden dicht machen und das Geld 
den Aktionären zurückgeben.“ 

Nicht nur die Aktionäre können 
froh sein, dass niemand diesem Rat 
gefolgt ist. Die Apple-Aktie dümpelte 
damals nach etlichen Verlust-Quarta- 
len um vier Dollar an der New Yorker 
Börse NASDAQ, Heute schwankt das 
Papier um 85 Dollar. 

Für das glänzende Comeback von 
Apple machen viele Analysten Steve 
Jobs persönlich verantwortlich. Jobs 
führte die Einführung des iMacs an, 
auch wenn der iMac bereits in der 
Amelio-Ära vorbereitet wurde. Jobs 
hatte das Gespür dafür, dass die Kom- 
bination eines edlen Musikplayers 
(iPod) und einer einfach zu bedienen- 
den Jukebox-Software (iTunes) den 
Musikmarkt völlig umkrempeln wür- 
de. Jobs überzeugte Plattenlabels und 
wichtige Künstler persönlich, dass nur 
ein legales Online-Musikangebot die il- 
legalen Downloads eindämmen kann - 
und führte damit den iTunes (Music) 
Store an die Spitze. Schließlich schob 
Jobs Apple mit einem „Big Bang“ auf 
den Mobilfunkmarkt, so dass nun 
Gadget-Liebhaber aufder ganzen Welt 
dem iPhone entgegenfiebern. 


DIE KREBSERKRANKUNG Da Apple 
quasi als „One-Man-Show“ erscheint, 
ist es auch nicht verwunderlich, dass 
die Börse hektisch reagiert, wenn 
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auch nur der kleinste Verdacht auf- 
taucht, Steve Jobs könne die Brocken 
hinschmeißen. „Es wäre ein Disaster“, 
meint Analyst Gene Munster von Pi- 
per Jaffray. „Es wäre fast unmöglich, 
ihn zu ersetzen.“ Als im Sommer 2004 
bekannt wurde, dass Jobs sich einer 
Krebsoperation unterziehen musste, 
fuhr nicht nur den Apple-Aktionären 
ein gehöriger Schreck in die Knochen. 
Da Jobs damals aber betonte, dass die 
sehr seltene Form des Bauchspeichel- 
drüsenkrebses weder eine Chemothe- 
rapie noch eine Strahlentherapie er- 
forderlich machte, hielt sich der 
Schock noch in Grenzen. 


DER AKTIENSKANDAL In diesen Ta- 
gen bereitet nicht der Gesundheitszu- 
stand von Steve Jobs Kummer, son- 
dern umstrittene Rückdatierungen 
von Aktienoptionen. Bei solchen 
Rückdatierungen wird für die Option 
nachträglich ein Termin ausgesucht, 


an dem der Kurs besonders niedrig 
war. Dadurch kann man bei der Einlö- 


sung der Optionen einen höheren Ge- 
winn erzielen. Diese in den USA weit 
verbreitete Praxis ist nicht unbedingt 
illegal, sofern die Öffentlichkeit über 
die Vorgänge rechtzeitig informiert 
wird. Dies ist bei Apple aber nicht ge- 
schehen. 

Jobs hat nicht direkt von Aktien-Op- 
tionen profitiert. Dennoch ist der 
Apple-CEO in der Schusslinie, weil 
Apple im Jahr 2001 für ihn Aktienop- 
tionen im Wert von 7,5 Millionen Dol- 
lar rückdatieren ließ. Diese Optionen 
ließ Jobs zwar zwei Jahre später verfal- 
len. Im Jahr 2003 erhielt er aber » 


T INFO 
Wie Steve Jobs reich wurde 


In der jüngsten Forbes-Liste der 400 reichsten 
Amerikaner (2006) hält Steve Jobs Platz 49 mit 
einem geschätzten Gesamtvermögen von immer- 
hin 4,9 Milliarden Dollar. Aktuell liegt sein „Net- 
Worth“ sogar deutlich über fünf Milliarden Dollar. 
Die in diesen Tagen so umstrittenen 
Aktienoptionen haben aber nur in einem sehr 
kleinen Umfang zum Wohlstand des Apple-CEO 
beigetragen. Reich wurde Steve Jobs vor allem 
deshalb, weil er nach seinem Rauswurf bei Apple 
1985 seine Aktien — bis auf eine - verkaufte und 
fünf Millionen Dollar in die Trickfilm-Abteilung 
von George Lucas investierte, aus der dann spä- 
ter Pixar wurde. 

Jobs steckte die kommenden Jahre weitere 
Millionen in Pixar, denn der Trickfilm-Spezialist 
hatte eine lange Durststrecke zu überwinden. 


Diese Hartnäckigkeit hat sich für Jobs gelohnt: 
Mit dem Börsengang von Pixar 1995 wurde Jobs 
zum Milliardär. Und als Pixar im vergangenen 
Jahr von Disney übernommen wurde, erhielt 
Jobs für seinen 49-Prozent-Anteil an Pixar einen 
Anteil von 6,7 Prozent an Disney. Allein die 
Disney-Aktien machen heute rund 4,7 Milliarden 
Dollar des Vermögens von Steve Jobs aus. 

Bei Apple erhält Jobs weiterhin nur ein 
Jahresgehalt von einem Dollar, das zwischen- 
zeitlich durch edle Geschenke wie einen Gulf- 
stream-Jet im Wert von 90 Millionen Dollar auf- 
gestockt wird. Inzwischen besitzt Jobs wieder 
rund 5,4 Millionen Apple-Aktien, die derzeit rund 
450 Millionen Dollar wert sind. Davon hat Jobs 
nur 120.000 Aktien als Optionen im Wert von 
knapp zehn Millionen Dollar erhalten. 


57 


Macmagazin 
Die Männer hinter Steve Jobs 


58 


fünf Millionen Apple-Aktien, so dass 
Jobs nach Ansicht der Kritiker doch in- 
direkt von der Optionstrickserei per- 
sönlich profitiert hat. Erschwerend 
kommt hinzu, dass bei der Options- 
vergabe für Jobs Dokumente gefälscht 
wurden, um eine fehlende Zustim- 
mung des Aufsichtsrats zu kaschie- 
ren. Und das ist kriminell. 

Das Apple-Board hat mittlerweile 
Jobs generell in Schutz genommen. 
Zuvor hatte eine unabhängige Kom- 
mission, die den Skandal im Auftrag 
des Unternehmens geprüft hat, keine 
aktive oder gar schuldhafte Beteili- 
gung des Konzernchefs feststellen 
können. Dennoch muss sich der App- 
le-CEO die kommenden Monate mit 
straf- und zivilrechtlichen Ermittlun- 
gen herumschlagen. 

Die Financial Times kommt vor die- 
sem Hintergrund zu einem harten Ur- 
teil: „Steve Jobs ist zum Risiko für sein 
Unternehmen geworden. Der Options- 
skandal hat deutlich gemacht, dass 
Apple der Absturz droht, wenn der Vi- 
sionär an der Spitze stolpert.“ Selbst 
wenn man nicht zu diesem Urteil 
kommt, stellen sich immer mehr Be- 
obachter die Frage: „Wie abhängig ist 
Apple tatsächlich von Steve Jobs?“ 


DIE MANNSCHAFT - COO TIM COOK 
Hinter einem erfolgreichen Chef steht 
in der Regel auch ein gutes Team. Das 
ist auch bei Apple nicht anders. Als 
der Apple-CEO im Sommer 2004 im 
Krankenhaus lag, übernahm Timothy 
D. („Tim“) Cook übergangsweise das 
Regiment bei Apple. Cook ist ein stu- 
dierter Ingenieur für Fertigungstech- 
nik und hat außerdem einen Busi- 
ness-Master. Bei IBM und Compaq 
machte er Karriere, bevor er 1997 von 
Jobs für Apple angeworben wurde. Sei- 
ne Aufgabe bestand zunächst darin, 
die massiven Fertigungs- und Logistik- 
probleme bei Apple zu lösen. Damals 
verschickte beispielsweise Apple die 
meisten Bauteile für das PowerBook 
von Asien in die Apple-Fabrik nach Ir- 
land, um die Notebooks dort montie- 
ren zu lassen. Die fertigen Power- 


4 Tim Cook Apples COO: ein kühler 
Denker mit dem Blick fürs Detail, aber 
kein charismatischer Führer 


V Phil Schiller Apples Marketingchef ist ein 
genialer Verkäufer, aber nicht bei allen 
Technikern beliebt 


Books für den asiatischen Markt wur- 
den dann von Irland aus zurückge- 
schickt. Mit diesem Irrsinn ist inzwi- 
schen längst Schluss: Heute sitzen die 
Lieferanten in der Nähe der Fabriken, 
die Apple in verschiedenen Kontinen- 
ten aufgebaut hat. 

Cook gilt als analytischer Kopf mit 
einem Elefantengedächtnis, der auch 
Details stets parat hat. Als Chief Ope- 
ration Officer ist er für das Tagesge- 
schäft bei Apple verantwortlich, da- 
runter für den Verkauf aller Apple- 
Produkte und die Produktionskette. 
Außerdem ist er für die Macintosh-Di- 
vision zuständig. Im Gegensatz zu sei- 
nem Chef Steve Jobs ist der 46 Jahre 
alte COO ein äußerst ruhiger Typ, der 
sein Ego immer komplett unter Kon- 
trolle hat. Tim Cook fehlt aber leider 
auch völlig das Charisma, das Steve 
Jobs ausstrahlt. 


DESIGN-CHEF JONATHAN IVE In Sa- 
chen Charisma kann schon eher der 
Design-Star von Apple, Jonathan Ive, 
mit Steve Jobs mithalten. Ive hat an 
der Newcastle Polytechnic Art School 
in England studiert. 1992 gelang ihm 
der Sprung über den großen Teich in 
die Design-Abteilung von Apple, wo er 
unter anderem den ersten iMac ent- 
warf. Als Jobs 1997 zu Apple zurück- 
kehrte, erkannte er schnell sein Ta- 
lent und machte ihm zum „Vice Presi- 


a I 
= 


“ 


dent of Industrial Design“. Seitdem 
hat Ive mit seinem Team sämtliche 
iMacs, das iBook, den Power Mac G4 
Cube, den iPod, den PowerMac G5 und 
auch die neuen MacBooks entworfen. 

In der Design-Szene ist Ive weltweit 
ein Held, wenn auch ein äußerst 
scheuer. Er wurde in den vergangenen 
Jahren mit vielen internationalen 
Preisen ausgezeichnet, darunter ge- 
wann er mehrfach den Excellence 
Award der Industrial Designers Socie- 
ty of America. Time Magazine wählte 
ihn schon 1998 unter die Top 50 der 
„Cyber Elite“. 2006 erhielt Ive von der 
britischen Königin Elizabeth II. den 
Titel „Commander of the Most Excel- 
lent Order of the British Empire“. 

Außerhalb dieser Preisverleihun- 
gen tritt der 40 Jahre alte Sir Ive nur 
ausgesprochen selten in der Öffent- 
lichkeit auf. Sein Privatleben mit ei- 
ner Historikerin und seinen Zwillings- 
kindern am Stadtrand von San Fran- 
cisco schirmt er systematisch gegen 
neugierige Einblicke ab. 

Bei der Präsentation des iPhone 
galt Jobs’ erster öffentlicher Anruf Jo- 


IN 
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schenken darf. Außerdem ist es nach 
den letztlich katastrophalen Erfah- 
rungen von Apple mit dem Marketing- 


V Eric Schmidt Der CEO von Google wurde 
von Steve Jobs persönlich in den Aufsichtsrat 


4 „Jony“ Ive Der britische Designer 
und sein Team haben den iMac, den iPod 
und das iPhone entworfen 


nathan Ive. Auf der Bühne ließ sich Ive 
aber nicht blicken. Ein Agieren in der 
ersten Reihe ist wohl nicht das Ding 
von „Jony“, wie Jobs seinen Lieblings- 
designer nennt. 


MARKETING-CHEF PHIL SCHILLER 
Phil Schiller, der Marketing-Chef von 
Apple, hat dagegen keine Scheu, vor 


von Apple geholt 


Massen lautstark aufzutreten. Er wur- 
de 1997 von Jobs zu Apple zurückge- 
holt, nachdem er zwischenzeitlich für 
Macromedia und FirePower Systems 
gearbeitet hatte. Schillers Vermark- 
tungstalent steht außer Frage, doch 
bei den Apple-Ingenieuren hat er kein 
besonders gutes Standing, wenn man 
den Gerüchten in Cupertino Glauben 


Genie John Sculley als Apple-CEO sehr 
unwahrscheinlich, dass ein „Marke- 
ting-Guy“ an die Spitze von Apple ge- 
langen wird. 


GOOGLE-CEO ERIC SCHMIDT An der 
Wall Street in New York kursieren un- 
terdessen Gerüchte, Google-CEO Eric 
Schmidt stünde als Übergangschef 
von Apple zur Verfügung, wenn die 
rechtlichen Probleme Steve Jobs zu 
sehr beschäftigten. Schmidt gehört 
seit Ende August 2006 dem Apple-Auf- 
sichtsrat an und gehört neben Ex-US- 
Vizepräsident Al Gore zu den heraus- 
ragenden Persönlichkeiten im „Board 
of Directors“. Christoph Dernbach/ok 
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Macmagazin 
Reportage - Cartoons mit dem Mac 


V Godzilla 
privat Gumpert 
denkt gerne 
Filmszenen und 
-Plots weiter. 
Vorteil des 
Cartoons: Hier ist 
alles möglich 


Berliner 


Strich 


MACup hat die farbenfrohe Welt des Illustrators und 
Cartoonisten Steffen Gumpert besucht. Ein Nachmittag mit und 


ypischer Berliner Winterhim- 
T mel: Grau in Grau, durch die 

Straßen in Prenzlauer Berg 
weht ein kalter Wind, und dann be- 
ginnt es auch noch zu regnen. Wenig 
erinnert hier an die Unterhaltungs- 
und Shopping-Kulisse in Berlin Mitte. 
Das Wetter wird schlechter und die 
Passanten beschleunigen, sich gegen 
die ersten feuchten Böen stemmend, 
ihre Schritte. In einer ruhigen Seiten- 
straße dann endlich am Ziel: Hier lebt 
und arbeitet der Cartoonist und Illus- 
trator Steffen Gumpert. Der Ort, an 
dem amüsante, schwarzhumorige 
Bildgeschichten, popartige Marilyn- 
Monroe-Interpretationen und Schul- 
buchillustrationen entstehen, ist an- 
genehmes Kontrastprogramm. Es duf- 
tet nach frisch zubereitetem Espresso, 
die Zimmer sind hell, auf der Fenster- 
bank hat sich eine bunte Truppe an- 
tiker Plastikroboter versammelt und 
unschwer ist der Arbeitsplatz von 
Steffen Gumpert zu erkennen: Neben 
zahllosen Zeichenstiften entdeckt 
man einen Mac mini 1,83 GHz, auf 
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über Macs, kreatives Arbeiten und Cartoons 


dem Monitor ist ein extrem ver- 
größertes Detail eines neuen 
Cartoons zu erkennen. 


ARBEITSMITTEL Steffen 
Gumpert war gerade bei der 
Nacharbeit und koloriert ei- 

ne Zeichnung. Dafür benutzt 

er Adobes Photoshop CS2 und 

sein Wacom-Tablett. „Ich arbeite nicht 
nur mit dem Tablett“, erzählt Gum- 
pert, „an manchen Tagen mache die 
Nacharbeiten auch mit der Maus. Das 
Grafiktablett nutze ich erst, seit ich 
beim Trickfilm arbeite.“ Für rund 70 
Prozent seiner Arbeiten nutzt er Pho- 
toshop. „Dennoch würde ich nicht sa- 
gen, dass ich Photoshop komplett be- 
herrsche, das gesamte Funktionsspek- 
trum des Programms deckt wohl nie- 
mand ab. So wie die meisten sucheich 
mir zusammen, was ich in der tägli- 
chen Arbeit brauche.“ Der Mac ist da- 
bei vor allem Werkzeug, „wenn auch 
in genialem Design“, lächelt er. „Ich 
überlege schon, mir so ein schwarzes 
Knight-Rider-Laptop zu leisten.“ 


4 Süsses und Saures Ein 
treffender Firmenname — schwar- 
zer Humor trifft auf knuddelige 
Cartoon-Charaktere 
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4 Popartig Eine Ikone des Pop wird zum 
Cartoon. Und das in Lebensgröße - ein 
Pappaufsteller von Marilyn Monroe wurde zur 
verfremdeten Pappkameradin 
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Beim Skizzieren und Entwerfen von 
Cartoons finden immer noch Stift 
und Papier Verwendung. Ebenso bei 
den meisten Illustrationen, solange es 
sich nicht um die Gestaltung von Lo- 
gos handelt. Auch beim Lettering ist 
ihm die Handarbeit wichtig, da sie ei- 
nen Kontrapunkt zu seinen sehr glat- 
ten Kolorierungen setzt. 


ARBEITSPROZESSE Am Anfang steht 
bei Steffen Gumpert die grobe Skizze, 
die er meist in seinem ihn überall hin 
begleitenden Sketchbook festhält. Der 
ausgearbeitete Entwurf wird schließ- 
lich mit Edding gecleant und dann als 
Bitmap oder in hochauflösender 
Graustufe eingescannt. Die komplette 
Nachbearbeitung vom Ausbessern bis 
zum Kolorieren erfolgt dann am Mac. 
„Persönlich arbeite ich sehr gerne am 
Rechner. Für die Aus- und Nachbear- 
beitung wende ich auch die meiste 
Zeit auf.“ Die Ideen selbst werden eher 
in recht kurzer Zeit festgehalten. Al- 
lerdings hat Steffen Gumpert durch- 
aus auch Auftraggeber, die Wert auf 
das Arbeiten mit Markern und hapti- 
sche Anmutung legen. 

Der Schwerpunkt bei Gumperts Ar- 
beiten liegt aufden Charakteren, auch 
wenn etwa für die Schulbuchillustra- 
tion alle Gestaltungsbereiche berück- 
sichtigt werden müssen. „Ich beschäf- 
tige mich gerne mit Charakteren, ent- 
wickle Figuren, die in Dialog gesetzt 
werden. Die Arbeit mit Charakteren, 
an denen man noch rumspinnen 
kann, macht einfach am meisten 
Spaß.“ Es wundert wenig, wenn er als 


U 
T INFO 
Zur Person - Steffen Gumpert 


Steffen Gumpert verdient seit 1996 
seine Schrippen als freier Grafiker, 
Illustrator und Gartoonist und ist seit 
2003 auch als Character-Designer bei 
Trickfilmproduktionen tätig. 2001 
machte er sein Diplom in Grafikdesign 
an der Hochschule für angewandte 
Wissenschaft und Kunst in Hildesheim. 
Seitdem lebt und arbeitet er in Berlin. 
Er veröffentlicht unter anderem in 
MAD-Magazin, Mare, Zyn! und Trust. 
www.suessesundsaures.net 
www.toonlight.de 


bevorzugte künstlerische Formen Kin- 
derbuchillustration, Comic, Cartoon 
und Character-Design nennt. 


EINFLÜSSE Als Inspiration dienen 
Steffen Gumpert meist erlebte Alltags- 
situationen, Erzählungen von Freun- 
den oder Kinobesuche. „Natürlich be- 
kommt man auch von Kunden ein 
Thema vorgesetzt und macht sich 
dann darüber Gedanken.“ Für ein ge- 
meinsames Projekt mit der Toonlight 
Crew widmeten sich die 14 beteiligten 
Karikaturisten und Cartoonisten ge- 
liebten und gehassten Filmen. Draus 
entstand das Kompendium „Ganz 
Grosses Kino“, wofür die Gruppe sehr 
positive Resonanz bekam. Angespro- 
chen auf wiederkehrende Motive in 
seinen Arbeiten, meint Gumpert: „Ein 
persönliches Hauptthema kann ich 


< Getoont Mit der 
Webseite wurde auch 
das Logo überarbeitet: 
Steffen Gumpert versteht 
es, auf sich aufmerksam zu 
machen, und weiß die dafür 
nötige Technik zu nutzen 


eigentlich gar nicht benennen. Daher 
habe ich wohl bisher auch noch kei- 
nen Stamm an Charakteren entwi- 
ckelt, um die sich die Geschichten 
schneidern ließen.“ 

Manche Arbeiten entstehen auch 
ohne die genannten Einflüsse, wie et- 
wa eine Bilderreihe, die Gumpert 
schmunzelnd seine „Tapetentrauma- 
ta“ nennt. Die Muster und Strukturen 
von alten Tapeten aus den siebziger 
Jahren dienen ihm als Strukturen, aus 
denen im Lauf des Zyklus Figuren ent- 
stehen und sich wieder auflösen. 

Seine Werke haben immer die ein- 
fassende Linie gemein. „Ich komme 
vom Cartoon“, meint Gumper dazu, 
und offensichtlich ist es seine Vorlie- 
be, mit Outlines zu arbeiten. „Ich bin 
kein Licht-Schatten-Komponist - ich 
arbeite comicesk.“ cg 


V Trauma 
Die reizvollen 
Tapetenmuster 


aus den siebziger 


Jahren bilden die 
Struktur für neue 


Fig 


uren 


NA 
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Wir schreiben das Jahr 1995 


Marco - ein 
smarter PDA 


Den Vorläufer des iPhones stellte Mitte der neunziger Jahre 
Motorola einer verblüfften Mac-Community vor 


F ür Apple hat 2007 ein neues Zeital- 
ter begonnen. Denn Cupertino hat 
aus dem Firmennamen das „Compu- 
ter“ gestrichen - zeitgleich mit der 
Vorstellung des gerüchteumschwirr- 
ten, sagenumwobenen und fast schon 
dem Reich des Mystischen zugeordne- 
ten iPhones. Apple versteht sich jeden- 
falls nicht mehr als reiner Hersteller 
von Computern - die Zeichen stehen 
auf Consumer Products. Das Apple 
Smartphone soll laut Cupertino der 
iPod der Mobilfunkbranche werden. 
Dabei gab es mit dem Marco von Mo- 
torola schon in den neunziger Jahren 
ein mobiles Gerät, das die Branche hät- 
te revolutionieren können, wäre diese 
schon dafür bereit gewesen. Doch wer 
zu früh kommt, wird manchmal be- 
straft. Bereits Anfang 1993 kündigte 
Motorola an, Apples Kult-PDA Newton 
das Funken beizubringen. Zwei Jahre 
später stellte der Telekommunikati- 
onshersteller auf der Macworld Expo 
in San Francisco den Funk-PDA Marco 
für den US-amerikanischen Markt vor. 


» Newton 120 
Der legendäre PDA 
bildete die Basis für 
Motorolas Marco. 

In seinem Inneren 
gab ein ARM-610- 
RISC-Prozessor mit 
20 MHz den Takt vor. 
Als Speicher standen 
5 MByte ROM und 

1 MByte RAM zur 
Verfügung. Di 
Anwender konnte 
480 KByte RAM für 
ihre Zwecke nutzen. 
Die Eingabe erfolgte 
über einen berüh- 
rungssensitives LC- 
Display mit einer 
Auflösung von 320 x 
240 Pixel bei 85 dpi 
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Für Marco er- 
gänzte Motorola ein 
MessagePad 120 mit New- 
ton OS 1.3 als Betriebssystem 
um ein Fuınkmodem, das zwei Pro- 
tokolle unterstützte: MDC4800 mit ei- 
ner Bandbreite bis zu 4800 Bit/s und 
das RDLAP-Protokoll mit bis zu 19,2 
kBit/s. Unterstützende Netz-Services 
waren ARDIS und RadioMail. Über 
ARDIS wurden 90 Prozent der US-ame- 
rikanischen Geschäftszentren abge- 
deckt - rund 10700 Städte und Ge- 
meinden. Das Funkmodem erlaubte 
den Anwendern mit einem einfachen 
Tip auf den Touchscreen das Senden 
und Empfangen von E-Mails oder Fax- 
Daten, das Einsehen von Flugplänen 
und die Abfrage von Aktienkursen. 
Zusätzlich wurden auch Business-Lö- 
sungen angeboten, mit deren Hilfe 
Verkaufs- und Service-Personal Bestel- 
lungen annehmen und aufgeben so- 
wie Garantie- und Reparaturinforma- 
tionen, unabhängig vom aktuellen 
Standort, abrufen konnten. 


The eaniest 

Most fhezit, 
Komm late ang nal Yoyı.had 
in OrTAnize your fe 


4 Marco 
Der Funk-PDA auf 
Basis eines Newton lieferte 
die Blaupause für heutige 
Smartphones und 

Tablet PCs. 1995 war er seiner Zeit 
einfach zu weit voraus 


Der Marco war für seine Zeit tech- 
nisch ein sehr ambitioniertes Gerät. 
Auch wenn es mit Abmessungen von 
191 x 147 x 36 Millimetern und einem 
Gewicht von 820 Gramm nach heuti- 
gen Standards etwas klobig wirkt. 

Allerdings war mit einem Preis von 
rund 900 bis 1400 Dollar der Marco 
nicht gerade ein Schnäppchen in der 
Anschaffung. Hinzu kam, dass 1995 
die Nutzung von mobilen Diensten 
noch recht kostenintensiv war. 

Dementsprechend schleppend ver- 
lief auch der Verkauf des Marco. Nach 
rund einem Jahr waren erst wenige 
tausend Stück verkauft. Motorola zog 
sich darauf hin still und leise aus der 
Welt des Newton zurück. Bestehen 
blieb das Konzept Smartphone. cg 


INFO 
Computermuseum 


nn 


Unter dem Dach des Computer- 
museums München/Gesellschaft 
für historische Rechenanlagen wer- 
den obsolete Rechner gesammelt 
und vor dem Orkus des Recyclings 
bewahrt. Weitere Infos: www.com 
putermuseum-muenchen.de 
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Netsearch 


KLICKTIPPS 


Für Videotagger, Flash-Psychedeliker und Figurenfreaks 


Gm (mm 


>Videotag Viddler ist nicht einfach 
ein weiterer Service für nutzergeneriertes 
Videomaterial. Im Gegensatz etwa zu 
YouTube lassen sich hier eigene Auf- 
nahmen per Webcam direkt auf den 
Webserver aufnehmen und veröffentli- 
chen. Zudem können bestimmte Se 
quenzen in einem Video mit so genann 
ten Tags kommentiert werden. 

www.viddler.com 


>Flasher Paul Neave lädt auf seiner 
Website ein zu interaktiven Flash-Experi 
menten: So blühen per Klick in seinen 
Online-Applikationen digitale Blumen 
auf, über Mikrofon eingespielte Töne in 
teragieren mit geometrischen Flächen, 
und blickt man zu lange in Neaves Strobo- 
Effekt, beginnt auch die reale Umgebung 
vor den Augen des Besuchers zu pulsieren. 
Wwww.neave.com 


BLOGBUSTER 


Für Coder, Netzaktivisten und Beobachter 


G BLIEBEN 
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> Tolle(s) Blog Mit einem fein aufbe- 
reiteten Blog unterstützt die Design- 
Agentur Tolle aus San Francisco ihre 
Arbeit. Die Artikel präsentieren schöne 
bis ominöse Funde aus den Bereichen 
der angewandten wie bildenden Künste. 
Auch musikalische Entdeckungen oder 
besonders merkwürdige Online-Videos 
finden Zugang zu diesem beachtenswer- 
ten Archiv. 
www.tolleson.com/blog.php 


>Blog visuel Kanardo aus Lyon be- 
feuert sein Weblog an gleich zwei Fron- 
ten: Ein täglich aktualisiertes, textlasti- 
geres Wordpress-Blog unter der Adres- 
se www.kanardo.wordpress.com und 
ergänzend noch ein viel stärker visuell 
orientiertes Haupt-Weblog direkt auf der 
Website des Grafikduos: sehr bunt und 
zweisprachig in Englisch und Deutsch 
gehalten. 

www.kanardo.com 


Fashion-Ikone Mit Igons etabliert sich eine Art MySpa- 
ce für zeitgenössisches Modedesign. Stilsicher umgesetzt 
wurde das Projekt von Nachwuchsdesigner Rafael Jimenez 
(Comme des Gargons), Suran Goonatilake (Bodymetrics) 
und Diane Pernet (ashadedviewonfashion.com). Die Berei- 
che Fotografie/Modelling sollen folgen. www.igons.com 


Onlinemags Unter dem schlichten Titel pdf-mags.com 
hat sich der Format Verlag aus Siegen daran gemacht, ein 
Kompendium für internationale Magazine, die ausschließ- 
lich online im PDF-Format vertrieben werden, zusammen- 
zustellen. Dazu gibt's Neuigkeiten in einer smarten, zurück- 
haltenden Optik. www.pdf-mags.com 


Pappkameraden Readymechs sind Figuren zum Zu- 
sammenfalten, die das Grafikteam von FWIS aus Portland 
kostenlos zum Download anbietet. Gut zwanzig Vorlagen 
können als PDFs heruntergeladen werden. Ausdrucken auf 
Karton, falten und fertig! www.readymech.com 


Flashfiguren USB-Sticks sehen langweilig aus, dachte 
sich die Bostoner Firma Mimoco und brachte zusammen 
mit angesagten Character-Designern ihre Mimobots auf 
den Markt: Drollige Figuren, die in ihrem Bauch bis zu vier 
GByte an Daten unterbringen. www.mimoco.com 


Armee-Coder Ein hübsches, englischsprachiges Blog 
hat der norwegische Webdesigner Olav Bjarkay zusam- 
mengebastelt. Er selbst arbeitet als Online-Journalist für 
die norwegische Marine, postet hier aber gute Coding- 
Tricks sowie Textkommentare und Fotos. 
www.bjorkoy.com 


Es geht um Musik Das zehnköpfige Team von A 
Tune A Day beschäftigt sich ambitioniert mit alternativer 
Musik zwischen Rock und Elektronik. Die Auswahl ist 
inspirierend und international ausgerichtet. Und wie der 
Titel schon sagt: Täglich gibt es etwas Neues zu entdecken. 
dalen.wordpress.com 


Rebellenkunst Zunächst als als Printmagazin gestar- 
tet, das mit Ausstellungen und Festivals begleitet wurde, 
publiziert Rebelart seit Anfang des Jahres nunmehr verstärkt 
via Weblog. Vorgestellt werden sowohl eigene Projekte und 
Interviews als auch Nachrichten aus den Bereichen Street- 
Art und des Netzaktivismus. www.rebelart.net 


Beobachter Auch bekannt unter dem Namen Stealing- 
beauty.net präsentiert der Internetauftritt Viewers like you 
übersichtlich nach Bildern, Bücher, Musik, Videos und Din- 
gen geordnete, durchaus hübsche Funde aus zeitgenössi- 
schem Produktdesign und Kunst. 
www.viewerslikeu.com 
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Elite-College Oxford im Mac-Fieber 


Unbegrenzie 
Möglichkeiten 


„seit 2006 kann man einen starken Zuwachs an Mac-Usern unter den Studenten feststellen“, so der 
IT-Berater des St John’s College in Oxford, Matt Jennings. Er ist selbst Mac-Fan und setzt gemein- 
sam mit seinem Assistenten Neil Melntosh iMacs für die technische Betreuung des Colleges ein 


ür die steigende Popularität des 
F Macs unter den etwas mehr als 

500 Studenten des St. John’s Col- 
leges mag aber ein weiterer Grund 
ausschlaggebend sein: Der Mac hat 
sich als das weitaus bessere System 
beim Erstellen des ersten studenti- 
schen Fernsehnetzwerks SJCTV, St. 
John’s College TV, bewährt. Erinnerten 
die ersten vier der bis jetzt insgesamt 
sechs Folgen seit der Gründung von 
SJCTV im Januar 2006 noch ein wenig 
an „klassische“ Studentenproduktio- 
nen, so ist durch den Einsatz von Mac- 
Books in Verbindung mit Final Cut Ex- 
press HD aus einer Studentenproduk- 
tion ein professionelles and qualitativ 
anspruchsvolles Programm geworden, 


V Improvisiert 
Thomas Cartwright 
ist Kameramann und 
Tonmeister in einem 


das mittlerweile weit über die Gren- 
zen Oxfords bekannt ist. MACup hat 
einen Beitrag von SJCTV auf die Heft- 
DVD gepackt. 


PCS MACHTEN PROBLEME „Als wir 
noch auf unseren alten PCs gearbeitet 
haben, gab es ständig Probleme bei 
der Bearbeitung der Videos. Das lag 
zum einen an der mangelnden Kom- 
patibilität zwischen unserer Canon 
XM1 und den Computerprogrammen, 
und zum anderen ist uns immer wie- 
der der Windows-Rechner beim Bear- 
beiten der Bilder abgestürzt, und da- 
mit waren die Szenen erst mal weg.“ 
Das hat nicht nur bei Thomas Cart- 
wright (20), dem Director General des 
SJCTV, sondern auch bei seinen Team- 
Kollegen Alex Rawcliffe (18) und Gre- 
gory Carter (21) zu erheblichem Frust 
geführt. Cartwright, der sich im vor- 
letzten Jahr seines Physikstudiums be- 


» Bitte recht 

freundlich 
Die heimlichen 
Stars in Oxford 
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findet, hat den Mac durch die Uni- 
arbeit kennen und lieben gelernt. Im 
Computerlabor der Fakultät für Phy- 
sik, in dem die Studenten mit Pro- 
grammiersprachen vertraut gemacht 
werden, sind ausschließlich Macs mit 
OS X im Einsatz. Die über 30 Macs sind 
über einen Xserve namens ‚Pedago- 
gue‘ miteinander vernetzt. Beliebt 
sind sie bei den Physikern vor allem 
aufgrund der vielfältigen numeri- 
schen Möglichkeiten. So wird der Mac 
zum Beispiel neben Programmierung 
und Data-Plotting häufig auch zur Lö- 
sung komplexer Formeln verwendet. 


PARODIEN AUF SOAPS Wie Hannah- 
Lena Hagemann (23), die im Haupt- 
fach Islamwissenschaften an der Uni 
Hamburg studiert und in Oxford ein 
Auslandsjahr absolviert, so sind sich 
auch die über 150 Zuschauer, die je- 
weils zweimal im Semester an den so 
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FOTOS: Thomas Cartwright 


genannten „Welfare nights“ zu den 
Premieren der Episoden im College- 
Auditorium erscheinen, besonders 
von der Professionalität der Videos be- 
geistert. „Mir hat vor allem die Dar- 
stellung der eigentlich langweiligen 
JCR-Wahlergebnisse (Junior Common 
Room) sehr gut gefallen“, so Hannah. 
Die 30-minütigen Clips, die jeweils 
einen gewissen Anteil der das Gemein- 
wohl der Studenten unterstreichen- 
den News (Welfare-News) enthalten 
müssen, zum Beispiel in Gestalt von 
Infos zur Benutzung von Kondomen, 
bestehen zu je einem weiteren Drittel 
aus College-News und Slapstick. Letz- 
teres sind zumeist „spooves“ (Paro- 
dien) auf bekannte amerikanische 
oder englische Fernsehserien wie Lost 
oder Inspector Morse. Die letzte Epi- 
sode enthielt außerdem eine sehr 
erfolgreiche Nachstellung des eng- 
lischen Vorstadtjungen Devvo, der 
durch eine Reihe von Kurzfilmen, die 
man sich auf der Website www.fat-pie. 
com/chavs.htm ansehen kann, in Eng- 
land bereits Kultstatus erreicht hat. 


MITGLIEDERZUWACHS Der außeror- 
dentliche Erfolg des SJCTV zeigt sich 
vor allem in der fulminanten Mitglie- 
derzahl. So hat sich SJCTV innerhalb 
nur eines Jahres mit fast 60 Mitglie- 
dern als die zweitpopulärste studenti- 
sche Vereinigung am St. John’s College 
etabliert. Derzeit wird SJCTV nur vom 
traditionsbedingt sehr erfolgreichen 


und 60 Mitglieder starken Rudererclub 
übertrumpft. Auch hat das SJCTV eine 
neue Art des „Bonding“ (zu Deutsch 
Verkettung) ausgelöst. „Fast das ganze 
College ist mittlerweile involviert, sei 
es als Schauspieler, Drehbuchautoren 
oder technische Assistenten. Wir müs- 
sen bereits eine Auswahl unter den 
eingesandten Manuskripten vorneh- 
men“, so Cartwright, der mit seiner 
Mannschaft gerade einen ersten von 
insgesamt drei Filmen zu „University 
Film Cuppers“, einem studentischen 
Filmwettbewerb der Oxford Universi- 
ty eingeschickt hat. „Im Durchschnitt 
hat unsere Webseite zwischen zehn 
und zwanzig Besucher pro Tag.“ Wie 
aus Cartwrights Statistik hervorgeht, 
sind es vorwiegend Engländer, gefolgt 
von Amerikanern und an dritter Stel- 
le Deutschen, die sich auf die private 
Website des SJCTV (www.sjctv.co.uk) 
einloggen, auf der die sechs bisheri- 
gen Filmproduktionen zum kostenlo- 
sen Download bereitstehen. 

„In Zukunft“, so Cartwright, „wol- 
len wir unsere Filme verkaufen, um so 
mehr Equipment beschaffen zu kön- 
nen. Mit nur 300 Pfund pro Jahr, die 
vom JCR zur Verfügung gestellt wer- 
den, ist unser Budget ziemlich eng be- 
messen. Das meiste an Soft- und Hard- 
ware müssen wir aus der eigenen Ta- 
sche bezahlen. Als Student ist das 
nicht immer einfach.“ Auch an den 
Verkauf von Kaffeetassen und ande- 
ren Merchandising-Artikeln hat das 


Team von SJCTV schon gedacht. Er- 
freulich ist besonders, dass sich die 
BBC bereit erklärt hat, eine ihrer Ka- 
meras für eine Woche zum Dreh der 
nächsten Episode bereitzustellen. Au- 
ßerdem hat das College eine Sony-HD- 
Kamera bestellt, mit der die Studen- 
ten ab Beginn des nächsten Semes- 
ters HD-Filme machen können. Cart- 
wright liebäugelt bereits mit einem 
Upgrade von Final Cut Express HD auf 
Final Cut Pro HD. 


UNBEGRENZTE MÖGLICHKEITEN 
Bei den Professoren hält sich die Eu- 
phorie, sowohl was SJCTV als auch Mac 
anbelangt, noch in Grenzen. „Ich bin 
mir nicht so sicher, dass sich so viele 
der Professoren des St. John’s College 
SJCTV anschauen. Die Wahl zwischen 
Mac und anderen Systemen hängt eher 
davon ab, ob die jeweiligen Colleges 
IT-Angestellte haben, die mit Macs um- 
gehen können“, so Dr. Carolyne Lar- 
rington, Professorin für mittelalter- 
liche englische Literatur und Senior 
Dean am St. John’s College, und außer- 
dem selbst Mac-Anhängerin, seit die 
ersten Mac-Geräte Mitte der achtziger 
Jahre auf den Markt kamen. Cart- 
wright jedenfalls ist zuversichtlich, 
dass SJCTV und der Mac weiter an Po- 
pularität wachsen werden: „Die krea- 
tiven Möglichkeiten mit dem Mac 
sind unbegrenzt, und darauf kommt 
es an, ob in Oxford oder anderswo auf 
der Welt.“ Helene Bartos/mjl 


< Übungssache 


Wv Konzentriert 
Thomas Cartwright 
beim Dreh 


Die beiden Moderatoren üben den komplizier- 
ten Text für die nächste Folge ein. Davor die 
Canon-Kamera 
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Leserfragen und Leserbriefe 


Leseriragen 


Mac 0S X, AirPort, iDVD, Peripherie 
Von Christopher Jakob 


Mac OSX 
Fehlgeschlagenes Mounten 


Ich kann Image-Dateien unter Mac OS X v10.4.8 nicht mehr öffnen. Es erschei- 
nen bei allen Versuchen jeweils nach einiger Zeit Meldungen wie: „Folgende 
Images konnten nicht aktiviert werden: Image: GoogleEarthMac.dmg Grund: 
Gerät wurde nicht konfiguriert“. Über das Programm Toast kann ich die ent- 
sprechende Image-Datei jedoch mounten. Wie bekomme ich dieses Problem in 
den Griff? Raymond Klein 


Neben dem von Ihnen bereits erwähnten Einsatz von Toast kennen 
wir nur eine weitere Alternative, mit der Sie dieses Problem lösen 
können: Löschen Sie aufIhrem System die Datei System Library 'Ex- 
tension.kextcache und zusätzlich den Ordner System ' Library - Caches 


Toast 7 Titanium 


D) CD/DVD Copy 


Read From. | Built-in DVD-RW/CO-RW 


Kecı 


Insert a disc to copy 


Matshita DVD-R UJ-8a6 


4 Alternative Lösung Mit Toast lässt sich über Hilfsmittel - Image-Datei moun- 
ten... eine Image-Datei mounten, die nicht mehr mit dem Finder zu öffnen ist 


com.apple.kernelcaches und starten Sie den Rechner anschließend 
neu. Jedoch hilft diese Lösung nicht immer. Manchmal tritt das 
Phänomen auch auf, wenn nicht mehr genügend Festplattenspei- 
cher zur Verfügung steht. 


Mac OSX 
Dienste-Menü aufräumen 


Leider bleiben auch nach dem Löschen von Programmen die Eintragungen 
im Menüpunkt Dienste des Finders bestehen. Das ist für mich sinnlos, ver- 
wirrend und unübersichtlich! Wie kann ich die Einträge in dem Verzeich- 
nis selbst bestimmen oder löschen? Jobst Flasbart 


Um die vielen unterschiedlichen Einträge, die nicht jeder Anwen- 
der benötigt, ganz oder teilweise zu entfernen, greift man zu ei- 
nem Tool. Zur Wahl stehen die kostenlosen Helfer Service Manager 


und Service Scrubber. Während Service Manager sich im Beta-Stadium 
befindet und nur auf PPC-basierten Macs funktioniert, arbeitet Ser- 
vice Scrubber auch auf Intel-Macs. 

Unter www.blacktree.com/apps/servicemanager kann man sich die 
Erweiterung Service Manager für die Systemeinstellungen des Betriebs- 
systems herunterladen. Anschließend legt man die dekomprimier- 
te Datei Services.prefPane in das Verzeichnis Library - PreferencePanes. 
Nun finden Sie nach Start der Systemeinstellungen in der Rubrik Sons- 
tiges die Erweiterung Services, die zwei Rubriken anbietet: die Spal- 
te Service Providers sowie die Spalte Services. Nach der Aktivierung 
des gewünschten Providers erscheint in der zweiten Spalte der Me- 

nü-Eintrag, den man entfernen will. Ein Mausklick auf das 


een Services 
[4.»|[ Alle einblenden | Qa 
Service Providers: Services: 
Servire Providers ‘ Item = 


- 


A # Send File To Bluetooth Device... 
+ Bluetooth File Exchange 

Bluetooth File Exchange 
Ze 9 
@-.Caminn 


x 
in 


1} Dictionary 
a Disk Utility 
FileMerye 


S————— 
(Restore Defaults 


(_ Update Services Menu 


Kästchen sowie auf den Button Update Services Menu entfernt 
den Eintrag. Gewisse Menüpunkte wie ChineseTextConverter 
sind jedoch grau dargestellt und lassen sich auch nicht ak- 
tivieren. Diese Dienste lassen sich per Hand deaktivieren be- 
ziehungsweise löschen. Dazu navigiert man ins Verzeichnis 
System : Library ' Services und verschiebt oder löscht die anvi- 
sierte Datei. Nach einem Neustart des Finders ist der Diens- 
te-Eintrag verschwunden. Will man Service Manager wie- 
der entfernen, löscht man es wieder aus dem Verzeichnis. 
Auf der Webseite www.manytricks.com/servicescrubber lässt 
sich die kleine Anwendung Service Scrubber herunterladen, 
die man in den Programme-Ordner legt. Die unerwünsch- 
ten Dienste-Einträge deaktiviert man einfach in dem Pro- 
gramm-Fenster und wendet die Wahl mit einem Mausklick 
auf die Schaltfläche Sichern an. Diese Änderungen sind für 
alle Benutzer gültig, die am Computers eingerichtet sind. 


4 Aufgeräumt Mit Hilfe von Service Scrubber lässt sich das Menü Dienste sauber 
nd damit übersichtlich halten. Darüberhinaus weist man mit dem Tool bequem 
einzelnen Diensten Shortcuts für den schnellen und einfachen Einsatz zu 


Es lassen sich auch über das kleine Informations-Symbol 
den einzelnen Diensten individuelle Tastaturbefehle zum 
Schnellaufruf zuweisen. 
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AirPort 


[} 
Verbindung halten 
Nachdem ich auf meinem Intel-Mac das jüngste AirPort-Extreme-Update 
von Apple installiert habe, bekomme ich keine stabile WEP-Verbindung zu 
meiner WLAN-Station mehr hin. Nachdem die Verbindung steht, bricht sie 
irgendwann unvermittelt zusammen. Ich bin allerdings nicht sicher, ob 
dies an dem Update liegt. Kurt Dengler 


Ein Verbindungsabbruch kann unterschiedliche Gründe haben, 
und so sind diverse Lösungsansätze vorhanden, die nicht in allen 
Fällen helfen können. Bei einer instabilen Verbindung sollte man 
zuerst verschiedene Kanäle ausprobieren. Es könnte sein, dass in 
der näheren Umgebung mehrere Geräte aufdemselben Kanal fun- 


4 Instabil Eine instabile WLAN-Verbindung zwischen den AirPort- 
Produkten oder zwischen einer AirPort-Karte und einem Dritthersteller- 
Router lässt sich nicht in jedem Fall stabilisieren 


helfen. Als nächsten Schritt löscht man einige Dateien, wenn die 
Verbindungin den ersten drei Schritten nicht besser geworden ist. 
Dazu öffnet man in dem betroffenen Benutzerordner das Ver- 
zeichnis Library Preferences und löscht die drei Dateien com.apple. 
internetconfig.plist, com.apple.internetconfigpriv.plist und com.apple. 


ken. Bei einigen Anwendern hat es auch geholfen, wenn man von 
einer WEP- auf eine WPA-Verschlüsselung wechselt. Diese bietet 
zudem einen sichereren Kontakt zur Basisstation als eine WEP- 
Verbindung. Auch ein Neustart via Airport Dienstprogramm kann 


Ich habe immer wieder Probleme mit meinen FireWire-Geräten, die an meinem G5 angeschlossen sind. Und spä- 
testens wenn ich meine Mini-DV-Kamera ZR-50 von Canon anschließe, dann verschwindet meine FireWire-Fest- 
platte vom Schreibtisch. Holger Groth 


internetconnect.plist. Anschließend muss man die Internet-Verbin- 
dung neu einrichten - Sie sollten also die dafür nötigen Daten 
griffbereit haben. Falls dies auch nichts hilft, bleibt nur das War- 
ten aufein Update von Apple, das die Verbindung verbessert. 


Peripherie 


FireWire-Problem 


Das Problem dürfte an der Camera von Canon liegen. Im Zusammenspiel mit den Canon-Modellen 
ZR-40, ZR-45 und ZR-50 kommt es unter Mac OS 9 und Mac OS X zu Problemen mit den FireWire-An- 
schlüssen an Macs. Da können gemountete FireWire-Geräte vom Schreibtisch verschwinden, Warn- 
meldungen erscheinen oder Videobearbeitungsprogramme wie Final Cut Pro oder iMovie beim Im- 
port von Bilddaten Meldungen über verloren gegangene Frames ausgeben. Apple ist dieses Problem 
bekannt, jedoch existiert nur ein Workaround: Sie sollten vor dem Anschluss der Mini-DV-Kamera 
alle anderen FireWire-Geräte von Ihrem Rechner abstecken und danach nur die Kamera anschlie- 
ßen. Hilft das nichts, kann noch das Experimentieren mit unterschiedlich langen FireWire-Kabeln 
weiterhelfen. Nehmen Sie dabei ruhig Kabel von unterschiedlichen Herstellern. 


< Ausfall Beim Anschluss von Mini DV-Kameras von Canon kann es zu Ausfällen von FireWire-Slots oder zu 
Problemen mit anderen angeschlossenen FireWire-Geräten kommen 
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Redaktion MACup 

Bayerstr. 26 « 80335 München 
Fax: (089) 74117890 

E-Mail: macup@macup.com 


KONTAKT 
IDVD 


Tonlose DVD 


© 


Die letzten DVDs, die ich mit iDVD 6.0 erstellt habe, hatten alle keinen Ton auf der fertig ge- 


brannten DVD. Woran liegt das? Christian Zöller 


Abonnentenbetreuung 

Neue Mediengesellschaft Ulm GmbH 
Leserservice MACup 

Bayerstr. 26 « 80335 München 

Tel.: (089) 74117171 » Fax: (089) 74117101 
E-Mail: leserservice@macup.com 
Abo-Bestellung bequem über Internet: 
www.macup.com/abo 


Aktualisieren Sie iDVD zuerst über die Software-Aktualisierung auf die derzeit ak- 
tuelle Version 6.0.3. Dann löschen Sie innerhalb des Projekts über das Menü Erwei- 
tert und den Befehl Codierte Medien löschen die codierten Medien. Falls anschließend 
immer noch kein Ton aufeiner DVD oder beim Testlaufim DVD Player zu hören ist, 
löschen Sie alle installierten Plug-ins, die Sie von Drittherstellern erhalten haben. 
Diese Plugins finden Sie im Ordner Library : QuickTime und im Verzeichnis des Be- 
nutzerordners Library ' QuickTime. Erstellen Sie danach ein neues Projekt. Jetzt soll- 
te auch wieder Ton vorhanden sein. 
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Macmagazin 
Tipps & Tricks 


Tipps & Iricks 


Mac 0S X, Microsoft Office, Mail. Von Christopher Jakob 


Mac OSX 
Neue Hintergrundfarben 


pple gibt Mac OS X v10.4 lediglich elf einfarbige 
Schreibtischhintergründe mit auf den Weg. Zehn 
davon sieht man auf den ersten Blick in Systemeinstellun- 
gen... * Schreibtisch & Bildschirmschoner unter dem Reiter 


brik Schreibtisch den Bereich Einfarbige Hintergründe, zeigt 
Mac OS X Tiger sofort die neu hinzugefügte Farbe in der 
Auswahl und nach deren Aktivierung auch als Hinter- 
grund auf dem Schreibtisch an. 


Schreibtisch. Die elfte Hintergrundfarbe ist Weiß 
und lässt sich nur durch einen Mausklick auf 
das Feld hinter dem letzten Farbfeld sichtbar 
machen. Wem diese vorgegebene Auswahl zu 
klein ist, der kann sie schnell und einfach er- 
weitern. Man navigiert im Startvolume zum 
Verzeichnis Library ' Desktop Pictures ' Solid Colors 
und kopiert in dem Ordner ein vorhandenes 
Hintergrundbild. Dies kann man durch das 
Markieren eines Bildes und anschließendes 
Verschieben bei gedrückter Wahl-Taste erledi- 
gen. Nun Öffnet man die so erstellte Bildkopie 
mit einem Grafikprogramm wie GraphicCon- 
verter und wählt die betreffende Wunschfarbe 
aus, beispielsweise die oft gewünschte Farbe 
Schwarz. Mit dem Füllwerkzeug ändert man 
die Farbe und sichert die neu erstellte Datei in 
der vorgegebenen Größe von 128 x128 Pixel als 
PNG-Datei in dem oben genannten Verzeichnis. 
Öffnet man die Systemeinstellung Schreibtisch & 
Bildschirmschoner und aktiviert man in der Ru- 


ji Ordner „Bilder“ 


> Ordner auswählen 


800 Schreibtisch & Bildschirmschoner 
[4 .»|[ Alte einblenden | Q 
U schreibtisch ' Bildschirmschoner 
Eu Solid Black 
(& Apple Bilder 4 
(> Natur 
" Pflanzen 
> Schwarz & Weiß 
> Abstrakt 


I Foroareniv 
(© Letzter Film > 


OBild ändern: Alle 30 Minuti BE ke ® 


4 Kreativ In Mac OS X Tiger lassen sich eigenhändig schnell und einfach neue 
einfarbige Hintergründe für den Desktop erstellen und hinzufügen 
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Be S potlight, die von Apple in Mac OS 
4 X Tiger integrierte systemweite 


Mac OSX 


Zusatzbefehle in Spotlight 


den jeweiligen Ergebnissen findet 
man ein Info-Symbol, über das man 


e0® Spotlight: dsc 
9867 Tretter (Qdsc 
» Dokumente + 
Gruppleren nach: 
r PDF-Dokumente = sr 
» DSCWw3S.pdf 
v 05CWw555.pdt sonen 
» dsc-rı_d.pdf fache List 
@ 1158155172875 Gruppen sortlert nach: 
# s001_2006_09_sh_04_001_097.pdf Name 
54 weitere Datum 
Ar 
(9 er osc-1s 
Datum: 
J usc-15 
[' Beliebig 
(9 er osc-rı 
[27 Sony DSC-L1 
(3 sony osc-t1 
v Ereignisse & Aufgaben sogar 
= NSC-TI Artikel abgehen Ort: 
Computer 
shot_DSC-WI5_stylized jpg 
IRTER 


Suchmaschine, listet die Suchergeb- 
nisse entweder direkt unter der Ein- 
gabemaske von Spotlight auf oder in 
einem extra Fenster. Über den Befehl 
Alle einblenden ruft man dieses erwei- 
terte Ergebnisfenster auf, in dem sich 
zusätzlich auch diverse Sortierreihen- 
folgen einstellen lassen. Rechts neben 


< Extrafunktionen Das Spotlight-Fenster 
bietet nicht nur diverse Sortierfunktionen 
sowie den Speicherort der jeweiligen Dateien, 
sondern auch verschiedene und etwas 
versteckte Zusatzoptionen 


den Speicherort des Dokuments ange- 
zeigt bekommt. Klickt man jedoch 
mit einem [Control]-Klick oder alter- 
nativ mit einem Rechtsklick auf die- 
ses Symbol, lassen sich zusätzlich die 
Optionen Öffnen, Informationen... Im 
Finder zeigen sowie E-Mail und Arbeitsab- 
lauf erstellen... verwenden. Wenn man 
mehrere Bilder in dem Spotlight-Fens- 
ter markiert hat, ist außerdem ein 
Einsatz der Diashow-Funktion mög- 
lich. Dazu müssen allerdings der 
Rechner beziehungsweise die Grafik- 
karte dafür geeignet sein. 
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u Microsoft Office 
Zoom in, 
zoom out 


N icht jeder Anwender arbeitet an 
einem Bildschirm, auf dem nur 
der Text eines Textdokuments darge- 
stellt wird. Oft ist es der Fall, dass sich 
mehrere Fenster unterschiedlicher 
Anwendungen um den verfügbaren 
Platz auf dem Monitor streiten. Dabei 
bleibt nicht viel Platz für eine große 
und gut lesbare Schrift. Von den vier 
Programmen der Microsoft Office X 
Suite bieten die zwei Anwendungen 
Word und Excel ein praktisches Fea- 
ture, um das Dilemma zwischen Les- 
barkeit und verfügbarem Monitor- 
platz zu umgehen. Betätigt man in 
Word X die Tastenkombination [Be- 
fehl-Control]| und setzt gleichzeitig 
das Scrollrad der Maus ein, lässt sich 
die Darstellungsgröße der Schrift ver- 
kleinern oder vergrößern, je nach- 
dem, in welche Richtung man das Rad 
bewegt. Wer die Zoomfunktion des Be- 
triebssystems in den Systemeinstellun- 


@ Word Datei Bearbenen Ansicht Einfügen Format Schriftan Emras Tabelle Fe 
soBrsia LE 255 24 um 

e0o®e MACup Tipps0407.60C 

I [ “ 


\eroll-Rad der Maus ei. JE 
rift verkleinern oder verg! 
g man das Rad bewegt. In 
astenkombi greifen, um di 


ymmt man mit der 
4 Zoomfaktor Mit einer Tastenkombination 
und dem Scrollrad kann man einen Word-Text 
oder eine Excel-Tabelle vergrößern 


gen deaktiviert hat, kommt auch nur 
mit der [Control]-Taste sowie dem 
Scrollrad zum Ziel. In Excel muss man 
zu einer anderen Tastenkombination 
greifen, um dasselbe Ergebnis zu er- 
reichen. Hier kommt man mit [Wahl- 
Control] und dem Scrollrad der Maus 
weiter. In Word lässt sich der Text zwi- 
schen der Darstellungsgröße 10 und 
500 Prozent anzeigen, in Excel zwi- 
schen 10 und 400 Prozent. 


Mail 


Einsames Easteregg 


leine versteckte Unterhaltungen 

findet man immer seltener in Mac 
OS X und den an das Betriebssystem 
angepassten Programmen. 


erst einmal lediglich das Bild eines 
Mannes mit Hund. Öffnet man jedoch 
mit der Tastenkombination [Um- 

schalt-Befehl-D] das Fach 


Umso überraschender ist, 
dass man in dem Pro- 
gramm Mail auch über 
unterschiedliche Betriebs- 


der Vorschau, kommt der 
ganze Umfang des Oster- 
eis zu Tage. Hierzu klickt 
man mit dem Cursor auf 


systemversionen hinweg 
ein nettes Easteregg fin- 
det. Dazu navigiert man 
zum Programme-Ordner 
und lässt sich mit einem 
Rechtsklick beziehungs- 
weise [Control]-Klick auf 
das Programmsymbol von 
Mail dessen Paketinhalt 
anzeigen. Anschließend 
öffnet man nacheinander 
die Ordner Contents und Re- 
sources. In Letzterem sucht 
man nach der Bilddatei 
senders.tiff und öffnet diese 
mit der Vorschau von Mac 
OS X Tiger. Zu sehen ist 
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Re Bild 1 
7 Bild 2 
a public.tiff 
>. 1 Bild 3 

public.tiff 

8 Bild 4 

public,tiff 
Bild 5 
mn public.tiff 


das kleine, schwarze Drei- 
eck links neben dem Bild 
und öffnet damit die Dar- 
stellung der restlichen 
acht Bilder. Gegenüber 
Mac OS X v10.3 oder gar 
Mac OS X v10.2 ändern 
sich immer wieder die 
präsentierten Gesichter, 
aber das nette Feature hat 
gegen den Trend erfreuli- 
cherweise Bestand. 


< Unterhaltend Von Betriebs- 
system zu Betriebssystem ändert 
sich immer wieder ein Teil der in 
Mail versteckten Bilder 


Schnelle Konvertierung 


Ablehnung 


Schriftaufruf 


Nichts finden 


Short Stuff 


Der Umgang mit EPS-Dateien, also 
Photoshop-Bilddokumenten, die nicht 
direkt bearbeitet werden können, ist 

in manchen Fällen etwas umständlich. 
Beispielsweise wenn man auf seinem 
Rechner Adobe Photoshop nicht instal- 
iert hat, aber ein EPS-Dokument zuge- 
schickt bekommt. Mac 0S X bietet eine 
schnelle Problemlösung: Man zieht das 
EPS-Dokument mit dem Mauszeiger 
auf das Vorschau-Symbol im Dock 
oder auf das Symbol im Ordner Pro- 
gramme. Die Apple-Anwendung kon- 
vertiert die Bilddatei daraufhin auto- 
matisch in eine PDF-Datei. Je nach 
Größe des Dokuments kann der 
Vorgang aber etwas länger dauern. 


Auch in Aperture lassen sich Fotos 
bewerten. Eine Wertung kann zwischen 
einem und fünf Sternen erfolgen; aber 
auch eine Ablehnung ist möglich. Die 
so geschassten Bilder lassen sich 
schnell auffinden. Entweder man klickt 
in der Projektauflistung Bibliothek auf 
den Ordner Abgelehnt oder man ver- 
wendet die Tastenkombination 
[Control-9]. Dann muss aber die jewei- 
lige Bibliothek beziehungsweise das 
jeweilige Projekt in der linken Fenster- 
seite von Aperture markiert sein. 


In Apple-Programmen wie Textedit 
oder Pages muss man sich nicht mit 
dem Mauszeiger durch das Menü 
quälen, um die Schrift in Stil oder 
Größe zu ändern beziehungsweise eine 
neue Schriftart auszuwählen. Mit dem 
Einsatz der Tastatur kommt man hier 
schneller zum Fenster mit der 
Schriftenverwaltung. Den Direktzugriff 
erhält man durch den Einsatz der 
Tastenkombination [Befehl-T]. 


Datenbanken von Filemaker Pro lassen 
sich mit dem Tastenkürzel [Befehl-F] 
und der anschließenden Eingabe des 
gewünschten Suchbegriffs in dem 
dazugehörenden Feld durchforsten. 
Will man jedoch ein leeres 
Datenbankfeld, also ein Feld ohne 
Eintrag finden, kommt man so nicht 
weiter. Hier hilft die Eingabe des 
Gleichheitszeichens (=) und der 
anschließenden Betätigung der 
Eingabe-Taste. Filemaker Pro listet 
daraufhin alle Datensätze auf, die in 
dem entsprechenden Feld keinen 
Eintrag haben. 
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Test & Markt 


Design-Software Painter X 


V Pinselkönig 
Painter X ist deut- 
lich schneller 
geworden und mit 
mehr Funktionen 
ausgestattet 


Painter X 


Die wichtigste Neuerung von Corel ist, dass der neue Painter X 
nun als Universal Binary vorliegt und auf Intel-Macs schneller läuft. 
Zudem gibt es ein neues Malsystem und Werkzeuge 


orel legt Wert auf einen schnellen 
Workflow. Dafür dienen zum einen 

das individuelle Anpassen des Arbeitsbe- 
reichs sowie die neuen Bildkompositi- 
onswerkzeuge: Sie ermöglichen den An- 
wendern, ihre Bilder schnell zu kompo- 
nieren. Um den Künstlern die Möglich- 
keit zu bieten, ihre Bilder nach der Art 
der alten Meister aufzubauen, kann mit 
dem Kompositionswerkzeug Goldener 
Schnitt ein Raster mit Hilfslinien für den 
Goldenen Schnitt eingeblendet werden. 
Dazu passt auch das neue Malwerk- 
zeug, der realistische Borstenpinsel. 
Er bietet in Kombination mit einem 
Grafiktablett eine erhöhte Druck- 
empfindlichkeit und ist eine innova- 
tive Entwicklung im Bereich des digi- 
talen Malens. Die realistischen Bors- 
tenpinsel bilden herkömmliche Pin- 
sel mit Borsten, diesich anpassen und 
biegen, originalgetreu nach. Dadurch 
wird das Gefühl der Wechselwirkung 
zwischen Farbe, Leinwand und Pinsel 
vermittelt. Dank der optimierten 
Mischpalette kann die Farbauswahl 
bei der Arbeit mit Borstenpinsel nun 
noch besser gesteuert werden. Kom- 
men mehrere Farben zum Einsatz, 
lässt sich das Mischen der Farben bes- 


ser kontrollieren. Die Farben und die 
Intensität können nun über eine Ab- 
gleichungspalette zwischen zwei Bil- 
dern abgeglichen werden. Dazu muss 
nur das Bild mit dem gewünschten 
Farbschema geöffnet werden. Dann 
kann das gewünschte Schema mit 
Hilfe der Abgleichungspalette aufein 
anderes Bild übertragen werden. 
Hierüber lassen sich Farbe, Farbstreu- 
ung, Helligkeit, Helligkeitsstreuung und 
Intensität regeln. 


VERBESSERUNGEN Wer sich die Ar- 
beit erleichtern will, kann künftig 
noch besser nach vorgegebenen Fotos 
malen. Dazu verbesserte Corel die aus 
Painter IX.5 bekannten Fotomalpalet- 
ten. Die Malgrundpalette gibt neue 
Farbmodelle vor, die auf verschiede- 
nen Malstilen basieren wie Impressio- 
nismus, Klassik, Modern, Aquarell, 
Skizzenbuch und Kreidezeichnung. 
Zudem kann auch ein Farbmodell ge- 
wählt werden, das mit den Farben ei- 
nes offenen Bildes übereinstimmt. Er- 
gänzt wird dies durch eine Funktiona- 
lität der Abwedel- und Nachbelich- 
tungsfunktionen. Mit dem Abwedler 
können bestimmte Bildbereiche auf 


II] BER | [mm vum EB) Pa (| Zone DEE] Some BE San DEE] om m 5 
”n 


gehellt werden, der Nachbelichter kann 
dazu verwendet werden, bestimmte 
Bildbereiche abzudunkeln. 

Auch die Palette Automatisch Malen 
wurde überarbeitet. Neu enthält sie 
die Option Intelligente Striche. Diese be- 
wirkt, dass die Farbstriche den For- 
men des Fotos folgend aufgetragen 
werden. Die Option Intelligente Einstel- 
lungen sorgt dafür, dass die Malwerk- 
zeuggröße, Strichlänge und der 
Druck jeweils den Details des Origi- 
nalbildes angepasst werden. 

Das Farbmanagement-System ba- 
siert auf ICC4.0-Farbprofilen und ga- 
rantiert eine exakte Farbwiedergabe 
auf Geräten und im Druck. Die Ein- 
stellungen für das Farbmanagement 
müssen nur einmal festgelegt werden. 
Die getestete englische Version von 
Painter X benötigt mindestens einen 
mit 700 MHz getakteten G4-Prozessor 
sowie Mac OSX 10.3.9 und kostet rund 
430 Dollar (Upgrade 230 Dollar). Eine 
lokalisierte Version in Deutsch ver- 
spricht Corel für April. Doris Griffel/mjl 


Painter X 


Hersteller (Info) Corel, 
www.corel.com 


Preis (rund) 430 Dollar 
Voraussetzung Mac OS v10.3.x 
Merkmale verbessertes Designwerkzeug 


als UB-Version 


Plus neue Werkzeuge und deutli- 
che Workflow-Optimierung 
Minus lange Einarbeitungszeit 


URTEIL 


Vor allem Intel-Mac-Besitzer können sich über 
den deutlichen Performance-Gewinn freuen. 


eeee0® ETI 


70 


MACup.com 04 ® 2007 


digitize your life 


macün 
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E LE ®Es wird bunt 
Den iPod shuffle gibt's jetzt 
ıPod-Ri y alen eb Farben “ = 
®Grute Aussicht 
DESSEN, Handunirenan, green 
Film und mehr stellen y 
sich dem Marktführer 7 oe © Angetestet 


Hintergrundmusik für Videos, 


Breitbild-TFT mit iPod-Dock 
N _— und USB-Hub s.9 


iSale 4: Noch cn Erfolg bei En 5.88 


Zefitejar: /Alslarz1ı: 


IMACup 04/2007 


Hallo MAGup, IMACup Inhalt 
sel VUS com! 1253 Vergleichstest: iPod-Konkurrenz 


D ie iMACup feiert Geburtstag. Vor genau ei- 
nem Jahr bekam die MACup mit der iMACup 
eine neue Rubrik in Form eines Heftes im Heft. 


Damit wurde der Entwicklung Rechnung getra- 
gen, dass sich Apple immer weiter zur Consumer- 


ed 


\ Br £ Company entwickelt. In der iMACup geht es seit 
h zwölf Ausgaben um die Mac-Themen, die nicht 

nur die Produktivität steigern, sondern auch 

Spaß machen. Das ist es, was den Erfolg des iPods 


NS un ausmacht. Aber auch ein anderer Trend zeichnet 
5; sich ab: Apple-CEO Steve Jobs hat während seiner 


Macworld-Expo-Keynote darauf hingewiesen, 

dass jeder zweite Kunde, der sich im vergangenen 
Jahr einen Mac gekauft hat, ein so genannter Switcher ist. Ein Anwen- 
der also, der von der PC-Schiene zum Mac wechselt. 

2007 ist nicht nur das Erscheinungsjahr von Windows Vista. Auch 
Apple bringt in diesem Jahr sein neues Betriebssystem Leopard auf 
den Markt. Mit dabei: die finale Version von Boot Camp, mit der sich 
Windows XP und später auch Vista am Mac installieren lassen. Somit 
gibt es keinen Grund mehr, sich gegen einen Mac zu entscheiden. 

Ein Jahr nach der Einführung der iMACup gibt es eine Premiere: 
Die iMACup liegt zum ersten Mal auch der com! bei. Neben den 
MACup-Lesern lade ich dieses Mal auch Sie, liebe com!-Leser, herzlich 
ein, einen Blick auf die unterhaltsame Seite der Welt rund um Apple 
und den iPod zu werfen. 


Nun aber viel Spaß mit der iMACup. 


a b _ | 
N Al Nrercuur Es gibt nur eine Hand voll Multimediaplayer, die am Mac 


laufen. Wir haben neben dem aktuellen iPod fünf Alternativen 
Michael Krimmer getestet und zeigen deren Stärken und Schwächen auf. 
michael.krimmer@macup.com 


EISJ Angetestet: Breitbilg-TFT mit iPod-Dock 


u” 
ji KURIOSES 
Rock me, iPod 
q iSkins hat mit der Midam Guitar eine Gitarre für den Anschluss 
E an ein Musikgerät, so auch den iPod, im Programm. Angefeuert 
E} 


ViewSonics ViewDock 
ist ein wahres 
Anschlusswunder. 
Neben einem 
iPod-Dock gibt es 
auch einen integrierten 
4-Port-USB-Hub und 
allerhand Audio-Ein- 
und Ausgänge. 


von drei AA-Batterien lässt sich das Gerät laut Hersteller wie eine 
an normale Gitarre spielen. Am Gerät selbst gibt es Regler für 
\\ die Lautstärke, Geschwindigkeit und Pitch. An Stilrichtungen 
bietet die Gitarre Heavy Metal, Rock und Blues an. 


N N < Rockstar Für umgerechnet 40 Euro gibt's die 
ER “ Gitarre zum Anschließen an den iPod. www.iskins.co.uk 


0 
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iMACup 


Farbige IPod shuffles 


077 Ja ist denn heut’ schon Ostern? 
Farbige iPod shuffles / Impressum 


078 Alle gegen einen 
Vergleichstest Multimedia-Player 


084 Rundumsicht in QuickTime VR 
Workshop: Panorama-Ansichten 


088 Sell, Sell, Sell 
eBay-Software iSale 4 


090 Hintergrundmusik für Videos / 
Display mit iPod-Dock und USB-Hub 
Angetestet 


E% 


Gedruckt sehen Panorama- 
fotos super aus, zur Bild- 
schirmanzeige eignen sie 
sich dagegen kaum. Wir 
beschreiben, wie aus 16 
Einzelfotos ein interaktives 
QuickTime-Movie entsteht. 


Workshop: Panoramafotos 
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den Mac 
der aktua 
Version 4 


kaufen Sie 
greicher bei 
bekannteste 


Verkaufsmanager für 


iegt jetzt in 
isierten 
vor. Was 


sich geän 


dert hat, 


5 e erfahren Sie im Test. 
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FOTOS: Harun Hosic, Martin Ley 


Ja Ist denn heut 
schon Ostern? 


D rei Monate nach dem Ausliefe- 
rungsstart der iPod shuffles der 
zweiten Generation hat Apple be- 
kannt gegeben, dass es seine digitale 
Brosche mit Musik- 
funktion seit Ende 
Januar nicht mehr 
nur im bekannten 
Silber, sondern auch 
in Blau, Pink, Grün 
und Orange zu be- 
stellen gibt. 

Von den techni- 
schen Daten her hat 
sich nichts geändert. 
Die Kapazität bleibt 
bei einem GByte, 
was rund 240 Songs 
entspricht, und die 
Akkulaufzeit beträgt _ 
nach wie vor zwölf 
Stunden. Die Abmes- 
sungen liegen gleich 
bleibend bei 412 Mil- 
limetern in der Brei- 
te, 273 Millimetern 
in der Höhe und 10,5 
Millimetern in der 
Tiefe. Auch beim Ge- 
wicht hat sich nichts 
geändert, der „neue“ 
shuffle wiegt immer 
noch 15 Gramm. 

Die neuen Farben 
kommen bei den Besuchern von MAC- 
up online gut an. Bei einer Umfrage 
gaben bereits während der ersten Ta- 
ge 18 Prozent der Besucher an, dass ih- 


4 Farbenfroh Nach den 
iPod-Reihen mini und nano gibt 
es seit Januar auch den iPod 
Shuffle in vier neuen Farben 


nen Blau zusagt, 12 Prozent favorisie- 
ren Grün, 35 Prozent denken über die 
Anschaffung eines orangefarbenen 
shuffles nach. Pink wollte erst einmal 
niemand haben. Die 
restlichen 35 Prozent 
möchten sich einen 
silbernen shuffle zu- 
legen und sind nicht 
interessiert an den 
neuen Farben. 
Apropos Interesse: 
Eine Zeitlang mag es 
noch halbwegs wit- 
zig sein, bestehende 
Produkte 
ben und so zutun, als 
wären es neue iPods. 
Auf Dauer wäre es 
aber für alle Beteilig- 
ten besser, wenn es 
neue Produkte geben 
würde. Mir fällt auf 
Anhieb der iPod vi- 
deo im Querformat 
ein, auf dem man Fil- 
me besser genießen 
kann, ohne dass al- 
lein durch die Cine- 
mascope-Balken 30 
Prozent der Bildflä- 
che verloren gehen. 
Ob der neue iPod vi- 
deo dann in Weiß, 
Schwarz, Grün oder Gelb oder Rot er- 
hältlich sein wird, ist zweitrangig. 
Nur braun wie der Zune sollte er dann 
bitte doch nicht sein. mik 


einzufär- 


2 
Ei NACHSCHLAG 
Noch mehr Filme im US-iTunes-Store 


Nachdem Steve Jobs erst im Januar auf der Macworld in San Francisco mit 
Paramount einen neuen Partner für den US-amerikanischen Store aus dem Hut 
gezaubert hat, ist jetzt auch Lionsgate mit im Boot. Lionsgate steuert über 150 
Titel, darunter Filme wie Basic Instinct, Terminator 2, LA Story und Dirty Dancing 
bei. Damit steigt Apples Filmangebot auf rund 400 Streifen an. mik 
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IMACup 


Vergleichstest Multimedia-Player 


Alle gegen einen 


Apples iPod dominiert den Markt der MP3-Player mit einem Anteil von 
über 60 Prozent. Doch auch die Konkurrenz hat im Test einiges zu bieten 


enn ein Produkt den Markt 
beherrscht wie der iPod, 
kommt es vor, dass der Her- 


steller weniger innovativ ist als die 
Konkurrenz. Wir beleuchten, was sich 
im langen Schatten des iPods so tut. 
Seit geraumer Zeit brodeltesin der 
Gerüchteküche, was einen neuen 
iPod mit Breitbildschirm betrifft. Da 
es den bis Redaktionsschluss nicht 
gibt, testen wir den aktuellen iPod vi- 
deo. Gegen ihn treten fünf Konkur- 
renten an: die Archos-Player 604 WiFi 
und 404, der iAudio X5L von Cowon, 
der Epson P-3000 und der H10 vom ko- 
reanischen Hersteller iriver. 


FUNKTIONSUMFANG Apples aktuel- 
ler iPod unterscheidet sich auf den 
ersten Blick kaum vom Vorgänger. 
Neu sind ein hellerer Screen, die ver- 
längerte Akkulaufzeit und eine Such- 
funktion. Wie gehabt spielt der iPod 
Musik, Bilder und Videos und zeigt 
Kontaktdaten, Termine und Texte an. 

Archos ist als Hersteller von MP3- 
Playern schon lange im Geschäft; die 
aktuellen Player gehen in Richtung 
Multifunktionsgerät. Vor allem der 
Archos 604 WiFi ist deutlich mehr als 
ein MP3- oder Multimedia-Player. Mu- 
sik und Filme spielt er zwar auch, 
aber mit zusätzlich erhältlichen Er- 


| 
m 


4 Handschmeichler 
Der iPod liegt von allen Playern 
am besten in der Hand 


weiterungen wird er sogar zum Video- 
rekorder und zur Videokamera, durch 
das eingebaute Mikrofon zum Diktier- 
gerät. Über eine ebenfalls optionale 
Docking-Station liest er außerdem Fo- 
tos von Digitalkameras ein. Darüber 
hinaus ist er ein Internet-Kommuni- 
kator, der über ein WLAN per Opera- 
Browser auf das Web zugreift und 
auch PDFs anzeigt. All dies stellt er 
auf einem 4,3-Zoll-Display dar, über 
das sich das Gerät auch steuern lässt. 
Der berührungsempfindliche Touch- 


INFO 


n 


So testet IMACup MP3-Player 


Die Player werden nach Klangqualität, Bedienung, 
Ausstattung und Batterielaufzeit bewertet. Die 
Testkandidaten müssen Joggingstrecken überste- 
hen, sie werden in Verbindung zum Mac getestet 
und müssen sich einem Hörtest an einer Stereo- 
anlage (Marantz-Verstärker und Braun-Boxen) 
unterziehen. Zum Einsatz kommen dabei folgende 
Stücke im MP3-Format mit unterschiedlichen 
Bit-Raten, sowohl GBR als auch VBR: 

Keith Jarrett - „Köln Concert Part 1“ (Klavierklang, 
Raumatmosphäre), Pink Floyd - „Time“ (Klang 


und Trennschärfe der Uhrenklänge), Tori Amos — 
„Leather“ (Charakteristik der Stimme, Balance 
zwischen Musik und Stimme), Sara K. - „Brick 
House“ (Gesamteindruck der komplexen Aufnah- 
me), Morphine - „All Wrong“ (Saxofonklang) und 
XTC - „Stupidiy Happy“ (Gitarrenriff und Schlag- 
zeug). Bei den entsprechend ausgestatteten 
Playern testen wir zusätzlich die Aufnahmefunk- 
tionen und die Qualität des Radios. Referenzgerät 
für den Klang ist bereits seit MACup 02/2004 der 
Archos AV 380. 
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screen ähnelt dem von Apples iPhone. 
Beim zweiten Archos-Vertreter, dem 
404, ist manches ein wenig bescheide- 
ner: keine Internet-Funktionen, ein 
3,5-Zoll-Display, kein Touchscreen. 
Doch auch den „kleinen“ Archos 
kann man bei Bedarf zum Videorekor- 
der, zur Videokamera und zum exter- 
nen Speicher für Digitalkameras auf 
rüsten. Selbstverständlich spielt auch 
er Musik und Videos ab, zeigt PDFs an 
und funktioniert als Diktiergerät. 

Der Cowon iAudio X5 ist kein ganz 
neuer Player mehr, eine deutlich ver- 
besserte Firmware qualifiziert ihn je- 
doch als Testkandidat. Neben Musik- 
dateien und Videos unterstützt dieser 
Player Textdateien und JPEG-Bilder. 
Des Weiteren bringt er ein eingebau- 
tes Radio mit. Wie die beiden Archos- 
Modelle ist er durch das eingebaute 
Mikro in der Lage, Sprache aufzu- 
zeichnen. Als einziges Gerät im Test- 
feld hat der Player einen Audio-Ein- 
gang. Ansonsten glänzt die von uns 
getestete „L“-Version laut Hersteller 
durch eine sehr lange Laufzeit. 

Den Namen Epson verbinden viele 
Anwender mit Druckern. Doch Epson 
ist auch im Bereich Foto aktiv und ver- 
marktet den P-3000 offiziell unter 
dem Titel „Photoviewer“. Der Player 
ist vor allem als mobiler Speicher für 
Digitalfotos gedacht. Erst in der Pro- 
duktbeschreibung erfährt man, dass 
es sich hier um einen Multimedia-Vie- 
wer für Filme und MP3s handelt. Auf- 
fällig ist vor allem der große Bild- 
schirm: ein 4-Zoll-Display mit 640x 
480 Punkten Auflösung in 16,7 Millio- 
nen Farben. Fotos liest der Epson-Play- 
er entweder von SD- beziehungsweise 
CF-Speicherkarten oder direkt über 
USB 2.0 ein. Diese Anschlüsse und 
das große Display brauchen Platz. Der 
P-3000 ist daher auch das größte und 
schwerste Gerät im Test. 

iriver mischt ebenfalls schon eini- 
ge Zeit bei MP3-Playern mit. Den H10 
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En 


gibt es in Blau, Silber sowie Schwarz 
und mit unterschiedlichen Kapazitä- 
ten. Wir testen die größte Version mit 
20-GByte-Festplatte. Auch hier sind Ra- 
dio und Mikrofon mit an Bord, dazu 
zeigt der Player JPEG-Bilder und Text- 
dateien aufseinem Display. Miteinem 
zusätzlich erhältlichen Dock kann 
der H10 auch von CDs oder anderen 
Audioquellen aufnehmen. 


BEDIENUNG Beim iriver H10 schei- 
tert zunächst die Verbindungsaufnah- 
me mit dem Mac. Im Auslieferungs- 
zustand funktioniert der Player nur 
an einem Windows-PC. In einem 
englischsprachigen Internet-Forum 
(www.misticriver.net/showthread.php 
?t=43602) finden wir aber einen Trick, 
wie sich der H10 beim Einschalten in 
den Festplattenmodus zwingen lässt 
und so doch noch mit dem Mac in 
Kontakt treten kann. iriver bietet für 
diesen Modus für einige Modelle eine 
eigene Firmware, diese kann man 


04 2007 MACup.com 


Kun 


aber nur von einem Windows-Rech- 
ner auf den Player übertragen. 

Nach wie vor ist die Bedienung des 
iPods vorbildlich. Nur eine einzige 
Funktion - wie man Abspiellisten di- 
rekt am iPod erstellt - ist nicht intui- 
tiv, sondern zwingt zum Blick in das 
Handbuch. Alles andere ist bestens an 
Apples Player: sowohl die physische 
Bedienung mit dem Klickrad als auch 
die Gestaltung der Menüs. 

Bei den Archos-Geräten gefällt uns 
die Benutzeroberfläche des 604 WiFi 
dank Touchscreen trotz des größeren 
Funktionsumfangs erheblich besser 
als am kleinen 404. Es ist viel intuiti- 
ver, Icons und Rollbalken direkt zu 
greifen als das gleiche Interface über 
doppelt belegte Tasten zu bedienen. 
Verwirrend ist bei beiden Archos-Play- 
ern außerdem, wie man aus Unterme- 
nüs zurückkehrt: Mit „schließen“ und 
„zurück“ gibt es dafür zwei Möglich- 
keiten - welche gerade gilt, muss man 
jedes Mal aufs Neue herausfinden. 


irivers H10 macht uns mit einem 
berührungsempfindlichen vertikalen 
Trackpad und zwei Tasten für Aus- 
wahl und Rückschritt zunächst viel 
Freude. Abzüge gibt es in der B-Note 
für die Menü-Anordnung. Einige 
Funktionen sind hinter der eigentli- 
chen Auswahl versteckt. So finden wir 
etwa die EQ-Einstellungen erst » 


Große Darstellung Der Archos 404 
hat gemessen an seiner Gesamtgröße ein riesiges Display 
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COLOR SOUND 


4 Dauerläufer Der 
iAudio X5L spielt weit 
über einen Tag lang 

ununterbrochen Musik 


nach der Auswahl eines Songs. Auch 
der Klick-Joystick am iAudio X5L ge- 
fällt uns, dieser Player leidet aber an 
einer unübersichtlichen Menüstruk- 
tur. Epson setzt beim P-3000 auf viele 
Tasten und eine logische Menüstruk- 
tur - ein Konzept, das aufgeht. 

Noch ein Wort zum Thema Musik- 
verwaltung: Dank der iTunes-Soft- 
ware übertragen wir Songs, Podcasts 
und Videos problemlos auf den iPod. 
Das sorgt dafür, dass sich die Musik- 
sammlung am iPod bequem nach 
Künstlern, Alben und Titeln sortieren 
lässt, was andere Player am Mac lange 
Zeit nicht konnten. Das hat sich mitt- 
lerweile geändert. Denn die beiden 
Archos-Player und Epsons P-3000 le- 
sen diese Zusatzinformationen direkt 
aus den MP3-Dateien, die bei allen 
drei Modellen per Hand in ein ent- 
sprechendes Verzeichnis auf dem 
Player kopiert werden müssen, und er- 
zeugen daraus eine Datenbank, die 
den gleichen Komfort bietet. Der iAu- 
dio X5L muss in diesem Bereich ge- 
nauso passen wie der iriver H10. 


STEHVERMÖGEN Bei der Akkulauf- 
zeit liegt der Cowon iAudio X5L klar 
vorn. Er erreicht im Test zwar nicht 
die vom Hersteller versprochenen 35 
Stunden, aber auch knapp 25 Stunden 
Spielzeit sind beeindruckend. Auf 
dem zweiten Platz landet der iPod, der 
nach knapp 21 Stunden keinen Ton 


V Problematisch am Mae iri- 
vers Player funktioniert erst nach 
einigem Aufwand am Mac 


\ 


T 
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4 Modellpflege Der aktuelle iPod hat ein helleres Display und eine Suchfunktion 


mehr von sich gibt. Mit fast 16 Stun- 
den Spielzeit belegt der iriver H10 den 
dritten Platz, gefolgt von den beiden 
Archos-Playern mit je 10,5 Stunden 
und dem P-3000, der mit weniger als 
sechs Stunden Laufzeit enttäuscht. 


KLANG Eines vorweg: Die Player lie- 
gen beim Klang recht nahe beieinan- 
der, keiner klingt wirklich schlecht. 
Allerdings kommt keiner der Testteil- 
nehmer an den Klang unseres Refe- 
renzgeräts Archos AV 380 heran. 

Im Hörtest teilt sich das Testfeld in 
zwei Gruppen: die Spitzengruppe mit 
dem iPod sowie den beiden Archos- 
Playern und das Verfolgerfeld mit 
dem iriver H10, dem Cowon iAudio 
X5L und dem Epson P-3000. Epsons 
Player leidet vor allem daran, dass er 
viel zu leise ist. Dreht man ihn so laut 
wie die anderen Player, rauscht er be- 
reits. Darüber hinaus spielt der P-3000 
zurückhaltend und mit zu wenig 
Druck, so wirken beispielsweise Keith 
Jarretts Tastenanschläge zu zahm. Der 
iAudio 5XL geht dagegen mit zu viel 
Druck ans Werk, verfälscht dafür aber 
den Klang. Das Klavier bei Tori Amos 
wird eher zum Glockenspiel, die Uh- 
renschläge bei Pink Floyd zu einem 
klirrenden Chaos. irivers H10 fehlt es 
an Bass, was vor allem bei XTCs Stück 
und Sara K.s „Brick House“ auffällt. Im 
gleichen Stück verändert der H10 
auch die Stimme der Sängerin zu sehr. 
Innerhalb der Spitzengruppe sind die 
Unterschiede gering. Generell klingt 
der iPod etwas heller, die beiden Ar- 
chos-Player etwas dunkler. Archos’ 
604 WiFi überzeugt insgesamt mit vol- 


lem Klang, hat aber eine Tendenz, 
Stimmen leicht zu verfärben. So be- 
kommt Tori Amos zusätzlichen Hall 
und Sara K. hört sich leicht erkältet 
an. Der kleinere 404 spielt insgesamt 
stimmiger, bietet aber nicht ganz die 
Klangfülle des 604 WiFi, beispielswei- 
se ist er im Bass schwächer. 

Der aktuelle iPod ist das Beste, was 
Apple in Sachen Klang je produziert 
hat. Stimmen klingen gut, der Bass ist 
druckvoll und reicht tief hinunter 
und der Raum bei Keith Jarretts Kon- 
zert ist hörbar. Was uns fehlt, ist der 
letzte Rest Druck und die Aggressivi- 
tät, mit der unsere Referenz beispiels- 
weise XTCs Gitarrenriff darbietet. 

Die Mikrofonaufnahmen der bei- 
den Archos-Modelle sind gut und für 
die Anwendung als Diktiergerät mehr 
als ausreichend. Praktisch: Der Player 
kann dabei auf dem Tisch liegen blei- 
ben. Bei größerer Entfernung nimmt 
das Rauschen allerdings deutlich zu. 
Das Radio des iriver H10 rauscht auch 
bei stärkeren Sendern, klingt aber 
sonst ordentlich. Für musikalische 
Abwechslung zwischendurch oder die 
Bundesliga-Ergebnisse reicht das völ- 
lig aus. Auch die Aufnahmen vom Ra- 
dio sind ordentlich, wenngleich die 
MP3-Komprimierung genau wie bei 
den Sprachaufnahmen die Qualität 
beeinträchtigt. Als Diktiergerät muss 
man den iriver direkt an den Mund 
halten, eine Einstellung für Mikrofon- 
empfindlichkeit wie bei den Archos- 
Modellen fehlt. Der iAudio X5L ge- 
winnt den Radiovergleich, da er weni- 
ger rauscht und besser klingt. Dies gilt 
auch für die Aufnahme vom Radio. Bei 
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Aufnahmen per Mikrofon liegen iri- 
ver und iAudio etwa gleichauf - zwar 
klingt Sprache beim X5L etwas natür- 
licher, aber zugleich mischt er mehr 
Störgeräusche in die Aufnahme. 


BILDER UND VIDEOS Die beiden Ar- 
chos-Modelle zeigen Bilder einzeln 
oder als Diashows mit Überblendun- 
gen an. Als Hintergrundmusik kann 
man alle Songs und Playlists auf dem 
Player benutzen. Gleiches gilt für den 
iPod, der die Bilder von iTunes gelie- 
fert bekommt. Vor der Übertragung 
werden die Bilder in ein spezielles For- 
mat für den iPod umgewandelt, was 
recht lange dauern kann. Das Display 
des Archos 404 präsentiert die Bilder 
farbstark, aber zu grob gepixelt. Das 
Display des 604 WiFi hat dieses Pro- 
blem nicht, hier ist aber der Kontrast- 
umfang zu gering, besonders ein rich- 
tiges Schwarz stellt der Player nicht 
dar. Dies gilt auch für Videos. 

Beide Archos-Player unterstützen 
deutlich mehr Videoformate als der 
iPod. Eine aus Final Cut Pro als MP4- 
Film exportierte Datei sowie mehrere 
Filme im DivX-Format spielen sie pro- 
blemlos ab, einen Film aus Apples Get- 
a-Mac-Serie allerdings nicht. Wie für 
alle Filme im H.264-Format muss man 
dafür bei Archos ein Plug-in zum Preis 
von 20 Euro kaufen. Apples iPod spielt 
nur Filme in den beiden Formaten 
H.264 und MPEG-4 und die geschütz- 
ten Dateien aus Apples iTunes-Film- 
Shop. Obwohl der iPod viel weniger 
Farben anzeigt als die Konkurrenz, se- 
hen Videos und Fotos erstaunlich gut 
aus. Bei Farbverläufen, beispielsweise 
an einem Hintergrund in einer Film- 
szene, musser dann doch passen:Man 
sieht deutlich harte Abstufungen. 


Dank der hohen Auflösung des iPod- 
Displays wirken Bilder und Videos 
scharf und nicht pixelig wie beim Ar- 
chos 404. Insgesamt sind Fotos und Vi- 
deos beim iPod allerdings wegen des 
kleinen Displays eher eine Zugabe. 

Sowohl bei Fotos als auch bei Vi- 
deos überzeugt das Display von Ep- 
sons P-3000. Die besondere Anzeige- 
technik mit vier Farben pro Pixel - 
normal sind die drei Farben Rot, Grün 
und Blau - sorgt zusammen mit der 
hohen Auflösung für die beste Farb- 
darstellung im Testfeld. Wir können 
für die Anzeige sogar einen Farbraum 
wählen und entscheiden uns hier für 
Adobe RGB. Auch EXIF-Daten zeigt der 
P-3000 vollständig an. Im Test liest er 
die RAW-Bilderdaten der Nikon D50 
sowohl von der Speicherkarte als auch 
per USB-Kabel problemlos aus. 

Die Bild- und Videofunktionen des 
iAudio X5L sind rudimentär. Er kann 
nur Videos bis 15 Bilder pro Sekunde 
wiedergeben, und ein entsprechendes 


4 Fast iPhone Archos’ 604 WiFi kommt mit 
Touchscreen und spielt Musik sowie Videos 


v Starker Eindruck Das Display des 
Epson P-3000 ist das beste im Test 


Umwandlungs-Tool liefert der Herstel- 
ler nur für Windows mit. Diashows 
gibt es nicht. Zwar hat der X5Leine Lu- 
penfunktion, doch insgesamt macht 
das dunkle und kontrastschwache 
Display wenig Freude. Bilder zeigt der 
iriver H10 farbstark und als Diashow. 
AufVideofunktionen müssen Besitzer 
des iriver-Modells ganz verzichten. 


BESONDERES Archos 604 hat eine 
WLAN-Karte und den Webbrowser 
Opera mit an Bord. Allerdings stol- 
pern wir schon beim ersten Verbin- 
dungsversuch über ein großes Pro- 
blem: WEP-Passwörter lassen sich nur 
im hexadezimalen Format eingeben. 
Wer im lokalen Netz einen Ascii- 
Schlüssel verwendet, muss erst ein- 
mal ein Konvertierungsprogramm 
auftreiben und den Schlüssel einma- 
lig umwandeln. Zu Hause, mit Zugang 
zu Rechner und Internet, mag das für 
erfahrene Benutzer vielleicht gerade 
noch gehen. Unterwegs bleibt man » 


Download-Hits 
TOP FIVE Alben, Januar 2007 
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Not Too Late 
1 Norah Jones 2 
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No Promises 
Carla Bruni 


=] 
Ne 


Loose (Inter- 
3 


Nelly Furtado 


national Deluxe) 


Powered by: 


iTunes 


OOER CICERO | 


5 Männersachen 
Roger Cicero 


4 The Good, the Bad 
and the Queen 
The Good, the Bad 


and the Queen 
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von Hotspots mit Ascii-Schlüsseln 
schlicht ausgesperrt. Hier muss Ar- 
chos dringend nachbessern. Denn der 
gute Opera-Browser ist ohne Internet- 
Zugang sinnlos. Im Test zeigt er auch 
komplexe Seiten wie Yahoo Mail ohne 
Probleme an, baut verschlüsselte Ver- 
bindungen auf und unterstützt Tabs. 
Die neue Yahoo-Mail-Beta funktio- 
niert darüber allerdings nicht. Herun- 
tergeladene Dateien landen in einem 
eigenen Ordner auf der Festplatte des 
Archos. Das Hochladen von Dateien 
funktioniert dagegen nicht. Mit der 
eingeblendeten Tastatur können wir 
Webadressen und Text gut eingeben. 
Über das Funknetz lässt sich der 604 
WiFi zudem als Windows-Fileserver 
freigeben. Per SMB-Protokoll gelingt 
uns dann auch der Zugriff vom Mac 
aus. Der PDF-Reader in den Archos- 
Modellen hinterlässt einen gemisch- 
ten Eindruck: Der guten Darstellung 
und einer praktischen Link-Funktion 
steht auf der Negativseite der langsa- 
me Seitenaufbau gegenüber. 


FAZIT In der Summe gewinnt der 
Marktführer Apple mit dem iPod. Er 
klingt gut, hat die beste Bedienung 
und bringt die größte Festplatte mit. 
Knapp dahinter liegt Archos’ Multi- 
funktionsgerät 604 WiFi, dem die ge- 
ringere Akkulaufzeit, die nicht ganz 
so gute Bedienung und die Probleme 
beim Zugang zu verschlüsselten WiFi- 
Netzen den Sieg kosten. Er und Epsons 
P-3000 eignen sich mit ihren großen 
Displays auch als mobile Video-Player. 
Der Epson-Player richtet sich mehr an 
Fotografen als an MP3-Fans. Wer nach 
einem Begleiter für Fototrips sucht, 
bekommt als Zugabe noch einen MP3- 
und Video-Player. Hartmut Könitz/mik 


MastelHlej,suyZich Mulimedia-Player 


Modell iPod | 604 WiFi 
Hersteller (Info) Apple, www.apple.com/de Archos, www.archos.com 
Preis (rund) 350 Euro (80 GB), 430 Euro 

260 Euro (30 GB) 
Abmessungen 103,5 x 61,8x 14mm (30 GB: 11) 133x778x 18 mm 
Gewicht 157 9 (80 GB), 136.9 (30 GB) 290 g 
Kapazität 80 GB, 30 GB 30 GB 
Display-Größe 2,5 Zoll 4,3 Zoll 
Auflösung / Farbtiefe 320 x 240 / 65000 Farben 480 x 272 / 16,7 Mio. Farben 
Firmware-Version 1.2.1 1.6.10 
Unterstützte AAC (16-320 kBit/s), MP3 (16- MP3 (30-320 kBit/s) CBR & 
Formate 320 kBit/s), MP3 VBR, Audible VBR, WMA, WAV. AAC(3) mit 
Audio/Video (2,3 und 4), Apple Lossless, optionalem Plug-In. Video: 


AIFF, WAV. Video: H.264 bis 

1,5 MBit/s, MPEG-4 bis 2,5 
MBit/s, 640 x 480 Pixel, 30 Bil- 
der/Sek., AAC-LC Audio bis 

160 kBit/s, 48 KHz, Stereo-Audio 


MPEG-4 und WMV (bis zur DVD- 
Auflösung). Mit opt. Plug-ins: 
H.264 und AAC-Sound, MPEG-2 
und AG3-Stereo-Sound bis 
DVD-Auflösung 


Weitere Dateiformate 


TXT, JPEG, BMP, GIF, TIFF, PSD 
(nur Mac), PNG 


PDF, JPEG, BMP, PNG 


Eingebautes Mikrofon 


nein 


ja 


Anschlüsse Computer 


USB 2.0 


USB 2.0, USB-2.0-Host 
mit opt. Adapter 


Anschlüsse AV 


Kopfhörer-Ausgang, Composite- 
Video/Audio über Kopfhöreran- 
schluss 


Kopfhörer-Ausgang, 
Video-Ausgang 


Equalizer ja ja 
Mitgeliefertes USB-Adapterkabel, Ohrhörer, Kopfhörer, USB-Kabel, Adapter 
Zubehör Tragetasche, Dock-Adapter für DVR-Station, Schutzhülle, 


zwei Eingabestifte 


Besonderheiten 


Abgleich von Kontaktdaten und 
Terminen per iSync 


WiFi eingebaut (802.119), 
Opera-Webbrowser, 
austauschbarer Akku 


Urteil 


Beste Bedienung, lange Laufzeit 
und sehr guter Klang. Radio und 
andere Erweiterungen optional 


Gerät mit guter Bedienung, aber 
kurzer Akkulaufzeit, Zugang zu 
vielen WiFi-Netzen umständlich 
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TOP FIVE Audiobooks, Januar 2007 


PATIENT 


re 


1 Der Patient 


John Katzenbach 


Todsünde 


Todsünde 
2 . 


Gerritsen 


Tes 


3 Das Paulus- 
Evangelium 
Wolfgang Hohlbein 


Powered by: 


Projekt: Babylon 


Andreas Wilhelm 


audible.de 


5 Die 7 Wege 
zur Effektivität 


Stephen R. Covey 
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404 iAudio X5L P-3000 HO 739 
Archos, www.archos.com Cowon, www.cowonglobal.com Epson, www.epson.de iriver, www.iriver.de 
270 Euro 310 Euro 440 Euro (P-5000 mit 240 Euro 


80 GB: 620 Euro) 


100x 78x15 mm 


103,7 x 60,8 x 18,3 mm 


150 x 88,7 x 33,1 mm 


102 x61x22 mm 


190 9 180 9 4269 163 9 

30 GB 30 GB 40 GB, 80 GB 20 GB 

3,5 Zoll 1,8 Zoll 4 Zoll 1,8 Zoll 

480 x 272 / 16,7 Mio. Farben 160 x 128 / 260000 Farben 640 x 480 / 16,7 Mio. Farben k.A. / 260.000 Farben 
1.6.10 2.10 01.02.01.00 2.51 


MP3 30-320 kBit/s CBR & VBR, 
WMA, WAV. AAC(3) mit optionalem 
Plug-in. Video: MPEG-4 und WMV 
(bis zur DVD-Auflösung). Mit opt. 
Plug-ins: H.264 und AAC-Sound, 
MPEG-2 und AC3-Stereo-Sound bis 
DVD-Auflösung 


MP3, 0GG, WMA, ASF, FLAG, WAV 
Video: MPEG-1 und -4, WMA, ASF 
bis 160 x 128 und 15 Bilder/ 
Sekunde 


MPEG-1, -2 und -4, DivX, H.264, 
Motion JPEG - 720 x 480 bei 

30 Bildern/Sek., 720 x 576 bei 

25 Bildern/Sek. WMV9 - 352 x 288 bei 
30 Bildern/Sek. Motion JPEG auch 
320 x 240 bei 60 Bildern/Sek. 


ASF, MP3 (CBR & VBR 
bis 320 kBit/s), WMA 


PDF, JPEG, BMP, PNG JPEG, TXT JPEG, RAW (Liste unterstützter JPEG, TXT 
Kameras auf www.epson.de) 

ja ja nein ja 

USB 2.0, USB-2.0-Host USB 2.0, USB-2.0-Host USB 2.0, USB-2.0-Host USB 2.0 

mit opt. Adapter 

Kopfhörer-Ausgang Kopfhörer-Ausgang, Kopfhörer-Ausgang, Kopfhörer-Ausgang 
Audio-Eingang AV-Ausgang 

ja ja ja ja 


Kopfhörer, USB-Kabel, Adapter für 
DVR-Station, Schutzhülle 


Adapter, Netzteil, USB-Kabel, USB- 
Host-Kabel, Kopfhörer 


Tragetasche, Netzteil, 
USB-Kabel, Akku 


USB-Adapterkabel, Ohrhörer, 
Netzteil, Tragetasche 


Integr. Radio mit 
Aufnahmefunktion 


Steckplätze für folgende Formate: SD/SDHC, 


MMC, GF, Micro Drive. Direkter Fotodruck 
auf Epson-Druckern, austauschbarer Akku 


Eingebautes Radio mit Aufnahme- 


funktion (auch automatisch per Timer), 


Uhr mit Wecker-Funktion, 


Ordentlicher Player, 
der ein besseres Display 
verdient hätte 


Akku-Langläufer mit interessanter 
Ausstattung, Klang nicht ganz top 


Spezialist, als MP3-Player nicht überzeu- 
gend, aber guter Begleiter für Fotografen; 
sehr kurze Akkulaufzeit 


oooeee ERJ 


Interessanter Player, 
am Mac braucht er Starthilfe, 
daher Notenabzug 


oooo0ee FNJ 


Download-Hits 


TOP FIVE Singles, Januar 2007 


All Good Things 
(Come to an End) 
Nelly Furtado 


04 2007 MACup.com 


4 


2 


Snow (Hey Oh) 
Red Hot 
Chili Peppers 


3 You Know 
My Name 


Chris Cornell 


Powered by: iTu n es 


NOW PATROL 


CHasınG C| 


Chasing Cars 
Snow Patrol 


5 Patience 
Take That 
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Workshop: Panorama-Ansichten 


Rundumsicht In 
uicklime VR 


Panorama-Aufnahmen sind faszinierend. Mit dem Tool VRworx lassen sich die Breitbildmotive auch 
formgerecht auf dem Bildschirm als interaktive QuickTime-Filme präsentieren. Von Christian Galuschka 


96 =_Bavaria_Panorama 
@ Setup C Acauire ; Custom Blend 1. Hotsp (? Compose \@ Preview \ 
4 as 
Source Formät- [Cylindrieai Images Pr 
Acquire From: image File 135° 


Presei [Cick to choose a camera/lemn. 1216 


a 
EB | 
N N N N Node smeep 
N N \ N 2 
\\\\ NN 


@tengen: W|SO mm (15mm equivalent) 
Oron: 3% |" werkah 
Lens Params: 50 mm , 39.6° vertical fhekd-ol-view 


Image Sire | 960 x 1280 [E] 


Frame Count: 14 


‚| Motte Rotate All 


\\\ \ 
\ (7 © Frame Count: 14 
\ Master Dims.: 864 x 1152 
\) Sage  Muhiple Sween u 
\\ N mr 


Ovarlapı 7.08 


Setup Nachdem im Startfenster Panorama als Dokumenten-Typ für die 
interaktive Rundumsicht gewählt wurde, gelangt der Anwender zum 
Modul Setup. Unter Acquire From wird als zu verwendende Vorlage 
Image File angegeben. Anschließend müssen noch die maximale 
Frame-Rate, das für die Aufnahmen verwendete Objektiv und die ge- 
wünschte Bildauflösung festgelegt werden. Dabei gilt: Hohe Auflösun- 
gen stellen auch deutlich höhere Anforderungen an den Rechner. 


51:1:) — Z_Bavarıa Panorama 
© sep TS Acaul giend Panel Options: 


Blend Level vn Mn 


Alpha Ramp: wide Narrow 
BD Auto-fill "scallop" regions. 


Cancel ) CO) 


NN 


N 


Übergänge Options bietet dem Anwender Möglichkeiten, den Rende- 
ring-Vorgang zu beeinflussen. Mit Schiebereglern werden Blend Level 
und Aloha Ramp eingestellt. Blend Level beschreibt dabei den Grad der 
optischen Anpassung zwischen zwei Bildern — etwa bei extrem unter- 

schiedlicher Belichtung. Mittels Aloha Ramp wird der Bildbereich zum 
Überblenden festgelegt. Dabei gilt: Je höher der Wert, desto nahtloser 

der Übergang. Nachteil: höhere Unschärfe und längere Renderingdauer. 
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eee 7 Bavarla_ Panorama 
@ setup © Acauire & Stich > Wer 


es 


Er san 


eu B/ 


Nevenie 
mn _Prapect Arributen 


C Image 
rt Size: BI6AAK 
ri Where: [Users /TEST/Deiktop/Pano 
Bi ArmaG_ARS2.UG 
a“ er 
< 

- 
zur mr 
Lö] mr 5 


Import Sind im Modul Setup alle Parameter angegeben, lassen sich 
mit einem Klick auf den Reiter Acquire am oberen Rand des Pro- 
grammfensters die Bilddaten importieren. Dazu betätigt man den But- 
ton Multiple und markiert die benötigten Dateien. Mit Klick auf die 
Schalter Add’ und Selectwerden diese von der Software geladen und 
als Miniaturen auf der Gradskala des Zylinders angeordnet. Aktivierte 
Thumbnails lassen sich mittels der Rofafe-Buttons korrekt ausrichten. 


Name. Hort Spot 3 


Comment Verkahrımussum 


Hotspots Mit den verfügbaren Tools lassen sich Bildbereiche des 
Panoramas als Hotspots definieren. Diese dienen als Schalter, um etwa 
Links auf eine Webseite zu setzen oder Audiodateien und weitere 
QuickTime-Filme abzuspielen. In der Rubrik 700/s findet man Werk- 
zeuge zum Definieren der Hotspot-Bereiche sowie zum Verknüpfen mit 
Aktionen. Dazu wird einfach mit der Maus im Bild ein Rahmen aufge- 
zogen — dieser markiert den Bereich des Hotspots. 
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Voraussetzungen 

VRworx 2.6, Digitalkamera, Stativ 
Zeitaufwand 

1-2 Stunden 

Schwierigkeitsgrad 


Kr 


(von insgesamt *****) 


T AUSGANGSMATERIAL 
Fünf Tipps zur Panorama-Fotografie 


1. Zum Fotografieren ein Stativ mit schwenkbarem Kopf benutzen. 

2. Eine Miniwasserwage erleichtert die waagrechte Ausrichtung der Kamera bei Schwenks. 

3. Möglichst auf Weitwinkeleinstellungen verzichten und stattdessen normale oder leichte 
Teleeinstellungen nutzen - so lassen sich zu starke Verzerrungen vermeiden. 

4. Direkte Sonneneinstrahlung vermeiden, bei Sonnenschein am besten mittags fotografie- 
ren. Dann steht die Sonne senkrecht über dem Kamerastandort. 

5. Die Bildausschnitte sollten sich jeweils rund ein Drittel überlappen. 


Zusammenfügen Im Modul Stitch werden die Bilder entsprechend 
der Zylindergeometrie perspektivisch verzerrt und angeglichen. Mittels 
Tolerance und Option kann dieser Vorgang feiner justiert werden. Dazu 
ist die Funktionstaste Build'in der Rubrik Action zu betätigen. Die Bil- 
der werden nun überlappend angezeigt, wobei die gestrichelte Linie 
jeweils den linken Rand des folgenden Bildes markiert. Die Bildüber- 
lappung lässt sich mit den Fine-Tune-Tools noch manuell korrigieren. 


7_Savaria.Panorama 


© Seruo IC Acauire TE sirch BEREIT Worspots CD Comoose 1 Prev 


Actions f 


Tools 


““ 


Options Filters 
& 


_ Ese 


Rendering Im nächsten Schritt Blend wird das Panorama gerendert — 
die passend angeordneten Einzelbilder werden nahtlos zu einem einzi- 
gen Bild verwoben. Dazu ist der Build-Button anzuklicken. Über die 
Edit-Funktion können mit den üblichen Werkzeugen zur Bildbearbeitung 
noch Fehler behoben werden. Zusätzlich lassen sich eine ganze Reihe 
Filter auf das Bild anwenden. Mit der Funktion Resize kann außerdem 
im Blend-Modul die Bildbegrenzung skaliert und beschnitten werden. 


Additional Tracks 


[I Ornate weh frevinm” Image Track 
I Create Quartar- Resolution Image Track 


\\\\ 
\ N \\ Ü Create Mait-Resolution Image Track 
\ 
NN \\\\\\ Virw Angler 


Pan Tar Ton 
Inka 1000 * 00 . m 
Minimum 00 * a0 * 10 * ei 


Maximum 3600 ° 00 "m: 


SL Bavaria, Panaramia ee = Bavarla.Panorama 
CHT > Aa irch 129 Wend 14) Hot T Compme @ setup C Acquire  Smtch > Rlend (9 Hotspots (9 Compose @) Preview} 

Actions Companion Pressts: | Click ta chaniet a greitt.. JE Autions 
GIESI oo 8 
Bad Ms GR] Codec: Phote - IreG DTergeiSue SI20 K erg rn 

Quality Marmal Properties: 
Cole Degen [24 din (Millor) 

nn © © 
Tin Array (Im 24 79) 4 Oscimal Scaling Annatate Interaction 
I Optmmize for Web Deivern 8 © 


Imaging Data Rane 
\\\\| Constraims 

\| Inkiak 180.0°, 0.0° 
Dale 


\ Mm Zoom 10° 


Max. Zoom 32.2" 


Compose Mit einem Klick auf die Aktion Build wird das Panoramabild 
in einen QuickTime-VR-Film gewandelt. Zuvor können im Arbeitsfens- 
ter (rechts) noch eine ganze Reihe von Einstellungen für Kompression, 
Dicing, zusätzliche Film-Tracks in verschiedenen Auflösungen und der 
mögliche Betrachtungswinkel eingestellt werden. So lassen sich in der 
Rubrik Compression neben dem gewünschten Codec auch Qualität, 


Farbtiefe und die Größe der Filmdatei bestimmen. 
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Export Unter dem Reiter Preview kann bei Bedarf noch einmal Hand 
an den als Preview gezeigten Film angelegt werden. Bevor der Quick- 
Time-Film mit einem Klick auf den Button Exportendgültig als MOV- 
Datei exportiert und gespeichert wird, lassen sich mit den Optionen 
Interaction und Imaging Scrolling, Mausgeschwindigkeit und Zoom 
justieren. Die Option Dafa Rate zeigt die zu erwartenden Download- 
Raten des interaktiven Panoramafilms an. 
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eBay-Software iSale 4 


Sell, Sell, Sell 


iSale ist zum Synonym für eBay auf dem Mac geworden. Mit der Version 4, 
die zur Macworld Expo vorgestellt wurde, geht die erfolgreiche equinux- 
Software aus München mit erweiterten Features in eine neue Runde 


A uktionen in eBay einzustellen ist 
nicht sonderlich schwer - nur 
mit der Bequemlichkeit hakt es meist 
für komfortgewöhnte Mac-User. Da 
kommt die vierte Version von iSale für 
40 Euro gerade recht. Zahlreiche neue 
Features sind hinzugekommen, die 
dem verkaufswilligen User das Leben 
erleichtern. So gibt es unter anderem 
neue Bilderfunktionen, neue Vorla- 
gen, Schreibtischdesigns, Textbaustei- 
ne, erweiterte Druckvorlagen und Ar- 
tikelbeschreibungen aus vielen Quel- 
len. Alles in allem orientiert sich die 
neue Version an den Vorgaben Benut- 
zerfreundlichkeit und Featurevielfalt. 


NEUE BILDERFUNKTIONEN Mit der 
Bilderfunktion lassen sich Fotos be- 
schneiden und skalieren. Es ist nun 
auch möglich, Bilder von einem Bild- 
feld ins nächste zu verschieben oder 
Fotos aus Safari heraus per Drag and 
Drop in die Auktionsvorlagen zu inte- 
grieren. Wer verkaufen will, muss sei- 
ne Ware besser anpreisen, aber zusätz- 
liche Bilder bei eBay zu verwalten ist 
kostenpflichtig. Hier bietet das neue 
iSale als Trick an, Bilder auf .Mac, ei- 
nem FTP-Server oder auf einem Flickr- 
Account abzulegen. 


VORLAGENBEREICH Die Vorlagen 
wurden überarbeitet und beinhalten 
nun rund 130 Vorlagenlayouts, die 


sich über einen an GarageBand erin- 
nernden Bereich auswählen lassen. 
Dort finden sich Layouts wie „Samm- 
ler“ oder „Schmuck“ in Suchrubriken 
wie „edel“, „cool“ oder „ausgefallen“. 


TEXTBAUSTEINE Für jedes Textfeld 
einer Auktion lassen sich in iSale 4 
nun individuelle Textbausteine defi- 
nieren und abspeichern. Dies erleich- 
tert bei vielen Auktionen die Arbeit 
enorm. So lassen sich Texte für Titel, 
Einleitung, Artikelbeschreibung, Zah- 
lung und Versand nach dem Motto 
„eBay ich, Versand du“ erstellen. 


DRUCKVORLAGEN Lästig war bisher 
in iSale das Drucken der Auktionen. 
Hier hat equinux ganze Arbeit geleis- 
tet. Die Software 4 bietet eine Reihe 
von Drucklayouts für Auktionen, Auk- 
tionslisten und Etiketten, damit man 
auch noch nach dem Verkauf jeder- 
zeit den Überblick behält. Es gibt Lis- 
tenlayouts, die sämtliche Informatio- 
nen wie Artikelbezeichnung, Artikel- 
nummern, Einstellgebühr, Verkäufer, 
Status, aktueller Preis, Verkaufsda- 
tum, Verkaufspreis und das Artikel- 
Bild enthalten. Dies ist für Powerseller 
und damit für das Finanzamt wichtig. 
Endlich lassen sich auch Adress-Eti- 
ketten ohne viel Copy and Paste direkt 
erstellen und ausdrucken. Nur Her- 
mes-Etiketten klappen noch nicht. 


e’quinux 


iSale 


you sell@eBay 


ARTIKELBESCHREIBUNGEN iSale un- 
terstützt die Faulheit und damit die 
Anwender, denen es zu viel Mühe ist, 
Texte für ihre Produkte selbst zu er- 
stellen. So wurde die Möglichkeit, Ar- 
tikelbeschreibungen von eBay und 
Amazon in Auktionsvorlagen zu inte- 
grieren, weiter optimiert. Die Liste der 
Suchergebnisse enthält nun auch Pro- 
duktbilder. Des Weiteren können Nut- 
zer Artikelbeschreibungen inklusive 
Bilder für Bücher, CDs und DVDs auch 

aus Delicious Library importieren. 
Mit iSale 4 ist equinux ein großer 
Wurf gelungen. Das Unternehmen 
kam den Wünschen der User nach und 
programmierte sinnvolle Erweiterun- 
gen, die das Versteigern einfacher 
machen. Ob die User an allen Layout- 
vorlagen Gefallen finden, bleibt abzu- 
warten. Sicher ist, dass das iSale-Logo 
am Ende einer eBay-Auktion nun 
noch häufiger auftauchen wird. iSale- 
Nutzern, die eine Version von iSale 3 
nach dem 1. Dezember 2006 erworben 
haben, bietet der Hersteller equinux 
ein kostenloses Upgrade aufiSale4an. 
Doris Griffel/mjl 


4 Neue Backgrounds Viele optische 
Verbesserungen fanden in iSale 4 Eingang 
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eßay liefert die folgenden Gebühren 
Cebuhren 

Angebotsgebühr 

Private Listing 


bei eBay eingestellt werden? 


eBay berechnet 0,64 EUR für Ihre Auktion. Soll die Auktion jetzt 


(Abbrechen 


Preis 
0,25 EUR 
0,39 EUR 


EZ 


A Überblick iSale listet die eBay- 
Gebühren vor dem Einstellen auf 
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Angetestet 


Nachdem man die kosten- 
losen Loops für GarageBand 
& Co. schon nicht mehr hö- 
ren kann, braucht jeder 
Hobbyvideofilmer neues 
Soundfutter. Für 30 Euro 
bietet Data Becker nun 13 
Stunden GEMA-freie Back- 
groundsounds. 

JEDER FILMER WEISS, zur 
richtigen Atmosphäre gehört 
nicht nur ein aussagekräftiges 
Bild, sondern auch der richtige 
Sound. Wenn der Film einmal in 
der Öffentlichkeit oder im Web 
aufgeführt werden soll, muss 
auf jeden Fall auf GEMA-freies 
Soundmaterial zurückgegriffen 
werden, sonst drohen empfindli- 
che Strafen. Die Musikindustrie 


= 


er 


"Themen ungen Kanal, au 

Asa Daran Kaypan, Becin rn 
ee 

un (5) varher 


Ei m 
= Hintergrundmusi 


für Videos 


 — ı 


versteht keinen Spaß, auch nicht 
bei Hobbyprojekten. Profimusik, 
die noch dazu GEMA-frei ist, Kos- 
tet in der Regel mehrere 100 
Euro. Einen preiswerten Ausweg 
liefert Data Becker mit der DVD 
„Hintergrundmusik für Videos“. 
Für knapp 30 Euro bekommt der 
Videofilmer rund 13 Stunden 
Sounds verschiedener Stilrich- 
tungen. Da die Musikdateien im 
WAV-Format vorliegen und zum 


Hintergrundmusik 


8 Hintergrundmusik 

8 für Videos 

a . . : Hersteller Data Becker, 
Abspielen kein Windows- (Info) www.databecker.de 
Soundbrowser erforderlich 
ist, können sie auch unter Preis (rund) 30 Euro 


Mac OS und Linux verwen- 

det werden. Insgesamt wer- 

den auf der 7,9 GByte gro- 

ßen DVD Musikliebhaber 

von 17 unterschiedlichen 
Stilrichtungen bedient, darun- 
ter Stile wie Klassik, Jazz, House. 
Dance Trance, Reggae oder Rock. 
Die Qualität der Titel (WAV-For- 
mat mit 44,1 kHz und 16 Bit 
Stereo), die mit Laufzeiten von 
bis zu fünf Minuten auch für 
längere Szenen geeignet sind, ist 
für Amateuraufnahmen ausrei- 
chend. Der Import der Musik 
läuft wie gewohnt über Drag and 
Drop. Doris Griffel/mjl 


HD ViewDock LCD 
Hersteller ViewSonic, 
(Info) www.viewsonic.de 
Preis (rund) 410 Euro (19'), 
550 Euro (22") 
Voraussetzung iPod mit Dock- 
Connector, DVI- oder 
VGA-Anschluss 


ViewSonics ViewDock erlaubt zwar 
nicht, iPod-Inhalte direkt am Display 
auszugeben, bietet aber ein sinnvol- 
les iPod-Dock zum Synchronisieren 
und Laden des Players. Das Display 
liefert gute Werte und sieht toll aus. 
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Der Fuß eines TFTs benötigt den 
Umso besser, 
wenn ein Hersteller aus der Not 


meisten Platz. 


eine Tugend macht und dort ein 
iPod-Dock einbaut. Aber damit 
nicht genug. Außer dem An- 
schluss für den iPod gibt es noch 
vier USB-2.0-Schnittstellen und 
einen Audio-Aus- und Eingang, 
über den auch die zwei 2,5-Watt- 
Lautsprecher und der 3-Watt- 
Subwoofer angesteuert werden. 
Die Lautstärkeregelung erfolgt 
über ein Drehrad an der Display- 
Vorderseite, an der sich auch ein 
Mikrofon sowie eine Kopfhörer- 
buchse befinden. Am Mac oder 
PC wird das Display per DVI oder 
VGA angeschlossen. Angenehm 
das Zubehör: Neben DVI-, VGA-, 


USB- und Audiokabeln legt der 
Hersteller auch Adapter für die 
verschiedenen iPods bei. Die 
Schalen, die den iPods beiliegen, 
passen nicht. Das TN-Panel 
schafft eine maximale Auflö- 
sung von 1680x 1050 Pixeln und 
einen bestmöglichen Kontrast 
von 700:1. Die Reaktionszeit von 
Grau nach Grau beträgt 5 ms. Im 


Voraussetzung DVD-Laufwerk 


Hintergrundmusik für Videos bietet 
rund 13 Stunden GEMA-freie Back- 
groundsounds für Videos im WAV- 
Format. Für Consumer eine preiswerte 
Chance, eigene Filme zu untermalen. 


FOTOS: ViewSonic 


Test zeigte sich eine Helligkeits- 
abweichung von durchschnitt- 
lich 10 Prozent und maximal 
19 Prozent. Der Test der durch- 
schnittlichen und maximalen 
Farbfehler ergab 1 und 3 DeltaC. 
Die detaillierten Testergebnisse 
aller Teilnehmer des Vergleichs- 
tests finden Sie in der MACup 


02/2007 ab Seite 28. mik 
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Workshop 
Überdrucken und Überfüllen 


Schluss mit Blitzern 


Unschöne Farbverschiebungen beim Druck lassen sich durch Überfüllen oder Überdrucken 
vermeiden. MACup hilft Ihnen beim Einstieg in dieses komplexe Thema 


enn im Druck mehrere 
Farben aneinander bezie- 
hungsweise aufeinander 


gedruckt werden, kommt es leicht zu 
unsauberen Rändern und verschobe- 
nen Farben. Dies hat einen einfachen 
Grund: Damit im Druck keine unge- 
wollten Mischfarben entstehen, wer- 
den grundsätzlich alle Farben ausge- 
spart, das heißt nicht übereinander 
gedruckt. Aufgrund der enormen 
Kräfte der Druckwalzen, vielfach aber 
auch bedingt durch die Raumluft- 
feuchtigkeit in der Druckerei und 
durch die Farbmenge, ist es fast un- 
möglich, die verschiedenen Farben 
passgenau zu drucken. Es entstehen 
Farbverschiebungen, die so genann- 
ten Passer-Ungenauigkeiten. In den 
entstandenen Lücken blitzt das Pa- 
pierweiß durch; deswegen werden 
diese Bereiche auch Blitzer genannt. 


Überfüllen 

Um unschöne Ränder und Blitzer zu 
vermeiden, wenden Grafiker die 
Überfüllung an. Dabei wird das Ob- 
jekt, das in der helleren Farbe gefärbt 


ist, leicht vergrößert und ragt somit 
in das dunklere Objekt hinein. Da die- 
se Überlagerung in der dunkleren Far- 
be aber nicht auffällt, bleibt die Kon- 
tur des helleren Objekts erhalten und 
es entstehen keine unförmigen Über- 
lappungen oder unschöne Ränder. 
Liegt das hellere Objekt im Bild vorn, 
wird überfüllt, also die Kontur des 
helleren in den dunklen Hintergrund 
gedruckt. Liegt vorn ein dunkleres 
Objekt, wird die Aussparung im hin- 


4 Blitzer Werden die Farben nicht 
exakt übereinander gedruckt, blitzt zwischen 
den aneinander grenzenden Objekten das 


Papierweiß durch 
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 Überdrucken 
Durch das 
Aufeinanderdrucken 
können — je nach 
beteiligten Farben — 
Mischfarben entstehen. 
Dies stört besonders 
dann, wenn wie im 
Beispiel die vorn lie- 
gende Farbe relativ hell 
ist und nur zum Teil 
auf dem farbigen 
Hintergrund liegt 


A Klarer Unterschied Im linken Bild wird ohne Überfüllung ausgespart. In der Mitte wird 
überdruckt, im rechten Bild überfüllt. Der Effekt wird zur Verdeutlichung verstärkt dargestellt 


teren, helleren Objekt verkleinert, es 
wird also unterfüllt. 

Generelle Empfehlungen für die 
Überfüllungsbreite lassen sich nicht 
geben. Diese ist von mehreren Fakto- 
ren abhängig, darunter in erster Linie 
vom eingesetzten Druckverfahren. Be- 
sonders bei anderen Druckverfahren 
als dem Offsetdruck, beispielsweise 
beim Siebdruck, müssen die Überfül- 
lungsbreiten - in Absprache mit der 
Druckerei - angepasst werden. 


4 Gleich und gleich gesellt sich gern 
Enthalten die beteiligten Objekte gleiche 
Druckfarben, werden Blitzer vermieden. Hier 
enthält das Grün des vorn liegenden 
Salamanders die Farbe Gelb des Hintergrunds 
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Überdrucken und andere Varianten 
Eine andere Möglichkeit, Passer-Un- 
genauigkeiten zu kompensieren, ist 
das Überdrucken. Dabei wird das 
vorn liegende Objekt nicht aus dem 
hinten liegenden Objekt ausgespart, 
sondern aufgedruckt. Je nach betei- 
ligten Farben und Objektformen las- 
sen sich damit bessere Resultate er- 
zielen als mit dem Überfüllen. So ist 
beispielsweise das Aussparen und 
Überfüllen von Text eine sehr diffizi- 
le Angelegenheit, besonders bei klei- 
ner Schriftgröße und zarten Serifen. 
Handelt es sich um dunklen Text, der 
auf einem farbigen Hintergrund 
liegt, istesin den meisten Fällen sinn- 
voll, den Text zu überdrucken. Somit 
können keine Blitzer entstehen und 
die Gefahr von Mischfarben ist durch 
die dunkle Schrift auf dem hellen 
Hintergrund nicht gegeben. 

Der Anwender kann auch über- 
drucken und damit manuell eine 
Überfüllung erstellen. Ein blaues Ob- 
jekt, das auf einem gelben Hinter- 
grund liegt, kann eine blaue, über- 
druckende Kontur erhalten, die dann 
auf das Gelb druckt und damit den 
Blitzer verhindert. Natürlich kann der 
Layouter auch gezielt überdrucken, 
um Mischfarben zu erhalten. 

Mit gleichen Farben in den Objek- 
ten lassen sich Blitzer ebenfalls ver- 


meiden. Dazu müssen die aneinan- 
dergrenzenden Objekte gleiche An- 
teile derselben Druckfarbe haben. 

Mittlerweile sind immerhin auch 
einige wenige RIPs (Raster Image Pro- 
cessors) in der Lage, Dokumente vor 
der Belichtung zu überfüllen. Dieses 
so genannte In-Rip-Trapping macht ei- 
ne Überfüllung in den Anwendungen 
überflüssig. Zudem gibt es Software 
wie Prinect Trap Editor, die basierend 
auf PostScript oder PDF die Druck- 
daten überfüllt. 


QUARKXPRESS 

Die Standardvorgaben 

In QuarkXPress beeinflusst der An- 
wender die Überfüllung mit drei Ar- 
ten von Vorgaben: mit programmspe- 
zifischen, farbspezifischen und ob- 
jektspezifischen Einstellungen. Die 
programmspezifischen Einstellun- 
gen gelten für das Programm bezie- 
hungsweise für das aktive Layout und 
werden von beiden anderen Einstel- 
lungen überschrieben. Höchste Prio- 
rität haben die objektspezifischen 
Einstellungen. 

Unter Vorgaben -Drucklayout- Überfül- 
lung legt man die programmspezifi- 
schen Einstellungen fest. Bei der Über- 
füllungsmethode wählt man zwi- 
schen der Einstellung Absolut, die den 
automatischen Wert einsetzt, und der 


Farben für Acrobat_Pluln_ral.cr 


Zeigen: ' Alle Farben , 


MC_Grau3_35c20m20y 
EIMC_Grau4_55c35m30y 
EIMC_gruen1_suphell 
EIMC_gruen2_hell 

EI MC_gruen3_Dunkel 
EIMC_Ocker! _5c25m100y 


Mur Nam ANADNMINN. 


Überfüllungsangaben für MC_gruen3_Dunkel 


r 


D 


Fr 
ET 


Wert 
v Staridard 


Hintergrundfarbe 
EIMC_Blau3_100... 


EIMC_Blau4_100... 
EIMC-Graul.10c.. | Oberdrucken 
EIMC_Grau2_20c... AUussparen 


EIMC_Grau3_3Sc... 
EIMC_Grau4_5Sc... 
EIMC_gruenl_su... 
EIMC_gruen2_hell 
EIMC_Ocker1.5c... 


Autom. Wert (+) 
Autom. Wert (-) 


Aussparen 


EIMC_Ocker2_10... Aussparen 
EIMC_Ocker3_15... Aussparen 
EIMC_Ocker4_20... Aussparen 
BIMC_Ocker5_25... Aussparen 


Anwenderdefiniert... 


® Rückwärts 


Aussparen r 
Aussparen 
Aussparen 
Aussparen 
Aussparen 
Aussparen 


Aussparen 
Aussparen 


ie 


Aussparen 
Aussparen K 
Aussparen 4 
Aussparen 


PT 
Pin 
Pin 
Pin 


4 Individuell regelbar Beim Anlegen der Farben in QuarkXPress kann der 


Einstellung Proportional. Letztere be- 
wirkt, dass XPress die Überfüllung 
abhängig von den Helligkeitsunter- 
schieden und dem automatischen 
Wert berechnet. Alle aussparen deakti- 
viert sämtliche Überfüllungen - das 
kann zum Beispiel im Fall einer In-RIP- 
Überfüllung sinnvoll sein. Mit akti- 
vem Befehl Überfüllungsauszug über- 
und unterfüllt XPress jeden Farbaus- 
zug abhängig von den Helligkeitsun- 
terschieden separat. Sehr kleine Ob- 
jekte und Text unter 24 Punkt werden 
nur bei großen Helligkeitsunterschie- 
den überfüllt. Wer Überraschungen 
vermeiden will, deaktiviert diese Op- 
tion. Damit ein weißer Hintergrund 
nicht als Farbe behandelt wird, lässt 
man üblicherweise den Befehl Weiß 
ignorieren aktiv. 

Während der automatische Wert 
die Überfüllungsbreite bestimmt, legt 
der Wert bei Unbestimmt die Überfül- 
lung zu verschiedenen Hintergrund- 
farben oder zu einem Bild fest. Übli- 
cherweise wird hier die gleiche Größe 
eingetragen. Mit der Aussparbegren- 
zung bestimmt der Anwender, ab 
wann ausgespart wird. Die Standard- 
einstellung Null spart dabei immer 
aus. Schließlich bestimmt man mit 
dem Wert bei Überdrucken über zwei 
Dinge: Zum einen definiert man, ab 
welchen Wert Schwarz überdruckt; 
zum anderen legt der Anwender da- 
mit die Grenze für die Objektfarben 
fest, die mit den farbspezifischen 
Einstellungen als überdruckend de- 
finiert sind. >» 


[3] 


W Überfüllung 


Hintergrund Standard 


Rahmen innen: 

Überdrucken 
Aussparen 
Autom. Wert (+) 
Autom. Wert (-) 
Anwenderdef. 


Rahmenmitte: 
Rahmen außen: 


I Innerer Abstand: 


Überdrucke: 


Überdrucke: 


A Alphatiere Die objektbezogenen Einstellungen bei der Überfüllung in 


Anwender auch Einstellungen zum Überfüllen vornehmen. Dabei lässt sich das 
Verhalten zwischen allen vorhandenen Farben einzeln bestimmen 


QuarkXPress haben die höchste Priorität. Sie setzen voraus, dass das Objekt vorn 
liegt und aktiviert ist. Das Angebot hängt von Füllung und Rand des Objekts ab 
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Überdrucken und Überfüllen 


Farbspezifische Einstellungen 

Die farbspezifischen Einstellungen 
haben höhere Priorität als die Stan- 
dardvorgaben. Um farbspezifische 
Einstellungen vorzunehmen, wählt 
man aus dem Menü Bearbeiten den Be- 
fehl Farben, aktiviert eine Farbe, bei- 
spielsweise Cyan, und klickt dann auf 
die Option Überfüllung bearbeiten. Nun 
legt man das Überfüllungsverhalten 
von Cyan zu allen anderen Farben 
fest, indem man in den beiden Spal- 
ten Wert und Rückwärts aus den Aus- 
klappmenüs die gewünschten Einstel- 
lungen wählt. 

Während die Einstellungen der 
Spalte Wert zum Tragen kommen, 
wenn Cyan vorn liegt, kommen die 
Einstellungen bei Rückwärts zum Ein- 
satz, wenn Cyan hinten liegt. Die ver- 
knüpften Pfeile in der Spalte dazwi- 
schen weisen daraufhin, dass die Wer- 
te miteinander verknüpft sind. Sollen 
die Werte unabhängig voneinander 
eingestellt werden, lässt sich die Ver- 
knüpfung durch einen Mausklick auf 
den Pfeil deaktivieren. 


Objektspezifische Einstellungen 
Die Objekteinstellungen haben Vor- 
rang vor den beiden anderen Überfül- 
lungsoptionen. Sie werden mit Hilfe 
der Palette Überfüllung vorgenom- 
men. Bei den Objekten kann es sich 
um einen Rahmen, den Inhalt, den 
Randstil und den Hintergrund han- 
deln. Je nach ausgewähltem Objekt 
ändert sich die Auswahlmöglichkeit 
in der Palette Überfüllung. 
Importierte Bilder lassen sich nicht 
überfüllen. Für sie stehen lediglich 
die Optionen Überdrucken und Ausspa- 
ren zur Verfügung. 


INDESIGN 

Die Grundeinstellungen 

InDesign bietet ähnlich wie Quark- 
XPress Grundeinstellungen, die meist 
ausreichend sind. Im Menü Fenster - 
Ausgabe findet man die Palette Über- 
füllungsvorgaben, die die Schnittstelle 
zu allen Überfüllungen darstellt. Die 
Einstellung Standard sollte unverän- 
dert bleiben. Wer eigene Einstellun- 
gen vornehmen möchte, wählt über 
das Ausklappmenü der Palette den 
Befehl Neue Vorgabe. Hier wird mit 
Standard der grundsätzliche Überfül- 
lungswert bestimmt; der Wert bei 
Schwarz bestimmt die Überfüllungs- 
breite in die Farbe Schwarz. 

Mit den Überfüllungsgrenzwerten 
beeinflusst der Anwender, wann über- 
füllt wird. Der Wert der Farbdifferenz 
bestimmt, wie stark sich die angren- 
zenden Farben unterscheiden müs- 
sen, damit überfüllt wird. Je niedriger 
der Wert, desto mehr Überfüllungen. 
Mit Schwarze Farbe bestimmt man den 
Prozentwert an Schwarz, damit InDe- 
sign die Farbe als Schwarz erkennt. 
Überfüllung zuweisen 
In InDesign lassen sich die Überfül- 
lungen seitenweise anwenden. Im Pa- 
lettenmenü findet man dazu den Be- 
fehl Überfüllungsvorgabe. Grundsätz- 
lich ist allen Seiten die Einstellung 
Standard zugewiesen. Hat man ein an- 
deres Überfüllungsset erstellt und 
möchte man dies auf einige oder alle 
Seiten anwenden, wählt man oben je- 
weils das gewünschte Überfüllungs- 
set aus, in der Zeile darunter die ent- 
sprechenden Seiten und klickt dann 
auf Zuweisen. So kann man nötigen- 
falls hintereinander alle Seiten des 


Dokuments mit unterschiedlichen 
Überfüllungsvorgaben versehen. 
Auch Seitenbereiche lassen sich hier 
eintragen. So kann beispielsweise ein 
Eintrag „4-6, 8, 9-“ Jauten. 


Manuell überdrucken 

Natürlich kann man auch in InDe- 
sign Objekte überdrucken, so dass ei- 
ne Überfüllung nicht mehr nötig ist. 
Dazu öffnet man die Palette Attribute, 
in der man die Wahl zwischen Fläche 
überdrucken und Kontur überdrucken 
hat. Da diese Einstellungen objektbe- 
zogen sind, gelten sie nur für das ak- 
tivierte Objekt und haben Priorität 
vor den Grundeinstellungen. Wer wie 
bereits erwähnt das Überdrucken ei- 
ner Kontur dazu verwendet, um ma- 
nuell zu überfüllen, sollte die Kontur 
nach außen wachsen lassen. In der 
Palette Kontur findet man in der Rei- 
he Kontur ausrichten das Symbol Kontur 
an Außenkante. Das Überdrucken von 
Absatz- oder Fußnotenlinien lässt 
sich dort einstellen, wo diese defi- 
niert werden. 

Überfülllung in der PostScript-Datei 
Übrigens schreibt InDesign im Gegen- 
satz zu QuarkXPress auf Wunsch die 
Informationen zum Überfüllen und 
Überdrucken auch in ein Composite- 
PostScript. Dafür wählt man im Druck- 
menü mit PostScript als Drucker un- 
ter Ausgabe die InRIP-Separation, dann 
unter Überfüllung die Einstellung An- 
wendungsintegriert. Wer diese Post- 
Script-Datei mit den richtigen Einstel- 
lungen durch den Distiller schickt, er- 
hält ein Softproof, bei dem sich die 
Überfüllungen am Monitor kontrol- 


lieren lassen. Claudia Runk 


Name 


Überfüllungsbreite 


(Standard) 


Bilder 
Überfüllungsplatzierung 


Zentriert I) 


Ü Bilder intern überfüllen 
4 1-Bit-Bilder überfüllen 


Standard: 0,088 mm 


Schwarz: 0,176 mm 


u Objekte mit Bildern überfüllen 
Bilder mit Bildern überfüllen 


Überfüllungsvorgabeoptionen ändern 


Erscheinungsbild der Überfüllung 


Überfüllungsgrenzwerte 


Farbdifferenz: 10% 

Schwarze Farbe: 100% | 
Schwarzdichte: 1,6 

fließende Überfüllung: 70% 

Reduktion der Überfüllfarbe: 100% | 


Eckenformat: | Gehrung 3) 
Abschlussformat; | Gehrung 


x Überfüllungsvorgabe: 
( Zurücks. ) 
Seiten: 


Überfüllungszuweisungen: 


Überfüllunasvoraaben zuweisen 
[Keine Überfüllungsvorgabe] 


offset 
vorsicht klein 


( Abbrechen ) 


( Zuweisen 


[Standard] 
192-200,222-227 


offset 
201-220 


vorsicht klein 
221 


4 Gebündelt In einem Überfüllungsset von InDesign sind sämtliche relevanten Parameter 
der Überfüllungeinstellungen auf einen Blick versammelt, beispielsweise auch die Form 


sowie die Grenzwerte der Überfüllung 
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A Verwalter Mit Hilfe der Palette Überfüllungsvorgaben verwaltet der 
Anwender sämtliche Überfüllungssets In InDesign. Über dieselbe Palette las- 


sen sich auch einzelnen Seiten verschiedene Überfüllungssets zuweisen 
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Q Workshop 
— Adobe Photoshop CS2 


Bilder bearbeiten wie 
am Flie3band 


Mit Adobe Photoshop können Fotografen und Designer unter Umständen eine Menge Zeit sparen. 
Die Profi-Bildbearbeitung erledigt auf Wunsch lästige Routineaufgaben komplett selbstständig 


ie Bearbeitung von Fotos er- 

fordert nicht nur kreative 

Köpfe. Immer wiederkehren- 
de Arbeitsschritte werden nämlich 
schnell zu einer lästigen Routine - 
beispielsweise, wenn der Farbmodus 
nach einem bestimmten Schema um- 
gewandelt oder viele Bilder auf eine 
finale Größe skaliert und scharfge- 
zeichnet werden sollen. Um dem Fo- 
tografen oder Designer diese Arbeiten 
abzunehmen, hat Photoshop einige 
wirkungsvolle Befehle in petto. Die 
beiden wichtigsten sind Aktionen und 
Stapelverarbeitungen. 

Aktionen funktionieren ähnlich 
wie ein Kassettenrekorder. Mehrere 
Arbeitsschritte werden in einem Bei- 
spielbild vorgenommen, aufgezeich- 
net und gespeichert. Mit einer Stapel- 
verarbeitung können Sie dann an- 


schließend diese Aktionen gleich auf 
mehrere Bilder und Fotos anwenden. 

Bevor Sie mit der Stapelverarbei- 
tung loslegen, müssen Sie erst noch 
eine Quelle bestimmen: Das können 
Ordner sein wie auch Auswahlen in 
dem Adobe-Bildbrowser Bridge oder 
geöffnete Dateien. Für den Zielordner 
können Sie drei Verarbeitungsmodi 
wählen: Mit der Option Ohne bleiben 
die Dateien in Photoshop geöffnet. 
Mit Speichern und schließen werden alte 
Bildversionen überschrieben. Die drit- 
te Möglichkeit besteht darin, die bear- 
beiteten Versionen in einem separa- 
ten Ordner zu speichern. 

Tipp: Legen Sie für die Stapelverar- 
beitung auf der Festplatte feste Ord- 
ner für Quelle und Ziel an - beispiels- 
weise als Unterordner in einem 
Hauptordner namens Photoshop-Stapel- 


verarbeitungen. Dann reicht es, den In- 
halt der beiden Ordner zu aktuali- 
sieren. So müssen Sie nicht für jede 
Stapelverarbeitung neue Quelle- und 
Ziel-Verzeichnisse anwählen. Diese 
Vorgehensweise eignet sich vor allem, 
wenn Sie häufig große Bildmengen zu 
bewältigen haben. 

Im Folgenden zeigt MACup anhand 
einer Gruppe von Farbbildern, wie die 
Stapelverarbeitung funktioniert. Da- 
zu werden die Bilder in Schwarzweiß 
umgewandelt, mit einem Sepia-Effekt 
versehen, auf eine feste Bildbreite he- 
runtergerechnet und zum Abschluss 
noch scharfgezeichnet. 


01 Aktionen-Palette vorbereiten 

Über die Aktionen-Palette werden die 
einzelnen Schritte für die Stapelverar- 
beitung aufgenommen. Hierzu öff- 


An Palettenraum andocken eo [5 | PS Stapelverarbeitungen 
Neue Akt v 03 Übersichtlich: » 04 Bilderpool: Die re Alıon Ehen 
. i g Be 
nn In der Aktionen Palette Ausgangsfotos sind in — 
werden die Befehls- einem Ordner gesammelt I) = er er 
h -vernazza0l.ti 
—— folgen aufgelistet @ 02-portovenere0l.tif 
000 = 03 riomaggiore01.tif 
| Aktionen WE 0) BA 04-corniglia0l.tif 
KL y ES 05-monterossu0l.uf 
4 » Duplex-Effekt wi 
f | 2 Ub-manarolaul.tıf 
fa s vw Sepia (9 cm Breite) EM 07-laspezia-nacht.tif 
Be jr} >» Kanalmixer 5 08-levanto0l.tif 
BIT P> Gradationskurven wi 09-wald-levanto.tif 
== 1N-fenster-rinmaggiare tif 
Alle Aktionen löschen + ! » Bildgröße W) E3 11-boot-portovenere.tif 
Aktionen zurücksetzen jr —— s P> Unscharf maskieren r wi 12 fenster (romaggiore).tif 
AO Adler 4 01 Bunt: Deaktivieren Sieden Schalter I Tulej»jaluis1z Mi 13-boje (portovenere).tif 
ionen ersetzen... ‘ ; = 14-treppe (riomagglore).uf 
Aktioner Modus, um eine neue Aktion aufzunehmen en Bu IS manamland.dr 
Befehle E Su 16-levanto02.tif 
Beispielaktionen Name: |Sepia (9 cm Breitell CoAkuon ) zu 17-vernazza02.tif 
Bildeffekte Set: [Works 2007 7) (Abbrechen ) BB 18=Kirche (vernazza).aif 
Produktion 5 m __ MB 19-manarolan?.rif 
n ne: : Funkti Oh mschalttaste Ü) Befehl F I 5 
Rahmen » 02 Flexibel: Für die neue Aktion lassen |" —— Sein IrBza 
: : Farbe: | [JOhne 
— sich Namen, Farbe sowie eine Taste festlegen n 
Texteffekte 
Videoaktionen 
Works 2007 21 Objekte, 67,68 GB verfügbar 
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Stapelverarbeitung 


— Ausführen 
Satz: Works 2007 ) 
Aktion: | Sepia (9 cm Breite) \#) 


Abbrechen 


r Quelle: ' Ordner +) 


U) "Öffnen” in Aktionen überschreiben 
U) Alle Unterordner einschließen 


U) Farbprofil-Warnungen unterdrücken 


U Keine Optionsdialogfelder fur "Datei offnen” anzeigen 


r ?iel: | Ordner + 


("Speichern unter” In Aktionen überschreiben 


r— Dateibenennung 
Reispiel: MeineNatei.gif 


Dokumentname 


5) +]Erweiterung 


®+ 


+ 


Anfangsseriennr. # |1 


Kompatihilität: Windows Y Mac 0$ Tlinix 


- Fehler: | Fehler in Protokolldatei Fe) 


4 05 Zentrale: Hier wird die Stapelverarbeitung eingerichtet. Sie können einen Quell- 
und Zielordner wählen und auch Optionen für das Benennen der neuen Dateien einstellen 


nen Sie über das Menü Fenster die Ak- 
tionen-Palette. Falls bereits Aktionen 
vorhanden sind, müssen Sie im Palet- 
tenmenü den Punkt Schalter-Modus de- 
aktivieren. Das Palettenmenü rufen 
Sie mit einem Klick auf das kleine 
Dreieck oben rechts in der Palette auf. 
Die Palette präsentiert sich nun im 
Normalmodus und ist bereit für das 
Aufnehmen einer Aktion. 


02 Aktion anlegen 

Mit dem Symbol Neue Aktion in der 
Fußleiste der Palette rufen Sie den 
Dialog zum Anlegen einer neuen Ak- 
tion auf. Hier finden Sie ein Eingabe- 
feld für den Namen der neuen Aktion 
sowie eine Pop-up-Liste mit den aktu- 
ell in der Aktionen-Palette geladenen 
Aktions-Sets. In Letzterem wird die 
neue Aktion gespeichert. Ist der Ein- 
gangsdialog eingerichtet, kann mit 
Aktion bestätigt und mit dem Aufzeich- 
nen der Aktion begonnen werden. 


03 Aktion aufzeichnen 

Nehmen Sie nun im Beispielbild die 
Aktion auf. In diesem Fall sind dies die 
Schritte Bild - Anpassen  Kanalmixer. 
Einstellungen: Option „Monochrom“; 
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Rot: +35; Grün: + 55; Blau: +10. Dann 
klicken Sie auf Bild Anpassen ' Grada- 
tionskurven. In der Pop-up-Liste Kanal 
rufen Sie die einzelnen Kanäle aufund 
modifizieren die Kurven minimal so, 
dass das Bild einen leichten Gelbstich 
erhält. Um die Zielbildgröße festzule- 
gen, geben Sie unter Bild - Bildgröße 
hinter Breite einen Wert ein - hiersind 
es 9 Zentimeter. Zum Abschluss zeich- 
nen Sie das Bild mit Unscharf maskieren 
scharf: Stärke: 100; Radius: 1,6. Been- 
den Sie die Aufzeichnung mit einem 
Klick auf den Aufnahme-beenden-But- 
ton ganz links in der Paletten-Fußleis- 
te. Die für die Stapelverarbeitung vor- 
gesehene Aktion ist nun fertig. 


04 Verzeichnisse anlegen 

Legen Sie auf der Festplatte zwei Ord- 
ner für das Rohbildmaterial und die 
fertig bearbeiteten Bilder an. Ersterer 
erhält den Namen Quelle, Letzterer den 
Namen Ziel. In den Quell-Ordner wer- 
den die zu bearbeitenden Farbbilder 
kopiert. Der Ziel-Ordner bleibt natür- 
lich zunächst leer. Um damit gleich 
auch für zukünftige Stapelverarbei- 
tungen feste Quell- und Zielordner zu 
schaffen, liegen beide Ordner in dem 


Ausgangsbild für die 


v 06 Befehl ausgeführt: Alle diese Bilder sind in Schwarzweiß 
umgewandelt, mit Sepia eingefärbt und verkleinert worden 


y— 


[+ - = m} 


ke O8-Ivantooı.nf 
wi 09-wald-levanto.tit 


= 10-fenster-riomaggiore.tf 


Me 11-boot-portovenere.tf 
x 


Er 12-fenster iromagglore),tif 


4 06 Quelle: Ein 


Stapelverarbeitung 


ebenfalls neu angelegten Ordner mit 
dem Namen PS Stapelverarbeitungen. 


05 Stapelverarbeitung einrichten 
Nun können Sie in Photoshop unter 
Datei  Automatisieren den Befehl Stapel- 
verarbeitung aufrufen. Unter Ausführen 
legen Sie den Aktions-Satz und die Ak- 
tion fest, unter Quelle und Ziel die Op- 
tion Ordner. Anschließend steuern Sie 
über den Button Wählen die in Schritt 
04 angelegten Verzeichnisse an. Die 
restlichen Optionen - insbesondere 
die beiden Klickboxen "Öffnen" in Aktio- 
nen überschreiben und "Speichern" unter 
in Aktionen überschreiben - sind im kon- 
kreten Fall irrelevant. Um einen rei- 
bungslosen Workflow zu garantieren, 
sollte noch eine Fehler-Protokolldatei 
bestimmt und mit einem Zielspei- 
cherort versehen werden. 


06 Stapelverarbeitung auslösen 

Mit OK öffnet Adobe Photoshop CS2 
nun alle im Ordner Quelle liegenden 
Bilddateien, wendet die in der Aktion 
festgelegten Schritte auf sie an und 
speichert die bearbeiteten Ergebnisse 
danach unter gleichem Namen im 
Ordner Ziel ab. Günter Schuler/kl 


LI ziel 
8° 0 0 DIES 


\anthen Informationen Neuer Ordner Brennen Path Finder. app 


v 06 Fertig: Das Ergebnis 


a. 15-manarola02.tif 

Fe 16-Jevantod2.if 
m 

FR 17-vernazzad2.til 

E32 18-kirche (vernazzanuf 

Ber 19-manarolao3.tıf 


der Stapelverarbeitung 
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Videoskalierung 


Aufblasen in der Praxis 


Wer herkömmliches Videomaterial auf HD-Größe skalieren möchte, erzielt mit Final Cut Pro keine befriedigenden 
Ergebnisse. Wir zeigen, wie Sie mit den FGP-Plug-ins FieldsKit und ReSizer 2 das Problem lösen 


pple macht es dem Anwender 
A in Final Cut Pro (FCP) nicht ge- 
rade leicht, die Bildfrequenz 
und die Größe von Clips mit Plug-ins 
anderer Hersteller zu verändern. Au- 
ßerdem wird offiziell das für Europa 
empfohlene HD-Format 720p50 noch 
gar nicht unterstützt. In Adobes After 
Effects wäre dies erheblich einfacher. 
Wir zeigen, wie Sie auch mit Bord- 
mitteln von Apple das bestmögliche 
bei der Skalierung von SD zu HD her- 
ausholen können. 


ALLES NUTZEN Schon beim De-Inter- 
lacing mit FieldsKit stoßen wir aufdas 
erste Hindernis: Wir möchten sämtli- 
che Bildpositionen bewegter Objekte 
zur Berechnung von Vollbildern he- 
ranziehen, um auch in HD eine mög- 
lichst flüssige Darstellung zu bekom- 
men. Dazu muss FieldsKit entweder 
die Bildfrequenz oder die Dauer unse- 
res Clips ändern. 

Die erste Möglichkeit scheidet lei- 
derin FCP völlig aus, aber eine Verlän- 
gerung ist mit einem kleinen Trick 
möglich, obwohl FCP einem fremden 
Plug-in an sich nicht die Verlängerung 
eines Clips über die bestehende Länge 
hinaus erlaubt. Dazu legen wir unser 


Original in eine Sequenz mit der pas- 
senden Größe, bei der aber die Halb- 
bilddominanz auf Ohne gestellt wer- 
den muss - wir wollen ja Vollbilder. 

Nun fügen wir dieser Sequenz - bei 
uns heißt sie Quellmaterial - einen Clip 
in gleicher Länge wie der unseres Ori- 
ginals hinzu. Dazu dürfen wir aber 
nicht nur eine Farbfläche verwenden, 
da sich dort von Bild zu Bild nichts än- 
dert. FCP ist - hier muss man sagen: 
leider - so schlau, dann keine Neube- 
rechnung vorzunehmen. 

Stattdessen verwenden wir Rau- 
schen, das sich nach dem Zufallsprin- 
zip von Bild zu Bild ändert, es findet 
sich unter den Videogeneratoren in 
der Kategorie Render. Benutzen Sie 
aber beim aktuellen FCP die ältere, 
nicht echtzeitfähige Version. Das 
neuere fxPlug erzeugt nur ein unge- 
eignetes, da statisches Rauschen. 

Diese Sequenz legen wir in eine 
übergeordnete Sequenz. Für die wei- 
tere Bearbeitung stellen wir sie auf 
HD-Größe mit 25 Bildern pro Sekunde 
(nennen wir sie Verlängerung) und 
wenden FieldsKit darauf an. 

Bitte denken Sie daran, dass Sie 
beim Doppelklick auf eine Sequenz in 
einer Timeline die Taste [Alt] ge- 


V Überlistet Beim Import einer 
Bildsequenz im QuickTime Player 
lässt sich die Bildfrequenz ändern 


Bildsequenzeinstellungen N 


Bildrate: | 50 Bilder pro Sekunde + 


drückt halten müssen, damit sich die 
Sequenz im Viewer öffnet. So kom- 
men Sie an die Einstellungen für die 
Filter heran. Ein Doppelklick allein 
würde die Timeline der betreffenden 
Sequenz öffnen. 

Damit FieldsKit auch tatsächlich 
unser Original benutzt, müssen wir 
es aus dem Browser - nicht aus der 
Timeline - in das kleine Rechteck bei 
Source Layer ziehen. Mit den Einstel- 
lungen aus unserer Abbildung erhal- 
ten wir schon ein ganz gutes Ergebnis. 
Aber je nach Motiv und eventuellem 
Rauschen in der Aufnahme müssen 
Sie bei eigenen Aufnahmen noch An- 
passungen vornehmen. 


AUFBLASEN Ähnlich müssen wir 
beim Skalieren vorgehen, denn dort 
gestattet FCP den fremden Plug-Ins 
keine Vergrößerung über das Origi- 
nalformat des Clips hinaus. Wir legen 
deshalb die Sequenz Verlängerung in 
eine weitere HD-Sequenz, die wir dies- 
mal Vergrößerung nennen. Es bleibt Ih- 
nen überlassen, ob Sie in beiden HD- 
Sequenzen im anamorphen Format 
DVCProHD mit 960 x 720 Pixeln arbei- 
ten oder im vollen HD-Format mit 
quadratischen Pixeln in 1280 x 720. 


| 
m 
PAL (720x576 1.0667) 
[ Enlarge to Fill Frame (Crops Image) ) 


4 Richtig füttern Das Original müssen Sie auf 
Source Layer ziehen, die hier gezeigten Werte 
können als Grundlage dienen 


» Zurechtrücken Mit Center lässt sich im 
ReSizer noch der Ausschnitt für 16:9 bestimmen 
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I nachjustiert werden. Das ist in einer 
DD  verschachtelten Sequenz kein Pro- 
a blem, denn wenn Sie die HD-Version 


12% 


Als quadratische Pixel anzeigen 


4 Bewegungsmelder Die Maske in FieldsKit dient nur zur Kontrolle. Zum Rendern sollte sie 
deaktiviert, der Canvas auf 100% gestellt und die Pixelkorrektur abgeschaltet sein 


Letztlich hängt das in erster Linie vom 
Durchsatz Ihrer Festplatten ab. Um 
vernünftig mit unkomprimiertem HD 
arbeiten zu können, brauchen Sie ein 
schnelles RAID. 

Auf die Sequenz Verlängerung wen- 
den wir in der übergeordneten Time- 
line nun das Plug-In ReSizer an. Dies- 
mal müssen wir das Quellmaterial 
nicht zusätzlich als Source-Layer defi- 
nieren. Der ReSizer muss nur auf PAL 
eingestellt werden und in der Regel 
auf Enlarge to Fill Frame, wodurch das 
Bild gleichzeitig auf 16:9 beschnitten 
wird. Über den zweiten Eintrag bei 


Center kann der Bildausschnitt noch 
in der Höhe justiert werden. Benutzen 
Sie hier nicht die Einstellungen im 
Tab Bewegung. Das würde alles durch- 
einander bringen. Da auch hier in Re- 
Sizer alle Parameter per Keyframe ani- 
mierbar sind, können Sie den Bildaus- 
schnitt gleitend über eine Szene hin- 
weg anpassen. 


SCHNELLER MACHEN So weit sollte 
Ihr Bild jetzt in HD schon recht gut 
aussehen. Wenn sich noch störende 
Artefakte in der Vergrößerung zeigen, 
muss eventuell auch bei FieldsKit 


Seguenzemsiellungen 


Name: [720950 DVCPRO KO 


wisgoe: | nl Ti Fo anaaı 169 ” 


Mineilormae | NO (Mon 7200 u] _ Ansmarphonisch 169 
Sequenz -Zeraun er PSP 
en tee en < Inoffiziell 
nn Base I . EI Eine Sequenz mit 
[100% Br-Tiele 16 81 ö 
— Konfgurmien | sardır 720p und 50 Bildern 
pro Sekunde in 
" Sequenz-Voreinstellung laden... ) rer 
u ee FCP 5.1.2 


jetzt ansehen? 


rk 


ACHTUNG: Reim Bearbeiten eines XMI -Dokuments wurden 
unkritische Fehler gefunden. Möchten Sie sich das Fehlerprotokall 


Crmin) 


im Canvas anzeigen lassen, sehen Sie 
jede Veränderung nach einem kurzen 
Moment auch dort. 

Allerdings haben wir bisher durch 
die Verlängerung des Clips und die 
Darstellung mit 25 Bildern pro Sekun- 
de noch eine Zeitlupe. Leider kann 
man auch das in FCP nicht so einfach 
ändern, weil es keine abweichenden 
Bildgeschwindigkeiten in einer Se- 
quenz zulässt. Wir müssen deshalb 
einen komplizierten Weg gehen, in- 
dem wir die gesamte Sequenz mit Ex- 
portieren und QuickTime Konvertierung 
verwenden als Bildsequenz ausgeben. 
Die kann der QuickTime-Player gleich 
wieder einlesen, und dabei lässt sich 
dann auch eine Geschwindigkeit von 
50 Bildern einstellen. Dieses recht 
umständliche Verfahren sollte uns 
Apple ersparen, denn mit einem Trick 
von Björn Adamski (www.aulich- 
adamski.de) lässt sich per XML auch 
heute schon eine Timeline mit 720p50 
in FCP erzwingen. 

Auf der CD zu dieser Ausgabe ha- 
ben wir Ihnen unser Testmaterial und 
das betreffende Projekt als XML-Datei 
abgelegt, die Sie per XML-Import in 
FCP öffnen können. Achtung: Bitte bei 
der Importfunktion ankreuzen, dass 
sich FCP nach den Angaben in der Da- 
tei richten soll. Die darauf folgende 
kleine Fehlermeldung dürfen Sie ge- 
trost ignorieren - FCP öffnet und be- 
arbeitet die Sequenz trotzdem, und 
siehe da: Unser Material läuft nun in 
normalem Tempo mit 50 Vollbildern 
in HD-Auflösung. Uli Plank/ok 


XML importieren... 


v Mehr Bilder 
Zum De-Interlacing 
wurde das Original 

mit Rauschen auf das 
Doppelte verlängert 


r Sequenzeinstelluingen — 


Quelle: 720p50 DVCPRO HD.xmi 
(Apple XML interchange Format, Version 3) 


A Speicherort: | Aufblasen Ye) 


4 Kein Problem Diese Meldung dürfen Sie getrost ignorieren 


» Austricksen Beim Import müssen die 
Einstellungen der XML-Datei verwendet 
werden, dann geht es auch mit 50 Bildern 


Standard: | DVCPRO HD - 720p25 *) 


& Einstellungen der XML-Datei verwenden 


r Optionen 


M Einschließlich Markierungen 


 trneut mıt Mediendateien verbinden 


M Einschließlich Audio-/Videoeffekte 


04 2007 MACup.com 


en) I 


103 


Avi 


Workshop 
Avid Xpress 


a 5 ı 
a 


1) «dp >» > 


Ohne Mark-In Wenn Sie zusätzlich zum Befehl Match Frame 

die Options-Taste gedrückt halten, erscheint der Clip, ohne dass an 
dem gewählten Einzelbild ein neuer Mark-In (1) eingefügt wird. 
Der Vorteil: Alte Markierungen bleiben erhalten (2). 


Match Frame Aktivieren Sie eine Spur (1) und platzieren Sie 
die Abspielposition (2) über dem Segment, das Sie in den 
Composer laden wollen. Klicken Sie auf die Match Frame-Taste 
im Fast Menu (3). 


Bildersturm Für einen „Bildersturm“ wählen Sie bei den Standbildern eine Länge von 3 bis 6 Frames. Damit ist 
jedes Bild gerade so zu erkennen, ohne dass Details wahrgenommen werden können. Wählen Sie alle Clips im Bin 
aus und fügen Sie diese per Drag and Drop in eine neue Sequenz ein. Diese Sequenz können Sie dann als Intro 
der eigentlichen Filmsequenz voranstellen. 


Frames finden und einfrieren 


Ein Frame ist als Einzelbild für gewöhnlich der kleinste Baustein, der im Schnitt 
bearbeitet wird. Drei Befehle erleichtern hier die Arbeit in Avid FreeDV und Xpress 
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in Segment, dass sich in der 
= Timeline befindet, kann mit 

dem Befehl Match Frame erneut 
aus dem Bin geladen werden (Abbil- 
dung 1). Der Clip wird dann im Tool- 
set Source/Record Editing im linken Mo- 
nitorfenster des Composers geöffnet 
(Abbildung 1), oder im Toolset Basic in 
einem extra Fenster (Abbildung 2). Die 


Abspielposition ist genau an dem ge- 
wählten Einzelbild, und gleichzeitig 
wird an dieser Stelle ein Mark-In gene- 
riert. Hilfreich ist dies, wenn Sie das 
Original eines Clips wiederfinden 
wollen oder ein Segment bei der Farb- 
korrektur mit einem Segment verglei- 
chen wollen, das sich in der Timeline 
nicht direkt daneben befindet. Bei ei- 


nen Segment mit einem Motion-Ef- 
fect, also einer Zeitlupe oder einem 
Zeitraffer, müssen Sie beim Betätigen 
des Befehls Match Frame die Options- 
und Befehls-Tasten gedrückt halten, 
wenn Sie die Datei in der Originalge- 
schwindigkeit wiederfinden wollen. 
Ein einzelnes Standbild aus einer 
Sequenz kann als Hintergrund für Ti- 
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Duration 


Freeze Frames Wählen Sie bei dem entsprechenden Einzelbild 
im linken Source-Fenster Clip - Freeze Frame und eine vorgegebene 
Länge (1), oder stellen Sie eine gewünschte Länge in der Dialogbox 
Other (2) ein. 


Flash Frames Mit einem Rechtsklick und der Option Find Flash 
Frames (1) springt die Abspielposition in der Timeline automatisch 
zum nächsten Segment, das kürzer ist als die im Projektfenster-Regis- 
ter Settings unter Timeline im Register Editangegebene Länge (2). 


1 


Standbild einfügen Lassen Sie die Abspielposition der Timeline an 
der Stelle der Match Frame-Position (1). Verwenden Sie Splice-In (2) 
zum Einfügen beziehungsweise Overwrite, wenn Sie Material in der 
Länge des Standbilds löschen wollen. 


ane Export As... 


Sichern unter [Windipg—_>25_ )® 


Ort: | MB Schreibtisch [2] 
Export Setting | Fast-Export QuickTime PAL_ 1#] 1 5 


Standbild exportieren Klicken Sie auf Options (1), wählen Sie im 
Dialogfeld Export As - Graphic (2) und bei Graphic Format : JPEG (3), 
oder bei Xpress TIFF. Color Levels stellen Sie auf RGB (4) und File 
Field Order bei einem PAL-Objekt auf Ood (5). 


tel dienen, oder kann dazu verwendet 
werden, eine laufende Videosequenz 
einzufrieren. Ein guter Effekt, um ei- 
ne Zäsur zu kennzeichnen oder um 
ein Detail herauszuheben, das in der 
Bewegung nur schlecht erkennbar ist. 
Gehen Sie in der Timeline mit der Ab- 
spielposition auf das Frame, das Sie 
einfrieren wollen, und verwenden Sie 
zunächst das Match Frame-Kommando. 
Mit Freeze Frame erstellen Sie dann ein 
Standbild (Abbildung 3). 

Seien Sie bei der Länge ruhig groß- 
zügig, denn das Standbild wird als 
Filmdatei berechnet und lässt sich oh- 
ne Probleme kürzen, nicht aber ver- 
längern. Der neue Clip wird in ein Bin 
gerendert und trägt dann den Namen 
des Original-Clips mit einem Anhäng- 
sel FF. Welche Option Sie bei Two Field 
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Freeze Frames verwenden hängt vom 
Ausgangsmaterial ab: Bei schnellen 
Bewegungen aktivieren Sie Using Inter- 
polated Field, bei geringer Bewegung 
Using Both Fields (Abbildung 3-3). Um 
ein Segment in der Bewegung einzu- 
frieren, müssen Sie dann nur noch 
den neuen Clip wie üblich in die Time- 
line einfügen (Abbildung 4). 
Standbilder lassen sich auch in ein 
einfaches, aber effektvolles Intro ver- 
wandeln, indem Sie eine ganze Reihe 
von Standbildern aus den schönsten 
Segmenten des Films in schnellem 
Wechsel hintereinander aufreihen 
(Abbildung 5) und vor dem eigentli- 
chen Film einbauen. Damit diese Se- 
quenz später wirklich rasant wirkt, 
müssen Sie die Bildfolge mit einem 
Soundeffekt unterlegen, zum Beispiel 


einem vorbeifahrenden Auto oder ei- 
nem startenden Düsenflugzeug. 

„Flash Frames“ sind besonders kur- 
ze Videosequenzen, die in konservati- 
ven Produktionen vermieden werden. 
Damit diese nicht im Eifer des Schnitt- 
betriebs entstehen, können Sie mit 
dem Befehl Find Flash Frame gezielt da- 
nach suchen (Abbildung 6). 

Wenn Sie ein Standbild für ein 
Cover oder die weitere Bearbeitung 
exportieren wollen, positionieren Sie 
die Abspielposition in dem entspre- 
chenden Clip oder dem aktiven Seg- 
ment in der Timeline und verwenden 
den Befehl File - Export (Abbildung 7). 
Somit lassen sich auf recht einfa- 
che Weise effektvolle Standbilder in 
Xpress und FreeDV erstellen und aus- 
spielen. Christoph Harrer/mj 


Avid 


VORSCHAU 


Der eigene Count- 
down vor dem 
Video, schnell 
selbst gemacht. 
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Fertigschalter Über das Menü der Palette Symbole öffnen Sie die 
Bibliotheken für Schaltflächen und Websymbole. Um einen Schalter 
zu verändern, wählen Sie zunächst Objekt - Umwandeln. Einzel 
Bereiche der Schaltfläche aktivieren Sie mit der Direktauswahl. 


\/arianten Um den halbrunden Deckel zu verändern, schließen Sie 
den Pfad über Objekt : Pfad. Ein weiterer Punkt auf dem neuen Pfad- 


ne stück wird dann verschoben, um den Deckel zu bewegen. Der Text 
krümmt sich durch Objekt : Verzerrungshülle - Mit Gitter erstellen. 


Gruppierung aufheben 
Fixieren 


Ausblenden > 


Aussehen umwandeln 
Transparenz reduzieren. 
In Pixelbild umwandeln. 


Plad » 
Angleichung > 
Verzerrungshüße » 
Imteraktıw malen >» 
Interaktiv abpausen 

Umfließen » 


Schnittmaske 

Zusammengesetzter Plad » 
Schnittdereich » 
Osgramm > 


Alle löschen 


Canze Zeichenfläche exportieren 


Werkzeug. Wählen Sie Objekt : Slice - Aus Auswahl erstellen. 


Handarbeit Sind die Flächen unterschiedlich groß, ziehen Sie mit 
dem Slice-Werkzeug zuerst das größte Segment direkt auf. Danach ak- 
tivieren Sie nacheinander die Schaltflächen mit dem Slice-Auswahl- 


Slice-Typ (Kain un TE) 


In Zeile angez. Text 
Der erscheint auf un dem 
Igewänhen weißen Scf em HTML-Text: 


ellauaric 


Bild oder Text Enthält ein Slice ein grafisches Element, so kann es 
dieses entweder als Bild oder als reines Textfeld darstellen. Gehen Sie 
bei aktiviertem Slice unter Objekt - Slice - Slice-Optionen. Bestimmen 
Sie den Slice-Typ und geben Sie die URL oder den HTML-Text ein. 


\Website-Elemente 


Neben Vektor-Grafiken lässt sich mit Illustrator auch eine komplette Homepage erstellen. 
Wir zeigen Ihnen dafür wichtige Funktionen 


war basieren Bilder und Grafi- 
/ ken im Netz aufPixelformaten, 
ein Teil des Materials lässt sich 
jedoch optimal mit Illustrator gestal- 
ten. Aufbereitete Logos und Bedienele- 


mente wie Schaltflächen sind hierfür 
geradezu prädestiniert. Zudem kann 


das komplette Design mit einer ele- 
mentaren Verlinkung der einzelnen 
Seiten in Illustrator angelegt werden. 

Ob nun bei grafischen Details oder 
ganzen Projekten - Farben, Größe und 
Format müssen korrekt wiedergege- 
ben werden. Denn nichts ist lästiger 


als eine Grafik, die nach langem La- 
den in einer Größe erscheint, die 
nicht auf den Bildschirm passt. 

Für Webarbeiten bietet Illustrator 
einige nützliche Tools und Funktio- 
nen. Außerdem gibt es in verschiede- 
nen Bibliotheken fertige Elemente für 
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Größe beachten Möchten Sie eine komplette Seite in Illustrator für 
das Web aufbereiten, sollten Sie bereits beim Anlegen des Dokuments 
das endgültige Format festlegen. Zudem wählen Sie als Einheit Pixel, 


als Farbmodus RGB-Farbe. 


Optimierung Ist die Option Ansicht - Pixelvorschau aktiv, erscheint 
die Vektorgrafik als umgewandeltes Pixelbild (Ausschnitte im Vorder- 
grund). Wählen Sie Datei - Für Web speichern. Aktivieren Sie die ein- 
zelnen Slices, um sie getrennt zu optimieren. 


die eigene Site, die sich mit ein wenig 
Feintuning noch verändern und da- 
mit individuell gestalten lassen. 

Entsteht das gesamte Seitenlayout 
in Illustrator, so unterteilt man die 
Fläche in einzelne Bildabschnitte, die 
dann in einer HTML-Tabelle automa- 
tisch zusammengefügt werden. Die 
meisten Funktionen dazu befinden 
sich im Menü Objekt unter Slice. 

Als Referenz für die Aufteilung die- 
nen zum Beispiel Hilfslinien und eine 
Auswahl von Objekten. Orientiert sich 
ein Slice, also ein Bildabschnitt, an 
mehreren aktivierten Objekten, ste- 
hen mehrere Funktionen zur Verfü- 
gung, die sich jedoch in ihrer Auswir- 
kung wesentlich voneinander unter- 
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scheiden. Soll eine Gruppe von Objek- 
ten zusammen ein einziges Segment 
bilden, muss man Slice Aus Auswahl er- 
stellen wählen. Mit dem Befehl Slice Er- 
stellen bildet Illustrator für alle Ele- 
mente jeweils einzelne Slices, die sich 
gegebenenfalls überlappen. Zudem 
sind auf diese Art erstellte Bildseg- 
mente an das Grafikobjekt gebunden 
und nicht mehr manuell anpassbar. 
Mit dem Slice-Werkzeug lassen sich 
Segmente manuell aufziehen. Diese 
Methode eignet sich besonders dann, 
wenn die einzelnen Flächen unter- 
schiedlich groß sind und in verschie- 
denen Formaten gespeichert werden 
sollen. Ilustrator unterteilt die Bild- 
fläche, die ein definiertes Slice um- 


0 
Sli 


Grafik slicen Objekt - Slice - Aus Hilfslinien 
matisch Slices. Um mehrere Segmente zusam 


mbinierte 
ces 


erstellen generiert auto- 
menzufügen, wählen Sie 


diese mit dem Slice-Auswahl-Werkzeug bei gedrückter Umschalttaste 
aus und verwenden anschließend den Befehl Slices kombinieren. 


fe) armen var me Haider 102 Emsmugh? BAAR ÜtLne sn Turkdtmen = 
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Webvorschau Im Fenster Für Web speichern überprüfen Sie die opti- 


mierte Seite in mindestens einem Browser. Unter der Vorschau ist im 
Browser-Fenster auch der HTML-Text zu sehen. Wählen Sie beim Spei- 
chern unter Format die Optionen HTML und Bilder. 


gibt, automatisch in weitere Abschnit- 
te, die Auto-Slices. Diese Teilstücke 
verhalten sich zwar beim Export wie 
normale Slices, lassen sich aber nicht 
weiter bearbeiten. Um Auto-Slices in 
bearbeitbare Segmente umzuwan- 
deln, zieht man mit dem Slice-Werk- 
zeug exakt entlang der Grenzen neue, 
so genannte Unter-Slices. Einzelne 
Slices können grafische Elemente 
oder Text enthalten. Auskunft darü- 
ber geben die Slice-Optionen, dieman 
über das Menü Objekt aufruft. Im Dia- 
log Für Web speichern lassen sie sich 
direkt bearbeiten. Werden mehrere 
Seiten verlinkt, sollten alle Dateien 
in einem extra Ordner gespeichert 
werden. Katharina Sckommodauj/cg 
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VORSCHAU 


Wird eine Grafik als 
Pixelbild gespei- 
chert, entstehen 
besonders an exak- 
ten Kanten unschö- 
ne Artefakte. Dies 
lässt sich mit dem 
Dateiformat SVG 
vermeiden. Macup 
zeigt, was in 
Illustrator bei SVG- 
Dateien beachtet 
werden muss. 
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Attribute 


Lichtmasken Interessante Effekte entstehen, wenn Lichtstrahlen 
durch Masken hindurch projiziert werden. Für einen Versuchsaufbau 
verbinden wir einen Text-Spline mit einem Rechteck-Spline und 
kombinieren sie mit einem Extrude NURBS. 


Licht an Um Lichtstrahlen in Cinema 4D sehen zu können, müssen 
die entsprechenden Optionen im Attribute-Manager bei aktivierter 
Punkt- oder Spotlichtquelle eingeschaltet werden. Im Bereich Sicht- 
bares Licht wählt man die Einstellung Volumetrisch. 


Attribute 


ri ML 
ad] 
BT N‘ 
“ 
ur 
\ ., 


Interessante Oberflächen Bei der Kombination von Objekten und 
Licht wirkt es viel effektvoller, wenn die betreffenden Elemente mit 
selbstleuchtenden Texturen eingekleidet werden. Eine Textur, die mit 
einem Farbverlauf kombiniert wird, wirkt viel lebendiger. 


Strahlende Objekte Nicht nur Lichtquellen lassen sich in Cinema 
zum Aussenden von Licht bewegen. Mit der Option /nvers Volume- 
trisch wird die Lichtwirkung umgekehrt. Objekte werfen jetzt keinen 
Schatten mehr, sondern Licht, was besonders effektvoll aussieht. 


Eiiekte mit Licht 


Von Cinema-Lichtquellen abgestrahltes Licht kann durch Einstellmöglichkeiten sichtbar gemacht 
und mit Effekten versehen werden. Wir zeigen, welche Bearbeitungsmöglichkeiten sich bieten 
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D-Lichtquellen, wie sie in Cine- 
I ma 4D verwendet werden, sind 

im Gegensatz zu Glühbirnen 
oder Scheinwerfern der realen Welt - 
außer durch ihre Lichtwirkung auf 
anderen Objekten - nicht sichtbar. 
Physisch sichtbare Lichtquellen exis- 
tieren in 3D-Programmen in der 


Grundeinstellung nicht. Grund: Ge- 
stalter möchten sich nur ungern mit 
unerwünschten Lichtreflexen ausei- 
nandersetzen. Bei virtuellen Lampen 
in Cinema sind deren Farbe, Hellig- 
keit und Schattenwurfund eine Reihe 
weiterer Parameter bearbeitbar. Erst 
mit einigen weiteren Optionen lassen 


sich Leuchtmittel wie Glühlampen 
oder Neonröhren simulieren. 
Besonders spannend sind jedoch 
die Möglichkeiten, Lichtstrahlen in 
Cinema zu bearbeiten und deren In- 
teraktion mit Objekten zu steuern. 
Grundsätzlich verhalten sich Licht- 
strahlen in CAD ähnlich wie in der rea- 
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Gleichmäßiger Hintergrund Um Unregelmäßigkeiten des Hinter- 
grunds auszuschalten, platzieren wir hinter der Maske und der Licht- 
quelle noch ein vertikal aufgerichtetes Ebene-Objekt, das wir mit einer 
einfarbig leuchtenden Textur möglichst in der Lichtfarbe versehen. 


4 


Objektabhängig Je nachdem, welches Objekt vor der Lichtquelle 
platziert ist, bilden sich ganz unterschiedlich kontrastierende Strahlen- 
bündel. Effekte, die man in Grafikprogrammen mühsam erstellt, 
entstehen hier mit nur wenigen Mausklicks. 


len Welt - sie werden erst sichtbar, 
wenn sie durch ein Medium wie 
Dunst, Rauch oder Staub geschickt 
werden. Denn diese Medien haben 
eines gemeinsam: Mikroskopische 
Partikel, Wassertropfen oder Staub re- 
flektieren das Licht zum Auge des 
Betrachters. In Cinema geht das viel 
einfacher, hier muss nicht erst ein Me- 
dium hergestellt werden. Nach dem 
Platzieren einer Punktlichtquelle 
wählen wir im Attribute-Manager im 
Bereich Allgemein eine der Optionen, 
die uns der Einstellbereich Sichtbares 
Licht bietet. Dort stehen zur Auswahl 
Sichtbar, Volumetrisch und Invers Volume- 
trisch. Die Einstellung Sichtbar lässt 
Licht ungehindert durch Objekte hin- 
durchwandern. Objekte werfen dabei 


04 ®e 2007 MACup.com 


keine Schatten. Für ein realistischeres 
Lichtverhalten müssen wir die Option 
Volumetrisch wählen. Tolle Effekte ent- 
stehen durch Umkehrung der Licht- 
wirkung. Die Einstellung Invers Volu- 
metrisch sorgt dafür, dass Objekte, statt 
einen Schatten zu werfen, nun Licht 
abstrahlen. Die Qualität des sichtba- 
ren Lichtes kann zusätzlich mit den 
Einstellungen der Schatten Map gesteu- 
ert werden, die sich im Bereich Schat- 
ten der Lichtattribute finden. 

Für unsere Versuche reichen die 
Grundeinstellungen aus. Für die Er- 
scheinung dieser Lichtstrahlen gibt es 
viele Optionen und Einstellmöglich- 
keiten. So kann eine äußere Reichwei- 
te des sichtbaren Lichtes generiert 
werden. Weiterhin lässt sich definie- 


Strahlen Möchte man Licht mit nuancierten Strahlen versehen, kann 
man es mit einer an bestimmten Stellen undurchlässigen Textur kom- 
binieren. Hier ist ein Material im Einsatz, in dessen Transparenzkanal 
eine simple Textur über Textur : Oberflächen - Sterne geladen wurde. 


Wechselspiel Das Wechselspiel von Kameraposition, Lichtabstand 
zum Objekt und Oberflächenparametern der Textur sorgt für diesen 
schönen Effekt. Die Lichtquelle ist im Wortabstand positioniert und 
der Schriftzug ist mit einem leuchtenden Material überzogen. 


ren, ob und wann das Licht seine Stär- 
ke innerhalb der Reichweite verliert. 
Ebenso ist es möglich, Farbwechsel 
der Lichtstrahlen über Verläufe zu 
manipulieren. 

Um sichtbare Lichtstrahlen effekt- 
voll einzusetzen, gibt es mehrere Mög- 
lichkeiten. Eine aus Spline-Objekten 
erstellte Stanzmaske sorgt durch ihre 
unregelmäßige Form für Lichtspiele, 
besonders wenn man die Lichtquelle 
hinter der Maske in Bewegung ver- 
setzt. Eine andere Möglichkeit ist, ei- 
ne Lichtquelle mit einer Textur zu ver- 
sehen, die im Transparenzkanal un- 
terschiedlich durchlässig ist. Inver- 
tierte Lichtstrahlen entfalten ihre 
Wirkung am besten im Zentrum eines 
Körpers. Nikolaus Netzer/mjl 


ae 


VORSCHAU 


Schriften durch 
Biegen, Quetschen 
oder Stauchen zu 
verformen ist bei 
vielen Typografen 
verpönt, da das 
sensible Gleichge- 
wicht der Buchsta- 
ben durcheinander 
gerät. Dass sich 
mit 3D durchaus 
brauchbare Ansätze 
ergeben, zeigen wir 
in der nächsten 
Folge unseres 
Workshops. 


109 


Workshop 
Sicherheitsrichtlinien in Adobe Acrobat 
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Sicher ist sicher 


Wer PDF-Dokumente bereitstellt, möchte diese in der Regel vor unautorisierten Zugriffen 
schützen. Die Sicherheitsrichtlinien von Acrobat können bestimmte Vorgänge und Anwender 
für ein PDF definieren. Die Einstellungen lassen sich auch als Vorgaben speichern 


usicherheitssichkllnien varyyalten 


RL Anzeigen | | ‚F warbeiten II Löschen 


rn 


ee —————————— sort 
dr Is Öffnen und Bearbeiten durch Kennwort einschrän 
ür As Verschlüsselung für bestimmte Identitäten mit Ze. 


Drucken, nicht ändern 


Richtliniendetails 
Sicherheitssystem. Kennwortschutz 
Name: Serinarkatakog 
Beschreibung: Drucken, nicht ändern 
Verschlüsselte Komponenten: Gesamter Dokumentinhalt 
Typ: Benunzer 
Änderungsdatum: 2007.01.31 13:07:02 +01'00° 
Benutzerkennwort: Nicht erforderlich 
Änderungen: Nein 
Drucken: Hohe Auflösung 


| Wr Favaniten 


Diese Richtlinie ermöglicht Ihnen, ein Dokument mit 
Diese Richtlinie ermöglicht Ihnen, ein Dokument mit 


Bgentümerkennwort: Erforderlich 
Kopieren: Zulässig 
Zugänglich: Zulässig 


Einblenden [Alle Richtlinien ”) 
Datum der letzten Bearbeitung 
<nicht verfügbar> 1 


<nicht verfügbar> 
2007.01.31 13:07:02 +01'00° 


4 Neue Sicherheitsrichtlinie Um eine neue Sicherheitsrichtlinie zu erstellen, wählt man in der Werkzeugleiste 
aus dem Menü Schützen den Befehl Sicherheitsrichtlinien verwalten. Ob ein Dokument geöffnet ist, spielt dabei keine 
Rolle. Am oberen Rand finden wir Optionen zum Erstellen neuer Richtlinien sowie zum Bearbeiten. In der Liste darun- 
ter tauchen die bereits vorhandenen Richtlinien auf — Acrobat liefert einige fertige Richtlinien mit. Von aktivierten 
Richtlinien werden die Details im unteren Teil des Dialogs angezeigt. Für eine neue Richtlinie klicken wir auf Neu. 


‚Neue Sicherheitsrichsäinie, 


Khritte 
Sicherheitstyp auswählen 
"> Allgemeine Einstellungen 


Geben Sie allgemeine Informationen für die Richtlinie Kennwortschutz ein. Zum Forılahren 
muss zumindest ein Name angegeben werden. 
Dokumenteinschränkungen 


(@) Diese Einstellungen als Richtlinie speichern 
Übersicht . ® en verwerfe se . 


Richtlinienname: Meeting K.J.R max. $0 Zeichen 


Beschreibung: | niedrig aufgelöst drucken, Ändern nicht erlaubt max. 250 Zeichen 


Kopieren eriaw 


 xennwörter mit der Ricntinne speichern 


< Sicherheitstyp Im nächsten Schritt legen wir den 
Sicherheitstyp fest, das heißt die Art der Richtlinie. Dabei 
haben wir die Wahl zwischen Kennwortschutz, auf Schlüsseln 
basierenden Zertifikaten und dem Adobe Policy Server. Wir 
entscheiden uns für den Kennwortschutz und klicken auf 
Weiter. Anschließend vergeben wir einen Namen für die 
Richtlinie. Im Feld darunter lässt sich ein kurzer Kommentar 
eingeben, der später in der Spalte Beschreibung auftaucht.. 


» Kompatibilität Hier wird die Art der 
Verschlüsselung festgelegt. Mit der Einstellung 

Acrobat 7 und höher ist es zum Beispiel auch möglich, 
nur die Anlagen des PDF zu verschlüsseln. Je nach 
Einsatz und Zielgruppe wählt man die gewünschte 
Verschlüsselung, in unserem Fall Acrobat 7 und höher. 
Als Dokumentkomponenten aktivieren wir Gesamten 
Dokumentinhalt mit Ausnahme von Metadaten verschlüs- 
sein (kompatibel mit Adobe Acrobat 6 und höher). 


Schnitte 
Sicherheitstyp auswählen 
Alkjemeine Einstellungen 

»% Dokumenteinschränkungen 
Ümersicht 


Neue Sicherheitsrichtlinie 


Kompatibilnät: | V/ Acrobat 5.0 und höher 
Verschlüsselung, naranat 60 und höher 
_2u verschluss smählen 


@) Gesamen Dokumentinhalt verschlüsseln 


I Der gesamte Inhalt des Dokuments wird verschlüsseit, und Suchmaschinen können nicht auf die Metadal 
Dokuments zugreifen 


Ü) Kennwort zum Öffnen des Dokuments erforderlich 


Berechtigungen 
Ü Bearbeitung der Sicherheitseinstellungen durch Berechtigungskennwort einschränken 
Berechtigungskennwort: 


Zulässiges Drucken: | Holm Auflösung 


Anderungen zulässig: All 
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ie Sicherheitsrichtlinien le- 

gen die Einstellungen zu Ver- 

schlüsselung, Kennwort und 
Nutzerrechten fest. Sicherheitsricht- 
linien in Acrobat basieren entweder 
auf einem Kennwortschutz, einem 
Schlüssel mit Zertifikat oder auf dem 
Adobe Policy Server. 

Während es sich bei den ersten bei- 
den Verfahren um so genannte Benut- 
zerrichtlinien handelt, die bei Bedarf 
lokal auf dem Rechner gespeichert 
werden, lassen sich mit dem Policy 
Server Firmenrichtlinien erstellen, 
auf die mehrere Anwender zugreifen 
können. Der Einsatz des Policy Servers 


ermöglicht noch weiter gehende Ein- 
stellungen und Sicherheitskontrollen 
- so zum Beispiel die Möglichkeit, Do- 
kumente als abgelaufen zu deklarie- 
ren und dann zu sperren. 


KENNWORTSCHUTZ In diesem Work- 
shop wollen wir eine Sicherheitsricht- 
linie in Form eines Kennwortschutzes 
erstellen. Das Anlegen und Speichern 
einer Sicherheitsrichtlinie ist beson- 
ders dann sinnvoll, wenn der Anwen- 
der häufig dieselben Sicherheitsein- 
stellungen benötigt und daher die 
Einstellungen nicht für jedes Doku- 
ment neu vornehmen möchte. 


ZIEL DES WORKSHOPS Das Szenario 
für diesen Workshop: Es soll das Ge- 
sprächsprotokoll einer Geschäftsbe- 
sprechung verschlüsselt werden, das 
im Intranet einer großen Firma be- 
reitgestellt wird. Die Anwender sollen 
in der Lage sein, das Dokument zu öff- 
nen und zu lesen. Das Ändern und Ko- 
pieren der Daten soll nicht erlaubt 
sein, und das Drucken soll - wegen 
der enthaltenen vertraulichen Zeich- 
nungen - nur mit niedriger Auflö- 
sung möglich sein. Alle Firmenange- 
stellte verfügen über die Version Acro- 
bat 7 oder 8 beziehungsweise den Rea- 
der 7 oder 8. Claudia Runk 


D ui op 


Berechtigungen 


Kompatibilität: | Acrobat 7.0 und höher FE) 
Verschlüsstlungsebene: Hoch (128-bit ABS) 
Zu verschlüsseinde Dokumentkomponenten auswählen 
O) Gesamten Dokumentinhalt verschlüsseln 
@ Gesamten Dokumentinhalt mit Ausnahme von Metadaten verschlüsseln (komparibel mit Adabe Acrobat 6 und häher) 
O) Nur Datelanlagen verschlüsseln (compatibel mit Adabe Acrobat 7 und höher) 
Der gesamte Inhalt des Dokuments wird verschlüsselt, aber Suchmaschinen können dennoch auf die Metadaten des 
Dokuments zugreifen 


Ü Kennwort zum Öffnen des Dokumenes erforderlich 


|| Bearbeitung der Sicherheitseinstellungen durch Berechtigungskennwort einschränken 


< Kennwörter Im nächsten Schritt vergeben wir die 
Kennwörter. Die Option Kennwort zum Öffnen des 
Dokuments erforderlich deaktivieren wir, da das PDF ohne 
Kennwort zu öffnen sein soll. Allerdings sollen Acrobat- 
Anwender nicht alle Funktionen auf das PDF anwenden 
können. So soll etwa das Ändern des Dokuments nicht 
möglich sein. Dazu aktivieren wir bei Berechtigungen die 
Option Bearbeitung der Sicherheitseinstellungen durch 
Berechtigungskennwort einschränken und vergeben hier 


Berechtigungskennwort 
Zulässiges Drucken: | Mole Auflonung 


Änderungen zulässig: | Alle außer Lritnahmen von Seite 


Abbrechen 


ein Kennwort. Möchte ein Anwender die 
Einschränkungen, die wir nun vornehmen, aufheben, 
muss er also im Besitz dieses Kennworts sein. 


(€ Zurücie 


v Einschränkungen Da das Dokument vertrauliche Bilder und 
Zeichnungen enthält, wollen wir eine Ausgabe in hoher Auflösung verhin- 
dern. Wir wählen Bei Zulässiges Drucken die Einstellung Geringe Auflösung. 
Das Ändern möchten wir ganz unterbinden und wählen deshalb bei Änderun- 
gen zulässig die Einstellung Nein. Die Option Kopieren von Text, Bildern 
und anderen Inhalten zulassen müssen wir unbedingt deaktivieren, da sonst 
auch die Zeichnungen in hoher Auflösung übernommen werden könnten. 
Textzugriff für Sprachausgabeprogramme für Sehbehinderte zulassen aktivie- 
ren wir, damit sehbehinderte Anwender die Möglichkeit haben, sich die Daten 
von einem Sprachausgabeprogramm vorlesen zu lassen. Nach einem Klick 
auf Weiter müssen wir das Kennwort bestätigen. 


Kompatibilität. | Acrobat 7.0 und höber ” 
Verschlüsselungsebene: Hoch (128-bit ABS) 
Zu verschlüsseinde Dokumentkompönenten auswählen 
() Cesamten Dokumentinhalt verschlüsseln 
@ Cesamten Dokumentinhalt mit Ausnahme von Metadaten verschlünseln (kompatibel mit Adobe Acı 
O) Nur Dateianiagen verschlüsseln (kompatibel mit Adabe Acrobat 7 und höher) 
D Der gesamte Inhalt des Dokuments wird verschlüsse, aber Suchmaschinen können dennoch auf dj 
Dokuments zugreifen. 


Ü) Kennwort zum Öffnen des Dokuments erforderlich 

Berechtigungen 

MH kesrbeitung der Sicherheitseinstellungen durch Berechtigungskenrwort einschränken 

Berecntigungskennwert 
Zulässiges Drucken‘ | Geringe Auflösung (150 do0 


Änderungen zulässig | Nein 


T] Kopieren von Text, Biklern und anderem Inhalt zulassen 
M Textzugrif für Sprachausgabeprogramme für Sehbehinderte zulassen 
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| schützen Veen w = Formulare 


Dieses Dokument schützen... 
Sicherheitseinstellungen für dieses Dokument anzeigen... 
Jiesem Dokument entfernen 


tellungen von die n DO 


Sicherheitse 
Sicherheitseins 


BR; 1Meeting KJI_R N 

& 2 Öffnen und Bearbeiten durch Kennwort einschränken... 

& 3 Seminarkatalog 

ls 4 Verschlüsselung für bestimmte Identitäten mit Zertifikaten... 
Sicherheitsrichtlinien verwalten... 


Geschützte PDF-Lieferung... 


Verfahren...Dokument sichern 


4 Einstellung zuweisen Eine automatisch erscheinende Zusammen- 
fassung zeigt nochmals die getroffenen Einstellungen. Bei Bedarf springt man 
per Klick auf Zurück zu den Dialogfeldern zurück und nimmt Korrekturen an 
den Einstellungen vor. Abschließend erscheint das erste der Dialogfelder, 

und in der Liste ist unsere neu erstellte Richtlinie zu sehen. Mit einem Klick 
auf Bearbeiten lassen sich übrigens die Optionen vom Anwender jederzeit 
einsehen und ändern. Um die neue Sicherheitsrichtlinie einem PDF zuzuwei- 
sen, müssen wir lediglich das Dokument öffnen und die Richtlinie aus der 
Werkzeugleiste aus dem Menü Schützen auswählen. Nach dem Speichern 
des Dokuments ist die Richtlinie gültig und lässt sich nur noch nach Eingabe 
des Kennworts wieder entfernen. 


[a>} 
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Workshop 
InDesign, QuarkXPress, Photoshop, Illustrator 


Publishing-Tipps 


Über Einträge in QuarkXPress, farbige Bildränder in Illustrator, Werkzeuggrund- 
einstellungen in Photoshop und Formate in InDesign. Von Claudia Runk 


8008 
) Farben_KundeA 


Adobe InDesign 
Farben austauschen 


\W: mit mehr als einem Adobe- 
Produkt arbeitet, kann Farben 
zwischen den Produkten austau- 
schen. So lassen sich beispielsweise 
die verwendeten Farben aus einem In- 
Design-Dokument exportieren undin 
Illustrator importieren. Dazu akti- 
viert man in InDesign in der Farbfel- 
der-Palette die gewünschten Farben 


und wählt aus dem Ausklappfenster 
der Palette den Befehl Farbfelder für 
Austausch speichern. Die Farben werden 
als ASE-Datei an einem frei festlegba- 
ren Ort gespeichert. Um sie in Illustra- 
tor zuladen, wählt man im Menü Fens- 
ter : Farbfelderbibliotheken ‘ Andere und 
importiert die ASE-Datei. Die Farben 
erscheinen in einer eigenen Palette. 


Farbfeid duplizieren \ E ' 

Farbfeid löschen. F — Sanur 2 a 

Farbfeldoptionen. H Demmin UM 
Seas meine ve100 une 

Farbfeider laden. a =. 


none 0 
IT Tepe TereEEr 
cm um 
Beuunens 48 
n Dceumrme US 
H _EIEIEIr 


Farbfeider für Austausch speichern. 


Alle nicht verwendeten auswählen 
Unbenannte Farben hinzufügen 


Name 
Name (klein) 
Kleines Farbfeid 
Großes Farbfeid 


Farbfelder zusammenführen 


Druckfarben-Manager 


Optionen ausblenden 


QuarkXPress 
Freiklicken 


s ist in vielen Grafikprogram- 

men ein alter Hut, in Quark- 
XPress dagegen vielen Anwendern 
nicht bekannt: Wer alle Objekte 
abwählen möchte, muss nicht die 
Maus in die Hand nehmen. Zum 
Freiklicken genügt es, wenn man 
die Tabulator-Taste drückt. Dies ist 
besonders in dem Fall praktisch, 
wenn man sich in einem großen 
Darstellungsmodus befindet und 
keinen Platz zum Freiklicken fin- 
det. Die Tabulatortaste lässt sich 
natürlich nur dann einsetzen, 
wenn man sich nicht in einem 
Textrahmen befindet. 


Adobe Photoshop 
Farbe aufnehmen 


M it der Pipette nimmt man normalerweise eine Farbe aus dem Bild aufund 
verwendet sie dann als Vordergrund- oder Hintergrundfarbe. Mit Photo- 
shop CS2 kann der Anwender aber nicht nur aus Bildern in Photoshop Farbe 
aufnehmen. Vielmehr kann von überall, das heißt aus anderen geöffneten Da- 
tejen, anderen Programmen oder auch vom Schreibtisch Farbe aufgenommen 
werden. Dazu nimmt man das Pipette-Werkzeug, klickt an einer beliebigen Stel- 


W Fesisabap Dee Weste ug bene Mamma Wine Araiche Temaın To 


le in das aktuelle Bild und hält die 
Maustaste gedrückt, bis man die Pipet- 
te an die gewünschte Stelle bewegt hat. 
Im Feld der Vorder- beziehungsweise 
Hintergrundfarbe in der Werkzeugleis- 
te wird sofort die sich unter der Pipet- 
te befindliche Farbe angezeigt. Han- 
delt es sich um die gewünschte Farbe, 
lässt man die Maustaste los - die Farbe 
wird automatisch übernommen. 


Adobe Photoshop 


Werkzeuge zurücksetzen 


M anchmal benötigt man ungewöhnliche Einstellun- 
gen der Werkzeuge beziehungsweise Werkzeugspit- 
zen, beispielsweise sehr große Pinselspitzen oder einen 


unüblichen Toleranzbereich 


dies nicht manuell erledigen möchten, stellt Photoshop 
einen Befehl zur Verfügung: In der Palette Optionen wird 
immer ein Symbol des gerade gewählten Werkzeugs an- 


gezeigt. Klickt man mit ge- 


für das Zauberstabwerkzeug. 
Für die nächste Arbeit sind 
die Einstellungen dann häu- 
fig ungeeignet, so dass man 
die Werkzeuge wieder zu- 
rückstellen muss. Für alle, die 


“ 
SL 


Photoshop Datei 


Werkzeug zurücksetzen \\ 
Alle Werkzeuge zurücksetze 


Bearbeiten 


drückter [Ctrl]-Taste auf das 
Symbol, so erscheint die Op- 
tion Werkzeug zurücksetzen. 
Auch das Zurücksetzen aller 
Werkzeuge in einem Schritt 
wird hier angeboten. 
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QuarkXPress 


B> Tastenkürzel [Befehl-Z] für 
Rückgängig ist jedem Anwender 
geläufig. In manchen Applikationen 
lässt sich der Befehl aber nicht nur 
verwenden, um Vorgänge rückgängig 
zu machen, sondern auch, um Einträ- 
ge in Dialogboxen zurückzusetzen. 
Wer in einer Dialogbox diverse Ein- 
träge vorgenommen hat und sich 


Einträge rückgängig machen 


nicht mehr an die vorigen Werte erin- 
nert, kann diese per [Befehl-Z] wieder 
zurückholen. Achtung: Enthält die 
Dialogbox mehrere Registerkarten, 
werden alle Einträge sämtlicher Regis- 
terkarten zurückgesetzt. Nach dem 
Zurücksetzen lassen sich die Einträge 
übrigens mit der Tastenkombination 
[Befehl-Umschalt-Z] wiederherstellen. 


I, 


Absatzattribute 
Linker Einzug Omm | [D Hängende Initialen 
Anzahl Zeichen i 
Erste Zeile: 10 mm 
Anzahl Zeilen 
Rechter Einzug: "U mm 
Zeilenabstand: 1? 2 fs) [ Zeien zusammenhaiten 
Abstand vor: |2 mm Ale Zeilen im 1 


Sam 2 En 
Abstand nach; O mm 


Ausrichtung: | Linksbündig =) \_) Mit nächsten 9 zusammenhalten 


S48. | Standard U Am Grundlinienraster ausrichten 


_ 


(Anwenden _) (Abbrechen ) (Grmakmım) 


Adobe InDesign 000 
Format bearbeiten | Absatzioma 
Schritt für Schritt 1. Ebene Mn 


er Zeichen- oder Absatzfor- 
mate bearbeiten möchte, Schritt 
klickt doppelt auf das jeweilige |schritt 
Format in der Palette Zeichenfor- 


mate beziehungsweise Absatzfor- Schritt 


mate. InDesign öffnet dann den |Standard 3 


dazugehörigen Dialog, in dem 
sich die Änderungen vornehmen 


lassen. Wenn sich aber während- |Step Überschrift 2.Zeile k 


dessen der Textcursor in einem |stepi 
Textrahmen befindet oder ein 
Textabschnitt markiert ist, wird 


tierung zu verhindern und trotz- 
dem per Doppelklick den Dialog 


für das Zeichen- oder Absatzfor- |Tabellenkopf 


mat zu Öffnen, hält man einfach 
während des Doppelklicks die Be- 


Step Überschrift 


Step Schritt 


dieser sofort mit dem Format ver- |Step Schritt rechte Seite 
sehen. Um die ungewollte Forma- Step Standard 


Step Standard mit Einzug 


Tabellentext 


=) 
N 


für Schritt 2. Ebene 
für Schritt_Überblick_Aufzähl... 


für Schritt_Übersicht 


«l>»f 


Tui] 


fehlstaste gedrückt. 


QuarkXPress 


Wort auf Spaltenbreite 


ten Dialogbox hingegen zeigt nur dann 
eine Wirkung, wenn sich ein einzelnes 
Wort in einer Zeile befindet, wie das 
zum Beispiel bei schmalen Spalten vor- 
kommt, die zudem noch ein Bild oder ei- 
nen weiteren Textrahmen enthalten. Ist 
der Befehl aktiv und der Text im Block- 
satz ausgerichtet, wird auch ein einzel- 
nes Wort auf die gesamte Breite ge- 
sperrt; bei deaktiviertem Befehl wird das 
Wort dagegen linksbündig gesetzt. 


B ie Funktion Erzwungener Blocksatz in der Dialogbox Silbentrennung und 
Blocksatz wird häufig mit dem namensgleichen Befehl in der Maßpalet- 
te in Verbindung gleichgesetzt, hat aber tatsächlich eine andere Funktion. 
Der Befehl in der Maßpalette treibt die letzte Zeile eines im Blocksatz aus- 
gerichteten Absatzes auf die volle Satzbreite aus. Der Befehl in der genann- 


_ 


Adobe Illustrator 


Farbiger Rand 


EEH Ansicht Fenster Hilfe [=] 
Kontur nachzeichnen anwenden OsE [rim] ı Bm ı RT 
Kontur nachzeichnen ONE 


Dokument-Rastereffekt-Einstellungen... 


3D >». 
In Form umwandeln 

In Pixelbüld umwandeln... 
Pathfinder 

Pfad Kontur nachzeichnen 
Stilisierungsfilter Konturlinie 
SVG-Filter 

Verkrümmungsfilter 

Verzerrungs- und Transformationsfilter 


toshop-Effekte 
Effekte-Galerie 
Kunstfilter 

Malfilter 
Scharfzeichnungsfilter 
Stilisierungsfilter 
Strukturierungsfilter 
Vergröberungsfilter 
Verzerrungsfüiter 
Weichzeichnungsfilter 


Zeichenfilter 


W er ein importiertes Bild mit 
einem farbigen Rand verse- 


hen möchte, kann in Illustrator 
nicht einfach wie bei einem Ob- 
jekt eine Kontur zuweisen. Statt- 
dessen muss man die Palette Ausse- 
hen öffnen und dort aus dem Aus- 
klappmenü den Befehl Neue Kontur 
hinzufügen auswählen. Anschlie- 
ßend wählt man aus dem Menü 
Effekt den Befehl Pfad - Kontur nach- 
zeichnen. Jetzt erst lassen sich Stär- 
ke und Farbe der Umrandung wie 
gewohnt einstellen. 


in der Maßpalette in 
Verbindung vn 


gleichgesetzt, hat & 
aber tatsächlich 
eine andere 
Funktion. Der 
Befehl in der 
Maßpalette 


treibt die letzte 


in der Maßpalette in 
Verbindung 4 a 
gleichgesetzt, hat 
aber tatsächlich 
eine andere 
Funktion. Der 
Befehl in der 
Maßpalette 

treibt die letzte 


De 
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Die Ochsenkühns 
Vista gegen OSX 


u a 
\/ | sia EIN | N nt Anton Ochsenkühn 
Vista hat die Nase vorn 
Bei den Ochsenkühns wird heftig diskutiert — wer hat 
das bessere Betriebssystem: Microsoft mit dem brand- 
neuen Vista oder Apple mit OS X? 


\/ istaist da - es ist schnell, stabil, sieht verdammt 
gutaus und funktioniert wie OS X. Ich war selbst 
mehr als neugierig, und dann eines Abends lasse ich 
die bestehende Win XP Installation aufdem iMac auf 
Vista aktualisieren. Danach ging es ans Konfigurie- 
ren: Bluetooth, WLAN, Netzwerk et cetera - alles 
funktionierte auf Anhieb. Bemerkenswert einfach, 
genau wie bei OS X. Nur dass es sich hierbei um ein 
Produkt von Microsoft handelt, dem immerhin welt- 
weit größten Software-Hersteller und Quasi-Mono- 
polisten in Sachen Betriebssysteme. 

Microsoft hat noch immer weit mehr als 90 Pro- 
zent Marktanteil beim OS, wohl knapp 100 Prozent 
bei Office-Applikationen. Apple konnte daran mit 
OS X, mit dem Intel-Switch und mit Pages kaum et- 
was verändern. Gute Ansätze - aber Microsoft bäckt 
noch immer die dickeren Brötchen. Nicht zu verges- 
sen, dass in absehbarer Zeit sämtliche Applikationen 
für Vista optimiert und angepasst sein werden. 

Resümierend: Apples Verdienst liegt wohl darin, 
Microsoft mit OSX zu Vista inspiriert zu haben. Aber 
Vista wird nunmehr OS X überrollen - schade! 


Simone Ochsenkühn 


Pah - Apple ist besser 


lödsinn: Apples Leopard wird bestimmt gegen- 

über Vista um Meilen voraus sein. Warum sonst 
wird noch eifrig an OS X 10.5 gefeilt? Apple ist sich 
seiner Vorreiterrolle bewusst und legt damit wieder 
einen überlegenen Quantensprung hin. 

Denken wir nur an das iPhone: OS X auf einem 
mobilen Gerät. Da kommt gewiß noch jede Menge 
neuer spektakulärer Technik hinterher. Von diesen 
innovativen Ideen ist Microsoft einfach um Längen 
entfernt. Siehaben dafür Windows Mobile - aber ver- 
glichen mit den Funktionen von OS X auf Apples 
iPhone ist das doch Kinderkram. 

Apropos: Dieses Vista ist so was von geklaut - das 
fällt auch dem dümmsten User auf. Nicht zu verges- 
sen die immensen Hardware-Anforderungen, die 
Vista an den PC stellt. Mein aktuelles OS 10.4 läuft 
aufeinem gut acht Jahre alten G3 noch immer sehr 
stabil und ansprechend. Vista soll die Verkäufe im 
PC-Bereich ankurbeln und OS-X-Feeling für den Rest 


der Welt bringen. Nein - ich bleibe beim Original INFO 
Een en . 
und erspare mir billige Kopien! pP Die nächste MACup 
| erscheint am 4. April 
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